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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Gpezialdepeicgen-Dienft der „Sonntegpoft*,) 
Ausland. 


Aus deulfchen ganen. 


Ulfgemeiner Bauftreif droht in 
Berlin. — Sireif = Unruhen in 
Hamburg. — Zeichen theilweijer 
Beſſerung der wirthſchaftlichen 
Lage Deutſchlands. — Zwei⸗— 
felnd und ziemlich zurückhaltend 
äußern ſich deutſche Wundärzte 
über König Edwards Leiden!— 
Italieniſcher Anarchiſt ansgelie- 
fert. — Britiſcher Kapitän, der 
das deutſche Torpedoboot aus 
rannte, vorerjt freigelajjen. — 
Großer Erfolg der Tangermin- 
ver Feitipiele. — Des Kaijers 
fommender Bejuch in Pojen. — 
Kräftige Nede über die Polen- 
frage erwartet. 


Berlin, 28. Juni. Dem Bejucd de3 | 
Kaifers Wilhelm in Pofen wird große | 
politifche Wichtigfeit beigemeffen. Man | 
erwartet, daß bei diefer Gelegenheit ber | 
Kaifer eine beveutfame Rebe über bie 
Bemühungen zur Germanilirung ber 
oftpreußifchen Provinzen hält. Der Kai: 
fer ftudirt jegt das gefammte Material, | 
jelches in neuerer Zeit über bie pol- 
sifche Frage gefammelt wurde. Das 
halten die Deutfshen in den polnijchen | 
Zanvdesiheilen für ein guies Zeichen; 
benn energifche Auslaflungen über Die 
Sprachen = Frage künnien doch mır bie | 
Hälfte ihres Eindruds machen, wenn Jie 
den Gegenftand nur oberflächlich behant- 
deln; find fie aber mit gründlicher 
Sachkenntniß gepaart, fo ift eine große 
moraliihe Wirkung zu erwarten. Die | 
Polen werden dem Felt in Pofen polls | 
ftändig fernbleiben; gleichwohl ver- 
Ipricht die Affäre, grokartig zu werben. 
Der Kaifer hat Weilung gegeben, ben 
großen Saal der Kaifer Wilhelm -Bi- | 
bliothef auf das NReichfte zu deforiren, | 
da in demfelben alle Notabeln der Pro 
binz bewirthet merbem. Geine Woh- 
nung wird der Kaifer beim General de3 
Bezirtöfommandos nehmen, und bie | 
übrigen Fütften werben beim Oberprä= | 
jidenten der Probinz oder bei herborra= 
genden Einwohnern refibiren.. 

Die Dresderer Handbelsfammer bes | 
richtet, daß fi die wirihbihaft= | 
lihe Lage beffere, da Rohftoffe | 
und Brennmaterial langſam wieder 
cuf ihce gewöhnlichen Preiſe ſteigen. 


Die Urgewißheit über das neue Zoll- | 
tarif = Gejeg und die neuen Hanbels= 
berträge ftehen freilich einer allgemeinen 
Beilerung vorläufig im Wege. 

In Berlin planen die Bauarbeiter 
een Generalftreif, falls ihre! 
Forderungen nicht bi8 Montag von ben 
Arbeitgebern gewährt merden. Syn 
Hamburg kam es in Verbindung mit 
bem dortigen Baugewerbe - Streif zu 


zahl Verbaftungen vorgenommen. 


Der Kapitän des britifhen Dams | 


pfers „Frisby“, melder unter 
der Anklage verhaftet morden mar, das | 
beutfche Torpedo = Boot „S 42° fahrz | 
läffigerweife in den Grund ge- 
rannt zu haben, ift vorläufig wieder 
freigelaffen morben, da e8 un: 
möglich war, legale Bemweife für feine 
Schuld beizubringen. Indeß wurde er 


er jederzeit, wenn er gewünſcht werde, 
vor Gericht erſcheine. 

Das, von Bremerhaven abgefahrene 
neue Kadetten - Schulfiff des 
Bremer Lloyd, „Herzogin Cäct 
Ute“, welches feine erfte Meltreife an- 
trat, gebt zunädft nah Portland, 
Dregon. Es iſt ein Schweiter - Schiff 
ber „Herzogin Charlotte“. Beide Fahr: 
zeuge find dazu beitimmt, dem Norb- 
deutfchen Lloyd und anderen Nhebes 
reien ein ſyſtematiſch ausgebildetes Of⸗ 
fizierklorps heranzuziehen. Das neue 
Schulſchiff iſt S0 Metet lang, 14 Meter 
breit, 83 Meter tief. €3 befigt eine 
Tragfähigkeit non 4400 Tonnen. Das, 
al Viermaftbarte gebaute Schiff ift 
mit allen, auf großen modernen Segel- 
Toiffen üblichen Einrichtungen verfe- 
ben. Zur größeren Gicherheit bes 
Schiffes dienen durchgehende Quer 
Schotten in Verbindung mit einem, von 
born biß Binten fich erftredenden Dop- 
pelboben. Geinen Namen hat das 
Schiff von der Schweiter des Großher- 
3098 von Medlenburg. 

Dievaterländifhen Shau 
fpiele in Tangermünde, Regie— 
rungsbezirt Magbeburg, welche in ber 
zweiten Yunimoche begannen und ein 
großes PBublitum von Nah und Fern 
anlodten,. haben einen enormen 
finanziellen Ueberfäußer- 
geben. Zur Aufführung gelangte be- 
fanntlih unter Betheiligung von über 
hundert Bürgern der Stabt in hiftori- 
jhen Koftümen bad, von Paſtor Koch 
dramatifirte Voltöftüd „Grete Min- 
ben“. (Grete Minde fpielte in der Ge- 
Ihichte der Stabt Tangermünde eine 
große Rolle; im Xahre 1617 fol fie 
Brandftiftung begangen und eine Feu— 
eröbrunft veranlaßt haben, welche ganz 
Tangermünde einäfcherte. Sie murbe 
Bingerichtet, doch galt ihre Beftrafung 
aß —— Der ungemeine Er⸗ 


VDarb etur 


(16 Seiten) 


einmalige Wiederholung des Schau— 
ſpiels im Magdeburger Stadttheater 
ſtattfinden ſoll. 

Der, vor einiger Zeit in Düſſeldorf 
verhaftete, italieniſche Erdarbeiter Fra—⸗ 
toddi iſt nunmehr an die italieniſche 
Regierung ausgeliefert worden. 
Er gilt als einer der gefährlichſten 
Wühlhuber der anarchiſtiſchen Propa— 
ganda und iſt auch verdächtig, an der 
Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich im September 1898 bethei⸗ 
ligt geweſen zu ſein. 

Das Leipziger Schwurgericht, vor 
welchem ſeit dem 16. Juni der Prozeß 
gegen den Vorſtand und Aufſichtsrath 
der Leipziger Bank im Gange 
iſt, hat den inhaftirten Direktor der be— 
rüchtigten Trebertrocknungs-Aktienge— 
ſellſchaft, Adolf Schmidt, aufgefordert, 
als Zeuge zu erſcheinen. Infolge deſ⸗ 
ſen wird Schmidt demnächſt von Kaſſel 
nach Leipzig gebracht werben. Die Ver—⸗ 
bandlungen ziehen fi, mie erwartet 
war, fehr in die Länge. 

Sn Sondershaufen, der Hauptitabt 
des Fürſtenthums⸗ Schwarzburg-Son⸗ 
dershauſen, hat die fürſtliche Kapelle ei— 
ne Suite der amerikaniſchen Komponi— 
ſtin Helen Crane mit größtem Er— 
folg aufgeführt. Ein ebenſo kunſtſin— 
niges, wie gewähltes Publikum zollte 
dem muſikaliſchen Opus enthuſiaſtiſche 
Anerkennung. 

Mit größterSpannung verfolgt man 
in Berlin die telegraphiſchen Nachrich— 
ten vom Krankenlager des Königs 
Edward, beſonders in ärztlichen 
Kreiſen. Indeß ſtimmen hervorragende 
deutſche Wundärzte, wie Profeſſor E. v. 
Bergmann und Dr. E. Sonnenburg, 
darin überein, daß es nicht möglich iſt, 
aus den lückenhaften amtlichen Bulle— 
tins ein Urtheil zu gewinnen. Prof. 
Beramann befürchtet, daß die behan— 
delnden Aerzte nicht den ganzen Ernſt 


der Lage enthüllen. Immerhin gilt dem 


berühmtenChirurgen der Umſtand, daß 
mehrere Tage ſeit der Operation ohne 
das Auftreten gefährlicher Symptome 
verſtrichen ſind, als ein entſchieden gün— 
ſtiges Zeichen. Doch dürfte es wenig— 
ſtens ſechs Tage währen, bis die Gefahr 
als beſeitigt betrachtet werden kann. 
Beide Aerzte ſind offenbar nicht geneigt, 
ſich ohne Kenntniß von Puls und Tem— 
peratur des Patienten beſtimmter aus— 


zuſprechen. 


Noch andere hervoragende Aerate 
wurden über König Edwards Ausſich— 
ten auf Geneſung befragt, und ſie ſag— 
ten, er fönne mur Yurch ein Wunder da= 
bonfommen! Sie befürdten am Mon: 
tag oder Dienftag einen Rüdfall 
mit töbtlihem Ausgange. Indek tadeln 
fie die Werzte des Köniad durchaus 
nicht; fie fagen nur, die Wiffenfchaft fet 


| noch nicht weit genug fortgefchritten, 


um einen Fall, wie diefen, mit guter 
Ausfiht auf Erfolg behandeln zu fün= 
nen, 

Der König Dsfar bon Schiwe: 
den-Noriwegen hat fich bei feinem kürz⸗ 


‘ fihen Aufenthalt in Wiesbaden jehr 


angenehm gemacht. Er befuchte häufig 


das Rauchzimmer des hervorragendſten 
Hotels daſelbſt inkognito und hörte da 


Unuhen und e8 wurde eine große Anz ı aud) erregte Diskuffionen über die bejte 


Regierungsform an. Bei einer Gele- 
genheit fprach ein entdufiaftifcher Re- 
publifaner mit lauter Stimme von den 
Rechten des Volfes auf GSelbitregie- 
rung. Er bemerkte, daß ein großer 


‚ graubärtiger Mann imgZubörerfreis ge- 


legentlih über feine Yeußerungen lä- 
chelte. Schließlich wandte fich der Re: 


ı publifaner direft an diefen mit ben 
ı Worten: „Meine Argumente fcheinen 
— i Sie nicht zu überzeugen, mein Herr. 
erfuät, Bürgfehaft bafür zu leiſten daß ‘ Sie find vermuthlich ein eingefleifchter 


Monardift. Würden Sie vielleicht die 
Güte haben, mir Jhre Gründe für die 
Beborzugung der monardifchen Regie- 
rungsform mitzutheilen.“ „OD, ich habe 
ausgezeichnete Gründe“, ermiderte der 
Angerebete; „ber erite und hauptjäch- 
lichſte derſelben iſt, daß ich — der Kö— 
nig von Schweden bin.“ Dieſe Ant— 


wort wurde in ſo gemüthlichem Tone 


gegeben, daß der betreffende eifrige Re— 
publikaner ſelber ganz entzückt davon 
war und noch tagelang überall davon 
ſprach. 

Deutſchland leidet noch immer ſehr 
an den Folgen der anhalten— 
den Kälte im Frühjahr und im er— 
ſten Monat des Sommers, und die Ho— 
tel⸗- und Reſtaurationsbeſitzer in Ber— 
lin und in vielen anderen Theilen des 
Reiches klagen bitter über den großen 
Mangel an Gäſten und Vergnügungs— 
ſuchern. Das Mai⸗ und das Junige— 
ſchäft in dieſer Beziehung — ſonſt ge— 
rade das wichtigſte — iſt ſehr ſchlecht 
außgefallen! Dasfelbe traurige Lied er- 
flingt aus Defterreih, und au in 
NAußland hat man den geichäftlichen 
Schaden des abnormen Weiters ge- 
fpürt, befonderd im Bahnverfehr. Ue- 
brigeng hat in „erlin das falte Früb- 
ling3- und Yrühfommer-MWetter wenig: 
ftend den Theaterdirektoren Vortheil 
gebracht. 


Muthmaßliches Wetter. 


Es wird noch nicht viel anders! 


Waſhington, D. K. 28. Juni. Das 
Bundes - Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Jllinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regen im nörblicen Theil am 
Sonntag, [hön im fühlichen, am Mon= 
tag fchön. Lebhafte bis fiarfe Norbieit- 
Winde. 


egentvärtig bie niebrig- 


Chicago, Sonntag, den 29. Juni 1902, 


Condoner Streiflichter. 


Die merkwürdigite Wode in der 
Gejcichte des Themje-Babel.— 
Bolle Enttäufhung für Viele 
und rıninirös für Andere. — Aber 
die umverfänflichen Lebensmittel 
füillten doc manchem Armen den 
Hunger! — König Edward be 
fteht auf der Krönung, wenn er 
dnrchlommt, — aber wann? — 
Die Amerifaner und das Krö— 
nungsfiasko. 


London, 28. Juni. Die Woche, 
welche programmgemäß bie glänzendite 
in der englifchen Geſchichte werden 
follte, ift voriiber, — und der König, 
melcher am 26. Juni gekrönt werben 
follte, liegt mit noch) immer fehr zmeifel- 
haften Augfichten barnieder; die Wbge- 
fandten anderer föniglicher Höfe, aus= 
genommen biejenigen einiger der nahen 
Blutsoerwandten, find abgereilt, und 
London erholt fich nur langfam von ber 
nicht fiattgefundenen Krönung! €3 
war in der That eim merfmürbige 
Woche; fie brachte Enttäufchung für 
Millionen und geſchäftlichen Ruin für 
Tauſende, Trauer im Palaſt und Be— 
ſtürzung bei der titelführenden und flit— 
tergepußten Menge, melche ſich im Krö— 
nungsglanz der Weſtminſter-Abtei zu 
ſonnen gedachte. Prachtgewänder und 
Schmuckkrönlein ſind beiſeite gelegt, 
Hermelin und Juwelen gleichfalls, und 
die Kleider, an melchen die herborra= 
gerdften Putmacherinnen von Paris 
und Zondon viele Monate gearbeitet 
hatten, müffen auf irgend eine künftige 
Gelegenheit zur Schauftellung marten 
und merben vielleicht nie mieber eine 
folche erhalten, wie die Krönung fie ge— 
boter. haben mirbe. 

Seit Cyrus und feine Schaaren da3 
Teit des babylonifchen Königs zerjtör- 
ten, ift nicht mwieber eine fo plößliche 
Unterbrehung königlichen Feſtjubels 
und Schauſtellungsprunks in einem 
großen Staat . vorgefommen. Und 
diesmal mar der lmheilsftifter fein 
ausmärtiger Feind, fondern eine tüdi- 
fche Krankheit, welche in ven Lebendor- 
ganen der Hauptfigur der Feftlichkeiten 
felbft Tauerte und allen Pomp und afle 
Zeremonien zunichte machte! Yedenfalls 
fönnten morgen alle Ranzeln Englands 
diefe Veranfhaulihung der Nichtigfeit 
aller irdifchen Dinge zu den einbring- 
lihften Predigten benupen, — e3 ilt 
aber jehr fraglich, ob autch nur eine ein- 
ziae in England diefes Thema behan- 
deln wird. Denn das fünnte in diefer 
Stunde doc gar zu raub in den Obren 
der fürftlichen Perfönlichkeiten mider- 
klingen. 

Unter den günſtigſten Um— 
ſtän den wird König Edward meh— 
rere Monate lang ſorgfältig von ſei— 
nen Aerzten gewartet werden müſſen. 
Sollte er vollkommen geneſen, ſo wird 
doch eine lange Zeit verſtreichen, ehe er 
wieder irgend eine öffentliche Funktion 
ausüben kann, und es iſt unſinnig, da— 
von zu ſprechen, daß er in der ſiedenden 
Auguſt-Hitze gekrönt werden ſollte! Es 
erſcheint übrigens gewiß, daß die Krö— 
nung ſo bald ſiattfinden wird, wie es 
mit Sicherheit geſchehen kann; denn der 
König ſelbſt iſt ſehr darauf aus, daß 
dieſe Zeremonie vollbracht werde. Doch 
die Zeit hierfür iſt noch ziemlich fern; 
auch wird keine ungewöhnlich großar— 
tige Schauſtellung damit verbunden 
ſein, wie ſie dieſe Woche vor ſich gegan— 
gen wäre. 

Ihr Korreſpondent machte geſtern 
einen Gang durch das Londoner Oſten— 
de und blickte in eines der ärmſten Häu— 
er. Er war überraſcht, eine ungewöhn— 
liche Fülle von Nahrungsmitteln zu 
finden. Die Kinder waren ſozuſagen 
mit ihrem ganzen Geſicht in Gelee, und 
Fleiſch und Fiſch wurden in Menge 
für hungrige und glückliche Augen zu— 
gerichtet. In einer der Wohnungen, die 
reinlich, aber ſehr ärmlich war, lag der 
Vater, mit dem einen Arm in der Ban— 
dage, auf dem ſogenannten Bett, wäh— 
rend die blaß und hager ausſehende, 
aber fröhlich dreinſchauende Mutter eif⸗ 
rig damit beſchäftigt war, auf einem 
verfallenen Ofen, mit nur wenig Holz 
und Kohle, zu kochen, und fünf kleine 
Kinder ihre Mägen füllten, die allem 
Anſcheine nach lange genug leer geweſen 
waren. „John hat an den Docks ſeinen 
Arm gebrochen,“ erklärte die Mutter, 
„und die Kleinen haben ſchon lange 
nicht mehr genug zu eflen gehabt. Aber 
heute geben fie ja auf dem Markt die 
Sachen geradezu weg, und wir wollen 
und tüchtig d’ranhalten, nicht wahr, 
Sohn?“ Und der Leidende auf der elen- 
den Pritſche lächelte aleichfalla, ala er 
fi umblidte und die Gefichter feiner 


; Kinder fab, die menigfteng für diefen 


Tag vor dem Hunger ficher waren! 
©o hat der jchwere Schlag, welcher 
Schmerz und Anaft im königlichen Ba- 
lafte verurfachte und die Gefchäftsfreife 
fo arg fchädigte, doch auch feine Licht: 
feiten gehabt. 
= 


* 


Man plaudert allgemein darüber, 
daß auf der Liſte der Empfänger von 
Krönung: - Ehrenverleihungen ver 
Name William Waldorf Aſtor's nicht 
zu finden war. Dies iſt der erſte poſi⸗ 
tibe Beweis dafür, daß der König ſozu⸗ 
ſagen nichts für Aſtor übrig hat Man 
hatte freilich munfelt, ba 
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merk von dieſem „Unterthan“ nimmt, 
der ſich krampfhaft bemüht hatte, auf 
eine Liſte zu kommen, welche die Namen 
auch vieler obſkurer Leute aus dem ge— 
wöhnlichen engliſchen Volk enthält. Es 
berlautet, KönigEdmward habe bei einer 
Erörterung, ob nicht Aftor zum Baron 
gemacht werben follte, in einer unge- 
möhnlich unzeremoniellen Form geäu- 
Bert, e8 märe ihm am liebften, wenn 
Altor nah) Amerita zurüdginge und 
dort bliebe. Someit König Epmward in 
Betracht kommt, wird Aftor wohl nie 
etwa& Anderes, al3' ein „Unterihan“ 
fein. 

Die verliehenen Krönungd =» Ehren 
zeigen, daß König Edward ein danfba= 
rer Mann ift. Er hat eine Anzahl fei- 
ner früheren Gefährten, mie auch folche 
feiner jebigen Umgebung liberal be- 
dat und die Belohnungen, welche er 
feinen Aerzien verliehen hat, zeigen, 
daß er die Wichtigkeit ihrer Dienfte zu 
würdigen weiß. Es braucht übrigens 
faum gejagt zu merben, daB deren 
loyale Andänglichkeit nicht von Titel- 
und Chrenverleihungen abhängt, im: 
merhin ift folhe Anerkennung ihnen 
nicht aleichgiltig. 

* * 

Man iſt etwas neugierig darauf, ob 
John Morley die Ehre annehmen wird, 
welche ihm, als einem der urſprüngli— 
chen Mitglieder des neuen, ſoeben vom 
König Edward begründeten Verdienft- 
Drdens verliehen worden ift. Morley 
mar ftets fehr radifal in Bezug auf Ti- 
tel und Drden, obgleich er der Krone 
ftet3 ergeben war. Der Umftand, daß 
der neue Orden nicht mit einem Ritter: 
rang verbunden ift, fondern einfach eine 
Auszeichnung bedeutet — ein Mittel- 
ding zwifchen der „ren Affociction“ 
und der Ehrenlegion — mag Herrn 
Morley veranlaffen, denjelben anzu= 
nehmen, befonder® zu gegenmärtiger 
Zeit, ba Jeder in England, ohne Rüd- 
fiht auf pofitifche Differenzen, fo 
freundliche Gefühle aegen den Fönig 
beat und Alles vermeiden möchte, mc$ 
ihn fränten könnte. 

König Edward hat in feinen andert- 
halb Negierungsjahren bereit3 Drei 
neue Orden begründet, während föni- 
gin Viktoria in ihren 63 Regierungs- 
jahren 3 aründete, und Königin Bit: 
toria’3 Vorgänger im Ganzen nur 6. 

* * * 


Die Anweſenheit des Achtb. Timothy 
L. Woodruff von New York in London 
zu gegenwärtiger Zeit hat dem Achtb. 
Whitelaw Reid und anderen Mitglie- 
dern ber amerifanifchen Spezial-Strös 
nungs-Delegation einige Verlegenheit 
berurfadht: Da MWoodruff Vizegouber> 
neur ded großen Staates New Hort ift, 
fo nahmen Viele an, daß er der Spe- 
zial-Abgefandte jei, und auch Diejeni- 
gen, welche mußten, daß er e3 nicht ift, 
betramhteten ihm immerhin ald ben 
mädtigjten amerifanifchen Beamten in 
Zondon und behandelten ihn bement- 
Iprechend. Woodruff murde zu Diners 
und allerlei öffentlichen VBerfammlun- 
gen eingeladen, und er hatte fehon gute 
Ausficht, mit einem afuten Magenfie- 
ber heimaufehren, al3 die. Operation 
ifn — nämlih Woodruff — rettete. 
Uebrigens ertrug er die, ihm ermwiefenen 
Ehrenbezeugungen gut. Er Eleidet fi 
tadellos und gefhmadooll und erwibert 
auf die gewichtigen englilchen Kompli- 
mente mit einer entzüdenden Freimüs 
thigkeit. Es kam ihm indeß doc) etwas 
räthfelhaft vor, als ihn ein Hofbeamter 
über feine „Dominionen” befragte. In= 
be begriff er bald, daß "er Engländer 
den Staat Nem Mor meinte, und er 
gab die gemünfchte Auzfunft, wobei er 
fid — mie er fpäter fagte — im In— 
nern bei Senator Platt und Gouver— 
neur Dbell entfchulbigte. 

* * * 


* 


Die meiſten Amerikaner, die wegen 
der Krönung gekommen waren, haben 
London wieder verlaſſen; manche der— 
ſelben haben Touren nach den ver— 
ſchiedenen britiſchen Inſeln und-an— 
dere auf das europäiſche Feſtland ge— 
macht. Eine beträchtliche Zahl Ameri— 
kaner erwartet übrigens nur die erſte 
Gelegenheit zur Heimfahrt, da ſie aus— 
ſchließlich der Krönung halber die 
Fahrt gemacht hatten und keine Mittel 
für Extra-Reiſen haben. Natürlich 
ſind ſie ſchwer enttäuſcht; aber London 
iſt ja kein unintereſſanter Platz, auch 
ohne das großartige Spektakelſtück, das 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wor— 
den iſt, und der amerikaniſche Clerk 
oder Handwerker, welcher ſeine Feier— 
tage und ſeine Erſparniſſe an die 
Reiſe wendete, hat ſein Geld nicht ge— 
rade zum Fenſter hinausgeworfen. 


Ländlicher Streit in Spanien. 
Seltiame Gerüchte über den König Alfonfo, 


Madrid, 28. Juni. Der länaft de- 
fürchtete Landarbeiter-Ausfiand in An- 
balufien hat begonnen. Yüngft ariff 
eine Schaar von Streifern einen firdh- 
lichen Umzug an und trieb die Progej- 
fion auseinander. 

Ueber den jungen König: find jept 
jeltfame Gerüchte im limlauf. Man 
weiß nicht, auß welcher Quelle fie fom- 
men, doch treten fie beharrlich auf. Ei=- 
nes berjelben lautet, daß König Alfonſo 


ſeit ſeiner Thronbeſteigung ein ebenſo 


zänkiſches, wie hochmüthiges Benehmen 
gegen ſeine Mutter zur Schau trage, 
ihre Rathſchläge grob abweiſe und 
kürzlich gedroht habe, ſie aus dem Pa⸗ 
laſte zu weiſen, wenn ſie ſeinen Wün⸗ 
ſchen keinen Reſpekt erweiſe 


wurde wegen Ermordung des 


Ficht ganz beruhigend! 


Edwards Wunde macht ſich unan⸗ 
genehm fühlbar. 


London, 28. Juni. (11 Uhr Abends.) 
Folgendes Bulletin wurde ſoeben am 
Buckingham-Palais angeſchlagen: 
„Der König verbrachte einen behag— 
lihen Tag, und feine Körperfiärfe er- 
hielt fih gut. Doch verurfachte die 
Wurde gelegentlich Undehagen. 

(Ge3.) ITreves, Barlow, Laking.“ 


London, 29.Xuni. „Reynold’3 Nem?=- 


| baper“ will beflimmt wiffen, daß König 
Edward au an Zuderharnruhr und 
Albuminaria leide. 

| Neue Chinejen-Unruhen. 

| Befing, 28. Yuni. Der PVizefönig 
der PBropinz Szeh-Tfehuan hat die fat- 
ferliche Regierung in Kenntniß gefeßt, 
daß die amerifanifchen und die briti- 
ſchen Miſſionsgebäude zu Tien-Ku— 
Tſchao von einem Pöbelhaufen zerſtört 
worden ſind, und ein Miſſionär, deſſen 
Name und Nationalität ſich noch nicht 
in Erfahrung bringen laſſen, dabei ge— 
tödtet worden iſt. 

Ein, ſoeben erlaſſenes kaiſerliches 
Edikt nimmt dem Ortsvorſteher von 
Tien-Ku-Tſchao ſeinen Rang und gibt 
Weiſung, die Krawaller zu vertilgen. 
Mehrere der Rädelsführer bei den Un— 
ruhen daſelbſt ſollen bereits enthauptet 
worden ſein. 

Ohne Zweifel war das wieder ein 
„Anti = Entihädigungs - Kramall “, 
toie deren in der leßten Zeit zahlreich in 
Ehina vorgefommen find. 

Schwedens Habinet dDanft ab. 


Stodholm, 28. Juni. Das fehme- 
diſche Kabinet, über welches der Admi- 
tel v. Diter präftdirte, hat auf Ein- 
ladung de Königs Ddfar abgedantt. 
Erif Guftan Boftrom, der frühere 
Premierminifter, hat eingemwilligt, ein 
neues Kabinet zu bilden. Bis diefes 


deß das jehige Minifterium im Amte 
bleiben. . 

Religions Inititute geichloffen. 

Paris, 28. Juni. 130 Religions= 
Inititute find geitern in verfchiedenen 
Iheilen Frankreichs geichloffen mor= 
den, weil fie den Veftimmungen bes 
neuen Staatögejeßes betreff3 religiö— 
fer Vereinigungen u. f. m. nicht ent- 
fprochen hatten. 


——— âñ — — — 


Juland. 


Vom Streitfeld. 
Die Bearbeitung der weſtvirginiſchen Gru— 
benleute. 

Indianapolis, 29. Juni. Als W. B. 
Wilſon, Sekretär und Schatzmeiſter des 
Nationalverbandes der Grubenarbeiter, 
Nachricht erhielt, daß der Bundes— 
richter Keller in Fairmount, W. Va., 
einen Einhaltsbefehl gegen ihn, die 
„Mutter Jones“ und andere Organi— 
ſatoren erlaſſen habe, durch welchen ih— 
nen unterſagt wird, die Grubenarbei— 
ter in dem betreffenden Diſtrikt von 
Weſt-Virginien irgendwie zu behelli— 
gen, bemerkte er: „Wenn die Gerichts— 

höfe mit ihren Einhaltsbefehlen ſo fort— 


endgiltig zuſammengeſtellt iſt, wird in— 


fahren, ſo wird ſchließlich nichts übrig 


bleiben, als den 400,000 Grubenarbei— 
tern in den Ver. Staaten Luftballons 
zu liefern, in denen ſie ihre Verſamm— 
lungen öffentlich oder privatim abhal— 
| ten können, ohne mit den Befehlen ber 
Serichtshöfe in Konflitt zu fommen.” 

Hr. Wilfon jagte noch, er fei bis jebt 

gar nicht in Richter Kellers Dijirikt ge- 

| wejen; wenn jeboch feine Gejchäfte ihn 
in. benjelben rufen follten, würde er 
borthin gehen und fich jedenfalls nicht 
verbieten lajfen, Privat-Stonferenzen in 
Wsrgelegenheiten abzuhalten, welche fei= 
ne Organifation beträfe. 

Wilfon hatte eine Berathung mit der 
„Mutter Jones“, die direft von den 
mweitspirginifchen Rohlenfeldern gefom- 
men war. 

Omaha, Nebr., 29. Juni. Die Ma: 


Ichinenbauer des ganzen Union-PBaci= | 


fic-Bahnſyſtems werden an den GStreif 
gehen. Wahrfcheinlich wird am Mon 
tag die formelle Streil-Erklärung er- 
lafien. Während der vergangenen Wo- 
che jind 1300 Mafchinenbauer entlaffen 
morden. Die Leute verlangen höhere 
Löhne, Wbichaffung der Stüd-Arbeit 
und MWiederanftellung der Entlaffenen. 
Belanntlih ift auch ein Streif der 
Keſſelmacher in den Werfftätten diejes 
Bahniniiems im Gange. 

Mahonoy City, Ba., 29. Juni. Die 
Lehigh Soal & Navigation Eo. will ein 
Quartier in der Panther Creek-Kohlen⸗ 
grude zum Schuge der Arbeiter errich- 
ten. 3u Coaldale drohte geitern ge= 
gen Abend ein Kramall, weil Streifer- 
Poſten verſuchten, Nicht-Gewerkſchaft⸗ 
ler abzufangen. Kaltblütige Streiker— 

führer verhinderten jedoch das Aeu— 
| Berfte. 

Die Primrofe - Kohlengrube ift jebt 
fogut wie verlaffen, und die Bumpen 
bafelbfi find auf’3 Neue unthätig. 

| Bellomws Falls, Vt., 29. Juni. Die 
Ausfpertung in den International 
Paper Mills ift beigelegt. Die 600 
Leute erhalten Alles, was fie verlangt 
hatten, bis auf die Anerfennung ber 
Gewerkſchaft. 
Hiurichtung. 
Greenville, Mo.. 28. Juni. Die 
erſte geſetzliche Hinrichtung in der Ge⸗ 
ſchichte des Countys 
Counth⸗Gefängniß ſtatt. Brown 
George 


ne fand im |- 


Der Deli 


Bom Kongreh. 
och Feine Einigung über Philippinen-Dor- 
lage. 
Wafhington, D. K., 29. Juni. Der 
gemeinjchaftliche Konferenz = Ausſchuß 
beider Häuſer, welchem die Philippinen⸗ 
Vorlage zugewieſen iſt, konnie geſtern 


noch zu keiner Einigung gelangen, und 


die Angelegenheit wurde auf Montag 
zurückgelegt. Beſonders ſtreitet man ſich 


noch über das Münz -Syſtem für die | 


Philippinen-Inſeln und über den Ab— 
ſchnitt betreffs der Gewährung von Ge— 
rechtſamen an Korporationen. Die Ver⸗ 
treier des Abgeordnetenhauſes wollen 
am Zivilverwaltungs-Plan des letzte— 
| ren feithalten, und die Genat2-Bertre- 
ter am Silber-Münzfpitem. 
| Der Vorjigende des Spezial = Aus- 
| Tchuffes des Abaeordnetenhaufes, : wel- 
ı cher die Beihuldigungen in Verbindung 
mit dem Ankauf der Dänijch = Weitin- 
difchen Infeln unterfuchte, Dalzel, hat 
den Bericht diefes Ausſchuſſes, reſp. der 
Mehrheit, fertiggeftellt und Hın. Ri— 
carbfon al3 dem Führer der Minori- 
tät des Auzfhuffes unterbreitet. E3 tit 
nicht zu bezweifeln, daß diefer Bericht 
die 
volfommen grundlos erklärt. Jm Lauf 
| des Montags, nad formeller Beihluß- 
| faffung des Komites, wird er im Ein 
| zelnen befannt gegeben werden. 
| Wafhington, D. K., 29. Juni. Alle 
| Anzeichen deuten jet auf eine enbgil- 
| tige Vertaqung des SKongreifeg am 
ı Montag Nachmittag. Die einzige mich: 
tige Vorlage, über melche fich die betr. 
Vertreter der beidenHäufer noch einigen 
| müffen, find die Ylotten-Ctat und die 
ı Bhilippinen = g 
daß der Senat ſchließlich der Abge— 
ordnetenhaus = Beitimmung beitreten 
wird, daß der Tylottenfefretär angemie- 
fen werde, ein Schlahtichiff oder ein 
Kreuzgerboot in den WRegierung?- 
Schiffsbauhöfen herſtellen zu laſſen, 
und 8175,000 für die nöthige Aus— 
ſtattung der letzteren bewilligt werden. 
Waſhington, D. K., 28. Junt. Der 
Finanz-Ausfhuß des Senats hat be- 
Ichloffen, die Vorlage, melde die Be- 
nugung der Achtel-Stüdfäfler Bier un- 
terfagt, bis zur rächlten Tagung de3 
Kongrefles zurüdzulegen, ebenfo die jo- 
genannte „DOutage Bill”, melde 
Schnapabrenner der Zahlung von 
Steuern auf Whisky enthebt, der in ben 
Fäffern verbunftet ift. 


Im neuen Weihen Haus. 
Roofevelt in der proviforifhen Erefutiv- 
Wohnung. 
MWafhington, D. K., 29. Juni. Brä- 
fivent Moofevelt verbrachte bereit3 die 


| 
| 
| 
| 


zweite Nacht im neuen Weißen Haus, | 
nämlid in der proviforijchen Staats= | 


wohnung, gegenüber dem gewöhnlichen 
Erefutiv - Gebäude, das befanntlich 
theilmeifen Wenderungen unterzogen 
wird. Natürlich folgt ihm der Boliti- 


fantenfhwarm auch Hierher. Unier den | 


geitrigen Befuchern waren aud Mafon 
und Bonnron bon Jlinoi® und Quay 
von Pennfglvanien, meld’ Lebierer 
eine Konferenz bon beinahe einer Stun 
de mit dem Bräfidenten hatte. Mehrere 
Negierungs = Führer im Kongreß = Ab- 
| georbnetenhaus fonferirten über Die 
Vorlage lange mit dem 


| Bhilippinen = 
| Bräfipenten. 


General Smith Thuldig geipros 
hen? 


Soll aber nur eine Rüge erhalten haben. 


Wafhington, D. K., 29. Juni. Es 


| heißt jegt, General Jacob Smith, mel- | 
cher megen des Betehls, die Philippis | 


‚ nen = Infel Samar in eine heulende 
| Wildniß zu bermandeln und 
| männliche Perfon über 10 Jahre zu 

tödten, jei jchuldig geiprochen worden. 
| Bor einiger Zeit wurde gemeldet, er fet 
| freigefprochden. Uber e3 bverlautet, er 


| babe blos eine Rüge erhalten. Kriegs: 


| jefretär Root hat bie betreffenden Pa- 

piere noch nicht dem Präftidenten zuge= 

ſtellt. 
In Bloomington ſchneit's! 

Die Wetter-Miſere in Illinois u. ſ. w. — 
Regen ſchädigt die Felder. 
Bloomington, Ill. 28. Juni. 
weit die Aufzeichnungen gehen, iſt ein 

| folhes Wetter im mittleren Jlinoi3 um 

diefe Zeit noch nicht dagemejen! €3 ilt 
| 


So⸗ 


nicht zu bezweifeln, daß die Feldpro— 
dukte ſchwer gelitten haben. 

Seit 24 Stunden regnet es beſtän— 
dig, und zur Zeit hat der Regen den 
Charakter eines Wolkenbruchs. Wäh— 
rend der Nacht hat es zeitweilig auch 
geſchneit, und die Temperatur fiel auf 
45 Grad! Ohne den Regen hätten wir 
ein richtiges Froſtwetter gehabt. 

Die übermäßige Feuchtigkeit in die— 
ſem Sommer war für alle Arten Feld— 
früchte ſehr nachtheilig. Die Hafer— 
Ernte iſt ſchon überfällig; aber viel— 
fach iſt der Hafer noch durch den an— 


haltenden Regenfall brandig geworden. heuligen Spiel fiegten die Inbianapo- 


Auch die Heu-Ernte wird ſchwach 
ausfallen, da wir nicht genug Son⸗ 
nenſchein zum Trocknen des Graſes ge—⸗ 
habt haben. Der Mais iſt noch nicht 
weit genug fortgeſchritten, daß ſich die 
Größe des Schadens beſtimmen läßt. 
Galesburg, Ill. 28. Juni. Drei und 
ein halber Zoll Regen find im County 
Knor während der legten 24 Stunden 
gefallen. Man berechnet, daß ber 
Schaden an Hafer und Weizen fich auf 
$50,000 belaufen wird. 
Decatur, IU., 28. Juni. Zmei Zoll 
Regen fielen in den legten 24 Stunden 
rurfachten fohweren Schaden am 


erhobenen Anjchuldigungen für | 


Vorlage. Man glaubt, | 


jede ı 


Dierzehniter Jahrgang. 


— 


Die Effektenbörſe, 

Trotz der günſtigen Handelsagenturen⸗Be⸗ 
richte meiſtens ziemlich matt. — Lebhaftes 
Geſchäft in etlichen Bahnpapierchen. 
New York, 28. Juni. Der heutige 

! Wochenberiht der beiden Handels 
! Agenturen lautete jehr ermuthigend; 
| al ungünftige Einflüffe traten nur der 
ı Hartlohlen = Streil und dag abnorme 
| fühle Weiter heran, das im ganzen 
| Lande herrfcht. Das offizielle Jahr der 
| Hanbelaberichte mweift bei Jeinem Ab- 
Ihluß ein Jehr rege und gut vertheil- 
teö Geichäftsleben auf, mit aller Uuz- 
fiht auf anhaltende Entwidlung und 
Ausdehnung der Indufltrie. 

Irogden war der heutige Effelten- 
markt während de3 Vormittags flau, 
mit unregelmäßigen Bemegungen. In 
der Eijenbahn = Lifte thaten fi Alli- 
nois = Zentral, Chicago & aftern 
inois:, und Miffouri = Bacific- 
Bahnpapiere hervor. E3 maren wiebe- 
rum Geri.dte über die beiben erfige- 
nannten Bahnlinien im Umlauf; bodh 
fanden diefelben keine Beftätigung. St. 
Louis Southiveftern-, Terad: & Pati- 
fie und die übrigen jübmeftlichen 
Bahn = Effekten waren feit; St Baul- 
ı Bahnpapiere hatten thätigen Umfab, 
| aber mit etwas rüdtweichenden Preifen. 

Reading= und die übrigen Hartfohlen> 

| Papiere murden: ungünjtig burd) die 

Nachricht von heute Vormittag beein- 

flußt, daß die Bundesregierung eine 

Unterfjuhung über bie Beziehungen 

| zwiſchen den, Hartkohle befördernden 
Bahngeſellſchaften angeordnet habe, in 
| der Abficht, auf Grund des Sherman» 
| ſchen Anti-, Truſt“-Geſehes gegen fie 
vorzugehen. Ueber den Hartkohlenſtreit 
ſelbſt liefen keine beſtimmtien Nachrich— 
| ten ein. 
| Der Londoner Effektenmarkt war 
| heute geichloffen; aber bie Berichte über 
den Zujtand des Königs Ebmarb waren 
anhaltend ermuthigend, unb man 
glaubt, daß, wenn er bi8 Montag früh 
| weitere Fortichritte zur Genefung ma= 
| hen follte, fich ein entfhiebener Ein- 
fluß hiervon im 2. Yoner Effekten: 
marft zeigen werde. 

Abgefehen von der Eifenbahn:Lifte, 

waren die heutigen Gejchäfte ruhig und 

| ohne auffallende Refultate. Weitern 
| Unton- und „United States Steel“: 
| Bapiere waren fefter. „Colorado Fuel 
& Yron"-Papiere zeigten ein fcharfes 
Zurüdmeichen gegenüber ben geftrigen 
Schlußpreifen und blieben flau. Eine 
weſentliche Erholung zrigten die „Stan= 
dard“:Zau- und Bindbfaben-Effeften. 
Die örtlihen Straßenbahnpapiere wur⸗ 
ben heute ganz bernachläffigt. 

Der wöchentliche Banten = Ausiiets 
mar ziemlidy günftig, obwohl bie Zu- 
nahme des Baar-Beftandes nicht ganz 
' ben vorherigen Abichäkur.gen entfpradı. 

Die Veröffentlichung dieſes Ausweiſes 

übte keinen beſonderen Einfluß auf den 

Effeftenmarkt mehr. In aben Abthei- 

lungen jchienen die Preife feft zu fein; 

ı aber die Umfäte waren nicht bebeutend. 
Baſeball⸗Rachrichten. 
„Vational Leaque.“ 

St. Louis, 28. Juni. Das für heute 
angeſetzte MWettjpiel zmwifchen ben Et, 
' 2ouifern und ben Chicagvern 
| wurde wegen Regens verjchoben. 

Bofton, 28. Juni. Am erften beus 

tigen MWettjpiel fiegten die Broofiyner 

über bie Boftoner mit 5 gegen 4, im 

zmeiten Spiel die Boftoner über bie 

Broofiyner mit 5 gegen 4. 
Philadelphia, 28. Juni. Die Phi- 

; Tadelphier fchlugen heute bie New Yor⸗ 

fer Säfte mit 9 gegen 8. 

Cincinnati, 28. Juni. Megen Re» 
gend mußte das, für heute angefehte 
Spiel zmifchen den Cincinnatiern und 
ben Pittäburgern verfchoben werben. 

„American £eaaue. ’ s 

Balt:more, 28. Juni. Die Baltimo» - ° 
rer wurden heute wieberum bon ben 
Boftonern gefhlagen; 9gegen. 

MWafhington, D. K., 28, Juni. Mit 7 
4 gegen 3 fiegten heute die Mafhing 7 
toner über bie Philabelphier. 

&t. Louis, 28. Juni. Das © 
zioifchen den St. Xouifern und ben 7 
Elevelandern Tonnte heute wegen Res 7 
gen3 nicht ftattfinden. 

Chicago, 28. Zuni. Beibe, für heute 
beftimmten Spiele gwifchen ben Chi» 
cagoern und den Detroitern mußten 
megen Regens verjchoben werben. 

Studenten-Spiele. 

New York, 28. Juni. Die Har- 
bard = Studenten fiegten heute über 
die Yale - Studenten mit 6 gegen 5. ; 

„Weftern League”. n 

Columbus, D., 28. YAumi. Nafier 7 
Boden verhinderte heute das Meitfpiel 
der Columbufer mit den Minneapolis 


ern. 
' Toledo, D., 38. Juni. Das Spiel 
mit den St. Paulern murbe wegen Res 
gens verſchoben. — 
Indianapolis, 28. Juni. Im erſten 
Iifer über die Milmauteer mit sm 3 
gen 1. Das zmeite Spiel murbe im 
vierten Gang meaen Regens a . 
chen, nachdem dieindianapolifer 6, und 
die Milmauteer 4 Gänge gewonnen 7 
hatten. N 
Louispille, 28. Juni. Die Bouigr 
biller fiegten heute über bie Konfad 
Eityer mit 7 gegen 2. 
Dampfernachrichten. 


Ungets . 2 
Liverpool: Gampania non Reis ö 
Gherbourg: Patricia, von Sm art ui 


— Southwark von Ren Vork. % 
angegangen. PR 
ü Basen —* und Gitte bi Torins m 





Die Steuerprogefie der privilegirs] ; 


* 
* 8 


Der Mayor will fichnicht dafu 
begeiſtern. 


ten. Korporationen., 


"Die Mittet zur Heruns der Ueberſchwem⸗ 


—— des He 
7 Mittel zum Bau der unterirpufchenBer- 


mung in’ Grand Crofling. 


Ald. Foreman ift der Anſicht, daß 
rrn Tolman, die 


> Jehrömege auf dem Wege der Spezial 


J 


£ ihre Bachtraten 
=  müffen, um Pächter zu befommen, und 
= > fie würde beshalb, wenn überhaupt ir- 


Beiteuerung aufzubringen, bei den Eis 
ee ; der Liegenfchaften in ber 


F unteren Stadt, melde biefe Steuern 


würden zahlen müffen, wenigerAntlang 
finden werbe, al3 beim Mayor. Da es 
fi darum handle, die Gteuerlaften 


J nicht unnöthig anzuſchwellen, ſo kom⸗ 


me es darauf an, die zum Bau der 
Tunnels erforderlichen Wittel zu be⸗ 
ſchaffen, ohne die Steuern in unbilliger 
Weiſe zu erhöhen. Das könne nur ge⸗ 
ſchehen, indem man Bonds ausgebe, 
deren Verzinſung und dermaleinſtige 
Einlöſung aus den Tunneleinkünften 
zu bemertftelligen wäre. Die Furcht, 
daß bie Verpfanbung der Tunnels an 
Bondgläubiger dazu führen könnte, daß 
bie Tunnels j&ließlich in den Belit Die 
fer Gläubiger übergehen, fei ganz un= 
begründet. Wie jtelle man e3 fich denn 
bot, daß die Stadt fpäterhin ein Mal 
bur Kauf in den VBejig der Zunnel& 
gelangen jollte. wenn vieje jegt von ei= 


; ner Privatgefellichaft gebaut werben? 


‚Man würde, um das nöthige Geld zu 
eshalien, dann doch ebenfalls Bonds 
beraudgaden müffen, und dann fei die 
Möglichkeit ebenfo wenig ausgefchloffen 
wie jebt, daß die Jnhaber der Bonds, 
fofern ihnen. Gelegenheit gegeben wird, 
ihre Pfandrecht geltend zu machen, bie 
Tunnels an ich bringen. 

Der Mayor Hält dafür, bvaß Alb, 
Horeman gar zu einfeitig im feine „see 
berrannt jet. Bor Allen habe der Bau 
ber Tunnels feine jo fürchterliche Eile, 
Man babe firh fo lange ohne diefelben 
bebolfen und könne auch noch eine Weile 
fänger weiter wurfieln wie biäher. Bon 
den Plänen des Er-Manor Wafhburne 
hält ber Mayor übrigens erjt recht 
nit, Er meint, fein Amtsporgänger 
rechne falfch. Eine Privatgefelihaft 
würde nicht in der Lage fein, die Stra⸗ 
henbahn⸗Geſellſchaft zur Benutzung ih⸗ 
rer Tunnels zu zwingen. Sie würde 

* niedrig anſetzen 


gend welche, leine ſehr hohen Gewinne 
mit ihrer Anlage erzielen. Im Uebri» 
gen, meint Herr Harriſon, ſei es auch 
in dieſer Sache ſehr empfehlenswerth, 
ruhig abzuwarien und dazu Thee zu 
trinken. 

Korporationsanwalt Walker wird 
am Montag dem Stadtraths-Ausſchuß 
für Rechtsfragen ein Gutachten dar⸗ 
über unierbreiten, ob die „Illinois Te⸗ 
lephone « Telegraph Co.“ unter der 
Verordnung vom Jahre 1899 überhaupt 
berechtigt geweſen iſt, die ſchon fertig 
geſtellten Tunnels zu bauen; ob ſie die 
Einwilligung ihrer Bondgläubiger 
würde einholen müſſen, ehe ſe in Ab— 
änderungen jener Ordinanz willigen 
könne; ob nicht jeder beliebige Steuer— 
zahler durch Einleitung eines gericht⸗ 
lichen Einhaltsverfahrens die Gejell- 
ſchaft an der Weiterführung ihrer Tun— 
nelbauten würde verhindern kuͤnnen? — 
Das angebliche Vorhaben der „Illinois 
Telegraph & Telephone Eo.”, amMonz» 
tag beim Stabtrath direft auf jofortige 
Erledigung ihres Privilegiengeſuchs zu 
bringen, wird übrigen? ber Ausichuß 
für Nechtöfragen vereiteln durch bie 
Empfehlung, die endgiltige Erledigung 
dieſer Angelegenheit hinauszuſchieben, 
bis der Ingenieur Bion J. Arnold den 
bei ihm beſiellten erſchöpfenden Bericht 
über den technifchen Theil der Tunnel» 
frage abgeftattet haben wird, alfo mins 
befiens bis zum September. 

Mayor Harrifon hat der Yllinois 
Central = Eifenbahn = Gejellichaft die 
bringlidhe Aufforderung zugehen laffen, 
unberzügli für die Säuberung ber 
großen bzuggröhre forgen zu laffen, 


“ melde nahe der 87. Straße in einer 


Länge von 600 Fuß dur; den Bahn» 


- bdamm gelegt ift. E3 haben fich in bie- 


fer Röhre — diefelbe hat fünf Zug im 
Durchmefier — Baumflämme und Ei- 


R ſenbahnſchwellen feligefegt, mas ihre 


R böllige Verftopfung bewirkt hat, und 


bierburch mwieberum ift die Weberflus 
thung bon etwa 4000 Uder Land in 
ber Niederung von GrandEroffing ver= 
urfacht worden. Die Stauung in ber 
Röhre zu bejeitigen, wird fein kleines 


- Stüd Arbeit fein, aber gethban muß 
 Daffelde werden. — Das Gefundheits> 
” amt trifft inzwifchen Maßregeln, um 
sen gefjundheitsihadlichen Folgen bor= 


E 
R- 


= hlen, werben diefem Befehle wahr 
fcheinlih in einigen Tagen nachkom⸗ 


:zubeugen, melche Die Ueberſchwemmung 
Für die Bewohner des Diſtrikts haben 
nne. Denſelben wird die erforder⸗ 
Uche Anleitung 
Sesinfizirung i 
theilt werden. 
Die privbilegirten Geſellſchaften, wel⸗ 
eſiern von Bundesrichter Großcup 


u einer gründlichen 
rer Kellerräume er⸗ 


angeiwiefen worden ſind, den von ihm 


ii xeecht und billig befundenen Bruch⸗ 
deil der ihnen für das Jahr 1900 


nachträglich auferlegten Steuern unver⸗ 
weill an den County⸗Schatzmeiſter zu 


Wenigſtens hat Anwalt Beale im 
men der Chicago Ediſon Co. bereits 
1 ı nde Erflärung abgege- 
m, unb auch bie NRechtövertreter ber 
eren Gefellichaften jagen nichts von 
‚eiwaigen Abficht, gegen den rich» 

N lanzufämpfen. Countys 

alt Sims und bie Vertreter der 
abt und ber Erziehungäbehörbe find 
er belanntlich mit der Entſcheidung 

Ri ebenio wenig zufrieden 
F Einmiſchung deſſelben in 

Aliche Steuerangelegenheit 


‚ci 


-fällen, und 
die Berufung der ftaatlidden und Iofas 


n. Roc feiner Rüdtehr wird er 
— une und dann eis 
ne augfi begründete Entfcheibung 

biefe wirb fi dann 


len Verwaltungsbehörben richten müf« 
e 


n. 
Im Stabtrath wird morgen maht- 
Tcheinlich eine abgeänberte Vorlage Hins 
fichtlich der geplanten Einführung des 
elettrifchen Betriebes auf bemEvanfton- 
3meig der St. Paul » Bahn eingebracht 
werben. Die Abänderumgen jehen vor, 


baf die St. Paul » Bahn ihre bearbfich- 


tigte Verbindung mit Linien ber Union 
Traction Co. nicht etwa in der Chicago 
Avenue oder in ber Anbiana-Gtraße 
berftellen dürfe, und daß fie ihre Fahr» 
gäfte in ununterbrochener Yahrt biz in 
bie untere Gtabt zu befürbern habe. 

Aichmeiſter Quinn ift jehr gefräntt, 
daß vom Unterfuchungs - Ausschuß des 
Ald. Blake auch) ihm nachgefagt wird, er 
babe bei der Abrechnung über feine Ge⸗ 
bübren mit ber Stadt nicht reblich ge= 
theilt. Ym Jahre 1901, fagt er, hätten 
die Einkünfte des Wichamtes fich auf 
$10,454.85 geftellt; davon hätte er Bu- 
reausUntoften im Betrage von $9155.65 
zu beftreiten gehabt. An den erften 
jech3 Monaten des laufenden Jahres — 
d. b. feitbem der MWichmeifter keine 
Sportelm mehr, fonbern ein feites Ge- 
halt bezieht — hätten fich die Gebühren 
Einnahmen auf $7504.85 geftellt, bie 
Bureauunfoften Dagegen auf $8244.62; 
die Stabt werde jomit, jtatt Geld her⸗ 
auszubelommen, roch etwas zuzahlen 
müflen. Daß fceint Herr Quinn 
ganz in der Ordnung zu finden Er 
verweiſt auf das Boſtoner Aichamt, deſ⸗ 
ſen Betriebskoſten ſich im borigen Jahre 
auf 823,305 geſtellt hätten, waͤhrend die 
Einnahmen nur $5393.48 betrugen, fo 
daß bie Gtabtverwaltung gegen 
$18,000 bdraufzuzahlen hatte. Dabei 
feien im Boftoner Michamt nicht etwa 
mehr Leute angeftellt, ala im hiefigen, 
Ihließt Herr Quinn feine Vertheibi- 
gung. 


— — —ñ — — 
Aus dem Kriminalgericht. 


Der Farbige Clarence Schollman, 
ein ehemaliger profeflioneller Yauft- 
kämpfer, welcher am 10. September vo- 
tigen Jahres den 74 Yahre alten Na- 
than Perkins in einem Zimmer hinter 
dem Haufe Nr. 4732 State Str. er» 
morbete, murbe geftern von Richter 
Kavanagh zu lebenslänglicher Zucht: 
bausftrafe verurtheilt. $m erften Pro- 
zeß, der im Tyebruar ftattfand, fonn- 
ten die Gefchmworenen fich nicht einigen. 
Schollman hatte der Polizei ein Be- 
fenntniß abgelegt, behauptete aber [pä- 
ter feine Unschuld. 

Richter Smith war geftern im Be- 
griff, Frau Eline MeEltoy, welche ala | 
Kollektorin für die „Catholic World“, 
Erzbifchof TFehanz offizielles Organ, 
$106 unterfchlagen hatte, in’3 Zucht: 
haus zu fenden, nachdem er einen An- 
trag für einen neuen Prozeh abgemie- 
fen hatte, doch befann er fich eines An- 
deren und verfchon den Urtheilsfprud. 
Er legte Frau McEltoy die Frage vor, | 
ob jie etwas zu ihrer Vertheidigung zu | 
fogen habe. Sie ftand auf und erflär- 
te, daß fie bereit fei, den Urtheilsfpruch 
entgegenzunehmen, fügte dann aber 
hinzu: „Ich ging zu Bifchof Muldoon 
und bat ihn, die Klage zurüdzuziehen, 
bo) er jaß vor mir mit gefaltetenHän- 
den und fagte fein Wort. Ich telepho- 
nirte an Herrn Hubbard, den Rebaf- 
teur der Zeitung und bat ihn, mir Zeit 
zu geben, da3 Geld zurüdzuerftatten. 
Er forderte mich auf, nad) feiner Of— 
fice zu fommen und al& ich dort an 
fam, wurde ich auf der Stelle verhaf- 
tet. Wenn man mir Zeit gegeben hätte, 
würde ich jeder Gent zurüdbezahlt ha- 
ben.“ — Frau McEltoy fol einer an- 
gefehenen Familie in Ottawa, Ill., 
entjtammen. 


— —ñ— — 
Kein Einvernehmen. 


Die „Weſtern Union Telegraph 
Co.“, welche zu Anfang der vorigen 
Woche geneigt erſchien, gute Miene zu 
machen zu der von den Telegraphiſten 
in Angriff genommenen Gründung ei— 
nesFachverbandes, ſcheint ſich nachträg⸗ 
lich wieder anders beſonnen zu haben. 
Geſtern wurde achtzehn Angeſtellten 
der „Weitern Union” ihre Entlaffung 
angelündigt. E3 heißt, daß zur Ent- 
laffung diefer Leute nichts Anderes den 
Anlaß geboten habe, ald der Umftand, 
baß diefelben fich eifrig um das Zus 
ftandefommen ber Union bemüht hät» 
ten. — Die Beamten ber Union ber- 
fihern, daß biefer die Tyeinbfeligfeit 
nur zu ftatten füme, welche ihr von ber 
Betriebleitung der „Meftern Union“ 
gezeigt merbe. Auf heute Nachmittag 
ft nah dem vierten Stockwerk des 
Freimaurer-Tempelö eine meitere Or- 
ganifationz-Verfammlung einberufen. 

— — — 


„Nienzi.“ 


Heute Nachmittag und Abend, anfangend 
um 33 Uhr und um 8 Uhr, finden in dem 
rühmlichſt bekannten Vergnügungslokale des 
— Gaſch, Ecde Diverſey Boulevard und 

lark Str., die üblichen Sonntags-Konzerte 
ſtatt, ausgeführt von dem Rienzi⸗Orche⸗ 
fter«. Für das Abend-Konzert iſt nachfol⸗ 

rogramm angeſetzt: 
— ** 

—— „Wigaros KHochyeit” 

h alzer „ehuttj@ubfabter" 

. „Der Bogelbänd er“ 

. Durdeinander, „Loop the Qoop” 

. 0) „Imozetta“, .megitan. Sigeunertanz 

Barnard 


«#8 

, 5) Schwebifher Sodzeitsmarfd.,.... Sodermann 
Yon — Giebes ſage) ki 

Auswahl aus „Rin 
. „Blauveilhen“, Bol 

Eilenbero 

. Motpourri ans „Sultan of Eulu’. .Ade-Wathall 

Die M Walde 


Die üble im e Eilenberg 
BGalopp, „Perpetuum Mobile” Rollinfon 


* Yuf Veranlaffung bes Zoll-Ein- 
nehmer @W. PB. Niron werben be- 
fchlagnahmte und nicht eingeforberte 
Moaren am Mittwoch, den 16. Yult, 
in der Office -ded Einjhähers, Sher— 
man und Harrifon Str., verfleigert 
werden. 

* Da die von den Damen der St. 
Marh's of the Lake⸗Kirche in Buena⸗ 
Park in den letzten drei Tagen abge- 

ne „County = air“ als ein 


Eilenberg 
Mozart 
Waldteufel 
Act 


— — — — — 


Schuldig 


GSallagher zu Zuchthaus, feine 
Benofjen zu fchwerer Geld» 
buße verurtheilt. 


Für Brady, Simon und die D’ 
Donnelis fteht die Praxis auf 
dem Spiel. 


Aur einmal fiimmten die Gefchworenen über 
die Schuldfrage ab. 


Roihery hält ih verftedt. 


So ift denn ber große Wurf geluns 
gen. Die Jury in dem Verſchwörungs⸗ 
Prozefie gegen Gallagder und Genoffen 
hat gejtern Nachmittag, nad) einer Be- 
rathung von nur furzer Dauer, füämmts» 
liche Angellagten für Tchuldig befunben, 
und Staatsanwalt Deneen hat mwieber 
einen Erfolg zu verzeichnen, den er frei= 
Ih in dem vorliegenden alle haupt» 
fächlih der Ausdauer und Tüchtigkeit 
feines erften Affiftenten, des HerrnBar- 
ned, zu verbanten hat. 

Die fieben Angeflagten find ber Ber: 
ſchwörung ſchuldig befunden worden, 
die Geſchworenen haben ihnen jedoch 
nicht durchweg das gleiche Strafmaß 
zugemeſſen. Zu Zuchthaushaft verur⸗ 
theilt worden iſt nur „Billy“ Gallagher, 
der von vornherein verloren war, weil 
ſein Ruf als Aufkäufer von Geſchwo— 
renen feſtſtand, und ſogar er ſelber 
nichts Rechtes zu ſeiner Vertheidigung 
vorzubringen hatle. Er handelte 
ſchließlich nicht ganz unſchlau, indem 
er vor Gericht den Edelmüthigen ſpielte 
und zu ſeiner eigenen Schuld — ſoweit 
er eine ſolche einräumte — auch die 
Schuld ſeiner Mitangeklagten auf ſich 
zu nehmen verſuchte. Dieſes Manöver 
mißlang, weil es als Manöver erkannt 
wurde und deshalb die beabſichtigte 
Wirkung verſagte. Von dem Verthei⸗ 
diger Hardy war es ein wenig gar zu 
gewagt, den Schächer Gallagher als ei⸗ 
nen Märtyrer zu ſchildern, der ſich für 


ſeine Freunde freudig an's Kreuz ſchla— 


gen laſſe. 

DieAdvokaten Patrick H. O'Donnell, 
James T. Brady und Cyrus S. Si—⸗ 
mon ſind zu Geldbußen von je 82000 
verurtheilt worden. Dieſe Strafe be— 
dingt, daß ihnen die fernere Berechti- 
gung zur Ausübung ihres Anwaltsbe⸗ 
rufes aberkannt werden muß. Sie fin⸗ 
den ſich alſo in demſelben Falle wie ihr 
Kollege Alexander Sullivan, den die 
Herren D’Domell & Braby im Herbit 
borigen Jahres vergeblich gegen eine 
Anklage von ähnlicher Art vertheibigt 
haben wie die, unter welcher nun fie fel- 
ber vor Gericht gejtanden haben. Der 
Staatsanmwaltichaft fam es fehon bei 
dem Sullivan Prozeffe höchft verbäd;- 
tig bor, daß der berüchtigte Gallagher 
beftändig in dem Fahrwafler von D’- 
Donnell und Brady jegelte. Gie mar 
darum in jenen Tagen ganz ungemein 
auf ihrer Hut vor den Machenschaften 
bes Burjchen, und es zeigte fich im Vers 
laufe des Prozeffes mehrmals, daß ihre 
DWachfamteit fehr am Plate war. 

Sohn D’Donnell, der ala Botengän> 
ger feines Bruders Patric mit in biefe 
Sade verwidelt murde, Toll $500 
Strafe zahlen. Für Hammond T. 
Laivrence und Herbert Rothery, die beis 
ben Gefreiten von der Stedinadel-Bri- 
gade, lautet ba8 Uriheil auf je $200 
Geldbuße. 

* * * 

Die Prozeſſirung von Gallagher und 
Genoſſen hatte die folgende Vorge— 
ſchichte. 


Für den 14. April war einer der ſo⸗ 


genannten Transfer-Prozeſſe — von 
der Stadt gegen die Union Traction 
Co. angeſtrengt, weil dieſe ihren Fahr⸗ 
gäſten Umſteige-Privilegien verweiger⸗ 
te, zu deren Gewährung ſie nach ge— 
richtlichem Erkenntniß verpflichtet iſt— 
zur Verhandlung vor dem Friedens⸗ 
richter Woods anberaumt. Von der 
Union Traction Co. war — obgleich 
ſie beſtändig ein kleines Heer von An— 
wälten in ihren Dienſten hält — die 
Anwaltsfirma O'Donnell & Brady mit 
ihrer Vertretung beauftragt morben. 
Einige Tage vor dem Berhandlungsr 
Termin fand fih nun bei Er - Alder- 
man Kent, dem befannten Mitgliebe der 
Municipal Boterd’ League, —ein bunt: 
ler Ehrenmann de3 Namens Greene 
ein, mit der Meldung, Gallagber merke 
nach befannter Methode NRefruten für 
die Jury, welche vor Kadi Woods über 
den Fall zu entſcheiden haben werde. 
Herr Kent beauftragte ſeinen Gewährs⸗ 
mann, der ſelber ebenfalls von Gal⸗ 
lagher zum Yury-Mitglieve auserſehen 
war, ſich auf dem Laufenden zu erhal⸗ 
ten, und verſtändigte ſeinerſeits den 
Ex⸗Alderman Harlan und den ſtädti⸗ 
ſchen Hilfs-Korporationsanwalt Fyffe 
bon ber Sachlage. Die Staatsanwali⸗ 
ſchaft wurde in's Vertrauen gezogen, 
und fo baute man eine gute, feſie Falle, 
in die Gallagher und ſeine Leute denn 
auch richtig mit Sack und Pach hinein⸗ 
marſchirt ſind. — Zugeklappt wurde die 
Falle erſt, nachdem nicht nur der erſte, 
ſondern auch noch ein zweiter Trans⸗ 
fer = Prozeß von der Gallagher = Yurh 
zugunften der Union Traction Co. ent» 
ſchieden worden war. Der Staatsan⸗ 
waltſchaft machte es dann keine Schwie⸗ 
rigleiten, außer dem Lockſpitzel Greene 
in ben Reiben der ‚Verſchworenen“ 
GStaatözeugen zu finden, alß beren 
michtigfter der Konftabler Jones zu be- 
trachten war, der e8 ungemein eilig 
hatte, feine geführbete Haut in Gicher- 
heit zu bringen. — In Verbindung mit 
bem eriten Zranäfer = Prozeh murben 
bann Unklagen gegen fieben Perfonen 
erhoben. Die Angeklagten waren ober 
find: „Billy“ Gallagher, Patrid OD’: 
Donnell, James T. Brady, Cyrus ©, 
Simon, ein junger Amvalt auß dem 
Bureau der Union Traction Co.; John 
D’Donnell, Herbert Rothery, Bitiers- 
Habrikant und zur Zeit angeblicher Ei- 
genthümer des vand = 18, an 
ber Ede von Michigan umd Wells Sir.; 

x. i ce, ehemals 


s 


fo | fofont ! | 
geiwa 


ee mit politifchem Anfirich 

Am 2, Juni wurde por Rihter®ren- 
tano im Bee mit ber Ver⸗ 
handlung bes Progeffes begonnen, mel- 
he alfo faft genau vier Wochen in An- 
fprucd) genommen hat,monon allerdings 
beinahe zmei Wochen, auf bie von bei- 
ben Seiten mit großer Vorfiht be= 
triebene Auswahl der Gefchmorenen 
entfielen. — 

Die Bertheibigung 


bie Ausfagen vonichtern und befann- 
ten Bürgern verlaffen, bie fie ala Leu- 


2 * EB - 


see 


* ſich bei der | 
Abwehr der Anſchuldigungen gegen 
D’Donnell & Brady großentheild auf | 


ven bie fämmtlichen Angeklagten wie- 
der erfchienen, außer Herbert Rotbery. 
Diefer war bei Eintritt der Mitiagi 
paufe in Gefellichaft feines Anmwalies 


Stilimell aus dem Gerichtäfaale gegan- 


n und nicht mwiebergefehrt, vermutb- 
fi, um in ficherem Verſteck das Urtheil 
zu vernehmen. An Siour City foll er 
e3 eint ähnlich gemacht haben, wie im 
Amtszimmer des Staatdanmwalt3 er- 

: zählt wurde. Inzwiſchen wirb er ge= 

ucht. 

* * 
Um 44 Uhr, nad) viereinhalbftünbdi- 

; ger Berathung, ließen die Gefchmorenen 

‚ dem Richter melden, daß fie fi} geeinigt 


—— für die beiden Anwälte hätten. Lautlos ſaßen Angeklogte und 


aufrief und denen „noch nie etwas Nach⸗ 


Zuhörer. Patrick H. O'Donnell und 


theiliges über die Beiden zu Ohren Jas. T. Brady vermochten ihre Erre— 


gekommen war“. — Aehnliche Leu— 
mundszeugen wurden bekanntlich ſeiner 
Zeit auch fir den ehrenwerthen Alexan⸗ 
der Sullivan in großer Zahl beige 
bracht, ohne daß ber gemwünfchte Zweck 
dadurch erreicht morben märe. 


| gung nicht zu bemeiltern, ihre Genof- 

ſen — ziemlich gleichgültig darein 

und der Anwälte ſchien ſich ein Gefühl 
allgemeiner „Wurſchtigkeit“ bemächtigt 

zu haben. 

| Der Obmann der&efchmworenen, Herr 


Es ſchweben in derſelben Angelegen- Auguſt J. Dorn, ein bekannter Binnen- 
heit jeizt noch weitere Anklagen, die ſich ſeeFahrer und Schiffszimmermann, 
vorwiegend ebenfalls gegen Gallagher, überreichte nachErledigung der üblichen 


O'Donnell und Brady kehren. 
in's Netz gezogen werden ſoll — wenn 
es zur Verhandlung des zweiten Pro— 
zeſſes lommt — aber auch ein ſicherer, 
oder vielmehr unſicherer Chris Miller 
werden, der ſeit geraumer Zeit den 
Vertrauenspoſten einesPrivatſekretärs 
bei Herrn Robert Emmett Burke be— 
kleidet und der aus reiner Gefälligkeit 
ſeinem Freunde Gallagher bei der — 
hebung von Jury-Rekruten an die 
Hand gegangen ſein ſoll. 
* * 


Die überaus ſchnelle Einigung der 
Geſchworenen kam allgemein überra— 
ſchend und wirkte auf die Angeklagten 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 
wenngleich fie anfcheinend das Urtheil 
gelaffen aufnahmen. 

Nichter Brentanog Weifungen an 
die Gefchworenen murben von ben Un- 
mälten auf beiden Geiten für böllig 
unparteiifch und gerecht erklärt. Der 
Richter theilte den Geichimorenen mit, 
fie fönnten, menn dies ihre Weberzeu- 
gung fei, einen oder zmei ber Unge- 
Hagten für fehulbig erklären, die ans 
beren aber, je nach ihrem Befund, freis 
fprechen. Dean fah darin wohl nicht 
mit Unrecht einen Hinmweiß auf Gals 
lagher den Sündenhod für O’Donnell 
und Braby. Eine andere Weifung be= 
309 fih auf Simon, Der Richter 
fagte, daß die Ihatfache der Bezah— 
lung von Geld an Konftabler ones 
für befondere Müheleiftung in ber 
Vorladung dvon Gefchmorenen nicht 
als Schuldbemeis angefehen merben 
dürfe, mie e8 bie Anklageſchrift thue. 

Andere Weifungen bes Richter? ma 
ten: 

„Es iſt nicht nothiwendig, Bellechung 
auf Seiten der Verſchwörer nachzu—⸗ 
weiſen. 

„DieAbſicht, welche in der urſprüng—⸗ 
lichen Anklage angenommen wird, muß 
zur Zufriedenheit der Geſchworenen 
nachgewieſen ſein, ehe die Angeklagten 
eines gemeinſamen Planes ſchuldig er— 
klärt werden können. 

„Umſtandsheweiſe ſind zuläſſig und 
geſetzliches Beweismaterial für den 
Gebrauch der Geſchworenen, und 
wenn ſie über einen vernünftigen 
Zweifel hinaus überzeugt ſind, ſo ge— 
nügt daſſelbe zu einer Ueberführung 
der Angeklagten. 

„Die Angeklagten können geſetlich 
nicht überführt merben, mweil man fie 
für mehr fchuldig ald unfchulbig halt, 
DieGeſchworenen ſollten die Angeklag⸗ 
ten nicht auf ſolche Beweiſe Hin über- 
führen. 

„Sie müſſen als Geſchworene das 
glauben, was Sie als Männer glauben 
würden.“ 

„Die Strafe 


* 


wegen Verfhmörung 


ift ein Urtheil zu Zuchthaus bon nicht | 


über fünf Xahren oder eine Geldftrafe 
biß zu $2000 oder Beides, 

„Bezüglich der Ausfagen von Mit- 
verfchmorenen ift große Borficht gebo= 
ten und mohl zu erwägen, ob folchen 
Zeugen für ihre Ausfagen Straflofig- 
teit zugefichert murbe. 

Fruͤherer guter Charakter follte in 
Ermägung gezogen merben. 

„Nicht die Angellagten müffen ihre 
Unschuld bemeifen, fondern ber Staat 
muß ihre Schuld nachweiſen. Fein 
Gejchmorener hat das Necht, fih bon 
Vermuthungen über bie Schuld eines 
Angeflagten beeinfluffen zu laffen. 

„Ein begrünbeter Zweifel muß ſich 
auf das gelammte Bemeißmaterial 
ftügen unb nicht auf einen Theil be3- 
felben. 

„Die Handlung eines Verfchmorenen 
ift die Handlung aller. 

„Eine gemeinjame Abfıht ift das 
Weſentliche einer Verſchwörung. Es 
ift nicht nothmendig, daß alle Ver- 
Ihmörer zufammengelommen feien, 
um eine derartige Verfchmwörung zu be⸗ 
treiben. Einzelne oder gemeinfame 
Handlungen And gleich ſchwerwiegend. 

EinfacheſKenntniß von einer berbre= 
herifchen Berfhmörung kann Niemand 
einer folhen überführen. Eine Ber- 
ſchwörung mag beiſpielsweiſe zwiſchen 
Gallagher, Jones und Greene beſtanden 
haben und wenn die Geſchworenen zu 
— — kommen, ſo iſt es ihre 
Pflicht, Gallagher des Falles ſchuldig 
u erklären, und die Anderen freizuſpre⸗ 

n.” 

* 


* * 


Nach der Verlefung ber Weifungen 
trat die Mittagspaufe ein und 
bie gegen Mittag wieder ſtark ange- 
wachſene Dienge gerftreute fih. Unter 
den UAntvefenden waren bie Gattin bon 
Cyrus S. Simon, einem der Ungellag- 
ten, gr Simon, feine Schiwefter; rau 
W. J. Gallagher, Gattin des „Bill“ 
Gallagper, wre ihre Tochter, 


Um brei Uhr fuchten die Geſchwore⸗ 
abee Di Wartu mi 6 a 
un 
dem Verſchwörungẽgeſehe Jemand 
— ——— Geben mie 


0» © zaum, “und baber fan ed Tauım gerecht 


Mit | Formalitäten RichterÖrentano das Ur- 


theil. €3 lautete mie folgt: 

Wm. Gallagber, Zuchthaus. 

PB. H. D’Donnell, $2000. 

%ames T. Brady, $2000. 

yrus Simon, $2000. 

Kohn D’Donnell, $500. 

Hammond T, Qammrence, $200. 

Herbert Rotbery, $200. 

Der Staat3anmwalt fragte nach dem 
Verbleib von Rothery und fein Anwalt 
verfprach, ihn 6i8 Morgen früh zur 
Stelle zu Schaffen. Andernfall® wird 
bie Bürgfchaft für vermwirft erklärt. Da 
die Strafe NRothery’3 gering ift, To 
dürfte er fich morgen wohl im Gericht3- 
Tsale einfinden, 

= 

Kaum mar der Wahrfprucd der Ges 
ſchworenen verlefen, al3 Braby erregt 
auffprang und von Hilfsftaatsanmalt 
Barnes eine Ubbitte für den, FrauXooDd, 
der Stenographin in D’Donnell & 
Brady’s Gejchäftzftelle, angeblich zuge- 
fügten Schimpf verlangte. Aber Herr 
Barnes lehnte die Aufforderung ab. 
Auch Martin Brady, Vater von „Jim“, 
terlangte eine foldye Abbitte, lief aber 
ebenfalls fühl ab. 

Herr Frank Walter ftellte nun Na» 
mens aller Ungetlagten den Antrag, ih- 
ren eine Neuperhandlung zu bemilligen. 
Richter Brentano erklärte, über diefen 
Antrag am Freitag, 13. Juli, Gründe 
und Gegengründe entgegennehmen zu 
tollen. 

Der Richter feßte nun die Bürafchaft 
aller Angeftellten auf $5000 Felt, bie 
bon Gallaaher erhöhte er auf $7500; 
leßterer Steht fomit, da aus dem zimei- 
ten Itandferprozeß eine gleiche Un- 
Hage.gegen ihn vorliegt, unter $12,500 
Bürgſchaft. Die alten Bürgen ftellten 
auch die neue Sicherheit. 

* * * 


Der Richter dankte dann ben Ge: 
fchmworenen für ihre dem Staate gelei- 
fteten Dienfte und entband fie bon 
weiteren Gefchmorenenpflichten. Die 
Herren waren, zumeift feit dem 2.\uni, 
nicht aus der Obhut der Gerichtäbe- 
amten herausgelommen und Nadts in 
ihren Schlafzimmern eingefperrt. Nur 
eine einzige Abftimmung mar bon 
ihnen borgenommen worden. 

Die Gefhmorenen in diefem berühm- 
ten Falle waren die Herren: 

Yuguft 3. Dorn, Shiffstapitän. 

J. W. Thomas, 364 Sebgmwid Str., 
Schreiber an der Börfe. 

Michael 3. White, 4609 Armour 
Une, Clerf für eine Großhandlung 
mit Schuhen. 

Ebmard E. Barnes, 880 72. ©tr., 
Stenograph der Jllinois Centralbahn. 

U. M. Anderfon, 104 Pierce Abe, 
Apotheker in einem Großgeſchäft. 

Peter A. Johnſon, Grocer, 1482 N. 
Rockwell Str. 

Morton E. Sutton, 1246 W. Con⸗ 
greß Str., Fuhrmann der United Sta» 
tes Expreß Co. 

James MeAdam, 3347 Oakley Ave., 
Motorführer der Chicago City Rails 


man. 

Nicholas E. Faber, 62 Home Str,, 
Papierjchneiber. 

Louis %. Wolf, 313 DW. Huron 
Sir., Maſchiniſt. 

Dabid D. Beſt, 1156 Weit Monroe 
Str., Kollektor. 

Henrh Cook, 
Abe., Clerk. 

* * 


„Das Urtheil,“ äußerte fich nad 
dem Prozeß der Staatdanmalt einem 
Vertreter Diefes Blattes gegenüber, 
„It dur das Bemweißmaterial ges 
rechtfertigt. Daffelbe wird einen Beil» 
famen Einfluß auf die Rechtäpflege im 
County Eoof ausüben.“ 

Kohn Maynard Harlan, welcher fidh 
Namens der Municipal Voterß League 
in fo berborragender Weije an der 
Ueberführung der Angellagten betheis 
ligie, ſprach Ir geitern Abend in fol= 

enden Worten aus: „Wenn Men: 
Üäen fich zur Ermordung meines beiten 
Freundes berjchmoren hätten, und 
wären gerade noch daran verhindert 
worden, jo mürbe ich für feine Ret- 
tung u. für die paffende BeftrafungDer- 
jenigen dankbar fein, welche fich zu ber 
Mordthat verſchworen hatten. Das 
Geſetz iſt mein beſter Fteund. Das 
Gele iſt der beſte Freund eines jeden 
Bürgers von Chicago, wenn er ſich nur 
deſſen inne würde. Dieſe Männer 
verſchworen ſich, jenen beſten Freund 
von uns Allen zu ermorden — das Ge⸗ 
* Eine Jury ihrer Landsleute hat 

ie Bemweife ihrer Verfchwörung ber- 
nommen und fie f[chulbig erklärt. Das 
Gefet ijt gerächt und ich zmeifle nicht; 
daß e3 künftig in biefem Gemeinmwefen 
flärter ald je geachtet werben wird, ala 
ber Hort unferer perfönlichen und Ei- 
enthumstechte. Das Geſchworenen⸗ 
Foflem bat fich in feiner jungfräulichen 
Reinheit, Würde und Kraft geltend ge= 
macht und verdiente Strafe auf Die- 
jenigen gehäuft, welche fich verfchtvoren, 
um e3 zu bergifien RE — 

„Das Urtheil macht Unter 
meinte einer ber Anmälte im 


* = 


4020 Cottage Grove 


* 
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ae suugr 
erihmörung fehulbig war, jo waren 
fie Alle Thulbig, Das Urteil ift bes 
fonders jhlimm für die O’Donnells, 
Brady und Simon. ' Tür fie bebeutet 
; e8 nicht nur eine Gelditrafe, fondern 
den Berluft des Lebensunterhaltes. 
Wenn das Urtheil beftätigt wird, mer- 
den fie von der Anmaltsthätigfeit aus- 
gejchloffen fein. Der Makel an ihrer 
Berufscehre läßt fich nicht vermijchen. 
Ausfchließung von der Anmaltöprari3 
in SNinois bedeutet daffelbe für alle 
Staaten des Landes. Natürlich wird 
an die Gerichte höherer Anftanz Beru- 
| fung erfolgen und möglichermeife das 
| Urtbeil umgeftoßen werben,“ 
| . Fallg Richter Brentano das Gefuch 
um eine Neuverhandlung abdjchlagen 
| follte, würden der Staatsanwalt. und 
ı der Verband der Rechtsanmälte fofort 
| Schritte zur Ausſchließung der Ver— 
| urtbeilten von der Rechtäpraris thun, 
fowie zur Amtsentjebung von Patrid 
Fehenng als üffentlihem Nachlaß: 
bermalter. 
* * * 

Herr Barnes mußte vor den erzürn⸗ 
ten Damen der Angeklagten zu guter— 
letzt noch Spießruthen laufen und er 
hat allerlei Schmeicheleien einſtecken 
müſſen. 

— — — —— 


Erhofft viel Vergnügen. 


Ald. Scully gibt ſich der Hoffnung 
hin, daß es ihm vergönnt ſein wird, die 
Eiſenbahn-Geleiſe in der 40. Ave, zwi⸗ 
ſchen Taylor und Randolph Straße, 
und in der Randolph Straße, zwiſchen 
40. und 52. Avenue, mitiels Dynamit 
und anderen wirffamenSachen meit ras 
Icher zu entfernen, als fie gelegt worden 
find, 

Die fraglichen Geleife find, im ba= 
maligen Tomn Cicero, von der Meftern 
Dummy Railroad Co. gelegt wurden, 
unter einem berjelben von der Ortä- 
bebörde ertheilten, auf die Dauer bon 
zwanzig Nabren lautenden FFreibrief. 
Die Weftern Dummy Eo. übertug ihre 
Gerehtfame fpäter an die Chicago, 
Harlem & Batapia Railroad Eo., von 
ber jie weiter an die Northern Bacific- 
Bahn kamen, Diefe verpachtete bie 
Strede an die Suburban Railway Eo, 
und verfaufte fie alddann mitfammt 
den Pachtvertrag an die Chicago Ter- 
minal Transfer Co. Dieſe Geſellſchaft 
nun verſteift ſich darauf, daß das ihr 
ertheilte Wegerecht nicht mit ANblauf 
der vereinbarten zwanzig Jahre er—⸗ 
löſche, ſondern immerdar währe, weil 
ein Abſatz in dem Freibrief ſo ſchlau 
abgefaßt iſt, daß man mit einigem gu— 
ten Willen etwas Derartiges hinein- 
lefen fünnte, — Richter Tuley ift ande» 
rer Meinung gewejen. Er hat entfchie- 
den, daß einestheild das MWegerecht ab» 
gelaufen fei, und daß anderntheils die 
Eifenbahn-Gefelichaft ihr Recht auf 
die Gtrede längft veriwirft habe, meil 
fie ihrer Verpflichtung, die Straßen: 
übergänge qut im Stand zu halten, 
nicht nachgefommen fei. 

Die 40. Avenue zmwifchen Ranbolph 
und Zoylor Straße ift durch die ftrei- 
tigen Geleife jeit Jahren faft unpaf> 
firbar gemacht worden, und die Geleife 
find deshalb der ummohnenden Bevöl— 
ferung ein Dorn im Auge gemejen. 
Ald. Scully thut fich etwas darauf zu 
gute, daß Diefe Geleife nun endlich auf- 
geriffen werden follen. Sein Kollege 
Brennan von der 18. Ward, älter und 
erfahrener als er, glaubt noch nicht fo 
recht daran, daß diefe Hoffnung fich 
bermwirflichen werde. Er habe in fei- 
nem Leben viele Eifenbahngeleife, bie 
gelegt wurden, gejehen, jagt er, aber 
noch feines, da3 wieder aufgeriffen wors 
dem fei, 

—— 1.90. _ 
Frau Alfip wehrt fi. 

Yrau Cora Frances Alfip, melde 
fürzlich betreff3 ihrer Zurechnungsfä- 
bigfeit im Countygericht ein Verhör zu 
beſtehen hatte, hat dem Superiorgericht 
eineKlageſchrift unterbreitet, in welcher 
ſie angibt, daß ihr Mann, Chas. H. 
Aslip, ihr 8260 an Alimenten ſchuldig 
ſei. Sie erklärt, daß ihr im Septem— 
ber 1901 860 monatlich zugeſprochen 
wurden, daß ſie aber ſeit Dezember 
deſſelben Jahres nur $160 empfing. 
Sie wünſcht, daß ihr Mann und ihr 
Vater G. R. Walker angewieſen wer—⸗ 
den, ihr eine genügende Summe aus— 
zuzahlen, damit ſie im Stande ſei, ſich 
gegen den Antrag ihres Vaters, ihn zu 
ihrem Vormund zu ernennen, genügend 
zu vertheidigen. Ebenſo verlangt ſie, 
daß ihr Gatte und ihr Vater die Ad— 
vokatengebühren betreffs ihrer Verthei⸗ 
digung im Countygericht begleichen. 


Verhaftet. 


Der Farbige Wm. Johnſon befin— 
det ſich unter der Anklage in Haft, 
den Photographen W. M. Morriſon 
um 8350 in Baar und Schmuckſachen 
im Werthe von 83500 beſtohlen zu ha—⸗ 
ben. Morriſons Atelier befindet ſich 
im 15. Stock des Champlain-Gebäu— 
des. Johnſon ſtand bis geſtern als 
Hausknecht in ſeinen Dienſten. Geld 
und Schmuckſachen wurden amMontag 
Abend in den im Altelier befindlichen 
Geldſchrank gelegt. Johnſon blieb 
angeblich als letzter im Atelier. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß er Kennt⸗ 
niß von der Kombination erlangte, und 
den Geldſchrank öffnete. Der Arreſtant 
betheuert ſeine Unſchuld. 


Brüdenunfall. 


Der Dampfer Manitou ftieß geftern 
Nahmittag, als er durch die Rufh Str. 
Brüde fahren mollte, gegen die Pfähle 
de3 nördlichen Brücentopfes und erlitt 
eine fo heftige Erfchütterung, daß die 
Paffagiere in Anaft und Schreden 
riethen. Der Kapitän hatte den Verfuch 
gemacht, den Dampfer in paralelle 
Richtung mit dem Ufer zu bringen, 
aber die Sirömung riß das Schiff he⸗ 
zum, welches mit bem Stern gegen bie 
Pfähle ftieß und einige Befhäbigungen 
ER dach Verlauf einer 

tlauf einer Stunde 
fonnte bad Schiff am Ufer befeftigt 


Wenn ein Mann ber 
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"Die Hradtv 
Werden akf Sohnerhöhung und Anerfen 
nung ihrer Union beftehem. 

Bis fpäteftend am Dunn erwar⸗ 
iet die Frachtverlader-Union eine Ant⸗ 
wort auf die Lohnforderungen, wel⸗ 
che ſie den Eiſenbahn-Geſellſchaften 
unterbreitet 8 Andeutungsweiſe 
verlautet, daß die Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften ſich zwar dazu verſtehen wol⸗ 
len, die verlangte Lohngulage menig- 
ftena zum Theil zu bemilligen, daß fie 
e3 aber ablehnen würden, die Union 
der Frachtberlader als ſolche anzuer⸗ 
kennen. Die Betriebsleiter der einzel- 
nen Bahnen wollen angeblich darauf 
beſtehen, daß fich bei jeber Bahnver- 
maltung nur Angeftellte ber beireffen- 
den Linien ala Unterhänbler für ihre 


ı Kollegen melden dürfen, Die Fracht: 


berlader anbererfeit3 Halten bafür, 
daß ihre Yniereffen die Anerfennung 
der Union und die Zugeftehung gleis 
her Arbeits-Bebingungen jeitend al= 
ler Bahnen verlangen. Sie werben da= 
ber für die Unerlennung ihres Fad- 
verbandes eintreten, und es ift nicht 
ausgeſchloſſen, daß es dieſerhalb zu 
einem Streik kommen wird, deſſen 
Wirkungen ſehr weittragende ſein 
würden. 

Der Vorſitzer des Vollziehungs⸗ 
Ausſchuſſes der Frachtverlader⸗ 
Union, L. J. Curran, wendet ſich in 
einem offenen Briefe an das Publi— 
kum und ſetzt auseinander, daß die 
Frachtverlader bei langer täglicher 
Arbeitszeit und anſtrengendſter Ar— 
beit länger als alle anderen Arbeiter— 
klaſſen gewartet hätten mit dem Ver— 
ſuch, eine Lohnaufbeſſerung zu errei— 
chen, welche die glänzende Geſchäfts— 
lage der Bahnen und die allgemeine 
Theuerung doppelt gerechtfertigt er— 
ſcheinen laſſe. — Mit der Organiſi— 
rung der Frachiverlader ſei zu An— 
fang des Monats April begonnen 
worden. Gegenwärtig zähle der Ver— 
band, welcher in ſechs Unterabtheilun— 
gen gegliedert ſei, 7869 Mitglieder, 
die entſchloſſen ſeien, feſt zu einander 
zu halten und hierdurch dem leider 
vorzeitig geſtorbenen Gründer und 
erſten Präſidenten der Union: Thos. 
Healy, ein Denkmal zu ſetzen, das ſich 
dauernder erweiſen werde, als Stein 
oder Erz. 

Die verlangten Lohnaufbeſſerungen 
würden ſich durchgängig auf etwa 85 
den Monat belaufen; für die Verla— 
der, welche nach der Stunde bezahlt 
werden, beträgt der verlangte Mehr— 
lohn von 2—4 Eent3 die Stunde. 

m 


Unfälle. 


Ein Mann, defien Name wahrfchein» 
Ih 2. W. Shoemaler ift, wurde ge- 
fern bemußtlos zmwifchen den Eifen- 
babnaeleifen nahe ber Kreuzung der 
NRodwell- und 31. Straße gefunden. 
Die Polizei beförberte ihn nach dem 
County = Hofpital, wo er ftarb. Wahr: 
fcheinlich wurde er bon einem Eifen» 
babnzuge töbtlich verlegt. Mit’dem oben 
angegebenen Namen war die in feinem 
Belt befindliche Uhr gegeichnet. 

Sohn Albrogh, ein Mann von 65 
Jahren, erlag geftern in feiner Woh- 
nung den Berleßungen, welche er fich 
am Montag dadurd) zugog, daß er in 
Ohnmacht fiel, einen Kefjel mit hei- 
bem Waffer ummwarf und fchmer ver» 
brüht wurde. 

Der Urbeiter PBatrid Burke, 696 
Claremont Avenue, mollte geftern an 
der Ede der Lale und Dezplaines Gir. 
einen in voller Fahrt begriffenen Gtra= 
Benbahnzug beiteigen, verlor aber da& 
Gleihgewicht und ftürzte auf’3 Stra= 
Benpflafter. Er hielt fich mit einer 
Hand am Straßenbahntwagen feft, 
wurde eine Sitrede meit fortgefchleppt 
und erlitt eine fchwere Verlegung am 
linten Schentel. Man beförberte ihn 
nach feiner Wohnung. 

Bon einem KHabelbahnwagen der 
Milmautee Ave. fürzte geftern Nach: 
mittag, nahe der Green Gtr., Frau 
May Keargafh, 180 Augufta Straße, 
und erlitt Verlegungen, die nad) dem 
Ausfpruche des fie unterfuchenden Arzs 
teß nicht gefährlich find. 


—— 2182) 


Vermißt. 

Die Polizei der Hauptwache wurd 
geſtern erſucht, dem Verbleib des 75 
Jahre alten Simon Davis nachzufor⸗ 
ſchen, welcher ſeit dem 25. Januar die⸗ 
ſes Jahres vermißt wird. Max Long, 
461 Wood Str., bei dem Davis wohn⸗ 
te, erzählt, daß der alte Mann infolge 
geſchäftlicher Rückſchläge ſchwachſinnig 
geworden und fortgewandert ſei. 

Als vermißt wurde ferner Addiſon 
Slomm, 50 Jahre alt, gemeldet, wel⸗ 
her in dem Haufe Nr. 520 Dat Place 
wohnte, fi vor einigen Xagen ent» 
fernte und nicht zurücklehrte. 


* Samuel Wright, melcher, feiner 
Angabe zufolge, auf ber Neviermache 
der Stanton Üve, widerrehtlich gefan- 
gen gehalten wirb, hat vor Richter Hor⸗ 
ton ein Haben Corpus » Gejuh ans 
bängig gemacht, welches morgen Nad- 
mittag zur Verhandlung lommt. 
Wright erklärt, daß die Polizei ihn auf 
Berbachtsgründe Hin gefangen alte, 
aber feine Bemweife gegen ibn habe, da 
er bollftändig unfchuldig ei. 


* Der Leihftallbefiger ran! White, 
Nr. 494 47. Str., welcher borgeftern 
früh verhaftet murbe, ald er fich mit 
rau 9. 2. Powell, Nr. 271 47. Str., 
in einem Zimmer befand, mußte geftern 
von Richter Quinn —— wer⸗ 
den, da der Kläger, H. D. Powell, Be—⸗ 
ſiher der Färberei im Gebäude Nr. 
4430 State Str, nidt zur Ders 
handlung erfchienen war. 
* Ya Frau Mary Wisnewäll, Nr, 
8700 Sommertial Aoe., geftern erfuhr, 
der Polizift Vinzent Stiba hätte einen 
— ne an 
ragen t, der= 
fuchte fie ſich mittels, 
— 2 
zu bringen. 
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Die verlorene 
Energie, 


Der fehlende 
Appetit, 


Das müde, 


matte Gefühl 


verichwinden Durch den Gebrauch, von 


ze FO RN IS man 


McrhtneutetBimclelei 


Er ftärft das geräte Syftem und baut es wieder auf, er erweckt 
einen guten Appetit und —28 die Verdauung, klärt die Geſichts⸗ 
farbe und bringt vollkommenes Wohlſein wieder. 


Zu haben bei Cokal⸗Agenten oder direkt von 


DR. PETER FAHRNEY, 112-114 So. Hoyne Avenue, 


Z==SCHICAGO, 


Flammenwüthen. 


$euer, welches geftern Nachmittag im St. 
Mark⸗Block, Mo. 38—58 Madifon-Str., 
ausbrach, verurfachte $20,000 
Schaden. 


Die Mitglieder der Sprigen-Kompagnie Io. 
32 und der Fire Patrol No. ı wurden zu 
eiliger $lucht genöthigt, Kapitän 
Budley aber blieb auf jei- 
nem Poften. 


Halberftidt und von Flammen ums 
tobt, murben geftern Nachmittag die 
Mitglieder der Spriten = Compagnie 
Nr. 32 und der Fire Patrol Nr. 1 ge- 
zwungen, Hals über Kopf auß bem 
brennenden „St. Mark-Blod“, Nr. 
48-58 Mabdifonftraße, zu flüchten. 
Mährend fie auß den Frontfenjtern 
tletterien und an den Leitern hinab- 
glitten, blieben Kapitän Budley und 
zwei Schlauhführer auf ihren Poften 
und fchleuderten Waflerjtrahlen in die 
Iodernden Flammen. Der brape Kapi- 
tän dachte erft an feine Rettung, ala 
fich alle feine Mannen in Sicherheit ge- 
bracht hatten. Yhm waren mr genü- 
gend Kräfte geblieben, um fich mach 
einem Fenjter zu jchleppen, mo er bon 
Mitglieden der Wagen = Compagnie 
Nr. 6 gepadt, hinausgehoben und auf 
die Straße getragen wurde. Obgleich 
er fih faum auf ben Beinen halten 
formte, wich er nicht vom Plate, bis der 
Brand gelöjfcht war. 

Das fragliche Gebäude ift nur durch 
einen fhmalen Gang von dem Laden 
bon Schlefinger & Mayer getrennt. 
Feuerwehrchef Muſham hatte Befehl 
ertheilt, unter allen Umſtänden zu ver— 
hindern, daß ſich die Flammen dem La—⸗ 
den mittheillen. Das wurde denn auch 
vereitelt. Der am Gebäude verurſachte 
Schaden wird auf 85000 abgeſchätzt, 
während die im Gebäude etablirten 
Firmen ihren Verluft auf $15,000 be- 
ziffern. 

DerLaden von Schlefinger & Mayer 
war mit Kunden anaefüllt, ala das 
Feuer ausbrach. Rauchwolken brangen 
durch die offenen Thüren in den Laden. 
Die Mehrzahl der darin befindlichen 
Perſonen waren Frauen und Kinder. 
Um eine Panik zu verhindern, murbe 
ihnen mitgetheilt, daß das brennende 
Gebäude ein halbes Häufergepiert ent- 
fernt fe. Durch diefe Verficherung 
wurden die Kunden beruhigt und die 
Mehrzahl von ibmen entfernte fich ohne 
Ueberftürgung. Andere verblieben im 
Laden, um bon den Fenjtern aus den 
Brand in Augenfchein zu nehmen. 
QTaufende vonStraßengängern firömten 
nad der Bramdftätte, unter ihnen viele 
Damen in Sormmerfleivern, die fich be- 
mühten, möglichſt nach vorne borzu- 
dringen, und die Polizei hatte ihre liebe 
Noth, die Menge im Zaume zu halten 
und ſie vor Leibesſchaden zu bewahren. 

Das Feuer entſtand in dem, im hin— 
teren Theile des zweiten Stockes gele— 
genen Lagerraum der Kunſtmaterialien⸗ 
händler A. H. Abbott de Co. Es wurde 
bemerkt, daß Rauch aus den Hinterfen⸗ 
ſtern drang, und die Feuerwehr wurde 
alarmirt. In fünf Minuten waren 
Feuerwehrchef Muſham und ſeine Man⸗ 
nen zur Stelle. Die Flammen theilten 
ſich unheimlich ſchnell dem vorderen 
Theile des Gebäudes mit. Mitglieder 
der Fire Patrol Nr. 1 ſtürmten die 
Treppe hinauf nach dem zweiten Stock, 
in der Hoffnung, Waaren und Utenſi⸗ 
lien aus der Werkſtätte des Graveurs 
und Schreibmaterialienhändlers J. B. 
Higgins zu retten, während Mitglieder 
der Spritzenkompagnie Nr. 32, 
Schläuche nach ſich ziehend, die Leitern 
erklommen. 

Die Feuerwehrleute taſteten ſich ihren 
Weg nach dem hinteren Theile des zwei⸗ 
ten Stockes, als plötzlich praſſelnde 
Flammen durch eine Scheidewand 
ſchlugen. Die darauf nicht vorbereite- 
ten Feuerwehrleute waren bon lodern- 
den Flammen umgeben, ebe fie fich der 
Gefahr recht bewußt wurden. 

„Nette fich, wer fann!” rief Kapitän 
Budley. Die Mamnfhaften der „Fire 
Vatrol* Tiefen unverzüglih nach den 
Tenftern, die Mitglieder der Spriben- 
fompagnie aber mwichen nicht bon ber | 
Eielle, bis ihnen ber Kapitän befaßt, | 
fi zu retten. Nur zwei Schlaudhfüh- 
rer blieben da. Die brei jchleuderten 
einen Wafferftrahl in das Flammen- 
meer, und erft, als fir alle Uebrigen in 
Sicherheit gebracht hatten und fie ein- 
Taben, daß weiteres Verbleiben zmedios 
jein würde, traten aud) fie den Rüdzug 
on. Mit Hilfe der Mitglieder der Wa= 
gen-Compagnie gelang e8 ihnen aud, 
mit ** aut die Straße zu erreichen. 

a an 


te 


| 
ı 
| 
| 


— — a — — — — — — ——— — 


ILL.=== 


Stunde gelang, des entfeffelten Ele- 

ment3 Herr zu werden. 
Der Schaden vertheilt fich mie folat: 

Gebäude, ein Aftödiger Bad- 
fteinbau, zum Nemberry: 
Nachlaß gehörig 

U. H. Abbott & Company, 
1. und 2. Stod 

Haverich & Tuffel, Apotheke, 
1. Stod 

National Sewing Machine 
Company, 1 Stod 

Ruffel Picture Frame Eo., 
1. und 3. Stod 

9. 8. Wiggind, 2. Stod . 

9. DB. Koh Hair Company, 
2. Stod .. 


$ 5,000 
10,000 
1,000 
500 


Berlangt Schadenerjat. 


Frau Margaretfa Schaefer, No. 
1334 Dafdale Anenue, hat geftern im 
Kreisgericht die Detektive Kohn Quinn 
und Nofepd D. Driscoll von der Re- 
vierwache an Sheffield Abe., auf $20- 
000 Echadenerfat verflagt. Wie B. 4. 
Kaufmann, der Anwalt der Klägerin, 
angibt, wurde fie im Juni vorigen Jah 
res bon den Angeklagten mwiderrechtlich 

| verhaftet, und in der Reviermache über 
15 Stunden in Haft behalten. rau 
Schaefer ijt 62 Jahre alt. Die Detef- 
tives hatten angeblich einen Haftbefehl 
gegen den Sohn der Frau Schaefer. 
ALS Lebtere gegen die Verhaftung ihtes 
ı Sohnes Einfpruch erhob, wurde fie an- 
geblich, ohne daß gegen fie ein Haftbe- 
fehl ermwirft worden wäre, ‚verhaftet, 
eingefperrt und jpäter dem Bolizeirich- 
ter vorgeführt, der fie ftraffrei entlieh, 
weil die beiden Deteftives angeblich 
nicht al3 Kläger gegen fie auftraten, 
Yrau Schaefer’3 Gatte, ein reicher Bau 
unternehmer, verfchwand angeblich por 
fech8 Jahren. Seitdem mwurde, wie e8 
heißt, feine Spur von ihm gefunden. 


Achtung, Thüringerinnen! 


Ale Töchter des fchönen Thüringer 
Landes werben hiermit aufmerffam ge- 
macht auf die an einer anderen Stelle 
bes heutigen Blattes veröffentliche An- 
zeige, betreffend die erfolgte Gründung 
eins Thüringer rauender= 
eins. Der Aufruf zum Anfchluß ver: 
dient die Beachtung aller Derjenigen, 
an die er gerichtet ift. 

Der Thüringer Männerverein, der 
bier feit faft einem PVierteljahrhundert 
bejteht, nimmt einen ebrenvollen Plaß 
unter den zahlreichen, land&mann- 
Tchaftlichen Vereiniaunaen ein. Was 
ihm bi&her etwa noch gefehlt hat, das 
fol ihm zu Theil werden durch dieMit- 
wirfung des Frauenvereing, der fich bie 
Forderung des gejelligen Verkehrs in- 
nerhalb des bejtehenden Verbandes und 
beffen Hebung und Gtärfung durd) 
Heranziehung bon immer mehrMitglie- 
bern zur bejonderen Aufgabe zu machen 
gedenkt. 


Aus Eiferſucht. 


Die, 139 Oſt 31. Str. wohnende, 20 
Jahre zählende Negerin Maggie Hol— 
lins ſollte bei einer Hochzeit nächſter 
Tage als Brautjungfer dienen, ein 
Amt, auf das ſich auch ihre Raſſegenoſ— 
ſin Mabel Fannan geſpitzt hatie. Mag— 
gie machte für dieſe das Fefifleid. Ge- 
ſtern Abend erfuhr Mabel nun, daß 
Maggie die Vrautjungfer ſein würde, 
und da letztere auch noch um leihweiſe 
Ueberlaſſung des Feſtgewandes bat, er— 
grimmie das beleidigte Weib und ftieß 
angeblih Maggie Hollind ein Brod- 
meiler zehn Mal in den Körper. Die 
Thäterin entfloh; ihr Opfer Liegt im 
St. Luke = Hofpital auf den Tod dar= 
nieder. 


Empfang im Klubhauſe. 


— 


Gelegentlich der Einweihung des 
neuen Klubhauſes des Peoples' Repu— 
blican Clubs der 32. Ward, 319 bis 
321 W. 65. Straße, ſoll morgen Abend 
ſämmtlichen republikaniſchen Kandida— 
ten ein Empfang bereitet werben. Die 
Kandidaten werben Anfpraden halten, 
das Original Giant Quarteit und das 
Eee Northern Orcheftra liefern die 
Mufit und die Bürger der Ward find 
erfucht, fih mit den Kandidaten be- 
fannt zu maden. Damen find bejon: 
ber3 eingeladen. 


* 3000 Kinder von 45 öffentlichen 
Schulen madten geftern unter Leitung 
bon Prinzipal W. €. Watt bon der 
Grabam-Schule auf dem großen Dam- 
bier „Chriftopher Columbus“ einen 

usflug nah Milmautee. Eine Kna- 
benfapelle jorgte für die Mufil, Um 


—* Abends N bie. er Br 
N eter in Chicago ein. 


—* Eo., 
— 


— 


Pitnits und und ztusflüge. 


Die heutigen und fpäteren Ausflüge dent» 
fcher Dereine. 


Hente — Sonntag — veranftalten die 
Zurnvereine Ylmira, Kort- 
{hritt und Voran einen genußreidhen 
Ausflug nad dem romantifhen Fox River 
Grove, wo ein Preis-Wettturnen und Preis: 
fpiele veranftaltet werden follen, jomohl für 
Ermwahjene, als au für Kinder. Der 
Fahrpreis iſt, obwohl die Fahrt 45 Meilen 
weit in's Land geht, auf nur 50 Cents die 
Perſon feſtgeſetzt, für Kinder von 6 bis 12 
Jahren auf die "Hälfte. Züge fahren vom 
Northweſtern-Bahnhof ab um 8, 9%, 11 Uhr 
”ormittags und 1 Uhr Nahmittage. Die: 
jelben halten an ClybournAunction, Maple: 
tood, Adondale und Sefferjon. 

Heute wird Die Chicago 
gemeinde im Louifenhain ihr Bil- 
nit und Schülerfeft abhalten. Mit: 
telft der Late Straßen-Hohbahn gelangt 
man, zu einfahem Fahrpreije, bi3 unmittel- 
bar zum Feitplage. Dort wird ein Preistur- 
nen der Schüler und Zöglinge abgehalten, 
während die Gejangfeftion und ein ausges 
zeichnetes Orchefter die Bejucher Durch jchöne 
Darbietungen erfreuen werden. Die Gins 
richtungen im Park find für ein folches. Felt 
ausgezeichnet; es ift ein vortrefflicher Tanz: 
faal vorhanden, gute Wirthichaftsjäle, Ke= 
gelbahnen, eine Schiehgallerie, Karuffel, 
Schaufeln ufw. Der Eintritt wird nur 25 
Gents often. 

Der Soziale Turnverein ladet 
feine Mitglieder nebft Familien ſowie die 
zahlreichen Freunde des Vereins ein, fih an 
feinem jährlihen Sommerausfluge zu bes 
theiligen, melder am heutigen Tage 
nad dem Alton-Rarf ftattfinden joll; vor= 
ausgejegt, daß Morgens früh das Wetter 
ichön ift. Tas Schülerfeft findet um 3 Uhr 
Nahmittagg in der Halle ftatt. Die 
Vorkehrungen für diefen Ausflug find jehr 
vielverjprechende. CS wird auf dem fchön 
gelegenen Feitplage nit an Unterhaltung 
fehlen, ebenjo wenig an Grquidung in fefter 
und flüffiger Form. " Natürlich” wird auch 
eine Mufiffapelle mitgenommen. Von den 
Theilnehmern wird vor allen Dingen er: 
wartet, daß fie eine fidele Stimmung mit 
bringen, denn eine folche ift die Vorbedin— 
gung des Grfolges eines jeden Feites. 

De BEL en Iren DEeheTt s 
treiber und Bayern iverden 
am heutigen Sonntag in Hoerdts Grove, 
Gde PBelmont und Glybourn Avenue, 
ihr 19. großes Pilnit abhalten, mit welchem 
ein Preisfegeln verbunden jein wird. Der 
Anordnungsausfchuß war jehr fleißig an der 
Arbeit, um das Feit zu einem glänzenden 
Erfolge zu geftalten. 

Am Northmweftern-Rarkt, wohin man mit 
der Chicago & Northweitern- Bahn gelangt, 
wird der Zentral» Turnperein 
heute, Sonntag, ein Pifnif veranftalten. 
Die Rundfahrt Foftet 50 Bents, für Kinder 
unter 12 Xahren 25 Cents. Der Ben: 
tral-Turnverein verfteht es, eite zu feiern 
und aud für das bevorftehende trifft ein 
fachfundiger Ausichuh die nöthigen Vorkeh— 
rungen. Alfo, Turner, heraus zum North 
weftern-Parf. 

Der Kranken = IUnterftüßungsverein der 
Angeftellten der Gottfrred Preiv- 
ing Go. wird jeine Mitglieder nebft Fami— 
lien heute im Columbia-Rarf um fich ver: 
fammeln. "Gin recht gemüthliches Pitnit 
foll dort veranftaltet werden und es ift zu 
wünjcen, daß der Regengott endlich einmal 
ein @infehen habe und die Gießfanne bei 
Seite ftelle. Seitens der Feitveranftalter ift 
Alles geichehen, um das Feft zu einem er: 
folg: und genußreichen zu geftalten; bringt 
Bor feine bejte Stimmung mit, jo wird 

5 Pilnit unter allen Umjtänden den er- 
Be Nerlauf nehmen. 


Der Altdveutfhe Unterftü- 
bungs =» Verein mird in Schmehls 
Grove fih am heutigen Sonntag zu einem 
gemüthlichen Pifnit mit feinen Freunden 
jujammenthun. Der mit den Vorkehrungen 
betraute Ausſchuß ftelt ten PBejuchern 
einige vergnügte Stunden in Ausficht und 
er wird Wort hälten, wie er e3 ſtets gethan 
hat. Ein Bejucd des Treftes Täkt fich daher 
empfehlen. 

Das zweite aroße Pilnik des 
boven=:$Frauenpereind3 fin 
det heute, Sonntag, 29. Auni, im Eurefa= 
Part, Ede Irving Park Boulevard und 
Bernard Str., ftatt. Da. das Arrange: 
mentsfomite, bepchenh aus den Damen 
Jakobine Klug, S . Grigmann, M. Schäffer, 
T. Raabe und a. Henning, bereits jeit län= 
gerer Zeit fleigig an der Arbeit geivejen tft, 
um den Befuchern nad) aller Zaft und Mühe 
der Wochentage eine angenchme Abwechslung 
zu verjchaffen, fo darf mit Necht angenom= 
nıen werden, daß Alles jchön jein wird. 

Am Meinen Grove des Nord Chicago 
Schützenparks, Weſtern und Belmont Ave., 
wird am heutigen Sonntag von neun 
deutſchen Logen des Ordens der 
Ehrenritter und Damen ein gro— 
bes Piknik veranſtaltet werden und das aus 
je zwei Delegaten einer jeden Loge beſtehen— 
de Komite bemüht ſich, um das Feſt nach je— 
der Richtung zu einem gediegenen zu ma— 
chen. Für Wettrennen und ſonſtige Volks— 


Der beſte Freund 
der Frauen. 


⸗Turn⸗ 


Beet: 


sa Phora bringt augenblidlihe Linderung 
von Echmerzen und Rüdenweh — Es ift 
ein fiherer Regulirer und Das einzig 
fihere Mittel in den Gefahr: 
Perioden im Neben einer 
Frau. 


SGroße Probe-Flafche frei per Poft an Alle 
di: fchreiden. 


30a Phora heilt Vorfall und Verfchiebung, 
Leucorrhea, jchmerzhafte oder unterdrüdte 
Rerioden, ließen, Loslöfungen, Nieren>, 
Leber: und PBlajenleiden und Lebenswechiel. 


Itt. Lily Fox, Cambridge, eb. 


Bel, Lily For, Cambridge, Neb., jagt: 
Sa empfehle Zoa Phora allen Frauen, und 
bejonders Mädchen, melde zur Jungfrau 
heranblühen. Ich hatte jchredlidh im Unter: 
leib und der Blaſe zu leiden, beſonders bei 
den Perioden. Zoa Phora heine mich voll⸗ 
ſtändig. Es machte mich auch beleibter und 
gab mir ein geſundes rundliches Ausſehen. 
Alle Frauen, die an weiblichen Störungen 
oder Schwächen leiden, jollten Zoa Phora ge: 
brauden, da e8 fie ficher heilen wird. 

Frau ofeph —“ von. 4932 Went⸗ 
worth Xbe., Chicago, ſchreibt: „Ich 
war abſolut nicht im — auf mein 
Baby acht zu geben, und dotterte ſeit zwei 
Jahren, wurde aber immer ſchlimmer; ich 
konnte nicht fünf Minuten auf den Füßen 
ſtehen und hatte Schwindelanfälle, auch 
ſchredliche Migräne jeden Monat ſeit Jah: 
ren. Es freut mich jetzt, ſagen zu lönnen, 
daß Zoa Phora mich vollſtändig kurirt hat. 
Ich lann die Hausarbeit —— und 

rdem das Baby verſorge 
* 30a Phora 


— * Bean —* Rn 


u 


it je Euch 


ung — 
der Kinder wird ers — — 
werden. Die folgenden Logen betheiligen 
fich an dieſem Piknik: eFibefity 608, Germa= 
nia 1115, Helvetia 1357, Late Bier 589, 
Linden 1458, New Bavaria 1177, R. Ehi- 
cago 1643, Vorwärts 1278, Wafhington 
1298. aus Borftand des Ausichuffes amti⸗ 
ren Herr W. Eck, Vorſitzer; G. Reich, Sekr.; 
J. Ernſt, Schatzmeiſter. Anfang Nachmit-⸗ 
tags 1 Uhr. Tickets 25 Cents die Perſon. 
Clybourn Ave.-⸗, Lincoln Ave.⸗, Sharp⸗ 
ſhooters- und Velmont Une. -Straßenbahn: 
Iinien führen zum Grove. 

Der Verein Saronia und der Mag: 
deburger Klub haben fidh vereinigt, 
um am heutigen Sonntag in Clody3 
Grove, 2217—2225 N. Clark Straße, eine 
große Leipziger und Magdeburger Zeile, 
Pilnif und Preistegeln abzuhalten, wozu im 
Hinblid der Wichtigkeit des CEreigniffes die 
ausgedehnteften Vorbereitungen für geiftige 
und Förperliche Bedürfniffe getroffen wur- 
den. Für Lestere find fächfijche Bratiwürfte 
und Magdeburger Schmalzkuchen in Ausficht 
genommen. 

Ebenfalls heute, Sonntag, veranftaltet 
der Didenburger Frauenperein 
in. Oljons Grove, Gde Milwaukee und 
42. Uve., jein zweites Pilnit und Sommer: 
nachtöfeft, verbunden mit Volls = Belufti: 
gungen. Und da es befanntlich bei Feften 
diejes Vereins immer luftig und gemüthlic 
zugeht, jo darf mit Recht ein zahlreicher 
Bejuch in Ausficht geftellt werden. Der An: 
ordnungs = Auzihuk, die Damen Johanne 
Krämer, Katharine Berger, Bertha ITenner 
und Friederife Groß, aibt fih alle Mühe, 
um den Gäften einen vergnügten Tag zu be= 
reiten. Der Gintritt foftet 15 Gent3. An: 
fang des Feites 1 Uhr Nachmittags. Die 
Milmwaufee Ave.:Linie fährt bis zum ‚Grove. 

Das gemeinjchaftlihe Komite des deut 
ihen Krieger = Vereins von Chicago 
und des Merbandes der Vetera- 
nen der deutichen Armee hat den für ‘heute 
geplanten Ausflug nad) Zong Late Grove 
bis auf Sonntag, den 20. Auli verfchoben, 
weil au für heute ungünftiges Wetter an: 
gejagt ift. Alle bisher ausgegebenen Tidets 
haben jelbftverftändlich am 20. Auli Giltig- 
feit. Zu bemerfen ijt noch, daf die von Die= 
jen beiden Vereinigungen veranftaltete Er: 
furfion die einzige fein wird, welche während 
des Sommers an einem Sonntage nad) die: 
ſem prächtigen Part und See ftattfinden 
wird, da die Gifenbahn = Gejellfchaft feine 
weiteren derartigen Stontrafte abichließt. Die 
Abfahrt der Züge vom Union-Bahnhof er: 
folgt zur jelben ‚Zeit, wie das für heute. an 
geſagt war, ebenſo wird an allen weiteren 
Bedingungen nichts geändert werden. 

Angeſichts der drohenden Witterung hat 
die Brands Liedertafel ihr auf 
heute angejeßtes Pilnit, das in Prand's 
neuem Parf, an Elfton Ave., ftattfinden 
follte, auf unbeftimmte Zeit verichoben. So: 
bald der neue Tag dafür feftgejegt ift, wird 
er in der „AUbendpoft“ befannt gemacht wer: 
den. Die ausgegebenen Ginlaffarten bleiben 
ailtig. 

Tas Sommerfft der epangel. 
SobhbanneS-Gemeinde (Ede 
Garfield Avenue und Mohamwf Str.) findet 
morgen, Montag, im Nord = Chicago: 
Schützenpark ſtatt. Die Sonntagsjchüler, 
iiber 600 an Zahl, werden des Normittags 
mittels eleftrifcher Straßenbahnwagen nad) 
dem Teftpla befördert. Mufif, Gejang, 
Spiele und. Unterhaltungen aller Art mit 
ichönen Preifen werden den Tag unter den 
grünen Bäumen fchnell vergehen laffen. Für 
die Eltern und Erwacjenen, die ſich gewiß 
bis zum Abend in großer Zahl einfinden 
werden, gibt es ebenfalls Unterhaltung, und 
der — ſowie die Beamten ſorgen 
in ausgiebigſter Weiſe für Speiſe und 
Trank. Acht Tage ſpäter, Montag, den 7. 
Juli, beginnt der Unterricht in der ſtets gut 
beſuchten Ferienſchule der Gemeinde. 

Der Shmwäbiide Frauenverein 
kündigt für nächſten Sonntag, 6. Juli, wie— 
der einmal. eines der PilnifS an, telche 
den Verein in weiten Kreijen jo beliebt ge: 
macht haben. Ind wenn der Schtwäbiiche 
Trauenperein anfündigt: Pitnik, da rüſtet 
ſich auch ſchon Jedermann, in deſſen Adern 
noch etwas ſchwäbiſches Aut rollt, und jorgt 
für. die nöthigen Motfehrungen. Das be: 
vorftehende Feft wird-zweifelsohne ein neues 
Nuhmesblatt in dem Ghrenfranze des 
Schwäbiichen Frauenvereins werden. 

Glodys Grove, 2223 N. Clark Straße, hat 
ih der Schleswig - Holfteiner 
Frauenpderein zu feinem erften großen 
Vifnit auserforen, welches am Sonntag, 6. 
Juli, abgehalten werden jol. Der Eintritt 
toftet, 25 GentE. Den Befuchern winten al: 
Ierlei Vergnügungen umd der rührige Felt: 
ausjchuß verjpridht, Da an der nöthigen 
Atzung und Labung kein Mangel ſein wird. 
Natürlich wird die junge Welt auch Gelegen— 
heit erhalten, fleißig das Tanzbein zu 
ſchwingen, kurz, dieſes Piknik ſoll ſo ſchön 
werden, wie das nur möglich iſt. Alle ſind 
eingeladen. 

Im Bonar Brae Park werden am Sonn— 
tag, 6. Juli, die Plattdeutſchen 
Gilden 3 und 9 ein Piknik veranſtalten. 
Daß nur ein einziges der plattdeutſchen 
Feſte in unſerer ſchönen Stadt nicht „ſcheun⸗ 
war, kann Niemand ſagen, eines war immer 
„ſcheuner“ als das andere. Das bevorſtehende 
Piknik ſoll ja nun wohl ganz großartig wer— 
den, und wenn hier mehr geſagt würde, ſo 
möchten die Geheimniffe des „Arrange: 
mentS = Kumite“ verrathen werden. Wljo: 
Frugens un Mannesminjchen, rut tum Mil: 
nif, vergät aber of de Kinners nig!,,. 

Ter Turnverein Lincoln veran- 
ftaltet am Sonntag, den 13. Auli, eine Er: 
kurſi on mit Piknik nach dem prachtvoll gele— 
genen For River Grove, und die dort darge— 
botenen unterhaltungen und Spiele ſollen 
alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtel— 
len. So werden bei dem Preiskegeln und 
Preisſchießen —letzteres wird von der Schü— 
tenſeltion des Turnvereins geleitet — Preiſe 
im Werthe von $200 zur Vertheilung gelan: 
gen. Da der Grove auch, jonjt Alles bictet, 
was auf einem Piknik gewünſcht werten 
tann, wie Baden, Fiichen, Bootfahren etc., 
und der Preis für die Rundfahrt und den 
Eintritt zum Park nur 50 Cents beträgt 
(Kinder von 5—12 Jahren die Hälfte), fo 
kann der Verein allen Denen, welche einen 
Tag vergnügt verleben wollen, den Beſuch 
ſeines Pikniks beſtens empfehlen. LIE 

Am Sonnteg, 13. Juli, pitnifen aud; der 
Hamburger Klub in Stions Grove, und der 
Bayriih = Amerifanijche Frauenvetein, in 
Gardeners Park. 


— 


Soover’s Nüdtritt. 


In einer geftern abgehaltenen Ber: 
fammlung der American Home Fin- 
ding Affociation wurde eine allgemeine 
Reorganifation in Ausficht genommen. 
Der bisherige General-Superimiendent 
Geo. R. Hoover legte au Gefundheits- 
rücjichten fein Amt nieder und Dr. 4. 
MW. Momrom von Hinsdale, Präfident 
ber Republican National League wird 
feinen Pla im Direktorium einneh- 
men. Die Einzelheiten der geplanten 
Reorganijation find bis jegt nicht feit- 
geftellt worden. 


* Das La Rabida = Klofter im Yad- 
fon-Barf, eine der Sehensmwürdigfeiten 
der Weltausftellung, mieb während ber 
Sommermonate ald Sanatorium be- 
nugt werden. Geftern fand die Eröff- 
nung ftatt. 

* Jurnmart Bentner vom öffentli- 
chen Spielplaß an der 33. Straße und 
MWebfter Avenue hat zmölf von den 
Knaben, welde den Plat regelmäßig 
befuchen, zu einer Mufterriege oraani- 
firt. Aehnliche Riegen werben auch auf 
anberen Spielpläßen- gebildet: werben, 
und: fpäter wird. man diefelben fich- in 
Wettlämpfen BE are: meſſen 
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BASEMENT. 


BER Spezielle Belanntmahung! BE 


Um unjeren Angeftellten die wohlverdiente Ruhe gewähren zu fünnen, wird biejer Laden Freitag, 4. 


und Samitag, 5. Juli gejchloffen jein. Während Juli und Auguft fließen wir S 


’ 


Samftags nm 1 Uhr. 


Phännmenale Verthe in Shirt Waiits, 39e 


Ein Shirt Waift-Lager von wunderbarer VBollftändigfeit zu Preifen, welche wunderbar niedrig zu nennen find. 


Unfer ganzes Bafement:Lager von weißen Shirtwaifts, welche während der großen 
der letten Monate befhmugt und zerfnittert wurden, marlirt, um jchnell damit 
Dieje Waifts find alle von hübjchen Facons, garnirt mit Spigen, Stiderei und Xudings, 
werth von $1 bis $2.50 — um damit zu räumen zu 65c und 

Chtihmwarze Sateen Interröde, prächtige Werthe, 
mit tiefer Accordion Plaited Flounce, 
mit fchmaler NRuffle, jowie eine andere 
Tacon,garnirt mit 
mwerth $1 bis $1.50, 85e und 
Gin großes Sortiment vd. Haus:-Wrappers — eines 
Fabrikanten Weberfhuß-Tager, alles gute wajchbare 
Karben, mit fancy Yoles garnirt m.Braid, Spigen, 
volle Meiten mitiylounce 
Stirt3s — gut gemadte Kleidungsftüde 
— merth 2 — offerirt zu 


Stidereien etc., 


Anvergleihlihe 3 


Nacht-Hemden in Biihop-Facon — niedriger oder ho= 
her Hals in runden od. Square Mus 
ftern —foiwie eine Auswahl von fan 
cy Volkes garnirt mit zarten Tuck⸗ 
ings, Hohlfäumen, Spitens und Sti- 
e Einfäzen, Edges und Bändern — zu 95e, 


25 


ckerei 
75c, 45c und 25c. 


Meite Unterröde, ausgeftattet mit vollen fylaring 


75c 


Flounces, hübſch garnirt mit Spitzen, 
Stickereien, Hohlſäumen und Tucks — 
das Stück, 


berändert 


390 


2 Pinked Ruffles, 


85c 


große Auswahl von fanch Facons, 
ben nicht ganz vollftändig und Sacques 
etivas beihmusgt, alle zu dem einheitli- 
Ken Bargain-Preis von 


Verkäufe 
räumen. 
und 


zu 


3 


Varbige ShirtwaiftS —eine große Nartie dv. Chams 
bray und Gingham Shirtwaifts, ganz jolide Far— 
ben—eine jehr jchöne Auswahl von mo- 
diihen Effelten—feine einzige weniger 
werth als $1.25—für 


50c 


Großer Räumungs-Verkauf feiner Saron Drejfing 
Sacques, in weiß mit Rerfian Borten--foiwie eine 
with. SI—Grö: 


390 


Räumung von Muslin-— Anlerzeus. 


fekte, 
Spitzen und Stickereien, Tucks, 


then, zu 450, 250 und 190. 


Spitzen und 


39e, 25e und 


Kurze Unterröde mit hübjhen Tuded und Hohlgejäumten Laron Ruffles — zu 39e und 


Yerkauf von von Mädchen: und Rinder-Schuhen zu 98e. 


Das ganze Ueberfchuß-Lager einer großen Boftoner Schuh - Firma, Batchelder & Lincoln, von 


und zu einer wunderbaren Preis = 


Korfet = Bezüge, in furzen und langen Sorten—run: 
der und Square Hals, tief ausge: 
Ichnitten — volle oder engpaffende Ef: 

welche hübjch garnirt find mit 
Hohl: 
fäumen und Bändern — eine jehr feine Rurtie 


:19e 


vd. Wer: 


Beinkleider, hübſch geſäumt und Tuded — andere mit 
Stiderei garnirten Nuffles in 
verjchiedenen Entwürfen — per Raar, 


45c, 


Ic 


Herabfegung gekauft, und mir behaupten nachdrüdlic, daß €“ 


dies der bemerfensmwertheite Verkauf pon Mädchen- und Kinderfchuhen ift, der je in Chicago 
ftattgefunden hat. Verfäumt nicht Diefe wichtigen Bargains. 


Por Calf und Nici Kid 
alle Facons — taujende 
lung von feinen Mädchen: 
32.50: und $2-Sorten zu 98c. 


Schuhe, Knöpf: 


Gin großer Gintauf von feinen Tamen- 
ften Sorten— handgewendete, mittlere 


und Schnür-Schuhe, 
Paar und hunderte von Kiften — eine riefige Anjamm:- 
und Kinder-Schuhen, — 


alle Größen und 


98c 


Schuhen — Orfords und Colonial® — in den allerbe: 
und vorftehende Sohlen — franzöjtiche Abjäte, neue Eu: 


ban, militärijche, Opera und Common Senje Abjäge—die allermodernfte neue Mat Kid Waare 


— jowwie Patentleder und PVici Kids — eine prächtige Auswahl von niedrigem Soms 
mer-Schuhzeug, alle doppelt joviel werth, als wir jegt dafür verlangen— 


zu 1.98 und 


Mackaye's Rieſenprojekt. 


Nach 9 Jahren wieder in Erinnerung ge— 
bracht. — Aktionäre und Bondbeſitzer 
müſſen blechen. 


„Maſter in Chancery⸗ Leaming hat 


demKreisgericht einen 9000 Seiten um— 
faſſenden Bericht über ſeinen Befund in 


.Gage war, vorgelegt. 
fache ichwebt jeit neun Jahren in den 


ben, jomeit fie ala Aftionäre und Bonds 
befier dazu verpflichtet find, die Gläu- 
biger zu befriedigen. 

Die Altien vertheilen fich auf über 


| 100 Berfonen, welche nach dem Befund 


für den vollen Betrag verantwortlich) 


ı find. Unter denfelben befinden fich Ed— 
ı ward B. Butler mit $50,000, JohnEu- 
dem alle der Buda Youndry Com— | 
pany gegen die Columbian Celebration | 
Company, deren Schagmeijter Lyman | 


Die Klage | 


Gerichten, über 100 Wbvofaten haben | 
ihre Weisheit daran verjucht und die | 


Koften find bedeutend größer, alö das 
noch in den Händen des Maffenvermwal- 
ter befindliche Vermögen. 


Batentadvofaten Benjamin Butter- 
morth, melde gelegentlich der Chica— 


000 organifirten, um in einem umfang= 
reichen Gebäude eine große pantomi= 


Amerila’3 dur Columbus in Szene 
zu een, wird durch den Bericht bes 
Herrn Zeaming wieder in Erinnerung 
gebracht. Madape erhielt für elektrifche 
Effekte und Szenerien eigener Erfin- 
bung 19,996 Aftien als feinen Antheil, 
doch hatte er, dem borliegenden Bericht 


ein fpefulativer und eingebildeter. 


belief. 


berauägabt und außerdem Kontraite 
mitHunberten von Sängern undSchaus= 


fpielern abgejchloffen haben. 
richt gibt ferner an, daß Schulden zum 


ernannt und die Zahl der Direktoren 


Mai 1893 habe Madaye, ta die Gefell- 


bermwalters gebeten und nachdem das 
geichehen, habe die Buda Foundry Ma- 
nufacturing Co. eine Forderung bon 


näre verantwortlich gemacht. Diefe 
Forderung mwird.in Herrn Leamings 


Forderungen. der. Gläubiger auf Die 
lange Bant zu jchieben. 

Herr Zeaming findet ferner, daß ber 
Maffenverwalter noch $1400 im Befig 
hat, daß der Betrag der Schuldfcheine 
ich auf $427,000 beläuft und em- 
pfiehlt, daß bie Aftionäre und Schuld- 
Fpeinbefiper, morunter fi außer Ly- 


ber, Murray Relfon, Yohn nr 
uud, Andere befinden, angehalten wer- 


von 5 auf 11 vermehrt worden. Im 
ı zehn Jahren an. 


n 3. Gage, bie Pullman’fden Er- 


Das Rie: | 
fenprojeft von Steele Madaye und dem | 


goer Weltausſtellung eine Geſellſchaft 
mit einem Aftientapital von $2,000,- 


mifche Aufführung von ber Entbedung | 


zufolge, jeine Erfindungen nicht paten= | 
tirt und der Werth derjelben war = | 
St | 
übertrug an Buttermorth und Eroglen | 
je 1547 Aftien und gab an die Gefell- | 
I&aft 8000 derfelden zurüd, um ben 
Verkauf der Schuldfcheine zu ermöglis | 
chen, deren Betrag fich auf $800,000 | 
Die Gefelihaft Toll $500,000 | 
für ein Grundftüd und weitere $300,- | 
000. für Gebäude und Mafcinerien | 


| |perren, 
Der Be- | fü en € 
| Bialf und Budley in die Arme. 
Betrage von $300,000 gemacht mur= | 
ben, aber feine Mittel zur Bezahlung | 
berfelben vorhanden waren. Schließlich | 
fei Lyman 3. Gage zum Schatmeifter | 


ſchaft zahlungsunfähig mar, das Kreis- | 
gericht um die@infegung eines Maffen- | 


59378 erhoben und fäümmtliche Attio- | 


dahy, $10,000, Elaren R. Gillette als | 
„Allignee” und E. W. Gillette, desalei- 
chen, $91,000, Lyman %. Gage $10,- 


| 
| 


| und in der fcheußlichiten Weife 


000, Milton W.Kirk $10,000, Murran | 
Nelfon $10,000, 3. F. Rhodes $20,000 | MT. 4 m 
| die Räuber und au fein Wochenvers 


und Mary €. und William Butter: 


worth als Vertreter der Buttermorth- | 
 fehen Hinterlaffenfhaft, $205,300. Für 
| bie in der American Truft & Sapvings 
Bank hinterlegten 8000 Aktien, melche | 


Macdane der Gejellichaft zur Verfügung 
ftellte, wird Lyman 3. Gage al3Schat- 
meifter verantwortlich gehalten, da nach 
dem Befund Hrn. Gage der fpefulative 
Charakter des ganzen Unternehmens 
mwohl befannt fein mußte. Die Pul- 
man’fhen Erben befiten Bonds im 
Werth von $50,000 und haben eine 
„orderung bon $10,574 gegen die 
Maffe. 


In der Falle. 


Als Frau E. Garteau geflern Nach- 
mittag vom Hauptgejchäftspiertel der 


| Ueberführung nad 


..1.48 


Noher Raubanfall. 


Chas. Engbert von drei Strolchen beranbt, 
gejtochen und halb todtgefchlagen, 

Der 469 96. Straße mohnende, 32 
„sahre zählende Arbeiter Chas. Eng= 
eld murde agejtern Abend auf dem 
| Heimmege von der Arbeit auf dem Bias 
dult an der 12. Straße von drei 
Strolchen überfallen, niedergeftochen 
miß⸗ 
handelt, fo daß er das Bemußtiein per- 
lor. Al3 er wieder zu fich fam,- waren 


bienft von $18 futih. Er jelbft lag 
unter dem Viadukt. Poliziſt MeGurt 
wurde durch Engfelds Stöhnen auf 
ihn aufmerffam und veranlaßte feine 
dem County=Ho=s 


fpital. Die Werzte glauben, daß er 


| dapdonfommen wird. 


Engfeld arbeitet in einer Fabrif auf 
der Weitfeite. Die Strolche verlangten, 
ſo wie er in ihre Nähe gekommen war, 
ſein Geld, und als er dies nicht auslie— 


| fern mollte, fielen fie über ihn her. Ob: 


ı einjchlugen, und ein O 


mobl fie ihm gleich den Nafentnochen 
br hald abriffen,' 
bartnädig Widerftand. 


bot er ihnen 


ı Plöglih z0g einer der Schurken ein 


Stadt in ihre Wohnung im Flataes | 


bäude 322 Mohamf Straße zurüd- 
fehrte, 
ftehen. Dies fam ihr verdächtig bor 
und, geräufchlo® eintretend, bemerkte 
fie zwei Jungen im Parlor, mit der 
Prüfung von Beuteftüden bejchäftigt. 
Erſt als fie dicht Hinter ihnen itand, 
fahen die Schlingel fie, aber 
hatte fie diefelben beim Widel. Frau 
Gerteau fchleppte die Jungen nad) ei= 
ner Schlafltube, um fie dort einzu 


einer riß fich aber los und 


fand fie die Hinterthür offen | 


| 
| 


jchon | 


| 


ftürmte Davon — den Geheimpoliziiten | 


holten dann auch den anderen Sclin- 
gel, welcher fich unter ein Bett verfro- 
chen hatte. Die Knaben gaben auf der 
Revierwache an der Nord Halfted Str. 
ihre Namen mit Cha3. Hanfon und 
Cha3. Stein und ihr Alter mit vier- 
Morgen werben Jie 
dem Jugendrichter vorgeführt werben. 


* Der Schumann McGuire hat die 
Stellung, welche er feit zwölf Kahren 
im Sdentifizirungs-Bureau der Polizei 
beffeidet hat, niebergelegt. Er tritt 


‚ eine ähnliche bei der Detektive-Agentur 


Bericht ala richtig und Madaye’3 Ge- | 
fuh um Ernennung eines Maflenver- | 
mwalter3 wird ald Verfuch bezeichnet, die | 


— 


von MecGuire Fe White an, deren Chef 
ein Bruder von ihm iſt. 


Samſtag⸗Zug bis Lake Geneva, 


Verläßt Chicago via Chicago K North— 
weitern nur Samftag um 1:20 Nachm., trifft 
in Chicago bei der Rüdjahrt um 8 :35 Vor: 
mittags Montag ein. Sonntagszug fährt 
ab nur um 8:00 Vorm. Sonntags, verläßt 
Late Geneva bei der Rüdfahrt um 6:38 
Nachım., trifft in Chicago um 8:25 Sonn: 
tag Abend ein. Genügender und bequemer 
—— und niedrige Raten jeden Tag 

der Woche. Yu { von drei Routen. 
Spezielle Raten freitags, Samftagg und 


Sonntags. — 212 Glarf Str. 
DI. DILDET, 


Diefe | 


| 


Mefler und verfehte Enafeld zmei 
Stiche in die linfe Seite. Der Ber: 
mwundete fiürzte zu Boden und ihm 
[hmanden die Sinne. Man vermu- 
thet, daß er von den Kerlen vom Via: 
duft gemorfen wurde. Eine Bejchrei- 
bung ber Buben it in ben Händen ber 
Bolizei. 


Demofratifhe Wardtlub: Wahlen, 


Bei den Benmtenmahlen in ben bes 
mokratiſchen Wardklubs iſt es geſtern 
Abend berhältnigmäßig ruhig abgelaus 
fen, bon bereinzelten Ausnahmen abge 
fehen. 

In der großen Mehrzahl der Wards 
haben Mayor Harrifon, Robert €. 
Burke und deren Anhang den Sieg da- 
bon getragen. 

In ber zweiten Ward unterlagen bie 
Hopkins⸗Leute dem Stadthallen-Flü- 
gel, deſſen Führerſchaft Frank Solon 
übernommen hatte. John P. Hopkins 


wurde in feiner eigenen Ward (ber 3.) E 


mit einer Mehrheit von 3 gegen 1 ges 
jchlagen. 

In der 9. Ward erwiefen die Unhän 
ger von William %. Roach fich ftärker 
als die de3 Gtabdtjchreibers Loeffler, i 
und leßterer verzichtete auf einem 
Kampf. 

Zwei Tidet3 wurden von den ge 
nerifchen Faktionen aufgeftellt in der _ 
11., der 27., der 31. und verfchiedenen 7 
anderen Ward. Das County-Zenträls 
fomite mird ben Streit barüber zu 
ee haben. * 

n der 21. Ward machte James 7 
Quinn feinen Verfud) zum Gturze * 
Burke'ſchen Oberherrſchafi. 


— Boshaft. — ‚Das junge 
lem Mexer ift ganz die ag 
die ſpitze Zunge.“ 40” TR 
Abklatſch. 
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The eirculation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exceeds 
‚the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
i and is, at ieast, twice as 
the circulation of its nearest 


competitor. 


— 


Die Auflage der „Sonntagpojt‘’ 
uimmt ftetig au, übertrifft die Auf- 
lage aller anderen dDeutfhen Sontt« 


 tagsblätter GChicagos zufemmen 


— 


— 
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genommen und ift mindeftens dops 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
hiefigen d»eutihen Sountagszeis 


Der ‚„‚Bierte‘’ naht. 
Mir haben Novembermitterung und 


 & gehört nicht viel Einbildungstraft 


F 
E 


dazu, ſich vorzuſtellen, daß nächſtens 


das ſchöne Dankſagungsfeſt zu feiern 


iiſt; es iſt aber doch wahr, daß ſtatt die— 


—* 


—* 


fem ber „glorreiche Vierte“ naht. Der 
SRalenver befümmert fich eben ebenfo 
wenig um dad Wetter, mie biejes ji 


= nad ihm richtet. Wurft wider Wurft. 


— 


Ar 
R. 
I; 
Fr 
Pr 


Wenn der „Vierte“ genannt wird, 
dann denkt man hierzulande, oder doch 
in den Nordftaaten, unmwillfürlih an 
Kommerliche Hite und den greulichen 
„Sirecradler“ in feinen verjchiedenen 
‚Xbarten und Größen. Der jommerli- 
chen Wärme werden wir, wenn's ſo 
‚Fortgeht, biefe Jahr an der Nation 
Geburtstag möglichermweife enibehren 
‚müffen, bon dem „Firecrader“ merben 
"wir ganz gewiß nicht verjchont bleiben. 


‚ Gewiffer Menfhen Unverftand und 


‘rohe Zärmfreude find zuverläffiger ala 
‚ber Kalender und die Sonne. Um den 
'hlöden Lärm werden mir nicht herum= 
ommen, ivenn e8 fchneien und Eisbeine 
‚frieren follte am Vierten, und aud 


nicht, wenn wir allen Kindern bis zum 


1 


pierzehnten oder felbit fechzehnten Jah- 
ze, alfjo allen, die dem Alter nach Kine 
ber find, Stubenarreft geben und jegli= 
ches „Seuerwerf“ fernhalten mollien. 
Es würde dann am Pierten vielleicht 
eimas weniger Gefnatter, aber ebenjo 


3 viel bes fchredlichen Gefraches aeben, 


Er 


ba3 den Iag fo unleidlich und fo ‚ge= 
fährlih madt. Denn es tft nicht der 
amerifanifhe Zunge, ber die berüch- 


= tigten „Riefencraders” abjehieht, ſon— 


dern der amerifanifhe Mann, bei 
dem fi die ehemalige kindliche 
Freude an Yyeuerwerfälätm zu einer 


 Iindifchen verfchledtert Hat. 


J— 


Der amerikaniſche Junge iſt in die— 
fer Hinſicht ſeit langen Jahren ſchänd— 
lich verleumdet worden. Er kauft ſich 
höchſtens die harmloſen „Cräckers“, die 
verhältnißmäßig wenig Lärm machen 
und ungefährlich ſind. Er hat gar nicht 
das Geld dazu, die Rieſen-Kanonen— 
ſchläge zu erſtehen, und wenn er's hätte, 
würde er wahrſcheinlich zu vernünftig 
ſein, es dafür auszugeben, und ſich lie— 
ber kleinere kaufen, deren Lärm ihm ge⸗— 
nügt, um noch etwas für Zuckerwerk 
übrig zu behalten. Freilich, böſe Bei— 
ſpiele verderben gute Sitten, und in 


ihrer Nachahmungsluſt haben wohl auch 


3 


Knaben blöber Weife all’ ihr bischen 


- Geld für möglihjt aroße Kanonen- 


Ihläge ausgegeben; fie wollen auch fo 


£ ‚große Helden fein, wie Die Männer fich 


4 
$ 


u 


9 


unien, die auf ſo geiſtreiche Weiſe iht 
Geld verpulbern. Es iſt aber ganz ge— 


wiß, daß weitaus der meiſte Laärm und 


E gerade der gefährliche und unerträgliche 


von Erwachſenen verurſacht wird, die 
ſich feiger Weiſe hinter die Kinder ver⸗ 
ſteden und ſagen, man ſolle doch „den 


indern ihren Spaß laſſen“, wenn das 


Gelnalle veruriheilt wird, wie ſich's ge⸗ 


Die großen Kinder find es, bie 
ben Geburt3tag der Nation zu einem 
Reivendtag für Gefunde und Krane 


” und zum Gefpött für alle fremden 


ei 


Er 


= 


fi 
x 


ec 
£ ſtons Stadwätern hat eine Ordinanz 


[ul Dap fie fich felbft durch ihr 
dummes Geknalle das denkbar ſchlech— 
teſte Zeugniß ausſtellen, kommt den 
Patrioten dieſer Art natürlich gar nicht 
in den Sinn. — — — 


 . E&danfton’S Kater und Naben, 


Evanfton, unsere Haffifche Vorftabt 
im Norden, will der Kate die berühm- 
| umbängen. Einer von Evans 


gebracht, welche jeder Ya= 


in — 
milie e ahe koſtenfrei zugeſteht, je— 


„be weitere Rabe 


aber beiteuern mill, 


. und zivar foll die Steuer zwei Dollars 


* 


"und einen Dollar für jede „ertra” Mie- 


betragen für jeden überfhüffigen Murr 


re. € wird erzählt, al3 der Alver- 


man in ber lebten Gitung des Stadt⸗ 


rathE die Drbinanz anfündigte, da ha= 
"be der Schooffater deö Stabtrath3, der 
ih Bis dahin alle möglichen Freibei- 
"ten erlauben durfie — ungeftraft! — 
> lauten Proteft erhoben und daniı ei er 
- dabon geeilt, feinen Genofjen die jchred- 


" Hihe Kunde zu überbringen, und das 


F Habe den faßenfeinblien Stadivater 


BY 


'vab 6 


n aus dem Konzept gebracht, 
eine Zeitlang gejchienen habe, 


"als bereue er jhon das ihm entfchlüpf- 


Wort. Geine Kollegen begannen be» 
8 bielfagend zu lächeln, und fich an- 
lie Bemerkungen über den Kater 
Herrn Kollegen zuzuflüftern, da 

elte biefer aber die augenblidliche 
ame ab und er fohritt zur Be⸗ 
ing feines Antrags. Es ſei, ſag⸗ 
bollftändig ernjt in der Sa- 
aben jeien ganz gut, aber zu 
ben feien vom lebel. Nachdem 
eg Wahrheit geäußert, 
er fi fragendum, und auf ein 
Miges Knurren aus den Reihen ber 
gen fuhr er fortauszuführen, wiecr 
tom. © 


al: r 


4 aber was zu viel ift, ift zu biel. 


nur Anderen Freude mache, aber Un- 
bere leiden fehen, ba 3 fünne er nicht! 
Er habe einen Nachbar und ber er- 
freue fich einer Nachbarin, die nicht me- 
niger al3 zwangig Kaben befite und 
bierzig KHäbihen dazu. Dieſe Katzen 
feien die Unfchuld felber — am Tage. 
Wenn fie fih auf der „Bor“ und in 
ber „Yard“ der Nachbarin in der Son- 
ne augrubten von ihren nächtlichen An- 
ftrengungen, da gelte für fie das Wort: 
„Dies Kind, fein Engel ifi jo rein“, 
aber des Nachts feier fie wahre Teufel, 
die jeden Schlaf mordeten, den fpar= 
famften Bürger Dazu berleibeten, 
feine foftbarfte Habe zum enter bins 
auszumerfen. und auch ben beiten 
und frömmften Menfchen per Erpreß 
dem Teufel zufenden müßten. Derm 
dabei müffe Jeder das gräulichite 
Fluchen lernen, 

Diefer Nachbar, deffen Nachbarin an 
die zwanzig Raben und noch einmal fo 
bieie Kähchen befiten foll, jei zu ihm 
gelommen und habe ihm fein Leid ge- 
Hagt. ch will, habe er erklärt, nie= 
manden in feinem Vergnügen ftören, 
Die 
Katen meiner Nachbarin machen die 
Nacht zur Hölle, und ich fann nicht? 
dagegen thun. Ich kann den Bieſtern 
keine Maulkkörbe umhängen. Ich ver— 
ſtehe nicht mit Schießgewehren umzuge— 
hen und fürchte jemand anders zu tref— 
fen, wenn ich losfnalle. So habe ich 
es mit Wurfgefchoffen verfucht, mein 
Borrath darin ift aber nun völlig er— 
Ihöpft. Meine Frau erklärte mir 
Ion, fie fönne feinen Menfchen mehr 
einladen, weil all unjer Tijchgeräth 
über die anftoßenden Grundftüde ver- 
ftrewt ift; ich habe nur no ein Paar 
Gtiefel und die babe ich mir heute 
Morgen aud) erft wieder im „Nachbar: 
loi” zufammenfuchen müffen. So fom= 
me ich jet zu Ihnen um Hilfe. Es 
gilt, eine Seele von dem Böfen, einen 
Menſchen vor Sünde und Berderben zu 
reiten. 

Diefe Schilderung der jehredlichen 
Noth des Nachbar der ssrau mit 
zivanzig Haben und vierzig Käbchen 
fol jolden Eindrud auf die Stadtpä- 
ter Evanftons gemacht baden, daß bie 
Annahme der Anti-Raben-Ordinanz 
fo qut mie gewiß fein fol. Evanfton 
wird alfo voraussichtlich in der näch- 
ften Zeit einen Kabenfrieg erleben und 
Chicago — nein das ganze Land, die 
ganze zibilifirte Welt, wird den Ber- 
lauf diefe® Krieges mit dem gefpannte= 
ften Intereffe verfolgen. Man wird 
begierig fein, zu erfahren, mit melchen 
Waffen man über tie mitternädhtlichen 
Sänger zu fiegen hofft, und melcher 
Art Abzeihen man den gefehlich er- 
laubten, bezw. lizenfirten Katern und 
Kaben umbängen oder auffleben wird. 
Gift Scheint ald Waffe geaen die pogel- 
freien Raten ausgejchloffen, da aud 
„gejegliche" Kaben davon genießen 
fönnten; will man Schufmaffen an 
wenden, dann müflen die gefehlich er- 
laubten und lizenfirten Raten ein meit- 
bin leuchtendes Abzeichen tragen, denn 
font möchten Unfchultige getroffen 
werden. E3 wird überhaupt Taum an- 
geben, den behufs Durchführung der 
geplanten Drbinang zu ernennenden 
Kapenjägern zu geftatten, die Katzen 
einfach niederzufnallen, denn e3 möchte 
da do manche Kugel fehlaehen und 
Unbeil anrichten. Man wird die un= 
— Katzen und Kater eben ein— 
angen müſſen, wie die nichtlizenſirten 
Hunde, und das macg recht intereſſante 
Schaufpiele geben. Sind ſchon Hunde 
ſchwer zu fangen, ſo ſind's Katzen erſt 
recht, und man wird zu Lockmitteln 
greifen müſſen, ihnen überhaupt nahe 
genug kommen zu können. Man wird 
ſich alſo die kommenden Evanſtoner 
Katzenfänger mit einem Milchnapfe in 
der einen und einem, dem GSchmetter- 
lingöneße nicht unähnlichen Fangappa- 
rat in der andern Hand, und dabei mit 
füßer Stimme „Buffie, Buffie — hier 
Zommie, Tommie“ flötend, vorftellen 
müffen. 

E3 mag übrigens fein, daß Epanfton 
aus feiner Anti» Kagen-Ordinanz noch 
ungeabnten Vortheil zieht, denn es ift 
im höchften Grade wahrfcheinlich, daß 
e8 durch diejelbe berühmt mirb im 
ganzen Zande, und daß die zu erwar- 
tende Katenjagd viele Schauluftige an= 
ziehen wird. Evanfton, da3 jebt von 
gewillen Leuten als langmeiliges Neft 
berfchrien ift, wirb in feiner Kabenjagd 
und feinen „jchelenbehangenen“ Kapen 
etwas befigen, da3 man jorft nirgends 
findet; das „Ichläfrige” Epanfton wird 
in hohem Grade intereflant werden. In 
feinem Berfuch, die „Spite“ und „Af- 
fen“ aus feinem Weichbilde fernzuhal- 
ten, ift e& nicht erfolgreich gewejen, piel- 
leicht gelingt e3 ihm, fich der überflüf- 
figen Kater zu erledigen, weniaftens 
ber vierbeinigen — die andere Sorte 
Kater, die in Evanfton jehr zahlreich 
porfommen fol, wird fih wohl eben- 
fo wenig vertreiben laffen, mie ter 
„Affe“ und der „Spit“. 

Alle Welt wird dem fortfchrittlichen 
Evanſton Glück wünſchen in feinem 
Krieg gegen die mißliebigen Katzen und 
Kater, und wenn es darin erfolgreich 
iſt, ſich beeilen, ihm nachzuahmen, denn 
das Gute ſoll man nehmen, gleichviel, 
woher es kommt. 


Uniformen. 


Man bat Schon oft pottend und ta= 
beind darauf aufmerffam gemacht, dak 
in ber freienRepublif die „Vorliebe“ für 
Uniformen und Lioreen immer mehr 
auffomme und man bierzulande troß 
bes geringen, berhälinikmäßig doch im= 
mer noch leinen ftehenden Heeres, jchon 
fehr vielen Uniformen begegne. Das ift 
ungmifelhaft richtig, und man hat 
Recht, wenn man jagt, früher fei das 
„anders“ geweien. Früher mwar’3 in 
der That ganz anders. E8 gibt nach 
viele Leute, die fich fehr gut der Zeit 
entfinnen fönnen, ba e3 in der damals 
bo immerhin jchon recht jtattlichen 
Stab New York noch ‚feine anderen 
Uniformen gab, al3 die famofen toiden 


Hemden ber freitwilligen rn bie 


En ee 


geigen der Dienftbarteit“ 


‚langen, bag 
u tragen, ab fogar einmal eine 
Beit hierzulande, in ber felbft die Ba- 


terlandavertheibiger eime eigentliche Uni= 


form nicht fannten, und au das ilt 
noch gar nicht fo lange her. Jetzt iſt 
e3 „anders“ geworben. Nicht nur bie 
Soldaten, Feuerwehrleute und Bolizi- 
ften find heute uniformirt, auch Eiſen— 
und Straßenbahn - Kondufteure, bie 
Briefträger, die Telegraphenjungen, bie 
Thürfteher großer Gefchäfte und Ge 
bäude, die Kellner und gar die Verfäu- 
ferinnen vieler Gefchäfte müflen mäh- 
rend der Arbeitzgeit “Uniform” tragen, 
mollen fie ihre Stellen behalten — von 
den Dienern reicher Zeute ımb den Flin- 
dermäbchen und „Bonnen“ gar nicht zu 
reden. Man trifft heutzutage in gro- 
Ben Städten wirklich fchon recht viele 
Uniformirte — und früher war das 
„ganz anders”, 

E3 ijt heute „ganz anders”, al3 e3 
früher mar, und e8 wird zuberfichtlich 
und hoffentlich in noch größerem Maße 
ander werden. E3 werben. voraus 
fichtlih in abjehbarer Zeit in umfjeren 
Straßen Uniformen auftauchen, die 
man heute noch nicht fennt, und man 
tird troßbem feine Urfache haben, über 
eine zunehmende „Verſklavung“ des 
Volkes zu reben; e8 wird ebenjo großer 
Unfinn fein, die reuen Uniformen als 
ein Zeichen der Kinechtfehaft hinzuftel- 
len, wie jedem heutigen Boliziften der 
einst bon ben Mitgliedern der alien 
New Yorker Metropolitan = Polizei ge- 
gen die Uniformirung gezeigte Wider: 
and unfirmig erfcheinen wird, und mie 
jeder Straßenbahnkondukteur darüber 
lachen wird, daß früher einmal Leute 
ſeines Berufes, wie dies in New Port 
geſchah, drohten, an den Streik zu ge— 
hen, wenn die Bahngeſellſchaft darauf 
beſtehen wollte, daß ſie Uniform trügen. 
Heute würden die Poliziſten ſowohl, 
als auch die Briefträger und die Kon— 
dukteure, ſich vorausſichtlich dafür be— 
danken, ſollten ſie ihren Dienſt wieder 
in Zivbilkleidung ausüben, denn ſie ha— 
ben erkannt, daß die Uniform ihnen ſo⸗ 
gar zu einem gewiſſen Anſehen verhilft. 
Sie haben gemerkt, daß die Uniform 
ſie zu Reſpektsperſonen machte ſtatt ſie 
zu erniedrigen, und daß ſie ihnen bei 
dem ſchönen Geſchlechte zu einer Bebvor— 
zugung verhilft, die ihnen vor gewöhn⸗ 
lichen Menſchen einen gewaltigen Vor— 
ſprung gibt in dem großen Renren um 
der Frauen Gunſt. Und das Publi— 
kum könnte ſich heute die Poliziſten, 
Briefträger und ſo weiter gar nicht 
mehr ohne Uniform denken. Es 
würde auch gar nicht mehr gehen ohm: 
folche. 2 5 J 


Es iſt in der That ebenſo gedanken— 
los, wie mutzlos, gegen die „fortſchrei— 
tende Uniformirung der arbeitenden 
Klaſſen“ zu zetern. Wollte man nur 
ein klein wenig nachdenken, dann würde 
man bald gemwahr werben, daß die Uni- 
formirung überall nur eine Frucht der 
Notkreendigfeit war. E3 braucht nicht 
ausgeführt zu merber, - inwiefern Das 
für die Polizifien, Bahntondufteure 
u. f. m. richtig ifi; das wird ein eber, 
der der Frage nur einen Cedanten 
ichentt, fofort einfehen; und merin etwa 
Semand jagen wollte, die „Uniformi- 
rung“ der Kindermädchen, der Ver— 
kaufsdamen, und der Kutſcher und ſon— 
ftigen Diener hober Herrfchaften mache 
bon der Nothreendigfeitäregel eine Au3- 
nahme, fo braucht man nur barauf 
aufmerffam zu machen, daß man in 
fehr vielen Fallen nur durch die Klei- 
dung darüber belehrt wird, wer Herr 
und mer Diener ift; derm es ift gemiß, 
daß fehr viele „Diener“ ein viel herren⸗ 
mäßigeres Ausfehen haben, als bie 
„Herren“, und fie leicht in falfchen Ver— 
dacht fommen könnten, wenn bie ret- 
tende „Uniform“ nicht märe. Das 
„rettende“ ift fein fchlechter Wi und 
auch nicht gedantenlos niedergefchrieben 
worden. Die Uniform bed Diermra 
mag den, bon feines Bapas Geld nup- 
und gedankenlos in den Tag hineinle- 
benden Millionärsfprößling bor dem 
Verdacht retten, daß er darauf ange= 
mwiefen fein fönre, fich durch ehrliche 
Arbeit fein Qeben zu verdienen; fie mag 
aber auch den Diener davor bewahren, 
für einen merthlofen Tagedieb und 
Schlimmer? gehalten zu merben. 
Yunge Mädchen fträuben ſich wohl 
heute noch, die fie al Kindermädchen 
oder „Bonner“ tennzeichnenden Häub- 
chen zu tragen — warum? Sie find 
bob auf ihre Aunafraufchaft ftolz; 
wollten fie da den Leuten, denen fie auf 


der Strahe begeanen, weiß machen, daß’ 


die „Babies“, melche fie jpazieren fah- 
ren, ihre eigeren Kindehen find? Das 
wäre doch ein fonderbares Streben. 

Sede „Uniform“ ift das Außerliche 
Zeichen der IThätigfeit in irgend einer 
not&mwendigen oder nubdringenden Be- 
Ihäftigung: der Nütlichkeit des Trä- 
gers. Wer eine Uniform trägt, fann 
wcht in den Verdacht kommen, ein 
Tagedieb zu fein, denn die Uniform 
bürgt dafür, daß er fih Dur) Arbeit 
feinen Unterhalt verdient. So lange 
hierzulande noch das quie Wort, „Ar— 
beit fchändet nicht“, gilt — und das 
mird in Zufurft eher mebr gelten ala 
meniger —, To lange fcüte gar richt 
Davon geredet werben fünnen, dab da3 
Berlanzen von Arbeitgebern, daf ihre, 
piel mit dem Publiftum in Berührumg 
fommenden Ungeftellten während ber 
Arbeit Uniform tragen follen, in irgend 
welcher Weife fräntend fein förne. 

x * = 

Die Uniformirung der Angehörigen 
berfchiebener Berufäzweige mar. fomit 
nicht nur im nterejfe der Allgemein- 
beit nothmwendig, jondern auch den An 
gejtellten jelöfi dienlich, und man fann 
nur wünjchen und hoffen, daß die Uni- 


form noch weitere Fortjchritte mat — | 


in allerjeitigem Jntereffe. Der Ideal⸗ 
zujtand wäre wohl ber, daß wir wieder 
für jeben Beruf und jedes Gewerbe eine 
befondere Tracht hätten; dann könnte 
man an ihrer Uniformlofigteit fofort 


die Bummler > Tagediede, bie jebe 


regelmäßige Arbeit fcheuen, 
in | und Brächte J— lei Vor⸗ 
\ . Man Bike Baba pa * 


Wide einen 


ber Arbeit überfallenden Qebenäverfi- 
&erungsagenten für einen „feinen“ 
Kunden, einen plöglih auftauchenden 
Erbontel oder eienGelhäftsmann, ber 
bon unferem riefigen ..önnen hörte und 
uns mit taufend Dollars die Woche an= 
ftellen will, zu halten. Man bliebe vor 
dem freudigen und erwartungdbollen 
Herzpudern und ber nachfolgenben 
ſchmählichen Enttäufchung bewahrt, die 
und werben, wenn eine liebreizende Bes 
fucherin mit verführerifchem Lächeln 
auf ung zufteuert, jo daß wir glauben 
müffen, fie habe fich auf den erften Blid 
fterbli in uns verliebt, und fie fi 
dann al3 „Buchagentin“ entpuppt. Man 
pürde dann den Doktoren und Abpofa- 
ien, die unfrer Ruhe und unfres Geld» 
beutel3 größte Feinde find, desgleichen 
ben Geldeintreibern unferer Gläubiger, 
aus demMeae gehen fünnen und — ad), 
mas müßt es, einzelne Fälle aufzählen 
zu wollen! — die allgemeine Unifor= 
mirung würde fo tiele Vortheile brin- 
gen, daß wir mie im Paradiefe leben 
würden, und fi} bei dem Gedanken 
daran der Wunfch regt, biß dahin, bi3 
zum Eintritt diefer Tchönen Zeit, mie 
ein Rip van Winfle jchlafen und dann 
frifch und munter wieder aufmachen zu 
fönnen, den Reft des Erdenlebens in 
Sicherheit vor vielen der heutigen Ge- 
fahren und Täufchungen zu verleben. 
* * * 

Das geht nicht an, und zur allgemei- 
nen Uniformirung mwird’3 borläufig 
no nicht fommen; aber etwas Yyort- 
ſchritt in dieſer Richtung follte fofort 
gemacht werden und wenn dies gefagt 
wird, fo gefchteht das in allem mögli- 
hen Ernft. Wenn für irgend melche 
öffentliche oder „nalbörfentliche” Anges 
jtelie die Uniform dringend nothmen= 
dig ilt, To find dies die Anaeftellten der 
Gasgejelichaften, melde allmonatlich 
in bie Wohnungen eindringen, zu fehen, 
wie viel Ga3 verbraucht wurde. Die 
Gasmeter find in derfegel jo fchön ver» 
ftedt, daß die Qeute Die ganze Wohnung 
durchoehen müffen, und es ift fehr er- 
Härlich, daß viele Hausfrauen zögern, 
den Männern: Zutritt au geben. Mit der 
Sicherheit in unfrer Stadt ift e3 leider 
nicht derart beftellt, daß man ohne 
Sorge irgend Jemantem Einblid in 
fein Heim geben könnte und es fol au) 
Ichon vorgefommen fein, daß angebliche 
Ungeltellte ver Ga2gefelichaften, Spib- 
buben waren, die nur Gelegenheiten, zu 
ftehlen, ausfundfchaften wollten. €3 
ift ja richtig, daß man von den Leuten 
berlangen fann, daß fie fich ausmeifen, 
aber ein folches Verlangen ift immer 
ein Miktrauenzzeugniß, da8 abzugeben 
biele rauen fich ſcheuen; e3 it ihnen 
unangenehm, den Männern, die ja jehr 
ehrenmwerth fein mögen und mahrfchein- 
ich find, mitteldar jagen zu müffen, 
„ih halte dich für einen Schminbler 
oder Spibbuben“, und den Angeftellten 
der Gasgeſellſchaften ſelbſt muß das 
erſt recht unangenehm ſein. Früher 
trugen ſie wenigſtens einmal Amis— 
mützen, jetzt ſcheinen quch dieſe wieder 
verſchwunden. Wenn die Gasgeſell— 
ſchaften ſich aus dieſem oder jenem 
Grunde nicht dazu bequemen wollen, 
ihren „Inſpektoren“ das Tragen von 
Uniformen anzubefehlen, dann ſollte 
der Stadtrath dafür ſorgen, daß das 
geſchieht; eine Ordinanz, welche die 
Uniformirung der Gasinſpektoren an— 
ordnet, würde wohl geſetzmäßig ſein. 


Eokalbericht. 

(Für die Sonntagpoft.) Ar 

Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Mitglieder der Grundeigenthums— 
Börfe benugen die gegenwärtige Flaue 
Zeit zur fleigigen Agitation für und ge- 
gen die Einführung von Grundeigen- 
thums-Korporationen. Trotzdem die 
Angelegenheit ſchon wiederholt an die— 
ſer Stelle beſprochen würde, verdient 
ſie doch abermaliger Erwähnung, denn, 
wie ſchon früher geſagt, geht ſie nicht 
nur die Makler, ſondern jeden Grund— 
beſitzer an. Die Börſe hat nun in jener 
Verſammlung vom letzten Mittwoch die 
Sache bis zum Herbſt verſchoben, aber 
nur um in der Zwiſchenzeit in denjeni— 
gen Städten, in denen derartige Kor— 
porationen beſtehen, beſonders in New 
Vork, Boſton, St. Louis und Milwau— 
fee, gründliche Unterfuchungen über die 
Wirkungen der Einrichtung anzuftellen. 

In der Mitiwoch-Verſammlung ha— 
ben ſich übrigens nur die Opponenten 
der Neuerung vernehmen laſſen, die 
Freunde derſelben ſchweigen wie ein 
Mann, und da dieſe zu den einfluß— 
reichſten Mitgliedern der Börſe zählen, 
darf mit Recht geſchloſſen werden, daß 
ſie, wenn die Zeit kommt, ſehr viel zu 
ſagen haben werden. 

Die Opponenten der Maßregel be— 
haupten, daß die Korporationen den 
kleinen Makler aus dem Geſchäft trei— 
ben, und daß in St. Louis z. B. das 
ganze Grundeigenthums-Geſchäft that— 
ſächlich in den Händen von zwei Kor— 
porationen liege, die ſich in nicht zu fer— 
ner Zeit zu einer einzigen Firma zu— 
ſammenthun würden. Damit wäre 
dann natürlich das Monopol etablirt. 
Vorläufig beſchränken ſich dieſe Korpo— 
rationen auf die Erwerbung und den 
Ausbau von Geſchäftseigentihum, und 
bis ſoweit ſind nur die Miether von 
Officeräumlichkeiten und Läden die lei— 
denden Theile, aber daß die Thätigkeit 
des Monopols ſich auf Bauſtellen aus— 
dehnen wird iſt natürlich nur eine 
Frage der Zeit. Dann wird, ſo ſagen 
wenigſtens die Gegner der Neuerung, 
Jeder, der ſich ein eigenes Heim erwer⸗ 
ben will, zu leiden haben, denn unter 
einem thatſächlichen Monopol wird die— 
ſes natürlich die Preiſe diktiren. 

Nun ift ja in der Welt dafür geforgt, 


nn 


"daß die Bäume nicht in den Himmel 


wachſen, und eine Webertheuerung fei- 
tens einer Rorporation würde naturge- 
mäß zur Bildung einer anderen ober 
mehrerer führen, allein ein derartiger 
Geſchäftsbetrieb würde Grundeigen- 
thumswerthe mehr oder weniger der 
Stabilität berauben und damit dem 
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Worte, e8 würbe der wilden Spefula- 
tion Thür und Thor geöffnet, und ber 
Rüdfhlag würde natürlih. nicht aus— 
bleiben. a a 


Der Sonderausfchuß der Börfe, mel» 
cher die Angelegenheit bis jet in Be- 
rathung hatte, hat nun etwas Wehnli- 
ches vorgefehen, und eine Reihe von 
Vorſchlägen ausgearbeitet, welche einem 
etwaigen Unmefen fteuern follen. Zus 
nächit foll es bereit3 beftehenden Kör— 
perjchaften, die zu anderen Zwecken or⸗ 
ganifirt murden, verboten werben, 
Grundeigenthums-Gefchäfte zu betrei- 
ben. Dies ift natürlich gegen bie 
Truftgefelichaften, wie Chicago Title 
& Truft, Equitable, Royal, Jllinois 
Truft, u. U, gerichtet und wird wenig 
Yuzfiht auf Erfolg haben, denn diefe 
Geſellſchaften ſind ausgeſprochener 
Maßen zu dem Zwecke gebildet, gewiſſe 
Zweige des Grundeigenthums - Ge- 
ſchäftes zu betreiben, namentlich die 
Verwaltung von Bankerottmaſſen, 
Nachlaſſenſchaften und vom Beſitzthum 
minderjähriger oder geiſteskranker 
Perſonen. Eine Aenderung in dieſem 
Falle würde eine Reviſion des ganzen 
Korporationsweſens bedeuten. 

Dies wäre nun wohl an und für ſich 
gar nicht übel, allein dieſe Truſtgeſell— 
ſchaften repräſentiren ein enormes Ka— 
pital, gegen deſſen Einfluß ſelbſt die 
Grundeigenthums-Börſe vergeblich 
kämpfen würde. 

Zweckmäßiger wären ſchon die vor—⸗ 
geſchlagenen Beſchränkungen für neu 
zu bildende Grundeigenthums-Korpo— 
rationen. Dieſe Beſchränkungen ſind 
im Weſentlichen: Dauer der Korpora— 
tion von 25 bi8 99 Jahren, legterer 
Termin für Grundpachtverträge; Ver: 
fauf des Grundbeſitzes ſobald die 
Dauer der Korporation abgelaufen iſt; 
Verbot der Erwerbung von Land für 
landwirthſchaftliche Zweche; Beſchrän— 
fung des Crundfapitals jeder Körper- 
Tchaft, auch wenn mehrere zu einer ber- 
einigt werben, auf $5,000,000; Verbot 
des Verlaufs von Bauitellen in 
Kompleren (Subdivifions), bis diefe 
mit allen Einrichtungen, wie gepflaiter- 
ten Straßen, Wbzugsfanälen, Waffer- 
röhren, Bürgerfteigen, u. dal. verfehen 
find, und fhließlich daß Korporationen 
nur folche Ländereien erwerben dürfen, 
die in der betreffenden Gründungsur- 
funde ausbrüdlich befchrieben find. 

Diefe Befchräntungen würden, Tomweit 
fich bis jebt erfehen läßt, die Bildung 
bon Grundeigentbums-Monopolen in 
größerem Maßjtabe verhindern. Leider 
ijt der Erlaß von Gefeten eine, und die 
gemiffenhafte Durchführung derfelben 
eine ganz andere Sade. Wird doch 
einem der bedeutendſten deutſchen 
Rechtsgelehrten (Mitiermaier) das „ge— 
flügelte Wort“ zugeſchrieben, daß die 
Hauptaufgabe eines Advokaten nicht da— 
rin beſtehe, ſeinen Klienten die Befol— 
gung oder den Verſtoß gegen beſtehende 
Geſetze anzurathen, ſondern ihnen zu 
helfen, dieſeGeſetze zu umgehen, und die 
bis jeßt im amerikaniſchen Truſtweſen 
gemachten Erfahrungen ſcheinen dieſe 
eigenthümliche Rechtsanſchauung zu be— 
ſtätigen. 

* * * 

Im lokalen Markte hat ſich in der 
Flauheit der Geſchäfte wenig geändert. 
Der Wocenausweis über Zahl und 
— der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
olgt: 


Woche 86 
rgchende Woche \ 


82,053,914 
...319 ),635 


2,30,635 
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Der MeEormid-Nahlaß hat von der 
Ubmafferbehörde 214 Acres nördlich 
vom Kanal und öfllih von Meitern 
Avenue auf 50 Jahre im Grundpadt 
genommen und bezahlt dafür 9000 
per Yahr für die erfien 25 Jahre und 
53 Prozent per Jahr von einem-abzu= 
Thätenden Werthe fir den Reit ber 
Pacizeit. Dies gibt den Pächtern ei- 
nen Holzlagerplaß von im Ganzen 85 
Acres. 

Die Knickerbrocker Ice Co. hat von 
der Waſhington Ice Company einen 
Komplex von 49 Acres in South Chi⸗—⸗ 
cago für $735,000 erworben. Das 
Land liegt zwifchen 89. und 100. Sir., 
meftlich von dem vertieften Fahrwaſſer 
des Calumet - Fluffes und reicht bis 
zur Gürtelbahn. 

Zei der Firma Schuitler & Hotz ge— 
börige Komplere von zufammen 94,960 
Quadratfuß meitlih vom Fluffe und 
ſüdlich von Harrifon Str. find für 
$500,000 an eine noch nicht befannt ge» 
perene Kaufgeſellſchaft verkauft wor⸗ 

en. 


David E. Corneau verkaufte an John 
B. Adams das Land unter dem Ge— 
bäude 545—549 Wabaſh Avbe., 67 bei 
165 Fuß, für $90,000 baar, und nahm 
dann bafjelbe auf 99 Jahre zu 44 Pro- 
zent des SKaufpreifes per Jahr in 
Grundpacht. 

. L. RKesner, der Geſchäftsführer 
der „Fair“, kaufte von dem Lancaſter'⸗ 
ſchen Nachlaſſe 299 bei 122 Fuß an der 
Nordweſt-Ecke des Gran Boulevard 
und 39. Straße ſür $45,000 baar. 

Die Liegenfchaft 58—60 Aflor Str., 
80 bei 71 Fuß mit Apartmenthaug, 
wurde im Wege des Zmangsverfahrend 
bon Frau Harriet Blair Borland für 
$41,500 gefauft. 

Tlatverfäufe waren mährend ber 
Woche befonders zahlrei”.. Darunter 
befanden fih: Vierjiödiges Gebäude 
mit 100 bei 150 Fuß an der Südweſt⸗ 
Ede von 43. Str. und Berkeley Ave., 
wofür 207 bei 125 Fuß an ber Süb- 
meit-Ede von Woodlamn Ave. und 47. 
Straße für $60,000, und 50 bei 118 
Tuß an ber Norbimeit-Ede der beiden 
Straßen für $17,000 überjchtieben 
wurden; breiftüdiges Gebäude mit 25 
bei 150 Fuß an der Süboft-Ede von 
40. Strafe und Grand Boulevard, 
$27,500; leere Bauftelle von 490 bei 
305 Fuß an der Norbmweft-Ede bon 
Kimbart Ave. und 74. Str., $43,000; 
vreiftödiges Gebäube mit 463 bei 178 
Fuß an Calumet Abe., nörblich von 


58. Straße, Bun; leere Bauftelle 


96 bei 115 Buß an Jngle 


METROPOLITAN 


— ———— —— — — — 


BUSINESS COLLEGE 


Sommer: Kurius beginnt am 7. Juli. 


Bereitet Eu für eine gute Stellung vor, indem Ahr einen grünbli: 
hen und praftifhen Kurjus im Gejhäftsweien durhmadt. Kühle, Iuf: 
tige Zimmer, mit Ausfiht auf den See. Ungenehme Umgebung zum 


Studiren. Erfahrene Lehrer. 


tijchfte Schule. 


Die modernfte, gründlichfte und praf: 


Buchführung, Stenographte, Tppeioriting mittel unferer „Lorch“ 
Methode, Zeichnen, Rechnen, Geſchäfts formen u. ſ. w., Review⸗Kurſe 


in GrammatilsStudien. 


Schufgeld für den Aurfus von at Wochen, $15.00. 


Wenn Ahr Euch gründlich ausbilden mollt, fo bejucht dieſes College. 
Sprecht vor, jehreibt oder telephonirt Central 31 wegen Proipett, 


O. M. Powers, Prinzipal, 7 Monroe Str., Chicago. 


five Ube., füdlich von 58, Str., $25,- 
000; dreiftöcdiges Gebäude mit 50 bei 
161 Fuß an Michigan Aoe., jüdlich von 
Barfield Boulevard, $37,000; vierftö- 
diges Gebäude mit 50 bei 100 Fuß an 
MWafhington Boulevard, öftlih bon 
Francisco Ape., $50,000: Gebäude von 
fechs Ylats, 6437— 39 Drexel Avenue, 
$22,000. 

Die Verwalter der Univerfität von 
Chicago Tauften vom Art Jnititute 
200 bei 188 Fuß an der Nordoft:Ede 
bon Monroe oe. und 59. Str. für 
538,000. Dies gibt den Iniverfitäts- 


ländereien eine ununterbrodhene Sübds | 


front von 3000 Fuß an der Midway 
Plaifance. 

Die Berkjhire Life Anfurance Co. 
erwarb im Wege des Zmangsverfah- 
tens da3 Grundftüd an der Norbieit- 
Ede von 71. Straße und South Chi 
cago Avenue, 181 bei 186 Fuß; mit bier- 
ftödigem Store, Dffice- und Flatges 
bäubde, für $50,000, 

* * * 

Im Hypothekenmarkte war die Wo— 
che ausnahmsweiſe ruhig. Der Wo— 
chenausweis über Zahl und Betrag der 
regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 57 $1,7823,739 
279 2,148,485 
5 977,604 

8,553 
1,422,441 
12,780,343 
2,002,118 


Die Northmeftern Mutual refundirz | 


te eine Anleihe von $35,000, für fünf 
Sabre zu 5 Prozent, auf die Liegen- 
fchaft 1516-20 Wabafh Ape., 59 bei 
167 Fuß mit dreiftödigem Store- und 
Tlatgebäude. Der urfprüngliche Zin- 
fuß war 53 Prozent. 

Die National Life machte ein Dar: 
leben von $20,000 für fünf Jahre zu 
53 Proz, auf 75 bei 131 Fuß an der 
Sübdoft-Ede von 91. Str. und Com- 
mercial Xbe., mit Etore-, Office und 
Flatgebäude. 

Andere beachtenswerthe Anleihen 
waren: 822,500 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 100 bei 150 Fuß an Da— 
vis Straße, weſtlich von Sheridan Avbe. 
in Evanſton; 816,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 50 bei 155 Fuß an 
Madiſon Ave. ſüdlich von 52. Straße; 
815,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 48 bei 179 Fuß an Kimbark Ave., 
ſüdlich von Midway Plaiſance; $14,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 
50 bei 161 Fuß an Brairie Une, nörds 

(Fortjegung auf der 5. Seite.) 
Todes⸗Anzeige. 
Douglas Frauen⸗Verein. 
Hiermit die traurige Nachricht, daß 
Minnie Merrill 
plötzlich am Freitag, den 27. Juni, geſtorben 
iſt. Beerdigung findet ſtatt vom Hauſe der Toch— 
ter, 1589 Lerington Str., am Montag, den 30. 
Junt, Nachm. 2 Ubr, nah Waldheim. Veamten 
verfammeln fih um 1 Ubr in der Dereinäballe, 


um der bderftorbenen Echiveiter die legte (Ehre 
zu erweifen. 


Schweſter 


Julie Roeder, Vräſidentin. 

Kath. Auſtin, Selretärin. 
Geſtorben: Louis Roepge. 73 Jahre alt gelieb— 
ter Gatte von Eliſabeth Roepcke. Begräbniß vom 
Trauerhauſe, 395 W. 13. Str., am Montag deit 
30. Juni, nach Waldheim. ſomo 


Großes Eröffnungs: Konzert 


.... meined.... 


Sommergartens Ser mı. Heburfstagsfeier 


den mit 
zu Ehren meines Sohnes Henry Jacob Oldorif 

am näditen Montag, 30. Zunt 1902, 

Alle Freunde und PBelannten find freundfichft eins 

geladen. —Iohn E. NRofjow’s Orcheiter wird für gute 
Muſik ſorgen. Zu zahlreichem Bejuch ladet ein: 
Fred. Oldorff, Harlem, Ill. 

Anfang 3 Uhr Nachm.—Lake Str. Hochbahn (Ran⸗ 


dolph Str. Gars) führen zum Plage. Fahrpreis 50. 
frjajon 


Die Bereinigten Leagues 


Eintracht No. 7 u. Sternenbanner Nr. 22 


W.Irof A., halten am 6. Juli 190? 
im Teutonia Turner Grove, 53. unb Afjbland Abve., ihr 
2. großes Piknik und Sommernadjisfet 
verbunden mit Breistegeln, ab und laden 
die verehrten Mitglieder jämmtlicher Leagues 
freundlichſt ein, ſich an ihrem Ausmarfche _bon 
Shumaders Halle, Aihland Ave. und 47. Str., 


punft 1 Uhr, zu beiheiligen. Das KRomite. 
Hin,5,6jl 


Erfurfion und Piknik 


arrangirt bom 
Deutih n Fleifher-Gefellen: 
Unterftügungs:Berein 

Sonntag, dem 13. Juli 1902, 

im Nortb-Weitern Bart, Desplained, ZU. 
i (Rundfahrt) 500 Kinder (6 biß 
Xabre) 25c. Züge verlajfen Den Northweſtern 
Vabnbof, Kinzie und Wells Str., um 8330 und 11 
Vorm. und 1:9 Rachm, halten an Clybourn Junc—⸗ 
tion, Maplewood und Avondale, auf der Hin: und 
Nüdfahrt. Hr, Gil 


12 


— Die — 


ach Eong Enke Arone 


ift wegen des anhaltenden Wes 

„ gen: und ber auch heute in 

RA Ausficht ftehenden ungünftigen 
MM 3 Witterung bis auf 

Sonntag, d. 20. Zuli, 

verfhoben worden, 


und Schülerfeft 


— br —._ 


Chicago Turngemeinde, 
am Sonntag, den 29. Juni 1902, 
im Soulfenhain (Altenheim). 
Sale Str.:Hohbehn; Fahrpreis Se. Eintritt 25e. 
15.22, 29ja 
Biertes großes Pik-Hik 
— beranitaltet bom — 

eſte Anfang 


Diknier 


"N — 
| 


Schmäbifchen Stauen » Derein 
au e den 6. Zuli 1902, 
im vs Grove 


Eindlich! 


Aufruf an Fümmiliche 
Ehüringer Damen in Chicago. 


Schon feit Jahren war e3 der Wunfh der Mits 
glieder des nun 3 Jahre alten —— 
—— 
ſenſchaft ſich vereinigten gleich den Frauen der 
Schien, Heilen, Baiern u. j. iv. 


Shiieklih, nachdem das 23. Thüringer Ne 
am 8. Junt im jeder MWeife glänzend — 
ben mehrere Thüringer Freuen den Ball in's Rouen 
Ebracht und mit einer Anzahl von circa zwanzig 
Domen den 


Thütinger Damen- Verein 


egtündet, und der finanziell gut ge 

elite Thutinger⸗Verein hat bat den unternebs 
menden Dämen eine nambafte Summe ala 
Grundfapital übermiefen. 

Verfammlungsort: Garfield QIurndalle, 673-677 
Larrabee Str. — Zujammenkunft: Jeden 2. und 4. 
Donnerftag im Monat, 2 Uhr Nachmittags. 

Swed der Vereinigung: I) Gefelliger Verkehr: 9) 
Den Thüriger-Verein auf die einitige Glanzperiode 
zu erhöhen ju helfen. — 

. DB. — Sollte der Damenverein fich kräftig ent: 
falten, fo foll die Gründung eines egenfeitigen 
Untertüungsperereing Sowie einer 
—* ſanasſettion in Erwäqung dezogen wer⸗ 

Thuringer Damen, die geſonnen ſind, dieſem neuen 
Verein anzugebören, find freumdlichit erjucht, jich gu 
melden oder aber zur eriten PVerjammlung, am 
Donnerftag, den 10. Nuli, Nachmittags 2 ihr, jich 
einzufinden. Mit landemannfchaftlicem Gruß: 

Frau Yobn Walter, 705 Larrabee Etr, 
Grau Pauline Hofmann, WTI N. Adland Ave, 
Trau Anna Weiland, 1823 N. Fairfield Une. 


ne, 


Schleswig-Soffl, Stauen = Anterft.: Verein 


arraneirt vom 


Erſtes großes Piknik 
Sonntag, den 6. Juli 1902, 


in Elody’8 Grode, RI NR. Clark Str, 
Tıdet3 25 Gents, 


ı HOWARD’S FAMILY THEATER 


LINCOLN & BELMONT. 
Anbaltender Erfolg: ! 
A GOLDEN Carr. | ode 


Matines Mittwod, Samftag und |< ‚ 
Sonntag. | 29, Juni. 


| Hier. find die Potten 


die Sie wüniden! 
Die beiten Lotten in der 
Ortſchaft Lyonus. 
200 Dan Horne Lotten 
Zement:Bürgerfteige in Front von 
| jeder & t. 
Sie liegen näher an Tgden Ave. als irgend 
| welche unverfauften Lotten in Qyons. 
| Bedingungen: 
Zahlungen, twie fie Cud pafien. Wenn 


Shr eine Lot wollt, fünnt Ahr eine haben 
durch eine Unzahlung von nur $10. 


H. B. BOGUE, 


811 Merhants’ Loan and Truft Bldg., 
135 Adams Str. 
Zelephon: Central 586. CHICAGO. 


ALBERT LADWIG, 
CHRIST REESE, 


Agenten in der Ortichaft Lyons, 
29n,1,3,5,6jt 


| Edelgewächie 4 


Angelommen eine Partie von uns jelbR 
gefelterter und gefteigerter Oualitätd« 
Weine, worunter: 

Marcobruuner. 

Scharlachberger Ausleſe. 

ı Rauenthaler Berg. 
| Winkler Halenfprung Auslefe 

Rüdesheimer Rottland, 
Gresconz; Heinrih Essenjhied Nüdespeim 

Grbadher Herrenberg, 

Grescen,; Er. 8. 9. Prinz Albreht v. Breuben 
| Steinberger Kabinct, 
| Driginalabfülung der R. B. Domänensfeflereh, 
Schloß Bollrad, 
| Grescenz bes Grafen Matnfhla Breifenflau. 
ı Rüdesheimer Kabinett, 
OriginalsApfühung der Agl. PB. Domäne. 
| Rüdesheimer Berg Oricans, 


geiate Beeren⸗Aus leſe. 
teßceny ffreiderr von Ritter. 


Schloß Johannuesberg, 
Gretcen; Fürft Metternich. 


DOber:Emmeler Glzerberg, 
find zu verfaufen in der 


'BINGER WEINSTUBE 
von HENRY KAU, 


163 Oft Adams Straße, Chicago. 


Kelierei im PVüpespeim bei Bingen a. Rh. 
iut,mifriolms 


— 


The Relic House 


Reflauration und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber vom Lincoin Park. 5 Minuten von ber 
Menagerie und dem Mübhlenrad. Telephone Roth 
1306 in6, friomi,dıne 


POWERS LAKE. WISCONSIN. 
Hotel Freundesrub. 


amilien:Refort in der Nähe Chicagss. 
Bor * He Herriihe Luft und Natur. Baden 
im Er. ter Fiichfang. 3000 Bub Tarl am Ser 
nier. Rewe Regelbapnen. Rorthieitern Bahn nad 
Gensa Ymnction. jn13, fejondi, Im 


August Rothe, 
Halted L Station. These 238 Nora 
olumbia Printing Co 


712 N. Halsied St. >>. 
un® 





: Mufttfreund reunde. 

Kaifer Wilhelm tein Sreund der Wagner 
Oper. — Er befennt feine Dorliebe für 
Mozart, Glud, Aikolat und wird von 
Wagnerianern dafür getadelt.— Der Wie 
ner Tondichter Karl Goldmarf äußert fich 
über „mufitalifhen £ärm und Zufunfts- 
mufif, — Die 600. Aufführung von Mo: 
zart's „Don Juan‘ in der Berliner Hof 
oper. — Großer Eintrittsfartenvorverfauf 
für die Bayreuther Seftipiele. — Richard 
Strauß und Andreas Dippel planen eine 
Amerikatour. 


Daß er der Muſik ſehr zugethan iſt, 
hat der deutſche Kaiſer wiederholt öf⸗ 
fentlich bekundet. Bor einigen Wo⸗ 
chen wohnte er den Opernfeſtſpielen in 
Wiesbaden bei. Bald darauf ſoll er 
in Berlin bei einem Herrenabend im 
ESchloſſe ſein muſikaliſches Glaubens— 
bekenniniß abgelegt und feine Abnei- 
gung gegen Wagner durch die geflügel- 
ten Worte fundgegeben haben: „Wag- 
ner liebe ich nicht, er ift mir zu ge- 


räufchpoll; ba fagt mir die einfache | 


und babei jo wundervolle Mufif eines 
Mozart, Glud und Nikolai weit mehr 
zul” Mit diefer Aeußerung hat ber 
Katjer bei den Wagnerfreunden in’s 
Mespenneft geftohen. Dab er den 
„deuticheiten aller beutfchen“ Dpern- 
fomponiften jo —— wird ihm 
von ihnen zum Vorwurf gemacht. An—⸗ 
dere „kundige Thebaner“ pflichteten 
dem Kaiſer bei. Die Muſikgelehrten 
wurden zu Richtern in dieſem Streite 
angerufen. Einige Zeitungen hielten 
bei dieſen Umfrage. Die vernünftigſte 
Erklärung in dieſer Angelegenheit gab 
der 70jährige Wiener Meiſter Karl 
Goldmark ab, der Schöpfer der Opern 
„Königin von Saba“, „Merlin“, zahl— 
reicher Dupertüren, Symphonien u..]. 
im., indem er fich unter Anderem mie 
folgt äußerte: „Geräufchpoll ift bei der 
Beurtheilung von mufifalifchen Wer: 
fen und beren Vorführung ein recht 
unbejtimmted Wort. Der Eine em- 
pfindet alsGeräuſch und läſtigenLärm, 
was einen Anderen als muſikaliſcher 
Gefühlsausdruck noch begeiſtert. Da 
habe ich dieſen Winter eine Sympho— 
nie von Hausegger gehört. (Der Mei⸗ 
ſter meinte damit offenbar die Hauseg— 
ger'ſche „Barbaroſſa“-Symphonie.) 
Da ſchließt ein Satz — ich weiß nicht 
mehr welcher — mit einem ſo wüſten 
Spektakel, daß ich faktiſch nicht mehr 
aus noch ein wußte. Ich erkannte 
nicht mehr die Tonart, ich hörte keinen 
Akkord mehr heraus, die Blechinſtru— 
mente, Pauken und Trommeln ver— 
ſchlangen alles. Solch ein Lärmen be— 
trachte ich als Schlamperei. Es ver— 
räth die Gedankenarmuth des Kompo— 
niſten, der im Lärm verſtecken will, 
was er nicht zu ſagen hat. Aber ſehen 


Sie, in dem Konzert ſaß ein ſehr be⸗— 


kannter Wiener Dirigent neben mir. 
Der war entzückt. Und das Publikum 
war begeiſtert. Ich aber fragte mich 
entſetzt: „Soll das die Zukunft unſe— 
rer Muſik ſein?“ Aber mein Entſetzen 
galt nur der Thatſache, daß ich im 
Lärm bie Abfichten: des Komponiften 
nicht mehr erfennen fonnte.e Mit der 
Klarheit hört für mich die Mufif auf. 
Und natürlich FAR & mir und irgend 
einem mufifalifch denfenden und em-= 
pfindenden modernen Menjchen nicht 
ein, in Wagner einen Lärmmacher zu 
fehen. Ich bitte Sie, diejer Vorwurf 
des Lärmend wurde noch gegen jeden 
Mufiter, der Neues brachte, erhoben. 
Gluck jelber war der Erite, der die Po= 
. Taune in’3 Orchefter einführt. Das 
war für die Ohren feiner Zeitgenofjen 
etwas ebenfo Ungewohntes, linerhör- 
tes, wie e& überrafchte, ald Wagner 
mit fech3 ober fieben PBofaunen ange= 
[a rüdt fam. Und Wagner entjpricht ge- 
Ywiß ebenfo genau dem muftlalifchen 
I Bebürfnig unferer Zeit, mie Sud 
, dem Bebürfniß feiner Zeit entiprochen 
hat. Bebenten Sie doc nur, in wel 
tleinen Räumen Sludihe Mufil auf: 
geführt wurde, und in meld riejigen 
Dpernhäufern Wagnerfche Muſik ge— 
macht mwird! Unfere Ohren, unfere Ner- 
ven find anders geworden. Unfer Ge- 
börfinn entwidelt fih, und die Mufit 
muß bdiefer Entmwidelung Rechnung 
tragen. 
Hat man nicht den Vorwurf de Lärm? 
auch Weber gemaht? Und Berlioz 
fon gar? Und Beethoven? Geben 
Gie doch einmal Beethoven nebın Glud! 
Da erfcheint er wirklich geräufchooll. 
Mas aber würden Sie üder Xemanden 
benfen, der Beethoven veömegen ber- 
dammte? Webrigeng, in der Mufit ift 
jedes Urtheil jubjeltiv. Wir haben 
nicht tie bei den anderen Künftlern das 
Naturborbild, an dem wir urtheilend 
meilen und vergleichen fünnen. Einem 
Maler kann ich jagen: diefe Nafe tft 
verzeichnet, eine folde Nafe gibt e3 
nicht; einem Bildhauer fann ich jagen: 
biefe Körperftellung ift unmöglich; bie 
Mufit fann ich aber nur mit fubjekti- 
__ ben Gefühlen beurtheilen. Jedes muſi— 
“ talifche Urtheil it Empfindungsface. 
Warum fol e3 einem Kaifer vermehrt 
fein, beim Bier feiner jubjeftiven Em- 
pfindung Ausdrud zu geben? rgend 
eine Bedeutung mefle ich biefem Aus- 
fpruche nicht bei. m Opernhaufe hat 
der KRaifer feine Madt. Man kann 
heute fein Repertoire machen ohneWag- 
ner. Das Publitum ift dur und 
durch magnerifch, e8 will Wagner, e3 
braucht Wagner. Woaner ift aus un- 
ferer Kunft ebenfowenig wie aus ber 
Rultur zu freien. Das vermag fein 
Kaijer.“ 

Auch die, welche in die Streitfrage 
nicht eintreten wollen, wer ber größere 
Komponift ift, Glud oder Wagner, und 
bie verehrend und dankbar ben beiden 
muſikaliſchen Heroen geaenüberfteben, 
werden mit Verwunderung konſtakiren, 
wie gering der Einfluß iſt, den der 

Kaiſer auf das Repertoire der Berliner 
Dper übt. Wagner iſt daſelbſt das 
tãgliche Brod, Gluck kommi in Jahr 

und Tag einmal auf die Bühne. Ri— 
chard Wagner brauchi keinen beſonderen 
tor, das ganze Publikum iſt, wie 

Soldmart mit Recht ſagt, wagneriſch. 

Aber der zurüclgeſezte Glud lonn eine 

Ie im Repertoire ſehzt, die er ein: 


En 


rg ch hg NN 
* * * 


Die Anzahl von Aufführungen, die 
Mozart's Oper „Don Juan“ im Ber—⸗ 
liner Hofopernhauſe erlebt hat, rundete 
ſich am 12. Juni wieder zu einem Hun⸗ 
dert, dem fechsten feit der Premiere 
bom Jahre 1790. Nach der Erftauf- 
führung, die vom Bublitum fehr beifäl- 
lig aufgenommen wurde, famen in den 
Berliner Zeitungen die verfchiedenar- 
tigften Urteile zu Tage. Während die 
einen in Begeifterung jchmwelgten, Tuch: 
ten andere an der Mufit zu mäleln. 
Der Tert mißfiel allenthalben, ja, man 
machte Mozart perfünl'ch einen Vor: 
mwurf daraus, daß er fich eine fo un— 
teine Unterlage gewählt hätte. Die 
Mufit wird in dem damals für die 
Kritit maßgebenden Zournal der Mo- 
den mit folgender Gloffe bedacht: „Die 
Kompofition des Singjpield ift jchon, 

| bie und da aber jehr fünftlich, ſchwer 
| und mit Inftrumenten überladen.” Die 
dazumal gleichfall3 fehr einflußreiche 
Chronik von Berlin fchrieb: „Mozart 
wollte bei feinem „Don Nuan“ etwas 
Außerordentliche, unnahahmlid) Gro- 
Bes jchreiben; fo viel ilt gewiß, das 
| Außerordentliche ift do, aber nicht dag 
| unnahahmlih Große! Grille, Laune, 
ı Stolz, aber nicht da& Herz war Don 
| Juan’ Schöpfer, und mir mwünfchen 
| lieber in einem Oratorium oder fonft 
| einer feierlichen Kirchenmufit die hohen 
Möglichkeiten der Tonfunft ven ihm 
| zu bewundern erhalten zu haben, als 
; in feinem „Don Xuan“. „Ein anderer 
| Kritifer Dagegen findet die Mufif „über 
jeden Ausdrud erhaben“. „Wenn je 
eine Nation auf einen ihrer Zeitgenoj- 
jen ftolz fein fonnte, fo ift e& Deutjch- 
land auf Mozart, den Mufifverfaffer 
diefes Gingfpiele. Melodien, die ein 
Engel erdacht zu haben feheint, werben 
bier von himmlifchen Harmonien be= 
gleitet." Dagegen läßt fih in ber 
„Muſikaliſchen Monatsſchrift“ ein Kri— 
tikus alſo vernehmen: „Mozart iſt ein 
großes Genie, allein er hatte eigentlich 
wenig höhere Kultur und wenig oder 
vielleicht gar keinen wiſſenſchaftlichen 
Geſchmack. Er hat in ſeinen Theaier— 
ſtücken ganz den Effekt verfehlt, und 
mas nun gar den Zert betrifft, fo ſtehe 
der auf, der,mit Gründen fagen fann, 
daß er den Tert richtig zu behandeln 


| perftanben, “nd daß feine Mufit fich 


immer ver Poefie fo beigefelle, daß 
diefe ihn beim Richtfiuhl der Kritik 
nicht verflagen fönnte.” Diefen Ur: 
theilen jei noch) eine fritifirende Be- 
merfung aus einem Briefe Jacobis an 
Herder angereihi: „Wir befanden uns 
böchft langweilig in der gefirigen Oper; 
das ift ja ein unerirägliches Ding, die: 
fer „Don Suan”! Gut, daß auch das 
überfianden ift.“ Demgegenüber ift 
das Urtheil von großem Änterefje, das 
Goethe etwas fpäter nach der Auffüh- 
rung der Oper in Weimar an Schiller 
fchrieb: „Ihre Hoffnung, die Sie von 
der Oper hatten, mürden Sie neuich 
im „Don Yuan“ auf einen boden Grad 
erfüllt gefeyen haben, dafür fleht aber 
auch diefes Wert ganz ifolitt, und 
durch Mozarts Tod ift alle Augficht 
auf etwas WAehnliches vereitelt.” 
zum großen Theil abfprechende Kritik 
binderte das Berliner Bublitum nicht, 
on ber fo felifam gejchmähten Oper 
fehr viel Gefallen zu finden. Die Oper 
mwurbe in zehn Tagen fünfmal bei ftetz 
bollem Haufe gegeben. In einem aus- 
füßrlichen Referat wird hervorgehoben, 
daß „Don Juan“ einen ganz unge: 
möhnlichen Erfolg in Berlin gehabt 
habe und daß die Haupturfache der 
pollen Häufer und des allgemeinen In— 
tereffeö in der großartigen Mufif Liege. 
Im Uebrigen juchte aber der Verfafler 
den Nadhiweis zu führen, daß „in tiefem 
Singfpiel das Auge gefättigt, da8 Ohr 
bezaubert, die Vernunft gefränkt, die 
Gittjamfeit beleidigt und die Tugend 
mit Füßen getreten“ werde. Diefe 
Ausfälle Hinderien indeffen nicht, dak 
das Publikum in Schaaren zu den AXuf- 
führungen firömte. 
* * * 

Bapreuth bat in diefem Sommer 
[Kon vor Beginn der Aufführungen 
bon Jen zwanzig Vorfiellungen vierzehn 
ausverkauft. Nur-zu den Yufführun: 
gen des „Barfifal“ am 31. Auli, 5. 
und 11. Auquft ift noch ein Heiner Be— 
ftand von Pläßen da, ferner zu den 
Aufführungen des „liegenden Hollän- 
ber“ vom 1., 4. und 12, Yugufi. Nac 
dem endgiltigen Programm tbeilen fich 
in die Orchefterleitung Felir Motil,Dr. 
Karl Mud, Dr. Hana Richter und 
Siegfried Wagner. Im „Nibelungen- 
Ring” wird Erni Kraus vom Berliner 
Hofopernhauſe mit Alois Burgſtaller 
aus Frankfurt a. M. abwechſelnd den 
Siegmund in der „Waolküre“, ſowie 
den Siegfried in „Siegfried“ und 
„Götterdämmerung“ ſingen. In der 
Partie des Wotan wechſeln Kammer— 
ſänger Theodor Bertram und Anton 


van Rooy ab. Berlin iſt überdies durch 


Frau Erneftirv Schumarm=Heint ver: 
treten, die die Erda und die Maltraute 
first, durch Fräulein Emmy Dejtinn, 
die die Stimme ded Waldvbogels in 
„Siegfried“ übernommen kat, durch 
Hofopernjänger Baul Anipfer als Ti- 


turel und durch Frau Marie inüpfers | 


Egli. Im „Fliegenben Holländer“ fingt 
Herr Knüpfer den Daland, Träulem 
Deftinn die Serta, Herr Ernft Kraus 
mit Emil Borgmann aus »Hamburs 
abmwechjelnd den Erit, Frau Schu: 
mann=Heint die Mary und Herr Theo: 
bor Bertram mit Arıton van Nooy ab» 
mwechjelnd der Holländer. 


* * * 


Richard Strauß, der bedeutendfte 


unter den jungdeutſchen Komponiſten, 
ſoll — wie aus New NYork gemeldet 
wird — zugeſogt haben, im nächſten 
Winter eine Kunſtreiſe durch die Ver— 
einigten Staaten zu unternehmen. Die 
einzige Moglichkeit, ſich öffentlich zu 
zeigen, bietet dieſem Tonmeiſter ſeine 
Dirigirkunſt. Ald-Orchefierleiter war 
er beim Hofibeater in Münden und 
neuerdingd bei ber Berliner Hofoper 
mit ausgefptodhenem Erfolg thätig. — 


Die 


— 


Enſemble des Herrn Grau nicht an⸗ 
—— ſondern im November ein: 

onzertreiſe in dieſem Lande machen 
wird, die fich von der Küfte des atlan⸗ 
tijhen bi8 zur SKüfte des Pacific 
Dean erftreden fol. 

Später: Richard Strauß’ Ameri- 
fareife wird thatfächlich in der nächften 
Saifon ftattfinden. Wir entnehmen ba- 
rüber einem öftliden Blatte folgende 
Mittheilung: „ALS lebten Mai Herr 
Emil Baur nad Deutjchland zurüdrei- 
fie, trug er fich mit einem Plane, aus 
dem er aus einleuchtenden Gründen ein 
tiefes Geheimniß madte. Man mun- 
felte damals Allerlei, man ahnte, daß 
Paur etma3 „auf dem Herzen“ habe, 
aber Niemand märe e3 in den Sinn ge- 
fommen, daß Herr Baur ich mit dem 
Gedanten trage, Herrn RihardStrauß 
für die Tournee durch Amerika zu ges 
winren, defien Imprefario Herr Paur 
thatfächlich fein wird. Und das war der 
Plan Paur’s. Der Plan bat greifbare 
Geftalt erhalten: Richard Strauß hat 
zugefagt, der Kontratt iſt als abge— 
Ihloffen zu betradhten, und e& unter 
liegt feinem Zmeifel, d 5 man dem 
großen KRomponijien in derjelben Weife 
entgegenfommen mird, wie eint feinen 
Zeitgenoſſen Tſchaikowsky und Dovorak. 
Richard Strauß wird kein eigens Or— 
cheſter mitbringen, ſondern nur die be— 
deutenderen Philharmoniſchen Orche— 


fier des Landes dirigiren und in der | 
berporragendjten | W 
Kompofitioren zu Gehör bringen. Zu ı 
diefen Orceftern zählen die Philhar- | 
monie von New York, das Symphonie- | 
Orceiter von Bofton und die von Phi- | 


Hauptfache 


feine 


lodelphia und Pittsburg, jomie das 
Theodor Thomad’ DOrcelter in Chi- 
cago. 


die großen Tonwerke Richard Strauß' 
von ihren Orcheſtern verdolmetſcht zu 
ſehen.“ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
lich von 47. Str.; 820,000 für zwei 


Jahre zu 5 Prozent, auf 100 bei 150 


Fuß an der Nordoſt-Ecke von Holly— 


wood und Winthrop Ave.; 825,000 für 
bier Monate zu 6 Vrozent, auf 80 | 
Ucres in Niles Township; $25,000 für | 


fünf Sabre zu 5 Prozent, auf 200 bei 
128 Fuß an Milmaufee Aoe., nörb- 
fih von Urmitage Wpve.; $23,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 63 bei 
143 Fuß an der Südmeft-Ede von Jn= 
diana Ude. und 59. Straße. 


Zahl und Koften der Neubauten, für | 


melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißjcheine auggeftellt wurden, waren 
nad Stabttheilen: 
ansehe hen 37 * 
Süpdmeitjeite 

Nordſeite 

Nordweſt ſeite 


(834,99 
371,500 
224,500 


104,350 


Zufammen 142 
Vorhergehende Woche —P....... 13 
1901 13 


462,00 
283,050 


Die däniſche Altenheims-Geſellſchaft 


hat in Norwood Park ein Gebäude mit 
2 Acres Land käuflich erworben und 
wird das Gebäude für die Zwecke eines 
Altenheims umbauen laſſen. Später 
ſollen dann noch ſeparate Häuschen 
hinzugefügt werden. 

Der frühere Polizeichef Joſeph Kip— 
ley läßt ſich an der Ellis Avenue, ſüd— 
li von 49. Str., ein Wohnhaus er- 
bauen, welches $20,000 often wird. 

Die Northmweftern-Univerfität wird 
demnädjft auf dem Campus in Evan: 
fton eine Iurnhalle errichten, wofür 
bon dem $150,000 betragenden Bau— 
fonds fchon ein beträchtlicher Theil zu= 
jammen ift. 

Die Lake Shore & Michigan Sou- 


therntBahn läßt an Polf und La Sale | 


Straße einen Fradtichuppen erbauen, 
der $50,000 fojten wird. 

Unter größeren Ylatbauten, für mel- 
che im Laufe der Woche Kontrafte ver= 
geben wurden, befinden "ch: Vierftädi- 
ger Bau, 50 bei 82 Fuß, an Lane Pl., 
füdblih von Garfield Ave. $30,000; 
vierſtöckiger Vau mit ſechszehn Flats, 
an 54. Str. zwiſchen Lake und Jefſer— 
fon Abe., 850,000. 


Katzenberger's Damen⸗ und Kin— 
derchöre. 


Der wegen ſchlechter Witterung am 1. 
Juni ausgefallene Ausſlug dieſer Chöre nach 
dem Columbia-Park, wird nunmehr nächſten 
Sonntaäg, den 6. Juli, nach dem Nord Chi: 
cago⸗Schützenpark unternommen werden. 
Da nun auch die Kinderchöre mitfeiern, ſo 
iſt ein Doppel-Feſt ſchönſter Art geſchaffen, 
das ſich zu einem wahren Familienfeſte ge— 
ſtalten dürfte und das ſicherlich einen großen 
Veſuch anziehen wird. Um ſo mehr, als 
dieſe Chor-Organiſationen und ihre treffli— 
chen Leiſtungen dem großen Publikum nur 
vortheilhaft bekannt ſind. 

Es iſt für den Nachmittag ein hochintereſ⸗ 
ſantes Kinder-Programm aufgeſtellt, be— 
ſtehend in Enſemble-Säkßen und Märcen: 
operetten mit lebenden Bildern, abwechſelnd 
mit Kinderſpielen aller Art. Am Abend 
wird der Damenchor ſeine beliebten Weiſen 

ertönen laſſen. 

Es ſind alle Geſangvereine der Stadt, ſo— 
wie die Krieger- und Veteranen-Vereine 
eingeladen. Teren Mitaliedkarten berechti— 
gen zum Eintritt. 


Howard's Theater. 


In Howards Familien-Theater 
| mar die Aufführung des „Goldenen 
| Kalbes” in der verfloffenen Woche von 
| großem Erfolge begleitet und wird des- 
halb in der bevorfiehenden Woche fort- 
gejegt werben. Großen Anklang fanden 
die „Bier Aojenfnofpen“ mit ihren, von 
eletirifchen Effekien begleiteten Inäzen, 
fowie die Gefänge und fprühenden 
Mite in diefem volfsihümlichen und 
beliebten Theater. 


Das Felt der Alten. 


Die alten Anfiedler werden fidy freuen, 
wenn fie hören, dab das diesjährige „Old 
Settlers Pilnit nit in Dgdens Grove, 
fondern in Mafon’s Park (früher Sunny: 
fide Park genannt), ftattfinden wird und 
jivar am Montag, den 11. Auguft. Das da- 
‚zu ernannte Komite der Chicagoer Turnge- 
meinbe eilt, wie man daß von Diejer. ge- 

um Vorbereitungen 


— — 


Man darf wohl annehmen, daß J 
die Dirigenten dieſer Orcheſter es ſich F 
zur beſonderen Ehre anrechnen werden, 


Sonntagpof, ( 


* » i 
Peinenfloffe. 
Aunpterordentlihe Bargaind, die Feine Auge 
BVerfon wiifentlih verjäumen wird. 


3 Vards langes, reinleinenes, befranite3 Tifch- 
tudh, mit farbigen Rändern, c 


Monta 
2:Bröße Fiber. ebfeichte Teinene Servietten, echte 
Selvage — ſchwere Dualität — ipes 
ziel, per Dusend 
36:3Ööllige, gut gebleichte, reine Leinwand fr 
Shirt Waiftt, — die 50 Dnalität— 29€ 
per Yard ’ 
Volle Größe gehäkelte Bettdeden, hohlgeſäumt 
md fertig zum Gebrauch th 
bi 31.50—3u 79 und 
Große, gut gebleichte türfiihe Sand: Sie 
tüder, nur Montag, für = 
17:36. Crepe-dandtudzeug, jchmwere Dualität, 
oanz Meißes und roth und blau far: 3ic 
tirte3 — Undere verlangen 6c — Yard.. 2 
> .. 
Schmuckfachen und Hürtel. 
500 hantgemadte Yet:Perlentajchen, fo: 25C 
ften anderwärts 75c und $l, für 
109) Schneider-Gürtel, Satin und Taffetas 
Seide, 8 Reiben Stepperei und fancy Schnal⸗ 
len, vergoldet oder oridirt, ftet3 S0c, 
Montag für 
15M Mufter-Bürtel in Patentieder, Dozed Ealf. 
Seal, Seide und Satins, mit fancy 10e 
Schnallen, Auswahl zu 15c und 
MO Ringe, fanch Eteinsinfäge, goldgefüllt, 
den für 5 Nabre oarantirten gleih, große 
! Auswahl von Muftert, Andere ver— 
3 faufen jie zu 50, Montag nur 
„Rım Watch Fyobs”" für Damen und Serren, 


in Leder, Seide und fanch Metallen, 19€ 
82.08 und abwärts bis 48, 3%, 25c u.. 


Kolions, fancy Waaren. 


Belding Pros. beiter 10:Yard Knopflod: 1e 
Seide, 3 Epulen für 

Gute importirte Goldödjen-Nadeln, 5 Ba: 
piere für 

Golf's Angora-Braid, fchrmarz und alle 
farben, 5 Yard-Stüde, j 

5000 Vards Neiveteen PBrufb Binding, nur 
in $rarben, per Yard 

Schwarze Nähjeide für Sleiderinaderitt: 
nen, 100 Vards3-Spulen, per Spule 

Aelding Bros. New Proceh und B. & Q. teil 
mwaihbare Stiderei:Seide — um 8 1lhr 
Morgens — 6 Stein! für 


—ñN 


Haar:Waaren und Kämme. 


Unfer Lager don echten Haarflechten iſt das beſt⸗ 
ausgemählteite und das friichefte in Der Stadt 
—fperiell Montag, IR: und 20:3ö1. Wlechten 
Re; Me bi8, 22:30. Flechten 79; und d 
2: bis 24-zÖll. Flechten ; Yöc 

Seiten: und Scheitel-Rämme, ftarfes Mas 9€ 
terial, fpeziche Werthe zu 196, löc und.. 

Stein: 
2 
ide 





Seiten: und Scheitelfümme mit fanch 
Ginjak und bejert, prächtige 35c 
Dita; 


. + +. 
3igarren, Piköre. 
George W. Child, | Moos’ 
En 1,42 
Advifor, reine Ha: 
vana Einlage, Su: 


matra Deeblatt, 10e 

Größe, + mit 

50 gi: 8 

garren.. 2.46 
E. 3. Maft, eine Ha: 

vana, Kiſte 

mit 50 


New Fad — 


Henry Clay, eine gute 
gigarrc— rd 
Rife m. 99€ 

Hunter Rye— in Bal— 
timore auf Flaſchen 


gezogen 
für 





Cubano, langegimmer⸗ 
Einlage, Connecticut 


Dedblatt, ( 
Kifte m. o. 860 


Booths Old 


Tom > TR 


FraternityClub? 

Whiskey 38e 
und 
— 


Port, Sberrv 
250e 


Vivier, Combination— 
Einlage, geflecktes 
Deckblatt, Kiſte mit 


50 Zigar⸗ Claret 


Wein 


Bänder. 


Der große Andrang von Käufern beſtätigt, 

wie niedrig unſere Preiſe ſind. 

Ganzſeidenes Gros Grain Band, mit Atlas— 
Kante, in glänzenden Farben, für Haarbän— 


der, 14 Zoll breit, die 6c Cualität, 23 
Vard * z4€e 

3} Zoll breite fancy' Pänder für Halstracten. 
werden reaulär für lic verkauft, dc 
Montag, die VYard............22* ee 

5 Zoll breites ſchwarzes doppelſeitiges Saſh— 
Rand, — — Me Qualität, 15€ 
fpeziell, die Yard! 


Auf den Tod verlekl. 


Der I6jährige George Graut 
Pnallte geitern Nachmittag jei- 
nen um fünf Jahre älteren 
Bruder Sranf nieder. 


Frant wurde dDurd einen Schuß in 
den Unterleib lebensge— 
fährlich verwundet. 


George wurde verhaftet. — Er behauptet, 
in Nothwehr von feiner Wafle Ge: 
brauch gemacht zu haben. 


Eine feit Monaten beftehende Yami- 
| fienfehde fan) gefiern Nacdhmitiag ba= 
durch ihren Abſchluß, daß der 16jährige 
| George Graut vor den Augen zahlrei⸗ 
cher Perſonen zwei Schüſſe auf ſeinen 
um fünf Jahre älteren Bruder Frant 
abfeuerte. Die Zuſchauer jaher, wie 
Frank zuſammenbrach, worauf George 
den Revolber in die Taſche ſteckte und 
ſich gemeſſenen Schrittes entfernte. Er 
wurde wenige Augenblicke ſpäter von 
Leutnant Charles Jelma verhaftet und 
in der NRevierwache an Hinmanſiraße 
eingefperrt. Sein Opfer fand Auf⸗ 
nahme im County = Hofpital. Die 
Aerzte erklärten, daß der Patient außer 
einem Streiffhuß am Kopf, eine Ku⸗ 
gel in den Unterleib erhalten hatte. Der 
Zuftand wird als kritiſch bezeichnet. 

Die Schießerei war das Reſultat 
einer ſeit Monater beſtehenden bitteren 
Fehde, die zwiſchen den Kindern der 
Frau Graut, Nr. 771 S. Loomigitt.; 
er.brannt war. Die Kinder nahmen 
fiir und miber ihre Mutter Pariei, die 
fih nach dem Tode ibre3 Mannes mies 
der verheirathet hatte. Nach der Hoch⸗ 
zeit verliehen mehrere der Kinder, unter 
anderen auch Frank, das elterliche 
Haus, mährend George dort verblieb. 
Frank zog zu feinem Schwager, Chars 
{eg Kemb, Nr. 717 W. 22. Straße, 
Alle feine Bemühungen, George zu be: 
wegen, ſeirem Beiſpiele zu folgen, ſchei— 
erien. Die Folge war, daß das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den beiden Brüdern 
von Tag zu Tag geſpannter wurde, 
und häufig kam es auf offener Straße 
zu GStreiiigteiten und Vrügeleien zwi⸗ 
ichen ihnen. 

George if in den Simon Sam 
MWoris, an 17. Straße und MWeftern- 
Anemie, befhäftigt. Geflern Nachmit- 
tag machte er frühzeitig Yeierabend, um 
feine. Schwefler, Frau Kemb, zu beſu— 
chen. Auf der nach ihrer Wohnung 
führenden Treppe begegnete ihm Frant. 
Beide geriethen ſogleich in Streitigkei— 
ten. Trank machte feinem jüngeren 
Bruder bittere Vorwürfe, meil er nicht 
da3 Haus des verhaßten Stiefoaters 
Arlaffen hatte. Sie überhäuften fich 
mit Scimpfnamen. George gerieth 
f&ließlich in unbändige Wuth und for- 
dette dann Frank zum Faufttampfe 
heraus. Der ältere Bruder antwortete 
mit höhnifepen Bemerkungen und neuen 
Beleidigungen, wurbe aber jliehlich 

bon George derartig im ge⸗ 


Schwarze und farbige Seidenſtoffe 


Hier ſind immer Spezialitäten in Seide —deshalb kommt beinahe jede Frau, die Seide 
wünſcht und uns kennt, direkt nach dem neu en Eck-Laden. 


Novelty Seide — 2,75) Vards 
Nodelty Seide, Odds und 
Ends und kurze Längen, ein: 
ſchließlich faneh Roman Stripe 
waſchbare Taffetas, bedrudte 
ns. Lace Stripe Taf: 
etas, Polta Dot Surabs, 
Cord Taffetad, Fancy Bro: 
cade, belle und dunkle Farben, 
für Maift3, Kleider und Be: | 


Fancy ſeidene 
tin Stripe 


ſatz, werth bis zu 81 € 
ee ae 29 


—2 ee gene _ 
5 Bol breit Yo. Sc 9% 
—2 Zoff breit, 2 
Gorded Wafh = Seide, 
Qualität, belle und 


Gifelte, die 506 
Qualität, Yard 


ren, 


75c. ihmwarzer 
feinfte Velour, 


Dunkle 


Satin Moires, ol 
extra jhiwere Dualität, 
und dunfle Schattirungen — 
ut 75 wertb— « 

ontag— Yard 


CHenille Dot Chiffons, fancy 
Mouffeline de Spie, belle und 
duntle Parben,.. fpeziel für 
Millinery und fancy Garnttus: 
mwertb bis zu 
Yard zu 12}c, 
de 


24 Soll breit, 
modiich, die neueften „watered* 


24 Boll breit, 
heile 


41.35 Schwarzes wanzfeidenes 
Swiß, in Del gelodt, garans 
tirte Taffeta, 27 Zoll breit — 
jede Yard trägt die Aujchrift 
„Guaranteed to Mmear“ an der 


9% 


Nebe, fancy Sa: 
Ghiifon, fanch 


Kante — die Yard 

zu 

T5c Shiwarge ganzjeidene Hzöllige 
Srenadine, in einer gorken 


Auswahl don Defigns, 29€ 


81.25 ftwarge ganzſeidene Nzboll. 
Deaude Soie, eleganter, fei: 


ner Glan — 

5 I 
19: 
1 


3%, die 


feidener 
ſehr 
ſchwarze ganzſeidene 
öllige Taffeta, 
ontag—Vard 


de 


WMWerthe in Bleider-Stoffen, 
ganz gleich mo fie offerirt werden, Fönnen jene, welche Eud Montag hier offerirt werden, 
nicht übertreffen — ein Verfuch, alle früheren Verkäufe morgen zu überbieten. 


„Grtra ſpeziell“ — 50 Stüde 38-zöll. ganzwollene Seide finiſhed Henriettas, in Cream, hell⸗ 
blau, Rejeda grün, roth, marineblau, u. f. w., mande davon ein Bischen beſchmutzt — 


immer für 48c verkauft, jpeziel die Yard zu 


Mohair Brilliantines und Sicilians. 


Gin Epot:Fafb-Finkauf don einem großen dftlichen Ichber und Importeur, beftehend aus verfchiebenen 
Hunderten von Stüden von reinen Mohair Brilliantined und Sicilians in Cream, Navy, 
Roval blau, Grou, Golden braun u. f. mw., jest fo ftarf in Nachfrage für Bade:-Anzüge, Röde 
u. f. w., zu Weniger alS der Hälfte der regulären Preife, Montag — die Yard zu 79e, 


Schwarze Kleiderſtoffe. 


59c, 39c, 29e und 


45⸗zöll. ſchwarze ganzwollene und Mohair Tta« 
mines — Werthe biz zu 2.50 — morgen die 
Dard zu 81.19, 9YSc, 79c, 69 8c 
59e und 

563011. Ichtwarze, feine ganzwollene Broadeloths, 
Venetianz und Foules, $1.50 bi8 3.00 Dualis 
täten, Montaa die Vard zu 81.59, 79€ 
$1.48, 81.39, 81.19, O8e und... ! 


Imporlirte Warchllofe zur 


46:30. fchtwarze reine Mohair Brilliantines, tmerth 
bis zu 22.50, die Yard zu 9Se, S9e, 
79c, 69e, 59e, 4Sc, 39e und 
10 Stüde 543511. fehwarge ganzmwollene fdhinere eng: 
fifhe Chepiots, für Malling Stirts und Suits— 
Undere verlaufen fie für $1.5 — Montag, 79€ 
per Yard 


Hälfte der früheren Preife. 


Und die früheren Preife waren fo niedrig, Daß dies die gejhäftigfte Abtheilung in Chis 


cago war. 


Kommt und erwartet die größten Bargains der Saifon. 


In dem neuen Gh:Laden-Departement Montag. 


10 Kiften mit franz. Batifte Applique, in 
ſchwarz, weiß, roſa, blau, lohfarbig, grau, 
Lemon, Roſe, Cardinal, Navv uſw., mit 
ſchwarz und weißem Applique und Spitzen—⸗ 
Streifen-Effekte — immer 235 bis 
Montag, Yard 


85c, 


8 Kiſten Seiden Warp Mouſſeline de Soie, in 
I 
farbig, grau, gelb uſw., andere verlangen 19€ 
350, fü 

5 Riften tweißes mercerized Panama Suiting, wird 
fi dperfett mwaihen, bat eine reiche Brilliantine 
Appretur, gewöhnlich 25c— 

Montag nur 


65: St, Guallener Smilfes, 23r. 


4m Stüde echte Et. Gallen beftidte Swiffes, mit einfahem beftidtem Schwarz, 
Dots, weiß mit fhwarzen Dot?, grün, blau, rofa, lohfarbig,grau, 
Lemon, uim., tweldde im Retail immer für 65c und $l die Yard 


verfauft werden — fpeziell, die Yard nur 


ſchwarz mit meiken 


29c, 25c, 236e 


Viano-Scarfs zum halben Preis. 


Gin fpezieller Baar = 


Seiden Damaft, jeidene Frou Yrou, Atlas appretirte Brofat Nelours, China Seide, baum: 
woll. Velours und Tapeftriet, rangirend im MWerthe von $1.00 bis $3.00, Montag, Auswahl 


Ginfauf bon 2,125 bübjhen Piano Ecarf3 zu 50* am Dollar, beftebend aus 


48c 


für 82.98, 81.08, $1.48, 81.19, 9Se und 


Speziell bis 9.3) Norm., 100909 Gardinen:Enden 
—alfe Größen, gut 10c werth, das 
Stud für 


100 Paar von feinen Iriſh Voint Spitzen-Gar— 
dinen, in ein und zwei Paar Partien, gehen 
Montag zur Hälfte des regul. Preiſes. 

Ruffle Bobbinet Gardinen, 3 Vards 
40 Zoll breit, Paar 


Ruffled Muslin Gardinen, 
lang, Montag, Paar 


2} O»s. 


bracht, daf er erklärte, die Herausfor- 
derung anzunehmen. 

Snzieifchen hatte fich eine größere 
Menge auf der Straße angefammelt. 

„Bir mollen in die Gaffe gehen und 
| bie Sade ein für alle Mal ausfechten“, 

fagte George, als er die Straße entlang 
ſchritt. 

Frank folgte und wetterte, und 
George blieb ihm die Antwort nicht 
ſchuldig. 

Als ſie in der Gaſſe angelangt wa— 
ren, Tchleuderten fie fich wieder neueße- 
leidigungen und Schimpfnamen an den 
Kopf. 

„Ss till meine Hände nicht befu- 
| deln, indem ich Dich berühre,“ fagte 
ı Franf, feinen Bruder verächtlich mu- 
| fternv. 


„Du weißt auch warum,” antwortete 
George. „Du bift ein Feigling, und 
mc eö nicht, Dich mit mir zu mef- 
en. 

‚ Beide Brüder fchritten fehimpfend 
die Straße entlang, gefolgt von einer 
arößeren Menfchenmenge, die jab, mie 
fich plöglich Frant auf feinen Bruds: 
ftürzte, und ihm einen Hieb verſetzte. 
Georg zog blitzſchnell ſeinen Revolber. 
Zwei Schüſſe krachten und Frank brach 
auf dem Bürgerſteige zuſammen. 

George beugte ſich über ſein Opfer 
und ſagte: „Du haſt mich dazu getrie— 
ben,“ dann ftedte er feinen Revolver in 
die Zafche und ſchlenderte langſam 
weiter. Er hatte ungefähr ein halbes 
Straßengeviert zurüdgeleat, als er ei- 
nen Freund traf, mit dem er fich, ge- 
gen einen Zaun gelehnt, in größterSee- 
lenruhe unterhielt. Wenige Augen- 
blicke ſpäter warLeutnant Johnſon zur 
Stelle, der ihn verhaftete. Er lieferte 
dem Beamten feinen Revolver aus, und 
gab auf Befragen zu, daß er feinen 
Bruder gefchofien habe. Frank wurde 
auf Anordnung des Dr. T. H. Reno, 
Nr. 650 21. Str., nad) dem Hofpital 
geſchafft. 

In der Revierwache gab George an, 
daß ihn Frank ſeit längerer Zeit auf 
alle erdenkliche Weiſe geärgert habe, 
weil er ſich geweigert hatte, das Haus 
ſeines Stiefvaters zu verlaſſen. 

Er äußerte ſich wie folgt: „Frank 
fonnte feinen Stiefvater nicht leiden, 
und er wurde müthend, als ich mich 
weigerte, gleichfalls au8 dem Haufe 
zu gehen. Mein Stiefpater hat mich 
ftet3 gut behandelt, und ich trug fein 
Verlangen darnad, meine Mutter zu 
berlaffen. Wenn ich Fran traf, hat er 
mich ſtets beſchimpft und mich in jeder 
Meife aepeinigt. 3 mollte heute 
meine Schmwefter befuchen und traf 
Tranf auf der Treppe. Wir geriethen 
in einen Streit und famen überein, ihn 
in ber Gaffe mit den Yäuften zum 
Austrag zu bringen. AlS wir da an 
langten, meigerte fi) Yrant, fich mit 
mir zu fchlagen. Al3 wir langjam bem 


—— ang meinen 
und [op in Rothmehr.“ 


‚ fiel er plößlich über 


| Nottinaham Spigen Gardinen, das größte 
| 
| 


ge 


Aſſor⸗ 
timent in der Stadt. 75 Entwürfe, 29€ 
das Paar 83.98, herunter auf 
Gardinen Smwiß, in Längen von 1 bis 2 Dps., 
Wertbe bis 15c, fpeziell, Od 

10,000 Rollen bon vleganten Tapeten, 
ders, nur Deden und Seitenwände, 
werth, jo viel Ahr wollt, Rolle 

Opaque Yenfter-Roulcaur, alle Farben, 
vollftändig fü 

Meſſing Gardien: Stange, 44 Zoll lang, Stil Ze 


obne Bor: 
10% 


Half Alles nidhts. 


Richter Bifhop wies die von W. I. Danford 
als Untwort auf die Scheidungskflage fei- 
ner Srau eingereichte Gegenflage ab u. bes 
willigte der $rau Danford die nachgefuchte 
Scheidung von Tifch und Bett. 


Dbgleih Frau Nora Schuefter in 
ihrer Eigenfchaft al3 freimilliger mweib- 
licher Detektive auf dem Zeugenjtante 
Ausfagen gemacht hatte, welche Frau 
Anna Danford fchwer belafteten, wies 
| gejtern Richter Bifhop doch die von W. 

%. Danford ala Antwort auf die von 
feiner Frau gegen ihn anhängig ge= 
machte Klage auf Scheidung von Tiich 
und Beti eingereichte Gegentlage wegen 
ungenügender Begründung ab. Er ge- 
währte dagegenFrauDanford die nach— 
geſuchte Scheidung von Tiſch und Bett, 
Iprad) ihr $200 an Anwaltsgebühren, 
$5 möchentliche Alimente bi zum 1. 
Dezember, von da ab $8 möchentlich 
und die Obhut über ihre Kinder zu. 

Danford ift ein ftäbtifcher Gafo- 
meter-Sacherftändiger. Er wohnte mit 
feiner Frau No. 181 Fremont Straße. 
Yzrau Danford begründete ihre Klage 
damit, daß ihr Dann fie angeblich 
graufam behandelt und nicht? zu ihrem 
Unterhalte beigetragen hatte. Sie be- 
haupteie, daß er mit Frau Gchueiter 
Heine Diner? einnahm, mit ihr fpazie- 
ren fuhr und mit ihr Theater bejuchte, 
mährend im Haufe weder Heizmaterial 
noh Nahrungsmittel waren. Frau 
Schueſter, die gejchiedene Frau eines 
Milwaulee’r Kapitaliften, hatte „mit 
Danford zufammen die Nechte ftubirt. 
As Frau Danford die Scheiduna?- 
flage anhängig gemacht hatte, trat 
Trau Scueiter als freiwillige Detef- 
tive in feine Dienfle und beobachtete 
zrau Danford, mit dem Refultat, daß 
Danford eine Gegenflage wegen angeb- 
licher Graufamteit und Ehebruda ein- 
reichte. UlS Frau Scuefter ald Zeugin 
auftrat, fragte fie Y. E. Ingram, Frau 
Danford’3 Anwalt, ob fie nicht verfucht 
hätte, Beweije gegen rau Danford zu 
fammeln, um e3 Herrn Danford zu er- 
möglichen, eine Scheidung zu erlangen, 
damit er fie dann heirathen fünnte. Sie 
ſlellte das in Abrede. 


A. M. Rothſchild & Co.'s Pitnit 
verſchoben. 

Das auf heute angefehte diesjährige 
Pilnit der Geaenfeitigen Unter— 
fügungs = Gefelichaft der Angeftell- 
ten von U. M. Rothieild & Eo., mel- 
es in Elliott3 Park ftattfinden foll- 
te, ift megen be3 ungünftigen Wetters 
bi8 zum 24. Auguft verfchoben mor: 
den. Die bereit? auögegebenen Ein- 
laßfarten behalten ihre Giltigfeit. 


* P. Haragan, Nr. 1710 Diverfey 
Apve., wurbe geftern entjeelt in feinem 
Zimmer borgefunden. Der Berftorbe: 
ne mar alt und-aebredlih. E3 mird 
angenommen, bafß er eined natürlichen 
Todes ftarb. Er war ber Vater von 

rau Louis E. Goffelin, Gattin bes 

pt = Rechnung 
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ıpi bhrerd im Bureau 
des Stabt Rämmerers MeGann. 


Geſtreifte Kammgarn-Arbeits hoſen 


Spitzen und Stickereien 


Die ganze Mufter-Partie in Stidereien tines 
St. Galler Yabritanten, beitehend aus 4ö: und 
Tzölligem Stirting, 223öU. Samburger und 
ES hmeizer Aliovers, Alloper:Tudings, tinfacd 
und mit Val. Spiken und Stiderei:@infägen, 
Gambric und Sivik louncing Einjähen, iD: 
wie sem und Peadings, en Al: 
oder u. ZTudings. Ein rieliges ⸗ 
fortment, jede Yard 75c wertb, ». 3. 48c 

Stiderei:fzlouneing®, 6, 8 und 10 Zoll breit, 
regulär vertauft für 150, Me und 306; 10€ 
Montag per Yard 19e, 123e und... 

Edges, Ynjertings unW® Beadingd, Qualitäten 
werth bi8 zu 124 — die Yard zu 
6e, 4c, 3e, 2e und 

150 weiße geftidte Nobes, wurden früber im Res 
tail für 810.00 verkauft, 

N A pw 


1500 Stüde waihbare Epiten von 2 bi zu 5 
ol breit, in eine mbalben Dugkend neuer 
tufter, Wertbe bi3 zu 8; Montag 

die Yard zu 3ie, 2ie und 

Das Ueberſchuß-Lager eines Importeurs in 
ſchwar zer Seide, Serbentine und Straight Edae 
Injertigns, GChantilly Spiten und werben 
und Arabe Schattirung in mwaidhbaren Wane 
Einfügen, zu 4 des Importations: ge 
toftenpreijet, Yd. Se, Se, 106, 15c 

Sranzöfiiche Valencienne® Spiken und dazu 

pajjende Einjäge, eine Auswahl von Muitern, 
wurden früher zu 75c verfauft, per 12!e 
Dir. Yards 506, 2de 19 und....2%2 


Rleider-Eutterlioffe. 


eder Artikel zeigt deutlich, daß bie der 
lag ift, wo das Geld am weitciten für Fut⸗ 
teritoffe reicht, und bier habt Jhr aud) das 
größte Lager in der Stadt zur Auswahl. 
86-301. Shrunt Gras Gioth, naturfarbig, 
acing von Sommer:Kleidern, die 12&c: 
ualität, Montag die Vard zu 
Silefia Waift: Futter mit jchivarzer Rüd: 
feite, toftet anderswo 15c, die Yard zu... 
Seidenes Serge Yadetsfzutter, Vard-breit, 
in Schwarz, ganz jpeziell, € 
die Yard zu 
5,000 Yards Futter-Cambries vom Stüf, im 
allen fyarben und Schwarz, diefelbe Sorte, 
wofür Ihr anderswo dc und 6c bes 1!e 
yablt, die Yard zu 2 
Percaline oder Sileita, gesignet für Rode oder 
Maift Futter, eine gute 10c=Sorte, de 
4 
8.30 Vorm. — Kurze Längen von Cams 1e 
bric, jhwary und farbig, 3 PDards für.... 
Kleider-Veinenzeun, ans reinem Flache, 365 Nofl 
breit, 30c bis 40c Wertbe, die m 
N Fe 15c 
Schwarzes Moire Velour, geeignet file Aadets, 
Mäntel oder Möde, mit großem Moires 
Eifekt, ein ausgezeichneter Merth zu,.. 35 
per VYard 


Männer leider Knaben 


Waſchbare Knaben⸗ 
Anzüge, gemacht aus 
felnen Galateas, Ma— 
dras-Tuch und feinen 
import. Ginghams, 
in einer Neibe von 
neuen Moden, mit 
hübſch beftidter weis 
ker Miaue Shield: 
front, Wertbe bis zu 


Montag 48c 


98e und 

Wafhbare Knaben: 
UAnzitge, Vloufen-Mo« 
de, bübih gemacht, 


Größen 3 bis 9, reelle 
75 Anzügc— 

ipesiell für.... 19e 
Yaue Denim Brom: 
nte Overall f. Kna— 
ben, überall 

für 
AusslugsAnzüge für 
Männer, aeftreift und 


farrirt, fpesielle Wertbe für 52.98 


Montag zu 8.8 und 
Mäns 


für 


4 
wur 


In. 
3%, 


für 
ner, follten zu $1.25 verfauft wer 
den— morgen für 


— 


Bilder und Rahmen, 


Farbige Vhotograpbien in 16x20 3zöll. fhinarzen 
u. bergoldetenRabmen, fanch ber 
Metall: Eden, Montag 

Phatao hs Horſes und andere populäre Sujets, 
in ſchwarzem Rahmen mit burniſhed Gold um 
—* Eden, ovale Bildfläche, mit erhabener ver 
goldeter und grüner Kranz-Einfaffung, 28 
Größe 104x104, nur ade 

Farbige Photographien, feor bübih, aflortirte 
Sujet3, in 8x12 Mats in verjchtedenen Mr 
Schattirungen, Montag 


Ein verfolgter Künitler. 


—_- 


Eine auf verleumbderifche un) bo8= 
bafte Angriffe lautende Klage ift von 
bem Kornetfünftler Jules Leon aegen 
ben Kornetfabrifanten und Zeitungs- 
herausgeber C. G. Conn in Elthardt, 
S$nd., erhoben worden und ber Kläger 
verlangt imSuperiorgericht für die ihm 
zugefügte angebliche Unbill einen Scha- 
denerfag von $100,000. Lepy ift aus 
genblidlich auf einer Konzertreife be- 
griffen, hat aber feinem Advofaten 
„James Turnod in Geftalt von Zei— 
tungs- und Magazinausfhnitten einen 
ganzen Haufen von Bemweismaterial 
zur Verfügung geftellt, in melchem, 
wie der Udpofat erklärt, fein Klient 
theilmeife in dem Himmel erhoben und 
anbererjeit3 fein qutes Haar an ihm 
gelaffen wird. Die Urfache des Zer— 
würfniſſes zwiſchenConn und Levy da⸗ 
tirt von der Zeit, da der Künftler in 
Eonns Gefchäft thätig war. Wie Ad» 
bofat Zurnod erzählt, nahm Levy im 
Sabre 1896 in Conn3 Konfervatorium 
in Elthart die Stelle einesKornct-Leh- 
rer3 und DVize-Präfidenten an. Außer: 
dem war er beauftragt, ein beftimmtes 
Kornet zu gebrauden und Reklame 
dafür zu machen, ſowie die in der Fa— 
brik angefertigten Inſtrumente auf 
ihre Güte hin zu prüfen. Er ſchloß, 
wie ſein Advokat ferner erklärt, einen 
Kontrakt für die Dauer von 10 Jahren 
mit Conn ab und ſchlug ein vortheil— 
haftes Anerbieten für eine Reiſe nach 
Europa aus. Im Noveriber 1900 
wurde er indeß infolge eines Zerwürf⸗ 
niſſes von Conn entlaſſen, wie der Letz⸗ 
tere behaupten fol, wogegen Leon in= 
deß erklärt, daß er freiwillig ging und 
dann bon Eonn in einer Reihe bon Ar: 
tifeln in ehrenrühriger Weije angegrif- 
fen wurde. 


— 


Der Brandſtiftung bezichtigt. 


David Shapiro, der wegen angebli— 
cher Brandſtiftung von den Geſchwore— 
nen in Anklagezuſtand verſetzt wurde, 
iſt von dem Detektive J. L. Kinder ver— 
haftet und im Countygefängniß einge— 
käfigt worden. 

Shapiro betreibt eine Wirthſchaft im 
Gebäude No. 571 Halſted Straße. Er 
verkaufte eine Wirthſchaft No. 516 Hal⸗ 
ſted Straße an Sam Lapine und Mar 
Bernſtein. In jenem Lokal entſtand im 
Januar ein Feuer. Lavine und Bern— 
ftein wurden unter der Anklage verhaf- 
tet, da3 Teuer angelegt zu haben, um 
in den Belig der Verjicherung im Be- 
trage von $3000 zu gelangen. Sie mut» 
den überführt und kürzlich zu Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. Sie befinden fid 
noh im County-&efängnif, um als 
Belaftungszeugen gegen Shapiro auf: 
zutreten, der, ihren Angaben gemäß, 
jelbft den Brand angelegt habe. Die 
Verfiherungspolice war auf Shapiro’ 
Namen ausgeftellt. 


Xeiet Die 
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rien —Ronzert jeden Abend 

nntag Nachmittag. 
en yi.— Konzert jeden Abend und Sonntag au 
Beiuhss 


mittags. 
icago Art Beet Een Zune 
tage Mittmod, Samftag und Sonntag. 
feld Columbian Mufe um. —Samftags 
und Eonntags ift der Eintritt foftenfrei. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (Mi). 
Bon A. F. Hinke, Chicago. 
Wer die Gefammtheit der jehhaften Leute 
Chicagos 

PBündig mit einem Wort weis zu nennen, 
Wird, tilgt er der Zeichen zwei heraus aus 
der Mitte, 

Ein befanntes Gedicht von Schiller erkennen. 


Räthfel (992). 

Eingeih. v. HH. Sangfeldt Alton, II. 

Viel Leute gibt’8 auf engem Raum, 

Am Dir beiannten Räthjelivort; 

Der Boden nährt fie alle taum 

Drum ziehen viele daraus fort. 

Nimmit Du dem Worte Kopf und Fuß, 

So wird ein Theil vom Magen bleiben, 

Bricht es, jo macht es Dir Verdruß, 

gu Fuße mußt Du weiter eilen. 


Abftreihräthiel (99). 
Eingejhidt von EC. E. Windler, Chicago 
Sch bin eine geometrijche Figur; 
Getöpft—ein Nahrungsmittel bleib’ ich nırr. 
Wird nohmals mir der Kopf genommen, 
Kannft im Winter Du umjonjt mid) befom= 

men. 
Nun nimm mir nod den Fu — 
Greif gegefien, bin ich jett ein Genuß. 


Kreuzräthfel (99). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 


Sigen 2 beim edlen Stat, 

Mub 1 23 Karten geben. 

45 naht, jchon Viele jett 

Sich in’s Wald 62 begeben. 

43 ift ein Pflanzenftoff; 

51 findet man an Augen. 
Wenn ich viele 56 hätt’, 
Wird’ ich feine Dollars brauchen. 
Mad)’ den Beutel auf, Napa! 

1 23 45 ift bald da! 


f Röffeliprung (99). 
Bon Leo Steinbrenner, Chicago. 
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Bilderrätgfel (999. 
Bon George Rüdiger, Chicago. 


€3 werden wieder mindeftens ſech s Bü⸗— 
der als Prämien für die Preisaufgaben— 


je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2008 


entjcheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein= 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fidh 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Berloos 
fung en Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens miüflen alle 
ufendungen in Händen der Redalttion fein. 
arten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geihidt, dann müffen folche 
eine 2 Gent3-Marke tragen, aud wenn fie 
nicht geichlofien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugejchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadrichtigende 
RVoftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


1. Buchſtabenräthſel. 
Eingeſch. von Bernh. FZimmermann, 
Chicago. 

Mit „G⸗ Dir's einen Vogel nennt, 

Der Todte viel verzehrt; 
Mit ‚L ein Muſikinſtrument — 
Haſt's ſicher ſchon gehört! 


2. Gleichklang. 


Eingeſch. von Frau Bertha Janz, Chie. 
Bin aus Holz und bin aus Waſſer, 
Troden bin ich und auch naß; 
pene werd' ich; dennoch 

auf' ich fort ohn' Unterlaß. 


3. Quadraträthſel. 
Bon Fritz Kirchherr, Chicago. 


Die Buchſtaben im Quadrat, richtig um⸗ 
ergeben ſenkrecht und wagerecht das⸗ 

und nennen: 

Einen Fluß in Rußland. 

Einen Fluß in Kanada. 

Ein Getränk. 

4. Einen Frauennamen. 


4. Zablenräthfel 


3 Bon Wm. Schaper, Chicago. 


2 91011 Urt Neltengemächs. 
126 \ 


Ei eborener 
n — 
5 
Hazardſpiel. 
10981 Stabt in Allinois, 


Föfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer: 
Silbenräthfel (985). 


Oheim. 
Richtig gelöft pon 82 Einjendern. 


Gleihtlang (986). 


Afritas. 


u ß. 
Richtig gelöſt von 87 Einſendern. 


Silbenräthfel (987). 
Tante. 
Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


Kreugräthiel (988). 
Ir a; 2—ben; 3—gra; 4-fen. 
Richtig gelöft von 87 Einjendern. 


Röffeliprung (987). 

Des Schneiders Nadel, mweik fie nicht mo 

'naus vor Witz, 

Stedctt ſie ſich umgekehrt in ihres Meiſters 
ei 


itz. 
Richtig gelöſt von 53 Einſendern. 


Bilderräthfel (990). 


Hochachtung. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 


in voriger Aummer. 
1 Buchſtabenräthſel. — Saul. 
2. Verſteckräthſel. — Stillſchwei— 
gen und Denken thut niemand kränken. 
3. Zahlenräthſel. — 1 bis 7— 


Nordica. 
4. Worträthſel. (Fortſetzung 


folgt.) 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

Vrig Cifermann (2 Preisaufgaben —- 2 
Nebenräthieh; E. E. Windler (6—4); Lonije 
Schrites (0—1); Frau Minnie Torge (6— 
0); Ernjt Theodor (5—2); Frau Bertha 
Yanz (4-3); Carl Friedlieb (6-0); Frau 
F. 2., Davenport, Ya. (6—4); Frau Anna 
Huber (6—4); Fred. Luftmar (44); Frit 
Kichherr (5—4); Frau life Neu, Ham: 
mond, nd. (54); Chas. Ulmer (6—4); 
Willy Sattler (64H; 3. EC. Weigand (6— 
4); Bernh. Zimmermann (6—2); F. Ioggerit 
(5—4); Frau Anna Pinnow, Mayimood, AU 
(6—4); Anna Frerffen (4—2); 8. Behrendt 
(5—4); Frau Schmidt (6—3); Olga Ham: 
dorf , Davenport, Ya. (2—1); Mathias 
Strafa (53); Wırn. Schaper (6—4); Chas. 
Biewald (5—0). 

Sohn Geiger, Homeftead, Ka. (53); 
Frieda MWoerner (4—3); Kohn Alt (3—0); 
Sohn Hohl (5—H); Margaret Werner (3— 
1); Theo. E. Goebel (5—1); €. Zams (3— 
3); Frau Antonie AbendrotH (5—2); ©. 
Tromsdorff (6—4); rau Emma Sredler (4 
— 4; Frau K. Mueller (6-3); R. Ziegen: 
hagen, Kenjington, I. (43); Frau Ber: 
tha Philipp (6—4); Frau 2. Mueller (6— 
4); Frau Lizzie Nehfeldt (5—4); Frau Emi: 
lie Fridom (6—2); 9. Draeger, Davenport, 
La. (44): Fri Ullner (6—4); Frau NRöb- 
heim (5—3); 9. Kornrumpf (5—2); Mid). 
Roeichlein (6—3); Hannis, Davenport, Xa. 
(4—3); Andy Seifert, South Bend, And. (6 
—3); Geo. Geerdts, Maymwood, AU. (6—4). 

Tel. Helene Delle (d—4); Frau €. Berg: 
haus, Daft Park, IL. (5—3); Bertha Lahm 
(0—3); Henry Lange, Garpenterville, AU. (4 
—2); ©. Michael, Hammond, Ind. (5—4); 
3%. Lahn (4-3); Frau Louife Schnikler (5— 
4); Frau Martha Rogge (5—4); „Meta” (5 
—3); Fri Lerhmann (64); Hermine 
Schmalftieg (5—H; Frau Klara Wagner (4 
—]); Henry Meyer (5-4); Henry Lang: 
feldt, Alton, SU. (44); U %. Hinge (6— 
4); Geo. Stodman, Sheboygan, Wis. 2 — 
2); Frau U. Peterfen, Davenport, Ya. (5— 
4); Frau Otto Hirfchmann, Michigan City, 
And. 2—0); Geo. Yac. Dienjtdorf (5—2); 
Km. Barth, South Bend, Ind. (3—2); 
Frau B. Nidel (5—3); Carl Baumann (6— 
4; WB. Hosmer (5—H; „Hummel“, Dat 
Part, SU. (6-4); Frau Minna Otto, Das 
venport, Ya. (43). 

frau 9. Froehlih (6—4); Herm. Hafe (4 
—]); T. D©., (4-9; Frl. Johanna Bofed 
(54); Frau E. Zomberg (5—0): Frau 
Minna Mundt, Clinton, Ja. 33); €. 
Normann (5-3); Rudolf Schweiter (6—4); 
Frl. Alma Brehme (6-5); Frau Pauline 
Gebauer, New Hort 3—4); Frau A. Mül— 
ler (5—2); Frau Marie Lange (A—1); Frau 
Bahls (5—0); Marie NRaede (6—0); Wr. 
Deubel (5—0); Gaecilia Milfin (3—3); rau 
%. Zielle 4-2); M. 2, Irving Part (5— 
ZH); Frau Dora Eberhard (64); Richard 
NRamelow (d—2); Frau F. Schuls, Milmwaus 
tee, Wis. (dA). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthfel (985. — Loofe 1— 
82. Frau Lonife Schnitler, 447 Dearborn 
Ave., Chicago; Loos No. 51. 

Gleihtlang (986). — Xooje 1-87. 
H. Kornrumpf, 757 N. Halfted Str., Chi: 
cago; Roos No. 43. 

Silbenräthfel (98N. — Loofe I— 
67. R. Ziegenhagen, Kenfington, I0.; Loos 
No. 25. 

Kreuzgräthfel (983). — Loofe 1— 
87. Frau Lizzie Nebfeldt, 2641 Drake Ave., 
Chicago; Boos No. 14. 

Röfjeliprung (N. — Loofe 1— 
53. €. €. Mindler, 89 Florence Str., Chis 
cago; Loos No. 1. 

Bilderräthfel (990). — Looje 1— 
62. Hummel, Dat Part, J.; Loos No. 50. 


Küthfel-Briefkaften. 

Langfeldt, Alton, Ill.; u. 8. inke; 
Pan — Schnigler; Henry Test. 9. 
Kornrumpf; Ferd. Yoggerft; Karl Ulmer; 


gris Kirchherr; Richard Ramelow. — Neue 
ufgaben erhalten. Dant. 


Lokalbericht. 


Ein kranker Rieſe. 


Als die Poliziſten Doyle und Gil- 
lard von der Harriſonſtraßen-Revier⸗ 
wache geſtern mit der Ambulanz nach 
dem Grand Central-Bahnhofe kamen, 
um einen Kranken abzuholen, fanden ſie 
zu ihrem Erſtaunen einen Rieſen, der 
nicht weniger als 8 Fuß und 2 Zoll in 
ſeinen Schuhen ſtand. Sein Begleiter, 
ein 6 Fuß langer Mann, ſah neben ihm 
wie ein Zwerg aus, und auch die beiden 
Poliziſten, welche ebenfalls ihre 6 
Schuh meſſen, mußten ſich ſagen, daß 
ſie im Vergleich mit dem Ankömmling 
etwas klein gerathen waren. Da die 
Ambulanz nur 6 Fuß lang ift, ftellte 
fich dem Transport noch eine befonbere 
Schwierigkeit entgegen, doch wurde der 
Mann veranlaßt, fi zu fegen und feine 
Beine anzuziehen, und konnte in biefer 
Meife nach dem Presbpierian-Hofpital 
beförbert werben. 

Der Riefe heikt Louis MWiltinz, ift 
30 Jahre alt und hat ein Gewicht von 
365 Pfund. Er wohnt im Yndianer- 
Territorium ımd ift nad) Chicago ge- 
fommen, um fich wegen einer Gehirn- 
tranfheit behandeln zu laflen. ZTroß 
feiner Größe ift er ze ges 


Zuviel des Segens, 
Trübe Ernteausfihten infolge anhaltender 
Regengüffe. — für die näcten Tage noch 
fein Sonnenjchein in Ausficht geftellt. 

„&8 regnet, e8 regnet, e8 regnet fei- 
nen Zauf, und menn’3 genug geregnet 
bat, dann hört-e3 wieder auf.” Mit 
diefem . finnreihen und Klaffifchen 
Sprud müffen fi Diejenigen tröften, 
bei Denen infolge des mehrmöchentli- 
hen Regenietters der Gebulbsfaden zu 
reißen droht. Da es leider gejtern noch 
regnete und für heute abermals Regen 
in Ausficht geftellt wird, fo jcheint es, 
daß e3 immer noch nicht genug geregnet 
bat und auch der Wettermann ift ber- 
felben Anficht, denn er erklärt, daß er 
für bie lebten Tage diefeg Monats und 
auch für den Anfang des fommenden 
Monats mit dem beiten Willen feine 
fonnigen Tage in Ausficht ftellen kann. 
Damit müffen wir uns zufrieden geben 
und uns, wenn möglich, mit der That- 
ſache tröſten, daß verſchiedene ſüdliche 
und ſüdweſtliche Staaten in dieſer 
Richtung noch ſchwerer zu leiden haben. 

Wir hegen den innigen Wunſch, daß 
unſern Leſern die für heute in Ausſicht 


genommenen Ausflüge und Piktnikfreu— 


den nicht verdorben werden mögen, 
doch können wir zugleich nicht unter— 
laſſen, ihnen den Rath zu ertheilen, ſich 
durch Mitnehmen von Regenſchirmen 
oder waſſerdichten Röcken nach Kräften 
gegen das unwillkommene Naß zu 
ſchützen. Der weiſe Mann im Wetter— 
thurm verkündigt, daß gelegentliche Re— 
gengüſſe nicht ausbleiben werden, wes⸗ 
halb Vorſicht jedenfalls am Platze iſt. 
Seit dem Sommer 1892 ift in 
dem Monat Juni feine fo nie 
bere Temperatur, verbunden mit ei= 
nem fo heftigen Regenfall, zu berzeic;- 
nen gemwejen. Bis zum gejtrigen wage 
beirug der Regenfall in diefem Monat 
4.90 Zoll; in jenem Xahre war er aller- 
dings noch bedeutender, denn ex belief 
ih an einem einzigen Tage auf 3.04 
und an einem andem Jage auf 1.80 
Zoll. Seit dem Xahre 1871 beirug der 
durchjchnittliche Aegenfall für den Mto- 
nat uni 3.70 Zoll und im Juni 1886 
etwas weniger als einen Zoll. Die nie- 
drige Temperatur entfällt auf den Ieß: 
ten Theil diefes Monats. Bis zum 18. 
Suni mar e3 ziemlich marm, doc) feit- 
dem fanf das Thermometer von 5 big 
13 Grad unter den Normalfiand. 
Daß der Ernte durch das ungünftige 
Wetter ein unermeßlicher Schaden zu- 
gefügt wird, ift leider nur zu wahr. 
Während die Bewohner der Giädte 
über das falte und feuchte Wetter Ha- 
gen, werfen die Farmer ängjtliche 
Blide nah allen Himmelsrichtungen 
und fragen fich, ob die Eonne bald dau- 
ernd die Molfen durchbrechen und no) 
einen Theil der reifenden Feldfrüchte 
retten werde. In Chicago’3 unmittel- 
barer Nähe find es die Gemüfegärtner, 
denen das Wetter fchmeren Kummer be- 
reitet. Sie befürchten, daß die Pflan- 
zen entweder Schon jebt verderben oder 
nad) dem Eintritt der heiken Zeit ver- 
brennen. Die einzigen Leute, denen dag 
Weiter feinen Kummer macht, find 


möglicherweiſe die Regenſchirmhändler. 


Wie bereits angedeutet, iſt der Regen— 
fall ein ungewöhnlicher im ganzen Lan— 
de, doch gibt es Ausnahmen. Eine ſolche 
bildet der ſüdliche Theil von Illinois, 
wo in den letzten Tagen ein ſo trockenes 
und heißes Wetter herrſchte, daß eine 
böſe Wirkung auf die Ernte kaum aus— 
bleiben kann. Wie man ſieht, geht der 
Bu bon einem Crirem in’ an- 

ere. 

Auch die Blumenbeete unferer Parts 
haben die naßfalte Witterung empfun- 
den, und menn die Temperatur nicht 
bald fteigt, werben viele der fchönften 
Züchter Floras vergehen, ehe fie fich ent- 
falten fonnten. Wie indeß die Gärtn:r 
im Lincoln = Park erklären, ift der big- 
herige Schaden fein jehr großer, da die 
Blumen immerhin eine bebveutende 
Feuchtigkeit veriragen fünnen, beſon— 
ders, menn die Temperatur nicht zu 
niedrig ift. 


(Eingefandt.) 
Danktfagung. 

Der „Schmweizerifhen Wohlthätige 
feit3 = Gefelichaft“ erftattet Hiermit 
das Direktorium des Uhlich’fchen Wai- 
jenhaufes feinen innigjten Dant für 
das dur) Herrn &. Waltert überfandie 
Geſchenk von $50.00 

John Baur, Sekr. 


Friedensrichterliche Juſtiz. 


Richter Horton erließ geſtern einen 
Einhaltsbefehl, welcher G. W. Smith, 
einen in dem Hauſe Nr. 527 Wells 
Straße wohnenden Studenten der Me— 
dizin, den Advokaten W. S. Dillon, 
deſſen Office ſich im Maſonic Temple 
befindet, und den Friedensrichter Ti— 
mothy D’Sullivan in Maymood daran 
verhindert, Frau TherefoMünfter, Ede 
N. Clark und Schiller Straße, gericht- 
lich zu verfolgen. Wie Frau Münfter 
angibt, verrichtete Smith im ahre 
1900 Häusliche Arbeiten für fie, wofür 
fie ihn bezahlt Habe. Trogdem reichte er 
eine Schuldklage gegen fie ein und nach— 
dem die Verhandlung mehrfach verjcho- 
ben worden war, 30g er die Stlage zu= 
rüd. Später reichte er eine zweite 
Klage ein, die er ebenfall® zurüdzog 
und bor brei Tagen wurde Frau Mün- 
fter, wie fie weiter erzählt, durch einen 
Konftabler benahrichtiat, daß fie am 
nädjften Morgen um 3 Uhr 15 Minu- 
ten bor Richter D’Sullivan in May 
mood erjcheinen müfle. Wie man fieht, 
bat Richter Horton diefer Verfolgung 
ein Ende gemadht. 


Ein Segen für die Kleinen. 
Diefes ift eine gefährliche Jahreszeit 
für die Kleinen und Forni’3 Magen 
ftärfer eine treue Schußmehr. Herr 
Sohn Köhler in Brazito, Mo., erzählt 
bon zwei Yallen. „Der Magenftärfer 
rettete ziwei Kinder. Mir Finder von 


Adam Dunkel und Heinrich Engels. 


bracht, melcdhe beide in Honey Creek 
wohnen, hatten die Sommer-Com- 
laint. Der Doktor fonnte nichts für 
e thun; aber ber Magenftärker brachte 
ie wieder auf bie Beine." 


* EIER 
N HE“ % 


naar ser” 
7 


— — Runner rennen 
Ergreifender Auftritt. 


frau Sadie €. Gale wurde von ihrem 
Schmerz überwältigt, als fie die Leiche 
ihres Gatten in Augenfchein nahm. 
Mährend des Anqueftes,: welcher ge- 
ftern Nachmittag in Boyd Broth- 
er3 Beitattungsgefchäft, Nr. 4227 Cot- 
tage Grove Upe., über den Tod des 
Orundeigenthbumsagenten Charles W. 
ale abgehalten wurde, der am Frei— 
tag Nachmittag Gelbjtmord begina, 
nachdem er verjucht hatte, ven Barbier 


Albert MeMullen zu tödten, jpielte fi) | 


eine ergreifende Szene ab. 
Frau Sadie C. Gale, die 
des Verſtorbenen, wurde zuerſt 
nommen. Sie ſagte, daß ſie 
Mann zuletzt am Freitag Nachmittag, 
zwiſchen 2 und 3 Uhr, lebend geſehen 


hatte, und daß er zu jener Zeit nicht in 


beſter Laune war. 
„Wann haben Sie ihn dann wieder 


geſehen?“ fragte Hilfs-Koroner Cze-⸗ 


kala. 


Geſicht in ihre Hände 
ſchluchzte. 


„Sie müſſen ihn ſehen, ehe wir mit 


vergrub und 


Perſönlichkeit des Verſtorbenen feſtzu— 


kann es nicht ertragen,“ rief 


Gale aus. 


zwei ſtrammen Poliziſten nach 


res Mannes aufgebahrt lag. 
Sie brach in Thränen aus, als 


ſie 


die Leiche jah, und fagte mit fait er= 
ftidter Stimme: „Sa, ja, e& ift mein 


Gatte, und er ift tobt.“ 

Sie mußte von den Poliziften 
jtüßt werben, als fie fich nach dem Ver- 
bandlungszimmer zurüdbegab. 
erflärte fie, daß fie mit ihrem Mann 
fürzlich feinen Streit gehabt habe, und 
dap fie ihm in jeinem Kontor behilflich 
mar. 


„Er Ichien niedergejchlagen zu fein, | 


N Ir * ı Kälber (geihlahie) — 
meil er nicht genug Geld verdiente,” | 


Tagte fie. „Er war darüber befiimmert, 


und ich glaube, daß jein Geijt zerrüttet | 
mwurbde, da er die unfelige That font 


niemals begangen haben würde.“ 


Albert MeMullen, der Barbdier, den | 
der Verftorbene zu tödten verfucht hat= | 
te, ehe er feinem Dafein ein jähes Ziel | 
ge⸗ | 
ermit= | 
teln, die PBolizer fich bislang vergeblich | 
Niemand in jener Nadh- | 
barfchaft fchien ihre Abuehle au temmn,) re en 
und die Befiter von Putzgeſchäften in 
der Nachbarfehaft von Cottage Grove | 


febte, erzählte der urn von der 
heimnigpollen rau, welche zu 


bemüht hat. 


pe. und 46. Str. erklärten, eine der- 


artige Frauenzperfon überhaupt nicht | 


zu fennen. 
MeMullen äußerte fih mie folgt: 


Carlton erzählt hätte. Er ftellte mic 
por ungefähr jech® Wachen dem Mäb- 
chen vor, und fagte, daß fie aus Strea=- 
tor, Ill. ftamme. Wir,trafen in einem 
Reftaurant zufammen, und er rief mich 
an den Tifch, an dem er und das Mäd- 
chen jpeilten. ch Jah das Mädchen 
am Mittwodh. Wir fpeiften zujam= 
men, und fie erzählte mir, daß ale 
te aetäufcht habe, indem er ihr erklärt 
hätte, daß er ein gefchietner Mann Set. 
Sie fagte, er hätte $40 von ihr 
geliehen, und fie milfe nicht, mie fie 
das Geld zurücdbefommen folle. Am 
Donnerftag Abend traf ich fie auf der 
Straße. Sie jagte mir, daß fie übel 
daran fei, da Gale die Urfache Sei, daß 
fie ihre Stellung verloren habe. Gie 
habe nicht einen Cent. Er hätte mit 
ihr eine Zufammenftunft vereinbart, 
fei aber nicht gefommen. Ych gab ihr 
etwas Geld und entfernte mid. Gie 
fagte mir, daß fie fich an eine auf ber 
Meftjeite mohnhafte Baje um Unter— 
ftügung wenden mürbde. 

Sie befand fich in der Kolonialmaa= 
renhandlung neben dem Barbierladen, 
als fich die Schießerei ereignete. Das 
erfuhr ich aber erft |päter.“ Zeuge jchil« 
derte dann, wie Gale den Verfuch ges 
macht hatte, ihn zu tödten, und mie er 
jpäter Selbftmord beging. 

George W. Chamberlain, Gale8 Ges 
Tchäftstheilhaber, jagte aus,daß er dem 
Sale einen Revolver abgenommen hat= 
t«, eine halbe Stunde, nachdem er ver= 
fught hatte, MeMullen zu tödten. Gale 
Ichien jehr aufgeregt zu fein. Er hätte 
fich bemüht, ihn zu beruhigen. 

Die Jury gab den MWahrfprucdh ab, 
daß Gale in einem Anfall von Schwer= 
muth Selbftmord beging. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffeutligen wir die Namen bes 
Drutihen, über deren Tod dem Gcjundheitsamt Mels 
Bung auging! 

Glander, Chriftina E., 533 I.: 893 RN. Dafley Ave, 

Baaz, Marie, 52 3.; 675 Warren Ave. 

Grab, Lizzie M:, 48 Y.: 5ER. Prine Une, 

Zuclte, Florentine, 54 3.; 827 Milmaufee Ude. 

Holden, Kate, 37 I.; 1281 NR. Marfbfield Ape. 

Schinberg, Aohn, 17 3.: 639 Orleans Str. 

Kant, Pauline, 35 3: 37 M. 2. Place. 

Haegele, Raul &., 53 Y.; 1452 Terington Str. 

Derdum, William, 13 3.; 7019 Brinceton pe, 


Banterott:Grflärungen. 


Um Gntlaftung von ihren Berbindlichleiten indes 
im Aundes: Diftrift3:Gcridht nad: 


Beulah J. Cohle; Verbindlichkeiten 82005; Beſtände 
0 


Albert F. Andrews; Verbindlichkeiten 810531; Be— 
ftände $283. 

Mar Rofenberg u. A. fuchen beim Gericht darıım 
nah, das PBanferottverfahren gegen die Blumberg 
Mio. Eo. einzuleiten; Schuldforderungen $41W. 


Leſet die 


Abendpost. 


Marttberist. 


Chicago, den 8. Yuni 1902. 
(Lie Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
Wintermwmeizen, Nr. 2 rotb, 78-—7%; Nr. 
3, roth, 7447605 Nr. 2, hart, Tide; Nr. 3, 
bart, 74%c. 
Sommermweizsen Ar. 1, 74T; Nr. 2, 
Tide, Rt. 3, BT. * * 
— 1 ers —— —— 830 das 
ab, „Kar atents“, 583.9); a 
dere Marten $4.%0. * 
Mais, Ne. 2, Guc Rt. 2, weiß 6816; Rr. 2. 
gu, KB: Rr. 8, @—üie; Mr. 3, gelb, 


* a ne Be Be 


MWittme | 
ber= | 
ihren | 


„sh habe ihn jeitdem nicht gefehen,” | 
antmwortete die Witte, indem fte ihr 


; cago gebradt: 50,676 Rinder, 5,842 Kälber, 158,033 


2  (Morktpreife an der S. Water Str.) 
der Unterfuchung fortfahren, um die, ( pre! 
| &xtter— 
ftellen,“ erflärte ihr der Hilfd-Koroner. | 
„Ich will ihn nicht mehr fehen, ich | 
fann nicht auf fein Geficht bliden, ich | 
Frau 


Nachdem ihr der Hilfs-Koroner gut 
zugeredet hatte, wurde die Zeugin von 
einem 
Hinterzimmer geleitet, wo die Leiche ih— 


ge⸗ 


Dort | 


. R IPflaumen, 
Sale fchien zu alauben, daß ich feiner | 
a 19 at gie e B ch | ıHtimoveeren, fhwarze, 24 Pt. Kiite 1.50 —1.75 


Frau bon feinem Verhälinigamit Yda | 


| &rbfen, 


(Auf tünftige Stieferung.) 
wegen Yuli 730; September 7280; Dezember, 


02. 
“ee Juli 6950; September 6lde; Dezember 
c 


‘ . 
Hafer, Auli, 408c; Auli, nem, 46ßc; September 
3080; September, neu, 33fc. 


Brovifionen. 

Sämal;, Juli, $10.524; September, $10.573. 
Rippen, Auli 810.624; September, $10.00. 
Gepöteltes Schmweinefleiid, Ali, 
$18.273; September, $18.474. 


Schlacitvieh. 


Rindpdieh: Belle „Beeves“, 1200-1600 Bhund, 
$8.10—$8.40 der 100 Pid.; gute biß ausgejuchte 
„Beenes“, 100-150 Bid., $7.25—88.00; mitt: 
lere bis gute Beef:-Stiere, $6.60—$7.25, gute bis 
beite Kühe, $3.75—$4.50; Kälber zum Schlag: 
ten, gute biS beite, 85.25—$6.25; jhinere Kälber, 
gewöhnliche bis aute, 82.75—$5.00. 
Schweine: Ausgefudte bis beite (zum Verfandt): 
71.70-87.85 per 10 Pfund; 
beite jchiwere Schladthausmwaare, $7.25—87.00; 
ausgejuchte für Fleiicher, $7.60—$7.75;  fortirte 
leihte Thiere, 10-19 Pfund, $7.15-87.50. 
Shafe: Beite ſchwere heimiſche 
41.25-44.50 per 100 Pfund; 
jugte „Sammel, $3.55—$4.10; ( 
tuchte Schafe, $2.75-83.40; Lämmer, gute bis 
beite, 34.00-86.00; geringe bis Mittelivaare, 
3.08.75; „Spring Yambs“, geringe bis be: 
fte, 83.50-87.10. 
E3 wurden während der legten Woche nah Chi: 


gewöhnliche bis 


„Mutton$®. 
gute bis ausge: 
gute bis ausge: 


Schweine, 76,581 Schafe. Von bier verjhidt wurden: 
15,533 Rinder, 200 Kälber, 19,589 Schweine, $5,90V 
Schafe. 


Molkerei⸗Produkte. 


0.214 
0.194—0.20 
. 0.18 —O.1R2 
.. 0.19 —0.194 
. 0.18 —0.18 
0.17 
0.18 


0.164 


0.10 —0.104 
0.103—0.11 
0.103 


„Greamery”, extra per Pfund.... 
Nr. L per 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy“, Cooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
Ladles“, per 
Radwaare, friiche 

Ztie— 
Nahmkäfe, „Itwines“, per Pfund.... 
Daiſies“, per Pfund 
VPVoung American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund 0.08 
BR DEE BERBD, aaa nn norsass en 0.093—0.10 


Eirr— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend (Kiffen ein⸗ 
geſchloſſen) 0.154-—0.16 

Griihe Waare, obne Nlbzug von 
Verluft (Kiften zurüdgegeben) 0.154 


Geflügel, Kalbileiih, Fiide, Wild, 


©ctlügel (leben) - 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pund..enccccsces 0.15 —0.18 
Azutbübner. per Bund v1 —N).13 
J 0.09 —0.10 
Gäönfe, daS Dugend..-osrocenree. 4.0 —.M 
Eciitmeet! ıgeichlachter unn uugerichtet) — 
Truthühner, auf Eis 0.12 9.13 
Hühner, per Pfund......** 0.10 —0.103 
Hühner, „Broilers“, per Pfund.... 0.15 —0.18 
Enten, qute bis beite, per Pfund.. 0.12 


50-60 Pr. Gewidht, per Pfd..... 
75-090 Pfd. Gewicht, per Pfd 
75—125 Nid. Gewicht, per Pfp. 
95—100 Pi. Gewicht, per PD... 
ar er ⸗ 

Echwarzer Varich, per Pfund 
Kiderel, ver Pfund 

Hechte, per Biund 

Kerpfen, per Pfund.. 
Verh, per Pfund .... 

Yale, per Pfund 


Friſche Früchte. 
re1 


„Ben Davis“, per Faß 

Baldwins“, Nr. 1. per Faß 
Wineſaps“ 
Neue, grüne, 
Neue, rothe, 


9.06 —0.064 
0.07 —0.073 
0.08 —0.84 

0.09 


Sblhl, 


se2>9 
SEEFRE 
SEIZFT 


2.50 — 4.00 
3.75 9.0 


das F 

das F 

2325 —.00 
3.00 —4.00 
- 3.75 —.3 
1.50 --5.50 
1.90 —1.75 
1.00 —1.25 
2 ; 


Mefjina und Palermo 
Orangen, italienifche, füße, 

Galifornia, Navels, per Kifte 
RBaranen — rer Bebänge 
Erdbeeren Mid., 16 Duart Kifte 

Nördliche, 16 Quart Kiſte 
Unanas, fubaniiche, das # 

do., frloridas, die Kifte... 
Kirſchen, ſaure, 16 Quarts 

ſüße, de 
MDR reine 0.60 —1.0 
Stadhelbeeren, 16 Quarts...... 0.75 —1.00 


rotbe, 24 Pt. 
Bıiombeeren, % Quarts 
Melonen, WMajjer-M., 10 Stüd.. 10.00-25.00 
Galif. „Gem3“, per Crate 5.50 
Miſſ., 3 Buſhel-Korb 1.00 —1.10 
Texas, 3 Buibel:Korb 1.25 
aubeeren. ®Wis., 2 — 
hannesbeeren, 16 Quarts.. 


Gemitie, 


Nu, 4. Dulsel:;;. 

Notbe Rüben, 100 Bündden. 

Kraut, neues, per rate 

Blumentohl, biefiger, per Kilte.n...... 
Mohrrüben, 100 Bündel 
Gurten, per Dusend 

Zwiebeln, grüne, Qufbel 
Swiebeln, Bermuda, per Kifte 
Kopfialat, biefiger, por Mübel 
Yattjalat, per Kite 

Sellerie, Mich., die Kite 
Nüben, neue, per Qufbel 
arüne, 14 Aufhel Sad 
Tomaten, 

„Vie Plant“, da? 

NRadieschen, 100 Bündden.. 
Beterfiite, das Dusgend Bündchen 
Bohnen: 


OtB..... 2.235 


Bl 
So 0.60 —1.25 


1.00 —1.25 
1.75 —2.50 
1.25 —1.%9 
0.50 —1.25 
1.75 —2.00 
0.30 —0.50 
0.15 —0.35 
1.25 —1.50 
0.25 —.50 
0.10 —0.15 


1.00 —1.25 


GSrargel, 


* 0.10 —0.15 
+ 0.590 —1.0 
0.10 —0.124 


Grüne Schnittbohnen, per Bufhel.. 9.75 —1.35 
1.0 —1.50 


Wahsbohnen, per Yufbel 

Trodene Beast, auserlefene, Bufbel 1.68 —1.70 
„Medium“ 1.65 
Braune ſchwediſche 

Notbe Kidneys“ 


Kartoffeln, neue, per Bujſhel, in 
Gar = Ladungen: 

„Triumphs“, gute biß befte........ 060 —0.63 
frühe Obios, qute bis befte........ 0.60 —0.63 
DD;,. I RER: 24: * 0.63 —0.65 
Rothe, qute bis befte... « 0.62 —0.65 


Urtheile 


der höchften Gerichte fünnen umgeftoßen wer: 
den, falls gewifje Yormalitäten nidht genau 
befolgt wurden. An einer Klage war die 
Vorladung erlaffen an „John Smith al3 
Träfident“ der Gejellihaft, während die 
Vorladung auf „Iohn Smith, der Präft: 
dent“ der Gefellichaft hätte lauten müffen; e3 
wurde entjchieden, daß das Gericht Feine 
Macht hatte, das Urtheil zu erlafien. 


Zelegraph Company v8. Kennedy 
24 Zus. 319. 


Ein Befigtitel auf folhem Urtheil bafırt, 
märe werthlos. Wenn ein jolcher Titel nicht 
garantirt ift, wer trägt den Verluft? Wenn 
er garantirt ift, trägt die Chicago Title und 
Truft Company den Berluft. 


Chicago Title & Trust Co, 
Kapital S5,000,000. 


iun22,fonmifr,2m 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Verlangt: Männer für Fabriken, Sagerhäufer, En= 
roshäujer, Wächter, Maiciniften, Feuerleute etc. 
eliance Agency, 209 State Str., Ziimmer 57. 
jondimido 
Berlangt: Ein guter Porter. 46 Michigan Abe. 


Aunge. IM. 2. Weil, Eliton Ave. 
nahe Belmont Ave. Brüde. 
fa,jo,mo 


Verlangt: Wire Workerd und Bra Scroll Malers 
an Bank Tage Arbeit; nur erfahrene Leute. The 
%. H. Andrems Co., Dalley und Milmautee Abes 

Biniwkt 


60 Wells 
ſa, ſo 


Verlangt: 
und Rodwell Str., 


Verlangt: Koh für Buſtneß Lunch. 
Straße. 

Verlangt: Steinmaurer, auf’3 Land. Rabzufranen 
741 Weit 14. Str. faion 


Berlangt: Guter Wurftmacher; dauernde Arbeit. 
472 ©. Halfted Str. ſaſo 


Verlangt: Bladjmity an Steinhauer: Werkzeug, 
nit über 50 Jabre, mit Empfehlungen. Bezable $24 
bis 33 pro Tag. Stetige Arbeit für den rechten 
Mann. of. Rainftadler, 182 N. pam Etr., 
Beoria, ZU. frjajon 


Berlangt: re neue Prä: 
mien-Bücher, ai, 146 Wells 
Str. Nin, 1wæ 


— — — — ——— —— —7 

Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter für Company und 
Kontrattarbeit in oma, Wisconfin, Michigan und 
Alinois; Lohn $1.50 bis 82.00 per Tag; freie 
zn nah allen Arbeitsplägen; ebenfo 0 Parmars 

iter, XTeamfter und andere Plüge.. Mob Labor 
Agench, 117 S. Canal Str., ge 
Bahnhof. 


a und Qusleger 
eſte Bedingungen. 


dem Union 
Sinimt 


. — Kinim 
—— — 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: 2 gute Reiniger, 1 guter Färber, — 
Carl Bloedorn, 535 N. California Ave. fafomo 


Berlangt: Ein ftarfer Aunge, an Gates zu bel: 
fen. Lohn $6 und Board. 33 W. Harrifon Str, 


Verlangt: Waiter, junger Mann, muß au %or: 
ter-Arbeit thun. Fred. Klint. 153 W. Randolph Str. 
fonmodi 


Pc Junger deutiher Konditor. 176 R. Elart 
tr. 


Verlangt: Ein erfter Kaffe Bäder, um eine Bü: 
derei außerhalb der Stadt jelbftitändig zu führen. 
Apr. F. Pater, 3653 N. Windhefter Ave. 


Berlangt: Eine dritte Hand Brotbäder, %8 und 
Roard. 40 Elybourn Ave. 


Verlangt: Koh und Prat:Kodh. KH. Nahyufragen 
Montag und Dienftag in Zimmer 4, 199 Glart 
tr. 


Verlangt: Guter Junge. 3601 &. KHalfted Str., 
fonmo 


— 


> 


Drugitore. 


Verlangt: Erfahrene Strider 
Smweaters. 147 W. Ban Buren Str. 
Verlangt: Fin tüchtiger deutiher Buchhalter uud 
Korreipondent für allgemeine Office-Arbeit im Ei— 
jenacihäft. Lohn von $12 bis $15 per Woche, und 
wenn fäbig jpäter mehr. Deutih-Amerikaner dorge: 
zogen. Friſch Eingewanderte brauchen nicht nachzu⸗ 
fragen. 32 ©. Paulina Str., Chicago. fonmo 


Rerlangt: Zwei Mittagskellner. Ede State und 
Adams Str. Chas. linverzagt. 
— — — — — — — — — — — 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


an 
fonmo 


(Männer) 


Gefuht: Ungarifher junger Mann wünjht Koft 
und Logis bei ungariider Familie oder Wittive. 
Gute Küche gewünjcht. Adr. nebft Preisangabe un: 
ter 3. 084 Abenppofit. 


Gefuht: Gelernter Koch, älterer anftändiger Mann, 
Adr.: PBeranger, 50 Wells 

ja, fo 
Rolls und Wiener 
Maaren jucht ftetigen Mueller, 1212 Mil» 
waukee Ave., 2. Floor. ſaſo 
— — — — — —— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ſuchte paſſend⸗ Stelle. 
Str. 

Geiudt: 2. Hand an Brot, 
Platz. 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Stirt- und Jacket-Macher. Erſter Klaſfſe 
Arbeiterinnen erhalten guten Lohn und beſtändige 
Arbeit. Nachzufragen bei der Perfection Ladies Tai— 
loring Eo., 185 Adams Str., 5. Floor. 
Verlangt: 
chen an Hoſen; gqute Preiſe. 
Avenue. 


Gin oder zwei gute Maſchinen-Mäd— 
1158 S. Waſhtenaw 
ſa, ſo, mo 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen; ferner ungefähr 
zwölf kleine Mädchen an Weiten. 256 Urmitage Ave. 
ſa, ſo 

Rerlangt: Zwei erite Handmädden an Cloals. 8 
bi3 $10 die Woche. 193 Seminarn Ave. frjajomo 


Verlangt: Erfahrene Strider an Sweaterd. 147 
W. Van Nuren Str. friajo 
Hausarbeit. 

Rerlangt: Gin tüchtiges Dienftmäddhen für all: 
gemeine KHausarbeit. Guter Lohn. 100 La Salle 
Str. —ja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. 4325 Calumet Ave, 
fonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
155 Grace Str., nahe Halitev Str. 


Verlangt: Eine ältere Frau fann gutes Heim 
finden. 202 Oatwood Boulevard, 2 Treppen bod. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yami- 
lie. 9 Et. Jobns Gourt, nape linton Park, zwiſchen 
Late und Fulton Str. ſonmo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. 022 Warren Ave. 


St. 


—A 


Verlangt: Kindermädchen oder Frau. 
James Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Friih Fingewanderte ermwünjcht. Kleine Familie. 
Suter Kohn. 6553 Greenwood pe. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner fa- 
milie, eines das Abends heimaebt. 529 Garfield 
Upe., 4. Flat. 


Verlangt: Eine Frau, bei einer Wöchnerin auf zu⸗ 
warten und leichte Hausarbeit zu thun. Adr. W. 
81 Abendvoſt. 


Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Nachzufragen 205 Dearborn Abe. ſonmo 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 15 Jahren für 
leichte Arbeit an feidenen Knöpfen; fleißige Mäd— 
chen können qut verdienen. €. %. Yaum Eo., 0— 
292 Madifon Str. ſa, ſo 

Verlangt: Mädchen, welches einfach kochen kann. — 
Dietz. 410 Webſter Ave. fafonmo 

Nerlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit zu beiten. Kleine Familie. 3146 Prairie Yp., 
9, Flat. faion 


Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 


Verlangt: it 
lat. ſaſo 


12772 Sheridan Road, 3. 
Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für 1 Mo: 
nat und 14 Monate altes Kind. Referenzen ver: 
langt. 533 Dearborn Ude. ſaſo 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 58 N. Peoria Str., Saloon. frſaſon 


 Verlangt' Gutes Mädchen für allgemeine Hau3- 
arbeit um nah Hinsdale, IUS., zu geben; guter 
Lohn. Zu erfragen 139 Late Str., Chicago. frjafo 


Neriangt: Erfahrenes Kindermädcen für zei 
Kinder im Wlter pon 2 reip. 4 Jahren; Sohn SB; 
Gmopteblungen verlangt. Nachzufragen Sonntag, 99 
€. 3. Str. friafo 


Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in einer amerifanifhen Familie: muß gute 
Empfehlungen baben; guter Lohn bezahlt. Yu ers 
fragen L:1 Cleveland pe. trſaſo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrikt 2 Cents das Wort.) 


Deutſche Kinderfrau aus guter Familie, 
Alter, ſucht Stellung, um die Auf— 
Kindes vollſtändig zu übernehmen. 

Offerten bis Dienſtag Morgen er: 
W. 818 Abendpoft. fa, fo 


Geſucht: 
im mittleren 
wartung eines 
Beſte Zeugniſſe. 
beten. Wdr.: 

Gefuht: Unabhängige Frau wünſcht Stellung als 
Verkäuferin im Bäderftore. Hat gute Erfahrung. 
Siebt nicht auf hoben Gehalt. Möchte zu Hauſe 
ichtafen. Adr. I. Wifhmann, 999 N. Weitern Ave., 
Front Flat. fonıno 
— — — — —— — — —— 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Meort.) 
eine Senne —— 


Gleganter Downtown Saloon zu 
günftigen Bedingungen. Ausgezeichnete Gelegenbeit 
für den richtigen Mann, um Geld zu machen. Nur 
verantwortliche Leute jollten antworten. Adreſſe: 
3. 96 Abendpoft. dofrjajon 


Zu verfaufen: 


Gute Wäderei, Gdftore, Umitände halber fofort zu 
verkaufen. Adr. %. U. 55 AUbendpoft. 


Zu verfaufen: Wpothefe in Milmaufee, Wis., 9 
Jahre etablirt, macht gute Geihäfte. Cigentbümer 
it im Wbolejale:Geihäft. Würde tbeilmeiie rund: 
eigenthum an Zahlung nehmen. Deutie Nachbar⸗ 
fhaft. Adı. W. 832 Abendpoft. 


$1000 faufen eleganten Nordjeite Delitatejienftore, 
Ginnabme #25 täglid. Miethe $25 mit Wohnzim: 
mern. IT. M. Wood, 167 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Wurftroute mit VPierd und Wagen, 
wegen Ubreile. 582 W. 13. Str., 2. #loor. 


SZ) Baar, der Reit vom Nrofite bezahlt, nehmen 
ein Advertifing Medical Specialty Geihäft, das 
$7000 per Nadr feit mehreren Iabren eingebraht bat. 
Gin Bargain für unternehmenden Geihäftsmann 
oder Arzt. Zufriedenftellende Verkaufsgründe. Beſte 
Referenzen. Adr. Box 324 Chicago. 


Zu verfaufen: "Eriter Klaife Milch: Geihäft, we⸗ 
een Abreiſe nach Europa. 554. Str. fa.fo 


Zu verkaufen: Billig, ein Grxery:Store; alter 
Pag. 144 Augufta Str. ft ſaſo 


Zu verkaufen: Zeitungs-Route; bringt über 813 
wöchentlich. Adr. 8. 92 Abendpoſt. jrſaſo 





— ——— —— — 

Zu verkaufen: Gutes Reſtaurant und Bufet, So 
tadliche Einnahme. Zu erfragen 837 R. Clark Str., 
3. Flat. 3in,imX 


——————— 
Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein Zinjmirb als Partner. 1197 N. 


Halfted Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Garantire Engliſch geläufig in 8 Wochen. Pohl, 
16 Wisconſin Str. 


Ein tüchtiger Lehrer ertheilt Unterricht an Her: 
ren und Damen. Nordſeite. use mäßig. Geil. 
Anmeldungen unter E. 184 Abenppoft. dojonmo 


Yerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


N. Wefterburgs 


* unfehlbares Aſthina Heil⸗ 
— au haben 544 Larrabee Str., 
2. Flat. 


I > Arıt— 
zn Ehlers, un un. Sams. 


„reelle 


16jn, momijo,ima ' 


(Unzeigen umter diefer Rubeit 2 Eemts das Wort. 


. Sarmländereien. 
Meine 32 Ader Frudtiarm, angrenzend an grohen 
feinen See, 8 Meilen von South Haven, gr 
wus verfauft werden. $1200. Hoppin, Bangor, Mic. 
Zu verlaufen oder zu bertaufhen: 320 Ader arm 
in Wisconfin, gute Gebäude, 4 Pferde, 19 Etüd 
Nindoieh, 10 Schweine, alle Maicinerie Doppelt und 
— Waſſer. Paul Schulte, 1210 Milmautee 
ve. 


Die Wisconſin Central Bahn macht Leuten, die 
eine Keimftätte juchen, jeltene Offerten. Eijenbahn: 
Sand für $5 bis $7.50 pro Adler im gut befiedelten 
Gegenden, Ehulen und Kirden; guter Boden, 
Holz, Wege und Wafjer. Schreibt oder, jprecht vor 
wegen Ramphlet. — Agent Land Department, Wis: 
conjin Central Railway, 30 Elarf Str, 

12in,dojondt, im 

Zu verfaufen, nit zu vertaufhen: 33 Ader Farm 
in Midigan, am Grand River, gut gelegen für 
Refiort, ‘oder auch pafiend für Hühnerzucht, be- 
grenzt von dem Robinfon Farm Rejort. Preis 
$1500. Ebenfalls eine Lot in Ebicago, Ede 47.5tr. 
und Waveland Ave. Preis 85H. Chad, Xrebien, 
Grand Haven, Mich., R. r 1 jaio 


5. DR 
Nordſeite. 


Zu verfaufen: Nr. 756 Perrn Straße, nahe Roscoe. 
neu deforirtes, jchr geräumiges 7 Zimmer Haus mit 
Stall, alle modernen Einrichtungen, Heizung. Bus, 
u. f. w., Sartholgböden, extra große Lot, Preis und 
Kaufsbedingungen jehr günftig. Sied Paint Go., 
Eigenthümer, 1132 Lincoln Ave. Xelephone MO Late 
View. dofriaformo 


Nordweitieite. 

Zu verlaufen auf —— J 2:ftöd. Bridhaus, 
nahe Humboldt Part, E20. — Eine Lot, 32 bei 
125, nabe Humboldt Part, $600, werth $1000. — Ein 
2:ftödiges Haus, Augufta, nabe Raulina Str., 827. 
— 2:ftödiges Yramebaus, 10 Zimmer, $1250. 
150 Lotten in Dat Park, 2 Blod von der Hohbahn, 
2250 und aufwärts. $10 und $5 per Monat. — Auch 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum zu 5 Bro: 
zent. — Paul Schulte, 1249 Milwaufee Une. 


gu verkaufen: Neues modernes Wlat:Gebäude nahe 
Humboldt Park. Gigenthümer am Blaze. 60 Hau: 
cod Ude. l3in,fr,io,di,im 





Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Euxe Häuſer, Lotten oder Farmen der⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen Kommt für 
ute wir au uns, wir haben immer Käufer an 
Ban. eld zu verleihen ohne Rommiffion. Gute 
Rortgages zu verlaufen. Sonntags offen bon 10 
bis 12. — Nidard U. Roh & Ci, Zimmer 5 und 6, 
8 Waihington Str., NRordiweft:Ede Dearborn Str. 

Zweig: Geihäft 
1697 R. Clark Etr., nördlid von Belmont An. 
Zmait* 
— ç — — — — — do ma — — — 


Finauzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 8250 auf zweite Mortgage, gute Sicher— 
heit, aute Zinſen und Kommiſſion. Adr. W. S3 
Abendpoft. 
ee Seen heissen 

Geldohbne fommiffion. 


Louis Freudenberg verleiht Privaz:Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt fümmtlich 
Untoften felbit. Dreifach jichere Sppotheten zum Ber» 
tauf ftet3 an Hand. PVormittags: 377 %. Dopne 


| Qpe.. Ede Cornelia, nabe Chicago Une. Nahınittags: 
| Unitg: Gebäude, 


Simmer 1614 79 Dearborn Str, 


3jak® 


Geld zu verleiben an Damen und Derren mit 
feiter Unftelung. Vrivat. Keine Hppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Maik: 
ington Etr. Offen bis Wbends 7 Uhr. 29mal® 

Obne Kommijjion billige Privatgelder zu perleis 
ben. Erfte und zweite Mortgage. Adr. 3. 976 Abend: 
poft. Nin, 1wæx 


2. 2. Gißendeimer, deutider Upvolat, praftilpirt 
in allen Gerichten. Konfultation frei. & Dearborn 
Etr. Mebxee 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort.) 


u 8 Freuch, 
128 La&alle Sir, Zimmer 3 — Tel.: TI Mein 
®eceld zu verleibem 
auf Möbel, Pianos, Vierde, Wagen u.f.m 
Rleine Unleiben, 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht weg, wenn ia 
die Unleibe machen, jondern lafien biejelden 
in Gurem Belik. 
Wir baben das gröktedeutfhe SGeiä1tl 
in der Stadt. 
«ße guten, ehrlichen Deutichen, Iommt ıu ums, 
wenn br Geld baben wollt. 

Ihr werdet e8 zu‘Gurem Bortbeil finden, bei mis 
‚ borzufpreden, ehe a anderwärts ger 
Die fiherite uud wu tgfte Bedienung augelihert, 
. 8. ren 
125 LaGalle Str, Zimmer 3 — Xel.: 2797 Ruiz 

10ap.1:R 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlide Abzahlungen zu den 
folgenden niedrigen monatlichen Raten: 

%25 für $1.50 $100 für 3.0 
0 für 82.00 $125 für 3.50 
875 für 2.50 $150 filr 34.00 

Kein Auffeben, wenn Ahr mit mir zu tbun babt; 
Behandlung; altetgblirte8 und zuderläffiges 
G. Voekter, 70 LaSalle Str. 

Biak* 





Geſchäft. Otto 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muk pofitiv diefe Woche verkauft werden: Der 
Anhalt unferes PBrivatbaufes, ungefähr 4 Monate 
— und die feinſten Möbel, die für Geld zu 
aufen ſind, beſtehend aus prachtvoller Mahagonv⸗— 
Parlor-Ausſtattung, Mahagony Davenport, echtem 
Vernis Martin Parlor Cabinet, Tiſch und Piedeſtal, 
einzelnen Parlor-Möbeln, Statuary, elegantem Brics 
a-Brac, maſſivem Golden Oak Sideboard, Auszieh— 
tifh mit Levderfig-Stühlen, echtem Meifing: und 
Dresden Bettitellen, Bor Spring Haar:Matragen, 
pradtvollen Drefierd in Mabagony und Golden Oat, 
mit dreifachen Spiegeln, Ladies’ Dreiiing Tables, 
Mahagony Combination Boot Cafe, Damen-Schreibs 
pult, 9x12 Rugs, Draperien und Gardinen, in der 
That Alles, was zu einem bübfh möblirten Sauie 
oebört; man muß e8 anieben, um es fchägen zu 
fönnen. Reine annehmbare Offerte zurüdgemwieien. 
Ebenfall3 elegantes Mahagonyg Uprigbt WBiano. 
Kommt jogleih. 3521 Ellis Ude. lin, fondido. Imt 





Zu verfaufen: Eigenthlimer verläßt die Stadt und 
verfauft jeine fhöne Einrihtung zum Spottpreije, 
Mahagony Parlor Suit, Davenport, einzelneStühte, 
Schaufelftühle, Golden Dat Dining Set, Libracys 
Tifeh, türfifche Lederftühle, Spigengardinen, Drap:?, 
Ruos, Mefiingbetten, Dreffers, Chiffonierd, Kaars 
Matragen, Bor Springs, au Upright Piano mit 
Aecder Zeit nadhzufragen: 3273 


Hurfen-Attachment. ı 
Biniwk 


Vernon Ave. inlwe 
Zu verlaufen: Ein Krankenſtuhl, leicht zu fahren, 
bilſig. 973 N. Clark Str. frion 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 


(Anzeigen unter Dieter Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Pferde 2 Weiden, nahe Riverfide, — 
Nahzufragen 584 W. 12. Str., Wagen:Shop. 

Zu verfaufen: 4_ Great Danes, 7 Wochen alt. — 
Kohn Randeder, South Mayıivood, 14. pe. und 
Harriſon Str. 


Zu verkaufen: Topwagen, nicht viel gebraucht, 
trägt 4 Tonnen. 475 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Feines Pferd, ſtarles Bugay und 
Geihirr. 1071 Lincoln Une. 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit ? Gents das Wort.) 


u verlaufen: Billig, Concertina; Unterricht frei. 
788 N. Robev Str. Tinim,fafonmi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Billig, in 1827 Milmaulee Abe., 
ein Store, pafiend für irgend ein Gejchäft, 4 Zim: 
mer, Stall und Sheds. a, ſo 


Zu vermiethen: Store nebn Wohnung. 1857 R. 
NRobey Str. fajon 


Zu permietben: 6-:Bimmer Flat. 
Str., Ede Sheffield Une. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: Schr billig, fhöned Frontzimmer. 
16 Wisconfin Str. 


Zu vermietben; Schlafzimmer für ‚$1.50 die 
Woche, Gas und Bad. 175 Bilfel Str,, nahe Gen 
ter Str., Nordiweftieite. 


Zu vermiethen: Bei der Woche, ihön möblirte . 
Simmer. Dampfheizung, Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. 279 Elvbourn Une., Ede Hals 


| fted Str. Preife fjehe mäßig. Nahzufragen bei U. 


Öuntler, lat 6. inöfrfomilm 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zur Beachtungl! — Eine ganz vorzüglicdhe 
Auswahl in deutſchen importirten Büchern jeder 
Tendenz, 3. ®. „Kaviar Kalender“, Liederbücher, 
Wahrfagebüder und Karten, 6. und 7. Bub Mo: 
jes, Paul de Kod, Eugen Sue, Zola, Vorträge, Ro: 
mane etc etc, jowie Bilder zum Ginrabmen. 
Buchgeſchäft, 33 N. Clark Str, Uplih3B lad. 


Aleranders Geheimpoligei-Agentur, 171 Waihings 
ton Sır., Zimmer 206, unterfuht Diebktäble, 
Schiwindeleien, unglüdiihe amilienverhältnijie 
u. f. mw, Ginzige deutihe Ugentur. Math frer. 
Sonntags bi3 12. Telephon Main 1906. Yinimt 


Herren und Damen, die praktiichen emgliichen 
Unterriht wünjden, werben in kleinen Mlaflen von 
nit über Fünf von einem tüchtigen Lehrer auf der 
Nordjeite unterrihtet. WM Leltionen 5.0. Man 
adreine: E. D. 70 Abenbpoft. doftfaſon 


SähuldvetGudirgend Jem 
Wir lollektiren ſchnell cahme oten, iase Zr 
sehnungen, Forderungen jeder Urt auf Broyente.— 
„Reine Rolleltion, keine Bezablung®, 
Die Spencer Ugene 
85 Tearborn Etr., Zimmer 8II.—Xel, Eenteot 23. 
f Aap.Xli 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort.; 
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Yom Chicago & Horthweftern Bahnhof, aae zens unaginie er. 


Sonntan, den 29. Bunt, 2 Uhr Hadım., 


anhaltend an Elybourn Station. 


Streie Eifendaßn-Tikels am Bahııhof- Eingang. 


85.00 monatlidh kaufen eine Pot in 
Ss. E. GROSS’ 


oh Mitwaukee Ave. Adilion 


Preis $326 und aufwärts. 


Wie man mit der Straßendaßn dahin gelangt: 


Kebmt Milwaufee pe. 


Cable Gar und Transfer an Urmitage Uve. zur Zefferfon Bart 


1. 
Electrie Cor, und feigt ab an ber Brand Dffice auf dem Een Ede Milwautee Ave. und 


m Str 
2 Rebmt entiweber Elfton Üpe., Lincoln Ape., 


Elart Etr., Halfted Str., N. Aſhland Ave. 


oder R. Mobey Str. ze bis Arbing Bart Blpd., —W nach —— Bart Vlod. Car und feigt 


Wie man mit der Hohbahn dahin gelangt: 
1. Nehmt MetropolitansHohbahn, fteigt ab an Bares Ave. und nehmt bie Yefferfon Bart Gar 


eu Milwautee Ave. 


en Milweulee Upe., 
2. Nehm 
Blod. Gar und fteigt ab an ber 


und fteigt ab an ber 
Uwaulee Abe. 


Branch 
t die Rorthiwetern: chbahn bi8 zur Shiridan Drive Station und nehmt Irving Part 


Office, Ede von Byron Str. und Milmaufee Abe. 


Wie man mit der Eifenda in dahin gelangt: 


t bie Chicago 
und Fame "Chr. bis ‘ — 
2. Rehmt die € 


nd, 


Bar! Station, ii geht weftlih nah Miltwautee Ave. 


SE. GROSS, 


Hechftier Lloor, Mlalonic Gemple - - - - Chicago. 
Zweig-Dffice auf dem Eigenthum offen jeden Tag. 


Raturkunde und Zenit. 


Das Borizontalpendel, 


Prophettiche Kunft brinat dem Pro- 
pheten Ben derung und Ruhm, wenn 
der Erfolg ihm Recht aibt; hat er vor= 
beiprophezeit, wird ihm übler Lohn, 
Dann wird er Lügner, Schwindler, 

, Betrüger gefholten, und er, der fich für 
\ meifer BHielt ala feine Mitmenfchen, 
Nwird ſelbſt den Thoren zum Geſpött. 

Und trotzdem gibt es Muthige. die 
ihr Wiſſen und Können in den Dienſt 
der Vorausſage ſtellen und Tadel und 


Spott der Unweiſen über ſich ergehen 


laſſen, wenn ihre Prophezeiungen nicht 
eintreffen, da ſie ſelber nur mit der 
Wahrſcheinlichkeit rechnen, von der be> 
tannt iſt, daß ſie mit ihren Treffern die 
hundert Prozent der Gewißheit nie er⸗ 
reicht. Und ſolche auf wiſſenſchaftli⸗ 
hen Grundlagen beruhende Vorausſa⸗— 
gungen können nicht genau das volle 
Hundert erreichen, weil menſchliches 
Wiſſen ein Stüdwerlk iſt, und zu viel 
unbekannte Größen in die Rechnung 
hineingenommen werden müſſen, als 
daß das Reſultat ein klares, wahres 
ſein könnte. 

So iſt es mit den Wettervorausſa⸗ 
gungen, die ſich jedoch um ſo zutreffen⸗ 
der geſlalien, je tiefer die Forſchung in 
die Urſachen der Wetterbildung ein⸗ 
dringt. Beobachtungen in den Polar⸗ 
gegenden, auf den Gewäſſern, in den 
Lüften ſchaffen Buchſtaben auf Buch—⸗ 
ſtaben herbei, aus denen der Meteorolo⸗ 
ge jene Seiten in dem Buche der Na- 
tur gufammenjebt, die vom Wetter 
harbeln. -"Rann man erft einmal deut- 
lich darin Iefen, jo wird der Metter- 
prophet immer mehr Treffer aufmeijen, 
denn aus den Gejehen der Natur lieft 
der Kundige ihre Erfüllung. 

Bor ben Stürmen warnt der Meteo- 
tologe und hat daburd große Verlufte 


“an Menjchenleben und Sciffägütern 


verhindert; Gemitterneigung wird eben- 
falls erfolgreich vorausgejagt, desglei— 
chen Froft und Hite, aber bie fogenann- 
ten unborbergefehenen Creignifje, die 
S- machen den Witterungsräthen das Le- 
ben fauer und ben Beruf fchwer, mie 
olle Querftrihe dur unfer Dichten 
und Trachten, 

Zu joldhen unvorhergefehenen Ereig- 
niffen gehören auch die furchtbaren®rd- 
beben und vulfanifchen Ausbrüche. 

Kein entjeglichere® Gefühl gibt es 
für den an Gicherheit des Bodens Ge- 
mwöhnten, alö wenn der feite Grund fich 
bewegt, verjchiebt und gemiffermaßen 
dem Menfchen unter den yüßen megge- 
zogen wird. Ein Mann, der das 
da3 Erdbeben 1883 auf Yachia miter- 
lebte, fuchte vergebens da8 Grauen 
zu jchildern, da8 der mwallende Erbbo- 
den ermedi. Furchtbar war das Zus 
fammenftürzen der Häufer, die plößli- 
che Finfterniß dur) das Verfchüitten der 
Lichter und Lampen, das Gefchrei aus 
dem näctlihen Dunkel; aber da3 
Furchtbarfte war das Angfigefüht bor 
den Schlünden, die fich in jedem Au- 
genblid öffnen konnten, das Bangen vor 
dem unter ben Füßen mwühlenden To⸗ 
be. Keinen Schritt wagten fie; dann 
verfuchten fie, zu fliehen. Aber wohin? 
Wo ift bie Erde fiher? Mo hält fie 
noch? Der Ertrinfende kann im Wal: 


Milwautee & St. Paul Eifenbahnzüge u — :Depot, Ede Canal 
und dann gebtnorbimeftlich einen Blod 
Northiveftern Eifenbahnzüge, Ede Wells Mu Binsie Etr., bi Jrving 


fer feine Kraft einfegen, er kann rin- 
gen mit dem Elemente, wen aber da? 
Erpbeben überrafcht, der ift ohne Gna= 
de den unterirdifchen Gemwalten in bie 
Hände gegeben. Zu den Schreden, der 
Furcht und der Angſt geſellt ſich das 
— der grenzenloſeſten Hilfloſigkeit. 
Der feſte Boden iſt trügeriſch geworden, 
und wer darauf ſteht, weiß nicht, wann 
er berſtet. Jedes Geräuſch macht den 
Puls ſtocken. Grollt es wieder da un— 
ten? Donnert es in den Wolken? 
Rollt es unten im Dunkel des Grun— 
des? Hinweg, hinweg! 

Erſt auf dem Schiffe, das ſie nach 
Neapel brachte, kam etwas Ruhe über 
die Geretieten. 

Wir find der Meinung, die Oberflä- 
che der Erde verhalte fich in Ruhe, aber 
ein fehr feines Meßinftrument belehrt 
ung ander?, 

In der Mitte der dreißiger Jahre er- 
ſann ein junger Student Namens 2o- 
renz Hengler in München eine Vor— 
richtung zum Meffen jchwach anziehen 
der Kräfte, die er Pendelmwaage nannte, 
aber da jomwmohl das Werkzeug tie fein 
Urheber einfacher Art waren, blieben 
fie beide unbeadhtet. Faft um biefelbe 
Zeit erdachte Profeffor Zöllner eben- 
foldden Apparat und nannte ihn, nad- 
dem er von der erften Erfindung 
Kenntniß erhalten, Henglerd Horizon= 
talpendel. Durch mannigfache Berbef- 
jerungen erhielt diefes Inftrument eine 
jo unheimliche Empfindlichkeit für Be- 
megungsporgänge in der Erdrinde, daß 
es ein unentbehrliches Hilfämittel ber 
Horfhung geworben ift. Seine Thä— 
tigkeit zeichnet e8 außerdem photogra= 
phiſch auf. 

Scheinbar rührt fih die Erbrinde 
richt. Aus den Aufzeichnungen der 
Horizontalpendel geht aber hervor, daf 
die Oberfläche der Erbe fich täglich hebt 
und jenft wie eine athmende Bruft. 
Eine tägliche regelmäßige Hebung und 
Senkung zeiat das Horizontalpendel 
der Straßburger Sternwarte dadurch 
an, daß ed Moraens um 7 Uhr am 
meiteiten nach Norden, Abends um 7 
Uhr nach Süden abgelentt wird. Die 
Märmeunterfchiede zmwifchen Tag und 
Nacht fcheinen diefe Bewegung zu ver- 
urfadhen. Aber. auch die Sonne und 
der Mond bemirfen eine der Fluth und 
Gbbe des Meeres entjprechende Hebung 
und Senftung der Erdrinde - Selbit 
den MWinddrud verzeichnet das Pendel, 
zumal den Drud auf den gefrorenen 
Boden im Winter. Schwierig tft e8, 
«u8 dem Gemwirr der Schwingungen 
Urfaden und Wirkungen einwandäfrei 
zu deuten, aber die Wiflenden finden 
fih dur. Und dann fommen bie gro- 
Ben Störungen. Am 17. April 1889 
fchrieben die Horigontalpendel derSon- 
nenmwarte zu Pot3dam und der Sta 
tion zu Wilhelmshaven photoaraphijch 
außerordentlihe Schminaungen auf. 
Vierundfechzig Minuten früher hatte, 
mie fpätere Nachrichten ergaben,. ein 
heftiges Erdbeben in Tofio ($apan) 
ftattgefunden. Ebenfon meldete fich 
das japanijche Erdbeben vom 7. Feb. 
1897 an den Penbeln zu Straßburg 
und auf der Infel Wiabt, jelbft in den 
Heinften Schmanfungen. E3 machten 
mithin Eleine, den menfhliden Sinnen 
unmerfliche Bewegungen den ungeheu: 


Kur für 


Männer. 


Ein freied Berfudhs:Padet dDiefer neuen Entdedung 
per Bot verihidt an jeden Mann, der feinen 
Ramen und Adreffe einjchidt. — Stellt 
Kraft und Stärke Ihnen wieder her. 


Freie Probe » Padete eines der merftofir- 
Digften Seilmittel werden an Alle per Poſt 
beridpidt, die an das State Medical Ynfti« 
tute fhreiben, Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftige und förperli: 
&eS Leiden anlämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Mannestraft, jo dap das YInftitut 
fi entiälok, freie Probe-Padete an Ulle, 
bie darum fchreiben, zu verjchiden. Es ift 
eine Behandlung im Haufe, und alle Mäns 
—5 die ” want az — 

U⸗ 

wo, Pe * an Kraft 
und Gedätnik, jhwegen Rüden, Barico« 
oder Zujammenfcrumpfen einzelner 
Üönnen fi jeht ferbft im Haufe ku« 


een 


uk und 


alle Leider Leiden und Befchiverben, die durch jahres 
langen Mikbraud der natürlichen Funktio⸗ 
nen entftanden find, und ift ein abjoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anjuhen an 
das State Medical Infitute, 350 Elektron 
Gebäude, fort Wayne, Ind., wobei Ahr ans 
gebt, dak Ahr eines der Probe + Dadete 
wünſcht, wird —* ſolches prompt geſchickt 
werden. Das Inſtitut wünſcht ſehnlichſt Bi 
De eis * ännern * rn De ven. 
nen e8 unmög ju verla 
um fih behandeln zu un Diefe freie 
Brobe ee ri ermöglicht e$ ihnen zu erlen: 
nen, wie leicht fie * ihrer her ii de 
Shmwäde geheilt werben können, menn 
Fa ai Hei * —— werden. Das 
* ne räntung. Yebem 
Manne, ber uns jchreibt, wirb eine 8* 


Große Srei -Erfurfion 


gen Zeg von 
eutopa in 64 


fien bis nach Weſt⸗ 
nuten in ſo deutlicher 
Weiſe, daß mittelſt des Ap — nicht 
nur die Hauptſtöße bes &, ſon⸗ 
dern auch die 2 Erzitteruns 
gen feitgeftellt werden konnten. 

An Ort und Stelle der Erbbeben 
berjagen jeboch die fonft jo empfinbli- 
chen Pendel, fie verzeichnen nur bie 
lautlofen, leifen Schmingungen des 
Bodens, die Fernwirkung der Katas 
firophe. Zum Borauzjagen taugen fie 
nicht. 

Die gröber arbeitenden Seißmome- 
ter fündigen die lofalen Erfchütterun- 
gen bejler an. Wenn ber Befun fich 
rüftet, melden die Apparate des Obfer- 
vatoriums, daß der Alte unruhig wird, 
und der Borftand macht befannt, daß 
man auf Ueberrafehungen gefaßt fein 
darf. Dft aber beruhigt fich der Berg 
iieder, um loszubrechen, wenn ed ihm 
paßt, ohne fich lange zu verraihen. 

Vor dem Erdbeben werben zumeilen 
Anzeichen bemerkt, die al Warnungen 
dienen fünnen. An dem Orte, mo das 
Beben ftattfindet, gehen die Erzitte- 
rungen aus ber Erdrinde in die Ge- 
bäude, in Gegenftände über, die mit 
dem Erdboden in Verbindung fteben. 
Diefes leichte Erzittern verurfaht das 
Riefeln, Rafjeln, Aniftern in venWän- 
en, hinter den Tapeten, das fturmar= 
tige Saufen, das rollen, Rollen und 
Donnern, aus denen der Hauptitoß, 
das Uebertreten der Hauptmwelle in die 
Zuft, ala mächtiger Schlag oder Krad) 
heraustönt. In den Erbbebengegenden 
jtürzen die Bewohner ins Freie, Jobald 
fie folche Anzeichen vernehmen, um fich 
por dem Einfturze der Gebäude zu ret= 
ten, aber auch) draußen find Geflüchtete 
ihon von Erdfpalten verfchlungen, die 
fich aufthaten und fich wieder Ichloffen. 

Bei dem Erbbeben zu Laibad im 
April 1895 hatte fi) eine fleine Zahl 
der aud ben Häufern Geflohenen im 
Saale de Kurhalifes verfammelt, mo 
bie Flammen des Kronleuchter vor je— 
dem heftigeren Stoße lebhaft zitterten 
und zwar mit folder Regelmäßigfeit, 
daß der Saal geräumt werben fonnte, 
beypr der Hauptfioh eintraf. Die mar- 
nenden Flammen zeigten das feine Bi: 
briren des Bodens an, das vielen Be— 
obachtungen zufolge der Hauptmelle des 
Beben? poraneilt. Durch dieſe Erſchei— 
nung erklären ſich auch wohl die biel- 
fach verbürgten Thatſachen von dem 
plötzlichen Auffliegen von Vögeln, dem 
Scheuen von Pferden kurz vor einem 
Erdbeben. 

Katzen und Hunde laufen zur Thüre 
des Zimmers und ſuchen, hinauszukom— 
men. Pferde ſchlagen blindlings nach 
hinten aus, im Freien bellen die Hunde, 
Gänſe verlaſſen das Waſſer. Es wird 
erzählt, daß die Eingeborenen in Car— 
racas ſich Springmäuſe halten, die 
durch ihre Unruhe und ihr ſeltſames 
Benehmen vor der bevorſtehenden Ge— 
fahr warnen. Unmittelbar vor einem 
Erdbeben flohen in Chile ungeheure 
Mengen von Seevögeln dem Lande zu, 
als wären ſie durch den Beginn unter— 
ſeeiſcher Erſchütterungen erſchreckt, und 
vor dem letzten Erdbebenſtoße in Talia— 
huano verließen alle Hunde die Stadt. 
Ferner haben Thiere mehrere Stunden 
vor dem Erdbeben, ja ſelbſt Tage vor— 
her, wenn die Beobachtungen richtig ſind, 
große Unruhe gezeigt, daß man anneh— 
men möchte, fie empfänden Vorgänge 
im Erdboden, die dem Menfchen ent- 
aehben, und beuteten fie infiinttiv als 
fommende Gefahr. Auch bei dem zimei= 
ten Zaibacher Erdbeben am 9, Novem= 
ber 1897 wurden Hausthiere unruhig. 
Hühner und Tauben verließen troß der 
Duntelbeit ihre Ställe, und die Stu— 
benoögel flatterten in den Käfigen. 

Wenn die Thiere auh Schwingungen 
berjpüren, die da8 SHorizontalpendel 
oder ein Seiämometer in Ihätigfeit 
feßen, jo bleibt es dennoch räthjelhaft, 
tie fie jolche ala Anzeichen der Gefahr 
auslegen, der fie zu entrinnen fuchen. 
Sir ihre Sinne in mander Beziehung 
feiner alö die der Menfhen? Man 
darf dies annehmen. Die Nafe des 
Hundes, der Blid des Mdler3, der feine 
Beute aus höchfter Höhe erfieht, Die 
Empfindlichkeit der Spinne bei Wetter: 
änderung, der Orientirungdfinn ber 
Brieftaube fpredhen für Wahrneh: 
mungsbegabung, bie dem Menfchen 
nicht ir gleichem Maße eigen find. 

Wie verlautet, bat ein Profeffor de 
Lhceums zu St. Pierre auf Martinique 
den Einwohnern, die fliehen tmollten, 
die Verficherung aegeben, der Mount 
Belee biete für die Stadt feine arökere 
Gefahr als der Vefuo für Neapel. Der 
Gelehrte wird bon feiner Wiffenfchaft 
ebenfo überzeugt gemefen fein, mie bie 
unglüdlichen Einwohner von der Wif- 
jenfchaftlichteit des Berubigungsartitels 
in ber Zeitung, leider aber fehrte fich 
die Natur nicht an bie MWiffenichaft, 
Der Prophet ging mit Denen unter, bie 
an ihn alaubten. 

Was auch milfen wir von den Ge- 
heimniſſen des Erdimeren? Wenig. 
Und von dem Wenigen beſteht der üben 
wiegende Theil aus Vermuthungen, und 
bieje reichen zu Vorderfagunsen nicht 
aus. 

Mar nimmt an, daß die Erde durch 
Abkühlung und Abgabe von Wärme in 
den Weltenraum ſich zuſammenzieht, 
daß ſie ihr Antlitz, die Rinde, in Falten 
legt, und daß dort, wo ſie ſich faltet, die 
Oberfläche erbebt, zerreißt und ſich ver— 
ſchiebt. Wann aber und wo dies ſtatt⸗ 
finden wird, das vermag Niemand im 
Voraus zu ſagen. Und auch über die 
Bildung der Gluth in vulkaniſchen Ge—⸗— 
genden herrſchen verſchiedene Anſichten. 

ermag einſtmals wieder die Eifel ihre 
alten Krater mit Feuer zu füllen, die 
jetzt als friedliche Gewäſſer mit der Ver—⸗ 
gangenheit abgeſchloſſen zu haben ſchei⸗ 
men 

Die Trümmer ber alien Welt find 
nur zu häufig Zeugen ehemaliger Erd» 
beben, und daß bie Erbrirbe nie ruht, 
das meldet mit unbeftechlicher Treue 
ber Horigontalpenvel. 

Ueber das „Reifen“ des ‚Sleifches. 
ber 
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Der glorreiche, 


Vierte 


tung auf diefen Tag im. Freien thunt Ihr wohl daran, Eud zu erinnern, 


ift nur no ein paar Tage ent- 
fernt, und dann wird fid) das heiße 


Wetter, dn3 fo lange auf fih war- 
ten Yäßt, wahrfeinlich ganz bedeutend bemerkbar machen. Bei der Vorberei⸗ 


daß 


The Hub da3 größte und reichhaltigfte Lager von Negligee-Kleidungsjtüden 
führt, die je von irgend einem Gefchäft gezeigt wurden — alle find von dem 


beiten Wholejale-Schneidern gemadit, 
welchen fie nicht wieder geboten werden fünnen, Qualität in Betracht gezogen. 


und werden zu Preilen verkauft, 


Feine Anzüge für Männer. 


Zu einer Herabjegung von 25 Proz. bis 35 Proz... 


. Anzüge, die 


während der ganzen Saifon zu $14, $15 und $16 verfanft wurden 
.. feine Gaflimeres, Worfteds, Tweeds, blaue Serges und Mel: 


tons.. 


. Die neneften Erzeugniffe und feiniten Sacond... 


alfe Flei- 


nen Partien, die von unjeren belichteften Sorten übrig find... 


voffe Größen, 34 bis 44, einidl... 


. Eure Auswahl zu 


38 


Obgleich die gegeriwärtige Saifon die erfolgreichfte feit unferem Beftehen ift, war unfer Lager 


fo groß, daf noch viele Partien der aferfeiniten Anzüge gar nicht angebroden find.. 


. Diefe 


beftehen aus den am feinften gefchneiderten und Durch und dur gut gemachten Kleidern in 


Amerika, zu Breifen die rangiren 
bon 


1000 Paar reine Kammgarn Männerhofen . 
‚nicht ein Paar in der Partie weniger al3 $5 ierih... 


gen.. 


Feine — Flanell Outing-Hoſen für 
.die neuejten und allermoderniten 


81.75 bis 56.00 


Männer. 
—. 


Unfer 
ipezieller 
Berfauf von 


. jegt 


Männer.. 
folt und Sad» 
Facons 


‚in netten Streifen und Sarriruns 


Meodernen Hi ügen für Yüngfinge, 


520 bis 535 


"83.50 


Homelpun und Flanell Outing » Anzüge für 
‚hunderte von Muftern in Nors 


.$5 bis $20 


ift jet in vollem Gange und verfpricht alle unferen früheren Anftrengungen in diejer Beziehung zu übertreffen. 


von zufriedengeitellten Kunden helfen uns diefen Verkauf anzuzeigen und unzweifelhaft werben 
aufergewöhnlichen Gelegenheiten zu Nutze machen, die in dieſer Verſchleuderung von hochfeinen Jünglings⸗ 


kleidern offerirt werden. 
Anzüge, für einen ausichliehl. Händler gemanht, der mehrere feine ditliche Colleges zu feinen 
Kunden zählt, der aber die Annahme verweigerte wegen veripäteter Ablieferung der Stoffe 
. wir ficherten uns die ganze Partie zu einer großen — — * 


von Europa. 


Homeſpuns, 


und regul. Facons. 
ſten in dieſer Saiſon gegeigten Suitings.. 
$6 Sorten und alle Heinen und einzelnen Bar: 
tien, die $7 und $8 fojteten... Ausivahl 


Weite Klanell-, Serge: und Seiden=ftappen . 
Tam Sappen, 48. Feine Sennet Strohhüte für Sünglinge, $1.98. Leinen, Pique und Dud Hüte und Kappen 


. andere Partien umfaſſen 
regul. 


all wurden — um zu $16.50, $18 und $20 verfanft zu werden. 


Sailor-Anzüge, Alter 2% bi3 13.. 
doppelfnöpfige und Norfolf Anzüge... 
Sailor find meijtens aus Serge, in allen Farben, 
Worjteds u. Crafdes... 


‚ebenfall3 einfach- und 
Alter 4 bis 17... 
und 
in Peter Thompſon 
die fein— 
85 und 


83. 75 


. alle Racons, 75e bi $2.48. 


fi 


. Eure Auswahl . 


und 


feinjten 


Sailor3.. 


Ruſſians, Kilts 
gartien Ddiefer 


umfaßt all die 
ten Corte. 


Biques, Seiden Ginghams, 
Salatens . 
(das aber nicht eintraf) marfirt 
zu $4, $5 u. $6, Eure Musiwahl 


75c und $1 Rob Roh, 


25c b. $1.48 


Spezielle Offerten in 


Sommer-Ausfattungswanren. 


Buien.. 


für 
den. 


Ertra Qualität Derby-gerippte Union Suits 
‚in pint und blauen Schatti- 


85c 
Ein bemerkenswerther 


für Männer... 
tungen....diefelben Sorten, die in bie: 
len Plägen zu $1.50 verfauft werden... 


Verkauf von 


Paar 


Reouläre 88 
ten, gut alfortirte 
Styles 


Feine 93.00 Schube für Män: 
ner, in jeder Lederſorte, hübſche 
Heidjame Stvl:s, zu 


Gasco Galf Schube für Knaben.. 
der. fFerien....reguläre $2.00 Schube.. 
bemerte nswertben Verkaufe zu 

Kango Ealf Schnürfhube für Nnaben.. 


Schub.. 
bier zu 


durch das längfte Kochen wird e3 nicht 
weich, und die beiten Zähne fünnen «3 


nicht Hein befommen. Nur Fleiſch, 
melches einige Tage nad) dem Schlad;- 
ten gelegen bat, ober reif geworden tit, 
mie die Fleifcher ed nennen, tft zum 
Kochen geignet. Vogel in Bafel hat 
diefen Vorgang der Reifung unter- 
fügt. Er fand, daß bie Reifung des 
Fleifches im mefentlichen mit der Bil- 
dung des Fleiihfaftes — ————— 
Nimmt man friſchgeſchlachtetesFleiſch, 
ſo iſt es unmöglich, ſelbſt mit einem 
Druck von 170 Kg., auch nur einen 
Tropfen Fleiſchſaft aus dem Fleiſch 
herauszupreſſen. erſt nach einigen 
Stunden gelingt dies. Je länger das 
Fleiſch liegt, ohne natürlich zu faulen, 
umſomehr Saft liefert es. Die beſten 
me Ca —5* felbftverftänbltch 

Er 


Extra ipeziell... 
all die feinen, modernen Yacınd und Muiter 
Dutzend feine importirte ſchott. Madras in netten Streifen, Tu» 
pien oder geblümt... 
Auch eine Partie Wilfon Bros. feine 
Negligechemden, die immer au 91.50 verkauft 
wurden, Eure Auswahl zu 


ter zur Auswaäahl. . . 
Feines importirtes franzöſiſches 
Männer.. 


* bis zu 52 Zoll, Hemden ober Unterhoſen 
‚Montag 


Preiſen, 


Männet und Anahen-Schuhe. 


Tauſende von Paaren von Männerſchuhen in 

Vatentleder, Vici, Patent Kid, Enamel, Patent 
Coltſtin und Velour Leder. 
in Schnür-Blüchers und — 
alle müſſen fort zz. 


83.50 Cualitä: 


Hochfeine Negligechemden für Männer ... 
Ueber 500 


einfahe oder gefältelte 


Sutbend feine reinfeid. 50c Batwing 
String Ties f. Männer.... 

über 100 berichiedene Mus 

ſpegiell 


Balbriggan-Unterzeug 
‚Qualitäten, die ftets zu $l zerfeunt wur⸗ 


nur in Grö— 30€ 


Etwa 109 feine ganz lederne Dreß Euit 
Gajed....in Dualitäten, die wir nie 55 or 
unter 8 verfauft baben— 


‚in natürlichen Farben.. 
fpeziel für 


Hochjeinen Schuhtwaaren * 


Der größte Schuhverkauf, den Chicags je geſehen hat, iſt jetzt in The Hub in vollem Gange. Ueber 24,000 


Import. Madras u. Percale Negligeehemden für Knaben, einfach oder gefältelt, gang handfiniſhed. 
Madras u. Cheviot Byronkragen Knabenblouſen, 486. 
Reine Worſted Jerſey Sweaters für Knaben.. 


geſtreift oder einfach, zu 81. 50. 


noch Hunderte 


COPYRIGHT us 
wwcwn 


Alter 
15 bis 
20 — 


. Hunderte 


diefe 


s11 


„Regatta“ Wach Anzüge, Alter 2 bi3 18... 
. das 


Lager 
bekann⸗ 


jede in vollſtändigem Aſſortment 
von Farben und weiß, import. Linens, feinite 
Waſchſeide 
‚fie waren für das heiße Wetter 


2.75 


und 


Golf u. 


. 95c. 


Feines eghpt. Balbriggan AinabensUnterzeug, "35r. 


Hauptquartier für 
Ynnama- und Stral) - Hüte. 


„The Hub“ ift unfraglich Chicagos Panama und Strohhut Hanptquartier, da 


bier die größte und vollftändigfte Auswahl 


und Die mannigfaltigiten Facons 


und Miufter zu finden find, die jemald unter einem Tadı zu haben waren. 
Wir offeriren morgen 225 feine füdamerifanifche und 


franzöfifhe Ranamas, Auterft gut gemadıt, 
in den wünfchenswertheiten — 


für 


Eure Auswahl von ungefähr 40 Dutz. modiſcher Süd— 
amerikaniſcher Panama-Hüte, zum niedrigen Breis vd, 


Eine feine Partie von Portoriko-Hüten .. 
in neuen Touriſten-Facons 


Ungefähr 90 Dutz. der neuen „Sennott“ und 
Split Braid Stroh-Hüte für 


Tauſende von Stroh-Hüten, in den rauhen 


. 910 
52.50 
$1.95 


Split und Cats 


ton Braid8 und in allen fyacons, 50e, 980 und $1.50. 


r Männer, Damen, 
Knaben und Mädchen. 


der feinsten Schuhe für Männer, Tamen, Knaben und Mädchen, von uns zu 50e am Tollar gekauft 


.$4, * und 86 Sqhuhen 
. 52.90 


Eingeihloifen in dieſe $2.40 
Partie find ungefähr 600 Paar 
Baar der berühmten „Walt: 


$2.40 


over“ Schuhe, die überall zu 83.50 und 4.00 das Paar verfauft wurden, 


Alle 92.0 und 22.50 Mär: 
nerjchube, elegantes Ailorti: 
ment und Styles, zu 


— 


ertra 8 Sohlen für den Gebrauch während 
in dieſem 


.ein des Geldes ** 
exrtra ſchwere Sohlen und we rden uͤbera zu $1.75 verfau 


rung ab. Altes Rindfleifh fchmedt 
| 3&b, jtrohartig und fabe, aus Mangel 


an Material zur Saftbilbung Sehr 
intereffant ift au) die Beobachtung 
Miefhers, daß das ?rleifch bes Lach: 
es. während des Laichens zäh und qe= 
fhmadlo3 ift, weil durch diefen Bor: 
gang dem Körper und befonders den 
Muskeln Eimeih, alfo faftbildend:s 
| Material, entzogen wird. Das Yleiich 
hat um diefe Zeit 50 Prozent weniger 
Nährwerth als ſonſt. Der Fleiſchſaft 
iſt ein außerordentlich leichtes und gu⸗ 

tes Nahrungsmittel und enthält auch 
alle die Stoffe, welche uns das Fleiſch 
erſt ſchmackhaft. machen. Dadurch wird 
es auch verſtändlich, daß friſch ar- 
ſchlachtetes Fleiſch, in welchem ſich 
noch kein Fleiſchſaft gebildet hat, nicht 
ſchmeckt. Häufig hört man von Laien 


um von engliſch 


Patentleder 
in dieſem ð 


und Euch zum ſelben Verhältniß offerirt. Jede Partie iſt vollſtündig verſehen mit den neueſten 
und den geſchmackvollſten Leiſten, aber ſogar dieſes enorme Lager wird nicht lange vorhalten zu dieſen 
und Ihr ſeid höflichſt erſucht, morgen ſchon Eure Auswahl zu treffen. 


Lederſorten 


Schuhe für Damen und Mädchen. 


an Schuhe und Oxferds für Damen... 


Werthe... Batentleder, Batent Kid, 
ffin, bandwelted, handgewendet, 
Louis 15. Rn: . alle — * 
zu 
Batentleder BO Ridftin. Dammfänte.. 
Knöpfen und Drford 


Tie uaiten die zu 
B. verklauft werden.. 


„bei Dielen Berlaufe 


Military, 


‚zum —— 


2854, 85 und 
Ideal Kid, Kid— 
Cuban und 


32.30 
52.40 


Vatentleder und Kidſtin Shnür: und Knöpfichuhe für 


Damen, fowie Ogfords...,modifh und 


Foen 
wurden ſtets zu B ver iauft bei dieſem 


erlaufe 


Batentlcder und Ridflin Ehuhbe für Damen, fowıe Orfords 
— Guben und zu Seel, 


modiſche Facon⸗ 5, 
waren immer 82.5 


erfaufe zu 


Entrüftung zurüd. Cs ift dies m wirb eb nicht | rung ob. Miteh Minbfleife Icmekt | Enteliflung -— Der race mia 
eine vollfommen fajche Anficht. Es 
handelt ſich hier vielmehr um den 
Fleiſchſaft, welcher durch die Zuberei- 
tung im Fleiſch zurückgehalten wird 
und nur durch ſeine Farbe beim Rind⸗ 
fleiſch als Blut imponirt. Er enthält 
aber eine große Menge Nahrungs- 
ftoffe, Die bei anderer Zubereitung haus 
fig in die Sauce übergehen. Die Ent+ 
ftehung bed Mustelfaftes wird nicht, 
wie man häufig glaubte, durch Balte- 
rien berborgerufen. Denn Bogel er- 
hielt au& volllommen ige leiſch 
dieſelbe Menge Muskelſaft wie aus an⸗ 
derem Fleiſch. Vielmehr wird dieſer 
— durch Fermente bedingt, die 

wohl auch während des Lebens bei 
der Mugtelthätigteit eine Rolle ſpielen. 


— Drudfehler. — — Der bes Morbei 
ie ln um Bet Same. bat 
An 0 ei Gene Auen 


mit wonbel hinter fih, — 


51.48 


Vatentleder, Vici * — * Box Calf Schnüre und Oxfords für Mädchen. .S 
reguläc zu 91.75 und 82.00 verfauft murben., — 


ſKidfſtin, ſchwarze und NRuſſet —* für Mädden.. 


..bei dDiefem Verkaufe zu 


— Gemüthlid. — Der reiche Winfl« 
bauer vermochte feinen Sahzorn nicht 
zu beberrjchen, mas ihn nad) mandher- 
lei Streit und Händel äulegt aud) noch 
auf bie Anflagebant brachte. Winkl⸗ 
bauer ſah im Gerichtsſaale den Vor: 
bereitungen zur Verhandlung mit al⸗ 
ler Gemüthsruhe zu, denn er hatie ja 
den tüchtigſten Vertheidiger, der nur 
aufzutreiben war, und fo mußte er uns 
feblbar freigefprochen werben. Wis 
ber Gerichtäbiener auf den Tifc bes 
Staatsanwaltes eine Flaſche Waſſer 
mit Trinkglas ſtellte, murmelie Winll⸗ 
bauer ſpöttiſch lädelnd: „Für dem if’ 
’8 gut g'nug”. Als aber der Gerichiß- . 
biener auc) bem Vertheidiger eine las 
ER NEE 

uer ben 
nem Antalt in’3 Ohr: Bafen 
En mei’ Rechnung a — 





7 


& 


Runde Platte 
Auszieh⸗Tiſch 


gemacht durchweg aus ausgewähltem Hartholz — polirt in Golden Ei- 


chen — maſſive handgedrechſelte Beine — gut geſtützt 
und extra ſtark —zum Ausziehen auf volle ſechs Fuß — 
Patent⸗ Caſters ñ ein außergewöhnlicher Werth zu... 


83. 88 


Bir verkaufen alles, um eine Wohnung vollländig nen auszuſtatten auf 


unser neues offenes Konto - System, 


das mehr BerBefferungen zu Gunften des Käufers enthält, als alle altmodifden 
Kreditpläne zufammen. Keine Sicherheit, Feine Zinfen, feine Kollet: 
toren, feine Sppothek, die unangenehme Zeſuche beim Friedensrichter 
nöthig mat, nur ein einfahes altmodifhes Anfhreide- Konto — und immer die 


beſten Werthe. 


An allen unferen vier großen Läden. 


Main Store: 1901 bis I911 State Str, 


Steigt ab von der 
Gar an 20. Str. 


Bei dem Schilde des grogen Fildhes. 


3011-3019 State Sr, 


Nahe 31. Str. 


Gin großer Doktor! 


501-505 Lincoln Ave, 


Nahe Wrishtwnon. 


219-221 North. Ave, 


Deitlih von Halten. 


i 


} 
| 
| 
| 


NUT: — 
a 
Ein Doftor. 
Dh Bin eBenfalls kurirt.“ 

„Meine Herren: Abre Kur fir Taubheit ift wun⸗ 
derber ud schnell. Andere Werzte fchlugen febl, 
aber Sie hrilten mid." — 9. 9., Atlanta, Georgia. 

„Schwache Nerven geheilt.‘ 


„äh eınpfehle Ahre große Behandlung für Nerbens 
Trankheiten. Sie bat niehr Gutes bewirkt, als alle 
anderen zujammen.” — 8. D., Chicago. 


ehrlicher 


sn) Er beilte alle 


Diefe Leute 
Und Hunderte mehr. 


Was ein Kranker will, ift Heilung. 
Diefer arofe Doktor fcheint Alle zu 
heilen. Er meiß, mie zu heilen, und 
zwar jchnell. In feinen Händen jeid 
$hr einer Heilung fiher. Wiener Dot: 
toren, 130 Dearborn Str. 


„Er Heilte mid.‘ 

Herr Cariton Wohlere, 445 43. Place, 
fagt: „Sie heilten mid. 3 war eine wurn= 
erbare Heilung. cd danke Ahnen von gau- 
zem Herzen für das, was Sie für mid) ge: 
than: haben.“ 

„Er heilte and mid.‘ 


„Ich war ſchwach, nervös und entkräftet. Hatte 
Bruſtſchmerzen. Ich bin ietßzt kurirt — dauk den Wie— 
ner Doktoren.“ — Frau J. Boz, 814 70. Str., 
Parkſide. 


„HSämorrhoiden kurirt.““ 


„Ihre Behandlung für Hämorrhoiden und After— 
krankheiten iſt wunderbar. Ich glaube nicht, daß ein 
anderer Arzt in meinem Falle ſo vieles bewirkt 
hätte.“ — C. J., Chicago. 


Weshalb gebt Ahr nicht zu dieſem arohen Doktor 2 Wenn er ſo viele Andere heilen kann, weshalb 


ſollte er Euch nicht auch heilen? 


Die vollen Namen und Adreſſen der obengenannten Fälle und tauſende 


anderer werden auf Verlangen in der Office gezeigt. Wir können beweiſen, daß wir zu heilen vermögen. 


Andere Krankheiten. 


Bruch, Blutkrankheit, Katarrh, ſchwache Lungen, Taubheit, laufende 
Ohren, Afterkrankheiten, Hämorrhoiden, FF.iteln, 


Anſchwellungen, 


Wunden, Geſchwüre und alle Krankheiten, welche wiſſſenſchaftliche Behandlung erheiſchen. 


Alle Medizin frei geliefert, bis Ihr geheilt ſeid! 


Vienna Medical Institute, 


Adrefle, 130 Bearborn Str., (2. Floor), Eke Madilon. 


Zwei Glepator:Gingänge, M Madifon Str. und 159 Dearborn Str., Wartezimmer 216, 2. Floor.— 


Spredftunden: 8:30 Vorm bis 6 Nachm. 


Die Wunderkur. 


(Skizze von EG. Wellnee) 


„Mein Liebes Fräulein Lambert”, 
fagte der Negifjeur Brandt, „ich bin 
bereit3 eine halbe Stunde hier und Sie 
haben weder genieft noch aehujtet; Sie 
haben nit eine Spur von yieber, 
S$hre Augen glänzen mie die Brillan- 
ten in Shren Ohren—und dennoch be= 
baupten Sie, Sie hätten Brondjial- 
Katarrh? Das it einfach Yächerlich!“ 

Die entzüdende Dame in dem reich 
mit Spitzen beſetzten hellblauſeidenen 
Morgenrock richtete ſich ein wenig in 
die Höhe. 

Es iſt nicht lächerlich! Ich habe ei— 
nen en Brondhialfatarrh 
und ich gehe feinen Schritt aus bem 
Haufe! ’ 
„Deinetivegen die jchwarzen Blat- 
tern ober die Pet! ich werde bem 
Direktor aber jagen, daß Sie ganz ge- 
ſund find und er wird Ihnen ben 
Theaterarzt ſchicken.“ 

Veh en. Doktor Lieber» 
mann ift ein Ehrenmann, der ein 
Menfchenleben nicht wegen Herrn Hall« 
beraerd Einnahme auf's Spiel jegen 
mwirb.“ 

„Sawohl, Doktor Liebermann ift ein 
Ehrenmann. Wenn Sie etwa glauben, 
ihn täufchen zu können, dürften Sie fich 
berrechnet haben. Der läht jich nichts 
Bormachen. Adien, Fräulein Lambert. 


u 


= Und gute Befferung für Jhren Bron- 
». ta u 


” x ging auf die Thür zu, einen är« 


 gerlichen Blid auf die [höne Ada wer« 
ei fo unverzeibliche Launen hat» 


x und jo rüdfihtölos mar. 


"Raum Hatte {id die Ihlir hinter ihm 


ſſen, als Ada geſchmeidig wie 
‚eie . bon dem Stuhl aufjprang, 


Paar Mol im Tanzfchritte 
und dann bie Ihür zu ihrem 
——— 


F 


TE 
— 


ine 


tãglich. Difice 
Übend bit 9 Uhr, jo Pak Arbeitsiente Zeit finden, borzuipredhen. 


offen_ Dienftag, Donnerftag und Samftag 


Sonntag Sorm. von 9 biß 1. 


tereffant.. Bringen Gie meinen 
Schminktaften. Jch trete heute Abend 
nicht auf.“ 

„Aber gnädiges Fräulein find doch 
gar nicht frank! Sie werden doch nicht 
die heutige Premiere auf's Spiel 
jegen? Und die prachtvollen Kleider — 
fol die vielleicht eine Andere anzie= 
ben?“ 

Yräulein Lambert ftanb vor ihrem 
hohen Untleidefpiegel und jah prüfend 
auf das Bild, welches dieſer zurüd- 
ſtrahlte. 

„Sie ſind wirklich zu dumm, Fan⸗ 
np“, erwiderte ſie. „Natürlich bin ich 
nicht krank. Begreifen Sie nicht, was 
ih mil? Ich liebe Doktor Lieber: 
mann!” 

„Aber Sie [prechen do nie ein Wort 
mit ihm!“ 

„Meine Schuld ift das nicht! Er ift 
ſchüchtern wie ein Landmädchen. Ich 
kann ihn noch ſo liebenswürdig anlä— 
cheln — er guckt einfach weg und wird 
roth. Ich glaube aber beſtimmt, daß 
er mich liebt, und er ſoll mir's heute 
ſagen. Ich habe das Warten ſatt. Jetzt 
ſchnell zu Bett.“ 

„Wenn gnädiges Fräulein geſtatten, 
möchte ich Ihnen doch rathen, ſich lie— 
ber auf die Chaiſelongue zu legen. 
Wenn Sie dann doch in's Theater ge— 
hen, dauert das Ankleiden nicht ſo 
lange. Und gnädiges Fräulein ſehen ſo 
bezaubernd auf der Chaiſelongue aus! 
Die entzückenden kleinen Füßchen in 
den eleganten weißen Schuhchen —“ 
Ada Lambert rückte ſich in eine ſehr 
graziöſe, verführeriſche Lage und hart— 
te der Dinge, die da fommen follten.— 
Rünf Jahre lan war fie der Stern 
des Walballa-Theater3 und alle Welt 
lag ber fchönen, geiftreichen, entzüden: 
den Operettendiva zu Füßen. Grafen 
und Fürften hätten ſich am liebften 
für fie rwintet, doch fie lachte alle aus, 
amüſirte ſich, genoß das Leben, ließ 
f maden, aber feiner konnte 


fi) den 


Arzt an der Walballa angeftellt war. 
Er war ein Riefe mit dem Geficht ei⸗ 
nes Apollo und äußerſt tüchtig in ſei⸗ 
nem Beruf. Ada Lambert hatte ſich auf 
den erſten Blick in dieſen jungen Her— 
kules verliebt, der ihr ſchüchtern Gu— 
tenmorgen“ oder „Gutentag“ bot, 
wenn er ſie hinter den Kouliſſen traf, 
im Uebrigen aber kein weiteres Wort 
ſprach, obgleich ſie ihn zu wiederholten 
Malen deutlich fühlen ließ, daß ſie ihn 
gern mochte. Wahrſcheinlich glaubte er, 
daß die vergötterte Sängerin viel zu 
hoch über ihm ſtehe — aber ſie wollte 
ihn von dieſer Beſcheidenheit kuriren. 

Doktor Liebermann liebte Ada mit 
der ganzen Kraft ſeiner Seele, ver— 
ſchloß dieſes Geheimniß jedoch tief in 
ſeiner Bruſt. Die Möglichkeit, daß die 
gefeierte Sängerin ſeine Huldigungen 
ſehr gern ſehen könne, kam ihm gar 
nicht in den Sinn; er betete ſie nur im 
Verborgenen an. Ada wußte dies 
längſt. Da er zu ſchüchtern war, um 
ihr ſeine Liebe zu erklären, mußte ſie 
ihn eben dazu zwingen. — 

Ungefähr eine Stunde war vergan— 
gen, ſeit Brandt ſie verlaſſen, als die 
Zofe Liebermann meldete. 

„Ich höre zu meinem größten Be— 
dauern, dak Sie frank find,“ begann 
er mit erniter Stimme. „Der arme 
Direktor Hallberaer ift außer fich!“ 

„Ach, laflen wir Hallberger! Ich bin 
frob, daß Sie aefommen find, Dottor, 
denn ich bin überzeugt, daß Sie mich 
heilen können. Vor Allem müffen Sie 
aber erjt eine Taffe Thee trinken, e3 
ift meine Iheezeit.“ 

Sie drücdte auf die Klingel. 

„Wirflih, anädiges Fräulein, ich 
muß erft meine Pflicht thun. ch ver- 
Iprad) dem Direktor einen fofortigen 
Bericht über Xhren Zuftand. Er ift 
nämlich unliebensmwirdig genug, zu be— 
haupien, Sie verftellten fi nur und 
mollten ihm den heutigen Abend ver: 
derben.“ 

„Das Sceufal” rief Ada. „Na, fo 
thun Sie denn Jhre Pflicht. Hier ift 
mein Puls.“ Der große Mann zitterte, 
als er die zierliche Hand in die feine 
nahm. 

„Ganz normal”, fagte er, nachdem 
er auch die andere Hand befühlt. „Nun 
zeigen Sie mir, bitte, die Zunge.“ 

Ada ftredte die Zunge mit einer al- 
lerliebften drolligen Geberde heraus. 

„Auch ganz normal,” fagte der junge 
Arzt, Jich erbebend. „Nun fagen Sie 
mir blo3, gnäbdiges Fräulein ‚warum 


ı Stellen Sie jich Eranf? Sie find nie ge- 


fünder gemejen, als jegt. &3 ift meine 
Pflicht, das dem Direktor zu jagen. 
Seien Sie doch vernünftig und fon:- 
men Sie mit mir in’3 Theater. Lebri=: 
gen? hat Brandt dem Direktor bereit3 
gefagt, Sie wären völlig gefund.“ 

„Hören Sie .mid an, Doftor. ch 
bin wirklich frank. Schauen Sie ein- 
mal in meine Augen. Sehen Sie da 
nichts?“ 

„Rein—ih—" 

„Wirklich nicht?" Sie Jah ihn zärts 
fi an. „Sehen Sie nicht, daß ich herz= 
franf bin? Sie find doch fonft fo Flug! 
D Gott, warum find die Männer fo 
ſchwer von Begriff!” 

Plötlich wandte fie fi von ihm ab 
und brad in frampfhaftes Schluchzen 
aus. 

Doktor Liebermann befand fih in 
unbefchreiblicher Verwirrung. Er fahte 
Adas Hand, bog ihr den Kopf zurüd 
und—mie e3 gefommen, er mußte e3 
felber nicht—Ieate den Arm um ihre 
Schulter. Da Schlangen fich zivei weiche 
Arme um feinen Hald und der fchöne 
blonde Kopf fant an feine Bruft. 

„Ada!“ murmelte er. „Liebe, füße 
Ada! Mie konnte ich das ahnen!” Er 
preßte feine Lippen auf ihren rothen 
chmellenden Mund. „Ich liebe Dich ja 
mahnfinnig! Dein Bild verfolgt mich 
Tag und Nacht. ** e3 denn möglich, 
daß Du mich Tiebft?" 

Ada machte fih aus feinem Arme 
frei. „Ich mußte ja, daß Du mid 
liebt,“ fagte fie, und ihre Augen er» 
ftrahlten in unbefchreiblidem Glüd. 
„Und darum mußte ich erit dag ganze 
Theater in Aufruhr verfegen! Ob, wie 
glüdlich werden wir miteinander fein!“ 

Nach einer abermaligen Umarmung 
und zahllofen Küffen trat der Verftand 
tpieber in feine Rechte.” 

„Aber Ada“, murmelte ber junge 
Mann, .ich bin ja nicht im Stande, ei- 
nen Haushalt zu gründen. ch Bin 
arm —” 

„Aber ich bin reich! ch befige Ver- 
mögen und verdiene fünfmal mehr, 
al3 ich brauche. Und außerdem habe 
ich gehört, daß Du eines Tages ein be- 
rühmter Mann fern mirft. 

„Was fol ich dagegen Jagen, Ada?“ 

„Nichts, gar nicht3. Heirathen mußt 
Du mic) jett. Daran ift nicht mehr zu 
ändern!“ 

Der junge Mann lachte glüdfelig. 

„Und nachher fahre ich in’3 Theater, 
trete auf und erzähle, daß Du eine 
Wunderfur an mir vollbracht hätteft." 

in diefem Augenblid ftedte Fanny 
den Kopf zur Thür herein und meldete: 
„Der Thee ift ſervirt.“ 

„Schön, Fanny. Sie fünnten meine 
Sachen gleich zurecht legen. Ich fahre 
doch in's Theater.” 

„Und ich,“ triumphirte Fannh, als 
ſie ſich entfernte, „bekomme die zwan⸗ 
zig Mark, die Herr Brandt mir bers 
fprochen, wenn ich Fräulein Lambert 
dazu bringen könnte, ihren Sinn zu 
ändern.” 


— Am Wandel der Zeiten. — Junger 
Mann (der feine Frau fchon ald Braut 
angebichtet und auch jekt das Dichten 
nicht Iaflen kann, al3 er feine Frau am 
Shreibtifche antrifft, mo fie in Papie- 
ren und Brieefn framt): Was machfi 
Du da? — unge Frau: Ych mache 
einmal Ordnung. Sieh, Schab, biefes 
Pädhhen find Iauter Verfe von Dir aus 
der Brautzeit, auf feinftes, verfchieden- 
farbiges Popier gefchrieben, aber diefe 
Fepen hier find vom jekt, mo Du jebes 
— Be 
Deine Frau Hanna ift e& — 


feit Doktor Sieber: * — — — 


Etablirt 
in 
1875. 


— — 


State, Adams 
und 
Bearborn Straße 


Notiz—Der Laden bleibt am Freitag, den 4. Juli, gefhloffen und ift am Samftag, den 5. Auli, den ganzen Tag geöffnet, 


und 


Halstradıten Scleicrfoffe, 


Morgen offeriren wir einen jehr fpeziellen 
Werth in Yoursin-Hand Ties mit Xnitias 
len (wie Bild), gemadt von feiner Dual. 
Beau de Soie Seide, in fchwarz, Napy, 


weiß und Gardinal, eine fehr 250 


außergewöhnliche Offerte 
3 — 
Stiderei Top Kragen, 


Open:iwort Guipure und 


Sommer Handſchuhe 


Feine in Deutſchland gemachte LisleThread 
Damen- Handſchuhe, mit fancy Spitzen 
Tops, voll regul. gemacht, tadellos paſſend 
Iriſh Point Stickerei-Ef- und die dauerhafteſte Sorte im Markt — 


dc fie tommen in lohfarbig, grau, 25 


| Mode u. weiß und find leicht 

| zu wajchen, per Paar — 

| Chamois Damen-Handihuhe, die garan- 
‚ tirte gute waſchbare Sorte, mit 2 Clajps, 
| genähter Innenjaum, tadellos ypajlend, 
| Rearl, grau, weiß und gelb— Die 
| 
I 


7 


zZ fette, in 50 jchönen 
er Muftern, Auswahl 


Weiße Lawn Ties v. fei— 
ner Qualität mit hohlge— 
ſäumten Enden, Tucked 
Kragen u. feine Qualität 
Spiken: oder Stiderei= 


Top Kragen, Ic 


das Stück — 
Waſchbare Halstrachten, 
Stocks mit Imperial Ties 
mit wehenden Enden, in 


ſchlichtem weiß 1 9€ 


u. farbig, jede 
Die neuen Chiffon PVeilings in grün mit 
Chenille Pünktchen und in allen begehrens— 


werthen Kombinationen, ſehr ſpe— 
ziell, per Yard zu — 350 


Ankerzeug und Wrappers. 


zu — 
Reinſeidene Damen-Mitts, ertra feine 
Qualität, nur in ſchwarz, gemacht mit 
franz. Daumen und langem 15€ 


Wrift, nur — 

Seidene Spiten Tamen-Mitts, Clibogen: 
Länge, augenblidlicd in großer Nachfrage, 

in jhwarz und weiß, jehr jpeziel: m Ve 

ler Preis, per Paar nur o) 


25e ift ein populärer Preis für Damen-Unterleibchen, aber twir möchten es overitanden | 


wiflen, daß die fpezielle Partie, welche wir morgen zu bdiefem Preis offeriren, gemacht 


wurde, um zu einem bedeutend höheren Preis verkauft zu iverden, denn fie ift pofitiv | 


Hier find feine Lisle Thread und hochfeine egytiihe Baumtvolle Da 
men = Xeibehen, geformt oder gerade, hoher oder niedriger Hals, 
lange, kurze oder ohne Aermel, Seide-Taped, Perlmut: 
terfnöpfe und Guflet Aermel; jomie Lisle Thread Beins 25c 
Heider in weiß und ecru, Auswahl — 

Deitz f. Damed, in Smwik gerippten fanch handgehäfelten Votes 530€ 
und Schultern, Spigen Mufter, Seiden taped— 
Nichelien gerippte Nefts für Damen, ganz Seibe taped, 18c 
in Cream oderWeiß, 15€ 
[2 
dc 
15c 


roja und blau— 
Fgyptiihe baummollene Veit für Damen, 
lange oder furzge Aermel— 
Ganzfeidene Vets für Damen, Hand finifben Swiß gerippt, in 

Gream, Rofa und Weib— 
Wrappers für Damen, Mufter:Partie eines Yabrikanten, in beliebiger Anzahl 5 
bübfcher duntelfarbiger dauerhafter Vercalet, große Ajjortiment von Facons 
und Muftern, einige mit Flounce Rod, andere einfad,und fämmtlich mit qu« 
tem vollem Stveep; verfchiedenartig befegt mit Schulter Ruffles und 49e 
Farıck Praid; Auswahl von der ganzen Partie, Montag für } 


piel mehr iverth. 


tweik, 


Beitrikte Umbrella Beinkleider für Rinder, Swiß gerippt, mit 
Spitzen beſetzt — 


Bänder-Offerten. 


Ein fpezieller Verlauf dv. jhmalen ſchwar⸗ 
zen Sammet = Bändern, Leinen = Rüdfeite, 
gerade jekt in fo großer Nachfrage für 


Peading, 4 verjchiedene Breiten 
—jpezieller Preis für Montag, 10c 
Auswahl, per Rolle — 

63301. feines reinfeid. franz. Mouffeline 
Taffeta Band, die jegt fo beliebten weichen 
Gffette, für Hals: und Waift:Bejag, in 
weiß, rofa, blau und hübfchen 250e 


Schattirungen, 


| Weines reinfeidenes Metallic Taffeta Band, 
ı mit hübjhem Glanz, in weiß, ſchwarz und 
| farbig — 

| NT N. MM Ne, Re. 0, 


de Be 106 12 15€ 


Neinjeidenes Satin Taffete Band, weiße 
und jhmwarze Farben — 
Nr. 9, Ne. DH, Nr., 


‘ - 

20c 25c 30c 
deines teinfeidenes Sammet:Band, Sa: 
tin Nüdjeite, die allerbefte Qualität in den 
populärften Breiten, zu-jpeziell berabgeich- 
ten PBreifen — 


Seide-Spezialitäten. | 
zu 35e per Yard. | 
Taujende von Nards äuferjt 
wünjchenswerther Seidenftoffe, 
deren Preie gegen früher be- 
dentend reduzirt wurden, ge 
langen morgen zum Derlauf. 


Corded Waſch-Seide. 
Corded Taffeta Seide. 
Metalique Seide. 

Toki Taffeta Seide. 
Farbige Pongee Seide. 
Weiße Habutai Seide. 
Schwarze Pongee Seide. 


werden nicht verfehlen, während der 
geſchäftigen Stunden an unſeren La— 
dentiſchen ein Gedränge zu verurſa— 
chen; fommt zeitig u. erhaltet pm „| u, ° Re. 12 
die erfte Auswahl, d. Yd. 356 250 30e 


Türkiſche Vade-Handkücher. 


Jährlicher Verkauf von Bade-Handtüchern; ſpezielle Anſtrengungen ſind gemacht, bishe— 
rige Rekords in Bezug auf Werth und niedrigen Preis zu übertreffen. Die Handtücher, 
welche wir in dieſem großen Verkauf offeriren, ſind gemacht aus feinem gekämmten und 
gekarteten Garn, aus doppeltem goflochtenen Faden, welches die einzige Sorte iſt, die 
ſich zufriedenſtellend trägt und ſie ſollten nicht verwechſelt werden mit den Schund-Hand— 
tüchern voller Leim und Stärke-Subſtanzen, welche oft von weniger gewiſſenhaften Ge— 
ſchäften zum Verkauf gebracht werden. 


Ungebleichte türliſche Handtücher, Größe 
18 b. 36 Zoll, zu weniger als Herftellungs: 
foften. Damit die Partie den ganzen vors 
hält, erlauben mir jedem Kunden > 
nur 1 Dußend, das Stüd— c 
Vol gebleichte türkiihe Handtücher, ehr 
gute Größe, faney Franſe, weich 9 
und abſorbirend — ce 
Große Partie von gebleidhten, befranften 
und gefäumten, fanch bordirten türkischen 
Handtühern, ebenfo einige halb: 12 fiherlih ein Bargain he 
gebleichte — J c zu — Ic 
sn Verbindung mit den obengenannten Sachen in türkifhen Handtüchern offeriren wir 
zum Verlauf eine große Anzahl von Wajchlappen, in prächtiger Qualität, ertra Sorte 
geſäumte Wajchlappen zu Se; gut gemachte gefäumte Wafchlappen zu Be; und 
dauerhafte befranfte Wafchlappen zu — % 


| 
1 
Diefe und andere von gleicher Güte | 


Nr. 16 


Ic 


Cine beffere Qualität und nod größere 
Sorte von Doppel Warp türkifhen Hand- 
tüchern, gebleicht und 
ungebleiht — 14c 
Grtra fchwere, große Sorte orientalifche 
türfifhe Bade = Handtücher, gebleicht oder 
creamfarbig, gejäumt oder 6 
befranft — c 
Die größte Sorte doppelt Tivifted Faden 
türfiihe Handtücher, die „Jumbo“: Marke, 


Hroceries zu bedeutenden Preis-Ferabfegungen. 


Fairbank's 


Eottolene — rin, 
per 10 Bfund-Pail— 


1.00 


55e 
3 Nfund: 8c 
9 


Munger’s  feinfte 
Butter — s But: 
ter, per 5 Pfd.:Bail— 


1.25 
22c 


Albion Milling Co.'s hocdhfeines Winters 
weizen⸗Mehl, J Faß⸗Sad — 
Eryſtal MWheat Breaffaft Food, 
Padet— 

a Houfe Tapioca, 2 Pfund-Padet 
itt— 

Flaked Erbſen, per Packet 

für— 

Uncle. Ierrh’3 oder Virginia fühes Pfann- 
tuhhen: Mehl, per Padet— 

Handgepflüdte Navy: Bohnen, 

per Bun 


BERN 1 Pfund-Glas 

ür— 

BR Dried Reef, 1 Pfund:Gfas 
it— 


22c 
Armour's potted Meats, 
ller New Vorker Rahm-⸗Käſe— 
a 12e ze 
Prid Rahmsfäfe, 

Br Rund ne 12c 

Pülcfe-- 12c 4 
— Oel⸗Sardinen, 3 Pfund⸗ 12% 

8. EM. Boſton baked Pork und Beans, Gorn-@tärke, per 1. Bund: : 4dc 

sbmi $ 5 5 Waſch-Stärke i Ben Stüden, 

— Roggen Mehl, 3 Bab-Scd gie 5 Nanb-&ce nn 39€ 
—* au Weizen: oder Baftry: 30c na ee a per dc 
von Strambridge & Klothier, Phila., zu 50c am $. 

Dieje twohlbefannte Wholefale-fyirma mwünjhte ihr Lager von Polfterwaaren bor der 
halbjährlichen Inventur-Anfnahme zu räumen, ımd verkaufte uns deshalb importirte 
Seide Damafts, jeidene und ivollene Tapeftries, Seide Armures und andere ſchwere Dra— 
heit, die wir jemals hatten, unferen Kunden wunderbare Werthe in feinen Politeriwaa- 

ren zu offeriren. Wir arrangirten das Lager in fechd Partien, wie folgt: 
"Partie 1, Partie 2, Partie 3, "Partie 4, Partie 5, Partie 6, 
6 er 
25c 39c 55 1.00 3.00 5.00 
Die 25-Tapeftries jind 50 Zoll breit; die anderen Sachen find ebenfalls jehr billig. 
Fertiggemachtes Veltzeug. 
35e Farbige Bettdecden, ganz befranſt, 
für 
45c 


En 3 Pfund-Büchſe 8c 
Columbia River Lade, per 1 Pfund: Te 
3 Pfund-Pühie— 12e *edet— 
perie-Stoffe zu genau dem halben Preis. Diejer Einfauf bot uns die größte Gelegen- 
Yard. Yard. Yard. Yard. Yard. Yard. 

9% 


72x Zoll fertige gebleihte u. ungebleidhte 

Bettücher — 

81x90 Zoll gebleichte Bettücher, feine 

Qualitat Muslin— 

Bersige einfadhe oder gefäumte 
tjienbezüge — 

Marjeilles Mufter Bettdeden, 

gefäumt, aroße Sorte— 


95e 
— an er Federn 1.25 
ee Grün, beiden ER gemus 1.00 
Bene mn en. Die 


Radikale Herabfegungen in Möbeln. 


fe Armour's Bans 
Speck — quet Frühftüds: 
Eped, per Pfund— 


14c 


ter u. ZXXX gepulv.Zuder, 10 PB. 


Zuder— 8,45, 39e | 


Uno Stove Poliſh, per Flafche 
für— 

Lello antiſeptiſches Reinigungs⸗ 
Scheuer⸗Pulbver, grohe Büchſe — 
Star Gelatine, 8 Packete 

für — 
Lenfeitey’'s 


Frei _— Ein volitändiges Set Bon-Bon 
Q mit jedem $1.50 Einfauf von Mait 
Breakfaſt Food. 


Monarch, 


4e 
und 10e 
25e 


Snider's oder Campbell's 


18c 
Sranzbfifher Senf, 10 Pfund-Stein Jar 
für— 3 40€ 
Mascot:Scife, 19 Stüde 

für— 

PBumicine:Seife, 10 Stücke 
für— 

Lefto Cleaning Soap, 5 Etüde 
für— 


Columbia, 
Catſup — per Pint-Flaſche 
ur ⸗ 
präparirtes Geflũgel⸗Futter, 38 
8*— 5 Pfund:Sad für— — — e⸗ 
erftoßene Auftern:Schalen, 100 ds 
19e & für— Funde 60€ 


17e gm Speiſeſalz, per 10 Pfund⸗Sad 5e 


l ⸗ 
12e ee 10 Pfund 10e 


40€ en ſchwarzer Pfeffer, per 220 


6e u Beer⸗ Er tralt ⸗ 12c 


Ein ſehr ſpezieller Rug-Verkauf. 


Ein ungeheures Aſſortiment von Bagdad Wilton Rugs, das berühmte Fabrikat der Bigelow Carpet 

Co., in all den neuen Herbit:Entwürfen und farben, mit deren woblbekannten Karten Handelsmarke, 

die Echtheit Dadurd garantirend—zmwei beliebte Größen—Ixl2 Zub, 829.50; 24 5 
.250 


8 Fuß 3 Zoll bei 10 Fuß 6 Zoll— 
für 
Smitbs Arminfter Rugs, wohlbekannt wegen deren Schönheit und reichen Farbe, in Blumen und 
orientaliihen EFntwiürfen— 
Ix12 Fuß _ 9x6 Fuß, xX63 Boll, 18x36 Zoll, 
w w — Jr 
19.00 2.95 1.75 öde 
Smprna Rugs, durhaus ganz Molle, und in ben beften Muftern, einige der beliehteften Grüßen zu 


bedeutend herabgefegten PBreijen— 
9x12 Fuß, 7.6x10.6 6x9 Fuß, 060 Zoll 18xs6 Zoll, 
25e 


12.50 10.00 7.00 1.25 


Gin pofitive Räumung der berühmten Dantju japanifhen Rugs, bandgemaht und in jeder Weziehung 
fo aut wie die echten orientalifhen — dies ift der befte Rug im Kandel zu einem niedrigen Preis — 
find gegen Motten gefhügt und kühl für Sommer—alle Größen, zu berabgejegten Breifen— 

9x12 Fur, 7.6x10.6, 6x9 Fuß, 6x6 Fuß, 


980° 7.90 580 3.85 


9.80 
8x6 Fuß, 80x60 Boll, 18x36 Bol, 


4x7_ Fuß, & 
2.75 1.75 1.25 45c 
39e 


Tapeftry Brüfjeld Teppiche, Heine niedlihe Mufter, gwei Schattirungen Roth, mit Hand, 


as. S. FKirk’s Kirfoline oder Diamond 
fale Wafchpulver, 4 Pfd.:Padet— 
Groß Bros.’ deutiche mottled Seife, 

10 Stide für— 

n 3 Stove Rolifp, per Flafche 

itt— 


Halle und Treppen:Tceppih dazu pafjend, die Yard— 
Ganyiwollene Angrain Teppiche, Wefter w 

ot 10 bis 25 Yards, glänzende Als 
Farben, die Yard— 


Cochrans Granite Ingrain Teppiche, echt⸗ 
farbig, durchaus geſund, ſehr beliebt f. 
Sommer, die Yard— 


Montag offeriren wir eine große Quantität von Veranda-Stühlen, gemacht wie Bild in der Mitte, große Sorte, hoher Rüden, 


breiter Top mit fhweren gedrehten Spindles, gejhnigte Aerme ftark befeftigt, jchiwere Baje, hölgerner Sit, Hübfch 
ausgeftattet in einer begehrenswerthen Schattirung von grün, und morgen offerirt zu einem jehr intereffanten res 


duzirten Preid, nur — 
Solide Golden Dat Drefler?, wie Bild 5. Rechten, Beveled 
franz. Plate Spiegel, gefhnitter Glas = Rahınen und 
Standards, geformte Platte, Moulded Rand, 

— 6.35 


ſtark gemacht — 
Chiffonier, wie Bild zur Linken, von ſolidem Golden 
Oak, Beveled franz. Plate Spiegel, geſchnitzter Glas-Rah⸗ 
men und Standard, geformte Platte, Moulded Rand, 
gut gemacht, ſpezieller Preis 95 
Montag, — 
Bettzjimmer-Ausſtattungen, Golden Oak Finiſh, ge— 
ichnigtes und Paneled Bett von voller Größe, geſchnitzter 
Dreſſer mit Beveled Spiegel, Waſch-Stand 10 00 
dazu paſſend, 3 

Morris-Stühle mit ſolidem Golden Oak-Geſtell, breite Arme, geſchnitzte Füße, gemu— 

flerte wendbare Velour-Polſter — 

Couches, mit ſolid. Golden Oak-Geſtell, prächtig geſchnitzte Seiten und Beine, weicher 

tiefer Tufted Top, Stahl-Konſtruktion, mit gemuſtertem Velout überzogen — 


Eisſchräünke. 


Der Baldwin Trockenlu ft-Eisſchrank iſt ehrlich gemacht und korrekt 
tonſtruirt; hat tadelloſe Trodenluft-Zirkulation, wodurch Feuchtig⸗ 
keit unmöglich wird, und iſt leicht zu reinigen; ſie ſind mit hübſch 
ausgeſtatteteni Eſchenhol z bekleidet und mit Zink gefüttert. Unten— 
ſtehend beſchreiben wir einige der populärſten Größen: 

4.95 


Baldivın Eisihrent, Größe 37x16x23, Cis:Rapazität, 85 
Pfund— 
6.85 


8.45 


See Eisihrant, Größe 41x18x26. Eis-Kapazitãx 50 

Baldwin Fisfhrant, Gröhe 43x19xR, Ci3 = Kapazität-60 
einen. wen 284* kn — gemacht, durchweg m. Bint 3.25 
BR 5 —28 2 ſchwerem calvaniſirtem Blech gemacht, — 1 5e 


Für den Haushall-Gebrauch. 


Defiance Clothes Wringer, 10yöU. gute Dualität Rollen, doppelteDdrud: au⸗ 

ben, Swinging Tub Clamps und Geſtell au beſtem Hartholz 55 

gemaht— c 

Geprehter roiher Zeder Fiber, beim Verpaden vonkleidern und Wollſt 

— uns bintrrläbt ein Tüpes, a 
m; in Bags verpadt, per Sad, 4 WBufhel gepreht enthaltend — Be 

u 

2 men 1.25 


Cort Gas = Defen, gang poliet und hübich nidelplattirt, 
®a8 » Defen, £ Serie, ‚und gut Br ‚ bie rein 
a ee ee 
ee — — erobe, doppelte De Sorte,  burdineg 1.1 5 

Wegeir übersogen, mit Ieiden Patent Yummlı » Erben 2ic 


5.85 
5.65 


1.15 


Rohr-Schaufelftuhl, große Sorte, Roll Top und \ 
Arme hartes Maple Geftell, eng geflochtenerSig N IN 
und Arme, ftarfe Strether Bafe, ! = ZN 
nur— 2.35 — 
Eiſernes Bett, fanch Seroll⸗Muſter, große Tub⸗ 
ing, ſchwere Angle-Eiſen Seiten u. Enden, ſtark 
gemacht, alle Standard Größen und 2 
beſte Emaille-Farben — 1.65 
Ghzimmer = Tifh, in folidem Golden Dat, 42. 
zöllige vieredige Platte, geformter 
Rand, 6 Fuß zu derlängern, nur 4.95 
DViertelsgefägte Golden Tat Tifche, mit 243ölliger geformter Platte, 
fancn Shelf unten — 
Parlor-Stühle, Mahogany- Politur, Hoher Rüden, Hübjc geſchnitzt, 
gebogene Arme, gepolſtert in gemuſterten Stoffen — 


Screens, Screen-Thüren. 


Screen-Thüren, 4 Panele, 13 Mortiſed Rahmen, hübſch angeſtrichen, 
überzogen mit beſter Oualität Draht-Tuch und eine ertra 
ſtarke Thür — 75e 


Screen-Thür, gemacht von ausgeſuchtem 1338lligem Holz, Mortiſed u. F 
Tenoned, Oel-Finiſhed in der natürlichen Farbe m. ſancy 1 1 5 Re 
Spindles und überzogen mit dem beiten Draht:Tuh — + * 
Aus ziehbare Fliegen-Fenſter, mit beſtem Hartholz⸗Rahmen — 
Oel⸗Finiſhed und Draht:Tud und leicht verftellbar — : 15c 


95 
3:35 


Screen-Thüren Hinges, alle hübfch ladirt, extra ftarfe Sprung: 
feder, per Paar — 


Screen Draht. Tuch, befte Qualität jchwarges und grünes, alle 
Breiten bei der Rolle, per Duadratfug — 


Holzmaaren. 


Sen reine. * Bee. die F 
abfallen, ſe dauerhaft und ein jpezteller Js: 
Werth zu— 15€ 


—— aus Hartholz, Oel⸗Finiſh, ſtark gemacht 
was Pins, aus Harthol; gemadt, mit Iofen Griffen, poltzt, 
fe . ‚blau beforirt, mit hölsernem Dedel, 
—— Salzbüchſen u prir aroße 19e 
YUermel: Bretter, zum Bügeln pen Shirt Waiits und Rinder-Saden 20c 
—find fehr nüglid— 
ufammenlegbares elbrett mit Stäns 
ae Bun iang, (che Baife- 48c 


5 Dusend Wälhe-Rlammern, volle Größe, 
in Vadlerſchachtel, für— ; 
Keine ler EUREN %c —— aus Birtenfolg— 21e 





(Für die Sonntazpoft.) 
Die „‚loje Schraube.‘‘ 


Humoreste von Albert Beibe 


Bei der Vertheilung bes Arbeitd- 
penfums unter bie Olympier hätte 
Papa Zeus dem Merkur neben ber 
Gönnerfchaft über die Spigbuben und 
Kaufleute au no bie über bie 
Särififteler aufhalfen follen. Sie 
ftehlen nämlid) au) und find dabei 
noch viel abgefeimter, als bie eigentli- 
hen Spitbuben. — Ein A No. 1: 
Spitbube, ein Spigbube, der feinem 
Namen Ehre (2) machen will, ftiehlt, 
to immer fi zur Ausübung jeines 
Berufes eine Gelegenheit bietet; aber 
er ift ehrlich, arumbehrlich feinen 
Handwerksgenoſſen gegenüber. —Dieje 
Spitbubenehrlichkeit ijt das oberite 
Gejeg in dem Moralfoder ber Diebe 
und die ftrifte Befolgung dieſes Ge— 
fees zwingt bisweilen aud) den grim⸗ 
migſten Feinden ihres ſchweren Be⸗ 
rufs, den Strafrichtern, etwas wie 
Hochachtung ab. — Im Gegenſatze zu 
diefen zünftigen Spigbuben ftehlen bie 
literariſchen Strauchdiebe n u x bon 
ihresgleichen. Keine „Copyright“⸗Bar⸗ 
riere, keine Warnungstafel: „Weber: 
ſetzungsrecht vorbehalten“, Nachdruck 
berboien“ ſchreckt ſie ab; ſie ſpringen 
uüber die Barriere des Geſetzes, drücken 
ſich an den Warnungstafeln des Ehr⸗ 
gefühls vorbei und ſtehlen die Geiſtes⸗ 
linder ihrer Brüder in Apoll. Sehr 
vorſichtig müſſen ſie dabei zu Werke 
gehen, wenn ſie des Frevels Frucht ge⸗ 
nießen und die geſtohlenen Kinder als 
ihre eigenen ausgeben wollen; ſie müſ⸗ 
ſen ihnen die Tilelchen, mit denen dieſe 
Kinder bisher in der Welt umhergelau⸗ 
fen ſind, abreißen und mit ben Lap⸗ 
pen ihrer eigenen Schreibweiſe beklei⸗ 
den; fie müſſen ihnen das Geſicht mit 
ihrer eigenen Tinte beklexen, damit ſie 
dem diebiſchen Zigeunervater ähnlicher 
und dem eigentlichen Vater unähnlicher 
werden —Der gewöhnliche Uebertreter 
des ſiebenten Gebotes hat es viel leich⸗ 
ter, ala derjenige, der jich vom Dieb- 
ftahl geiftigen Eigenthums ernährt. — 
Der Hehler fauft mwiffentlich, daß er 
geftohlen, den Weberzieher bem Diebe 
— ab; mas denten Sie aber wohl, ver⸗ 
ehrte Leſer, würde ein Herausgeber 
thun, wenn ihm ein Mitarbeiter ſeiner 
Zeitung einen geſtohlenen Artikel auf- 
bängte und er dies jpäter entdedte?—- 
ch mwil’3 lieber nicht jagen und .für 
mich behalten, aber das Gine will ic 
perrathen: Sie würden nie iwieber bon 
ihm eine gejtöhfene oder jelbjt berbro= 
chene Zeile zu lefen befommen! 

Ka, Vorficht, große Vorficht gehört 
zu dem Gejchäft, denn nicht allein ber 
Verleger, die ganze große Leſerſchaft 
beſieht das Kind ſehr genau und wenn 
es auch nur eine entfernte Aehnlichkeit 
mit einem anderen Schriftftellervater 
oder einer folhen Mutter hat, jo ruft 
Derjenige, der dieje Verwandtſchaft“ 
erfennt: „Haltet ven Dieb! Haltet ben 
„Kibnapper“! Das Kind ift auß ber 
„Wiege“, aus ber „Sartenlaube“ oder 
fonft woher geftohlen!“ 

Und doch wird geftohlen, fChauber- 
haft geftohlen, faft jeber Schriftiteller 
ftiehlt — ber ergebenft Unterzeichnete 
natürlich auggenommen.— 

Doc eine andere Webereinftimmung 
eriftirt in dem Gejchäfte ber Diebe und 
Scriftfteller. Beide arbeiten gerne un= 
ter einem angenommenen Namen. — 
Bei den Gaunern nennt man’3 „alias“, 
bei den Schriftftellern „PBieudonym“, 
„Nom de Plume“ u. |. w. Es klingt 
feiner, iſt aber dasſelbe; hinter das 
Alias und das Pſeudonym verſtecken 
ſich Gauner und Schriftſteller gleich⸗ 
möibig, erftere um dem, bon ihren Bis 
tern ererbten Namen feine Schande zu 
machen, lehtere theilmeife in richtiger 
‚Selbftihägung aus demſelben Grun⸗ 
de, theilmeife meil ihr ehrlicher Name 
gerabezu einer Rallgrube auf dem Wege 
fach dem Barnafjus werden würde. — 
Mürbden Sie es einem folchen Menjchen 
verbenten, der Ignatz Trübfelig heißt, 
wenn er jich in Frig Fröhlich umtauft, 
ehe er ald Humorift die Menfchen zum 
Sachen bringen will? ch nicht; im Ge- 
gentheil, ald Janah Trübjelig vor Jah⸗ 
ren mich mit feiner Abficht, Frik Fröh— 
lich zu werben, befannt machte, bes 
ftärkte ich ihn barin, und er folgte mei⸗ 
nem Rath. Dieſer Rath mar billig, aber 
gut. Das Pſeudonym hat ihn bor 
Schaben bewahrt, jonft wäre er viels 
leicht heute nicht alüdlicher Yyamilien« 
vater und noch glüdlicherer Erbe eined 
reichen Schiwiegerbaterd. Wie er dad 
geworben, will id Ihnen erzählen. 

* J * 


Fritz Fröhlich —ich nenne ihn bei ſei⸗ 
nem Pſeudonhm (meine humoriſtiſche 
Feber ſchaudert inſtinktiv bei dem Na⸗ 
men Ignag Trübjelig)—mwar „eigent- 
Yich“ fein Schriftfteller, denn er hatte 
feinen Beruf nicht verfehlt—eine uner= 
lüßliche Vorbedingung nach Bismarcks 
Ausſpruch. Fröhlich war Architekt, und 
die Schriftftellerei bei ihm loß das 
Sledenpferd, das er in feinen Muße⸗ 
ſtunden ritt. — Da er es gut ritt, und 
in Siegenpferd betanntlich kein Heu 
frißt, ſo ſtellte es der Herau eber der 
nunmehr felig entſchlafenen St. Louis 
Tribune“ in ſeinen Siall. Die einzige 
Belohnung. die Fritz für ſeine humo⸗ 
riftifhen Erzählungen empfing, mar 
die Sreundbfchaft bes Mebakteurd 
at Schulz war ein tapttaler 
Menid, ein ganzer Kerl, ein Mann, 
‚über ben fid bie Engel freuten, wenn 

fie beim Heraufflimmen auf bie ⸗ 


ſchwang das Szepter erſt einige Mo— | 
nate in der Office — in die gefelligen 
Vereine der Stadt und in befannie 
Familien ein; er jorgte für feine Auf- 
nahme in feinen Klub; kurz, er erwies 
fih ihm in jeder denkbaren Art und 
MWeife gefällig. Nur ein Ding that er 
nicht. Er führte ihn nicht im Haufe 
feines fünftigen Schmwiegerbaters ein. 
Dafür hatte er feinen guten Grund. 
Sein Schwiegervater mar nämlich ein 
in der Molle gefärbter Zeitungsmen 
ſchenfreſſer. Goitſeidank iſt dieſe Art 
Kannibalen ſelten, aber es gibt immer— 
hin ſolche, und der alte Haberſtroh war 
ein Mufter-Eremplar davon; er ſah 
die Zeitungen als die Wurzel alles 
ebel3 an; ihrem verberblicen Ein- 
fluffe fchrieb er den Klaſſenhaß, die 
Korruption in der Politik, die Theue— 
rung der Lebensmittel, den Niedergang 
des Menſchengeſchlechts und weiß Gott 
was ſonſt noch, zu. Dieſes waren die 
Gründe, womit er ſeinen Haß gegen 
Alles, was mit einer Zeitung in Ver⸗ 
bindung ſtand, erklärte, in Wirklichkeit 
war der Hereinfall bei einem verkrach⸗ 
ten Zeitungs-Unternehmen, der ihn 
10,000 Dollars koſtete, der Geier, ber 
an ſeiner Leber fraß. 

Wie ein Säufer, der in ſeinem Haſſe 
gegen den Teufel Alkohol am liebſten 
den ganzen Schnaps der Welt vertil⸗ 
gen möchte, ſo verſchlang er, um ſeinem 
Haſſe immer neue Nahrung zu geben, 
jämmtliche Zeitungen und ärgerte ich 
durch ihre Spalten hindurd, alS märe 
das fein Tagemwerf, und der Aerger ihm 
fo viel werth, wie er an ben Zinſen 
der verſpekulirten 10,000 Dollars ver⸗ 
lor!— 

E3 war daher von Frig Fröhlich jehr 
meife gehandelt, daß er feinen Freund 
Schulz nit in die Höhle des Löwen 
führte und ebenfo meile, daß er jelbit 
bezüglich feiner pfeudongmen Schrift⸗ 
ſtellerei in dieſer Höhle vollſtändig 
Mumm“ blieb. Er hätte ſich 
beinahe einmal verrathen, als ſeine 
Braui ihm die „Tribune“ reichte 
und ihn auf ein launiges Feuil— 
leion darin aufmerkſam machte 
und dabei äußerte, dieſer Fritz 
Fröhlich müffe ein prächtiger Menſch 
ſein und ſeinen Namen mit Recht ver⸗ 
dienen. Schon wollte er mit feinem Ge= 
heimniß herausplaßen, da frähte ber 
Hahn, oder vielmehr brüllte ber Löme: 
„Diefer Zrik Fröhlich ift ein Winb- 
hund, ein Librian—ba3 fann man aus 
jeder Zeile Iefen” — und unjer Freund 
perrieth fich nicht. — Dem Rebatteur 
Schulz fiel e3 felbſtverſtändlich auf, 
daß ihn ſein freiwilliger Mitarbeiter 
überall einführte, nur nicht im Haber- 
ftroh’fchen Zaufe. Er mar zu anftän= 
dig, um Friß nad) den Bemeggründen 
zu fragen. Er folte, auch ohne 
unpaffende Neugierde zu berrathen, 
bald genug hierüber Aufklärung erhal⸗ 
ten. Als er eines Tages gerade bei der 
Lektüre eines Frühlingsgedichtes, alſo 
in gehobener Stimmung war, kam ein 
alter Herr in die Office gekeucht. Mit 
einem halben Blicke ſah er, daß der 
Eintretende kein Menſchenkind war, 
das für die erſte Schwalbe ſchwärmte 
und ihm dieſe Schwärmerei zur Wei⸗ 
lerverbreitung ſchwarz auf weiß geben 
wollte; ein „Frühlingsdichter“ war er 
nicht; das mar ein Iroft, Denn die 
Dichteritis drohte in diefer Woche ge⸗ 
radezu epidemiſch zu werden. Aber die⸗ 
ſer Herr war gegen die Krankheit ge⸗ 
impft; an dem war nichts Sentimen⸗ 
talegs—im Gegentheil, er jah aus, wie 
ein wiüthender Manichäer, der einem 
hartnädigen Schuldner auf die Bude 
gerückt kommt. — 

‚Womit kann ic) dienen?” fragte 
Schulz und jchob dem Bejucher einen 
Stuhl bin.— 

Der Eingeladene job den Stuhl 
ärgerlich zurüd und feudhte: „Sind 
Sie der— ver Menfd, der den Wild 
fchreibt oder fchreiben laßt?" 

„Sch bin ber Redakteur!“ ermiderte 
Schulz einfah, ohne fi dureh 
rare feiner Perfon und feines 
Blaties aufregen zu laffen. 

Der alte Herr jah durch die offene 
Thür in’3 Nebenzimmer, in dem einige 
Reporter fleikig ſchrieben. 

So?“ ſagie er, „Sie ſind der Re⸗ 
daiieur! — Re—dal—teur! Dann zei- 
gen Sie mir ’mal, wer von den jungen 
Burfchen da Frik Fröhlich beißt!“ 

„Niemand! Bon ben Herren -heikt 
Niemand Frig Fröhlih!— Wollen Sie 
mir gefälligft jagen, warum Sie fi 
fo aufgeregt nad bem Träger diejed 
Namens ertundigen?“ 

Der alte Herr fuhr haftig in feine 
Zafche, zog die legte Nummer ber 
„Sonntagstribüne" hervor und mies 
auf eine blau, toth und grün angeftri> 
hene Spalte. 

‚Darum will ich ihn!“ zifchte er 


iftig. 
: Saul; nahm das Blatt in die Hand 
und Ia8 bie Weberfchrift: „Die lofe 
Schraube, Humoresfe von Fritz 
Fröhlich". —D ja, richtig, nun befinne 
ich mich; wir brachten diefe famoje 
Schilderung eines verrüdten, alten 
Härings auf ber neunten Seite; wollen 
Sie dem Verfaffer gratulicen?“ 
„Was? Gratuliren? Herr! Der ver- 
rüdte Häring bin ich, das heißt, ih 
bin eg nit — ja doch, wie foll ich 
mich bloß ausbrüden? — Er fchildert 
mir den berrücten Häring auf ben 
Zeib oder ftectt mich, wie ich leib’ und 
Ieb’, in den verrüdten Härina hinein!“ 
„Heißen Sie denn Peter Schimmel⸗ 
pfennig? Das iſt doch der Name des 
oſen Schraubenbeſiters 
No, no, no, ich heiße Karl Haber- 
; aper m id hat er geme 
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blamirt — die Kinder werben mir 
nachſchreien: „Verrückter Häring!“ — 

„Um Gotteswillen, Mr. Haberſtrohl 
Die ganze Schilderung des alten 
Schimmelpfennig paßt doch nicht auf 
Sie! — Bei Ihnen iſt doch keine 
Schraube los ....“ 

Ratürlich nicht, aber ſonſt alles 
Andere. Als ich am Sonntag Abend 
in den Kegelflub am, jchrie Die ganze 
Kegelgefelichaft: „Hallod, Schimmel» 
pfennig!” 

„Aber nehmen Sie 
an!“ 

„Nein, nein, nein, ich weiß, mas ich 
mweiß. Keht jagen Sie mir jchnell, mo 
ich den fauberen Frit Fröhlich finden 
fan; Gott fei ihm gnäbig. Er ſoll 
mir für den Schimpf und die Schande 
büßen!“ 

Ich fühle mich durchaus nicht ver— 
pflichtet, Ihnen die Adreſſe unſeres 
Mitarbeiters zu verrathen!“ 

„Schon recht!“ ſchrie jetzt Haber⸗ 
ſtroh! Ich werde ihn auch ohne Sie 
finden. Eine Krähe hackt der anderen 
die Augen nicht aus. Pfui! Ihr Ehr— 
abſchneider! ...... — 

Damit war er hinaus und in der 
nächſten Apotheke, wo er ſich den „City 
Directory“ geben ließ. — 

Frig Fröhlich, Mufiker, 8848 N. 
Broadmay— Baden. 

Frik Fröhlich, Zahnarzt, 9193 ©. 
Broadwah — Carondolet. 

Fritz Fröhlich, Schuhmacher, 312 
Maͤrket Str. 

Das waren die drei fröhlichen Fri— 
tzen der Ludwigsſtadt. 

Wer die Entfernungen zwiſchen der 
St. Louiſer Vorſtadt Carondolet und 
Baden kennt, wird ſich nicht wundern, 
daß es Herrn Haberſtroh volle vier 
Stunden nahm, den Muſiker und den 
Zahnarzt aufzuſuchen. Der Muſiker 
war blind; der Zahnarzt verftand troß 
feines deutfches beutfchen Namens fein 
Deutich, ergo mußte der Schufter ber- 
jenige fein, meldher.—War’s aber doc) 
nicht, denn ein Menfch, der folch’ ein 
geradezu friminell ftrafbares Deutich 
fprach, fonnte unmöglih der Mitar: 
beiter der „Iribiine“ fein. Das jah 
Haberftroh ein. Aber auf bie richtige 
Fährte hatte ihn der Schuiter doch ge= 
bracht, er hatte ihm erzählt, daß, ba er 
die Gefhichten dieſes Namensvetters 
gerne Iefe, er jih einmal gelegentlich 
bei einem Reporter nad} ihm erkundigt 
und da die Auskunft erhalten habe, 
dak Frif Fröhlic bloß ein angenom- 
mener Name oder ein Nonplusultra, 
tie der Zeitungsmann das nannte, fei. 
Haberftroh mußte jegt, mas er zu thun 
hatte. Am nächften Morgen wartete er 
bereits auf Herrn Schulz ‚ala diejer 
in die Office fam.— Er war heute ru- 
higer, aber entfchlojjener, ala je zubor, 
den richtigen Namen bes elenden Kerls 
zu erfahren, der ihn bor aller Melt 
lächerlich gemacht hatte, um feine Rache 
an ihm zu fühlen. — 

Schulz blieb bei feiner geftrigen 
Weigerung; höflich, aber entſchieden, 
wies er Herrn Haberſtroh ab. 

Nun gut!“ ſchrie dieſer, denn die 
Galle lief ihm doch wieder über, „wenn 
Ihr den Feigling, der ſich hinter ſolch' 
ein Nonpiusultra, wie das in Eurem 
Zeitungs⸗Gaunerjargon heißt, ver— 
ſeckt, beſchützt, ſollt Ihr dafür blechen! 
AIch werde Euch auf 10,000 Dollars 
Sdadenerſatz verklagen! Ihr 
Ihr 

„Das thun Sie nur getroft!” fagte 
der Herausgeber, der, von dem Spek⸗ 
takel angelockt, aus ſeiner Privat⸗Of⸗ 
fice in's Zimmer kam, „das thun Sie 
nur in Gotted Namen—aber hier, ber- 
ftehen Sie, maden Sie länger feinen 
Radau — ſonſt unſer Haus— 
knecht hat „draußen“ bei der Garde ge— 
dient 

Mit einem Fluche ſtürzte Haberſtroh 
aus dem Zimmer und ging zu einem 
Advbokaten. Dieſer bedauerte, und das 
Bedauern war auch der einzige Troſt, 
den er ſeinem Klienten geben konnte. 
Für die „loſe Schraube" Schimmel- 
pfennigs konnte der gef chickteſte Rechts⸗ 
berdreher keinen Nickel Schadenerſatz 
für Haberſtroh aus der Tribüne“ her⸗ 
ausbohren. — 

G3 folgte eine böfe Zeit für das 
Haberftroh’fhe Haus! 

Der „Alte“ war nie ein Engel ge: 
mwefen; aber jet war er das direkte 
Gegentheil davon. Frau und Tochter 
hatten böfe unter feiner üblen Zaune zu 
leiden. Dies war um fo unangenehmer 
für die beiden rauen, da fie jest mit 
den Vorbereitungen für die Hochzeit 
alle Hände voll zu thun hatten und Statt 
Papas Hilfe (indem er jede Geldbemil- 
ligung verweigerte) feinen aktiven und 
pafliven MWiderftand fanden. 

Der Schwiegerfohn in spe fah mit 
ftilem Ingrimm, tie ber Schwieger⸗ 
vater in spe in ſeiner böſen Laune, an 
der er ſelbſt durch ſeine unglückliche 
loſe Schraube“ die Hauptſchuld trug, 
die Unſchuldigen chikanirte. Ein beſon⸗ 
derer Freund des alten Querkopfs war 
er nie geweſen zer beſchloß iit ihm ab⸗ 
zurechnen. 

Er ging nach der Office ber „Iris 
büne“. — „Schulz“, jagte er, ich merbe 
Dich zu meiner Hochzeit einladen! Du 
mußt unbedingt tommen!"— 

„Dante vielmals!“ lachte dieſer; 
„werde mich hüten! Dein liebenswürbi« 
ger Schwiegerpapa würde mich wahr⸗ 
en warm empfangen! Wie Du 
agft, fpeit er ja noch iimmer Gift und 
Galle über die „lofe Schrauben” > Ges 
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bunzt — ih bin vor ganz St. Rouis | denn wenn er erfährt ‚vaß Du fie ver- 


anlaft haft, fönnte er am Ende auf den 
Gedanten fommen, daß Du ber „Fri 
Fröhlich“ bift."— 

„Sch will ja gerade haben, daß er 
e3 erfährt, und zwar dur) Did). Do 
—8 toill ich Dir meinen Plan mitthei- 
en!“ 

Schulz hörte aufmerffam zu. Dann 
ging Frik fort. Er rieb fi bergnügt 
die Hande.— Schulz hatte zugefagt. 

* * * 


Kurz vor der Trauung rief der 
Bräutigam den Brautvater an die 
Seite. „Lieber Papa“, ſagte er, „ich 
möchte Sie auf eine kleine Ueber— 
raſchung vorbereiten. Ich habe den Re— 
dakteur Schulz von der „Tribüne“ zur 
Hochzeit eingeladen!“ — 

Was?“ unterbrach ihn Haberſtroh 
wüthend, „Sie haben den Schulz, den 
Helfershelfer des Ehrabſchneiders, in 
mein Haus geladen?“ 

„Samohl, lieber Papa, und zivat 
habe ich e8 geihan, um hnen einen 
wichtigen Dienst zu ermeifen. — Durch 
diefe Einladung wird jih Schulz ge⸗ 
fchmeichelt fühlen — wenn Sie feine 
gute Stimmung gei&hidt benügen, fie 
durch große Freundlichkeit und fleißi- 
ges Zutrinfen noch erhöhen, womöglich 
Brüderſchaft mit ihm trinken ‚ich wette 
darauf, daß er Ihnen verräth, wer 
Fritz Fröhlich eigentlich iſt. —Ich weiß, 
der unerfüllte Wunfh, die Belannt- 
Ichaft diefes Frik Fröhlich zu machen, 
raubt Xhnen den Schlaf!" 

Der Alte zweifelte zwar an dem Er- 
folge diefes Planes, beihloß aber, nach 
dem Rathe feines Schwiegerfohnes zu 
handeln. — 

Er empfing den Mann ber Tyeber 
fehr freundlich und bemühte fich, fo- 
meit e& ihm, dem alten Grieögram, 
möglich war, den Yiebenswürdigen und 
aufmerffamen Gaftgeber zu Tpielen.— 
Mit Hintenanfegung aller anderen 
Fefttheilnehmer befchäftigte er fi nur 
mit Schulz; er mich nicht von feiner 
‚Seite und fehleppte ihn in immer für- 
zeren Zmifchenräumen zum Buffet. — 
Als e3 ihm fehien, daß der Zeitungs— 
mann bereit3 einen kleinen Spitz 
hatte, zog er ihn zur Seite, um ihn 
auszupumpen und fing ſo ganz von 
Weitem her an der „loſen Schraube” 
zu wackeln. — Darauf hatte Schulz 
bloß gewartet. — „Ha, ha, ha!“ lachte 
er und nahm dabei das Wefen eines 
Menfchen.an, der fchon einen gehö- 
rigen Spik hat, mährend er jo nüch⸗ 
tern wie ein friſchgebackener Heilsar—⸗ 
meefähnrich war, denn er konnte einen 
ungeheuren Stiefel vertragen. — „Ha, 
ha, ha!“ blieb er beim Lachen. „Ha, ha, 

„Die Gefchichte ift durchaus nicht fo 
lächerlich,“ fagte Schulz, dem da3 an- 
haltende Lachen die Galle in’s Blut 
trieb. „Die Sache ift fehr ernit, und 
ich finde * 

„Altes Haus!” lachte Schulz immer 
noch, „die Gefchichte ift furchtbar lä— 
herlih, denn fo wie Sie mit Ihrer 
„lofen Schraube“ ift noch fein Menich 
auf dem Holzmege gemefen!—Glauben 
Sie noch immer, daß der Verfaffer bie 
Beichreibung des verrüdten Schimmel: 
pfennig auf Sie gemüngt hat? — 

„Natürlich glaube ich das! Nein, ich 
weiß es!“ 

„I kann das Gegentheil beweiſen! 
Der Herr, der unter dem Pſeudonym 
für uns ſchreibt, müßte geradezu ver— 
rückt ſein, wenn er Ihnen ſolchen 
Schimpf hätte anthun wollen!“ 

Nennen Sie mir ſeinen richtigen 
Namen!“ ſchrie Haberſtroh aufgeregt. 

„Mit Vergnügen,“ lallte Schulz, 
„der Fritz Fröhüch iſt kein Anderer, 
als Ihr Schwiegerſohn, Ignatz Trüb— 
ſelig! — 

Haberſtroh ſtarrte ſeinen Gaſt mit 
offenem Munde an. 

„Mein Schwie —ger—ſohn?“ ächzte 
er.— 

„Na, fehen Sie nun ‚altes Haus, wie 
chief Sie gemidelt waren? hr 
Schwiegerfohn müßte ja das größte 
Rhinozeros Südameritas fein, ! wenn 
er darauf ausgegangen wäre, feinen 
vorhochzeitlichen Schwiegervater zum 
Gefpötte der Welt zu macen!— Für fo 
dumm müffen Sie ihn dod) nicht hal» 
ten!“ — 

„Warum haben Sie, oder bo’ er mir 
denn bisher nicht reinen Wein einge- 
fchentt, wenn er ein qutes Gewiſſen 
hatte?“ fragte der Alte. 

„Mein Gott, Trübfelig mußte doch, 
wie Sie über die Zeitungen bdenfen! 
Für ihn ftand zu piel auf dem Spiel, 
wenn Sie por ber Hochzeit erfuhren, 
daß er einer von unferen Leuten mar. 
Er mußte deshalb auch ftet3 unter ei- 
nem angenommenen Namen fchreiben. 
Nach der Hochzeit wird er fich meiter 
nicht zu geniren brauchen und fann, 
wenn er will, feinen ehrlichen Namen, 
ZTrübfelig, wieder annehmen.“ 

„Das hätte ich früher miffen follen!“ 
Inirfchte Haberftroh, „aber nod) ift es 
nicht zu fpät. Er hat fih vor ber 
Hochzeit über mich Iuftig gemacht und 
war „fröhlich“; ich werde dafür forgen, 
daß er nach der Hodgeit „trüb- 
felig“ wird und bleibt. — Keinen 
Cent friegt er von mir! 

= * * 


Es tam anders; denn Trübſelig be— 
tam jeden rothen Cent, den Haberſtroh 
hinterließ. 
Die heilt alle Wunden ⸗·⸗ 

„Er liebte feinen Tochterſohn mehr, 
ald mander Baier en eigenen,“ 


mieber 


Ein ziebesbrief. 


Sumoreste von Dstar Blumenthal 


Frau bon Bronting jaß in ihrem 
Boudoir, mit einem Buch in der Hand 
und langmeilte jih. Das war ihre ges 
mohnheitmähige Beihäftigung, fo 
lange ihr Gatte im Minifterium ar« 
keitete. Kam er nad Haufe, bann 
mar fie wieder ganz Laune und Reben. 
Cie jagte Niemandem, baß fie mit ib- 
rem Manne glüdlich fei. Man kann 
clfo darauf jhmören, daß e3 ber Fall 
mar. 


durch den Eintritt bes Dieners unter= 
brochen, der eine Vifitentarte über- 
reichte. 

„Baron Brid“, lad Frau von Bron- 
ting. — „Ich laffe bitten.” — 

„Schon wieder biefer Zubringliche! 
Denn er nicht Arthur Buſenfreund 
säre, ich hätte ihn jchon hundert Mal 
abweiſen laſſen!“ fagte fie verdrießlich. 

Ich bilde mir auf meine phyſiogno⸗ 
miſche Beobachtungsgabe nicht viel ein, 
aber ich glaube, ſelbſt Lavater würde 
in Geſicht und Haltung des eintreten⸗ 
den Barons Brick kein Anzeichen von 
Zudringlichteit entdeckt haben. Viel 
eher machte der Baron den Eindrud 
der Schüchternheit und Unbeholfenheit. 

Frau don Bronting jehien anders 
zu denten. — 

„Melden Anlaß verbante ih die 
Ehre, Sie zu fehen?“ fragte fie mit 
einer umbehaglihen Gemeſſenheit. 
„Oder wollten Sie nur zu Arthur? — 
Der ift nicht zu Haufe.“ 

„Deswegen fomme ic) ja eben jebt!“ 
entgegnete der Baron mit naiver Of⸗ 
fenheit. 

„Sie ſprechen in Räthſeln.“ 

„Ich bin bereit, fie aufzulöſen“, ver⸗ 
jeßte Brid. „Ich habe, offen gefagt, 
ſchon längſt den Wunſch gehegt, meine 
Gnädigſte, Sie einmal allein zu ſpre⸗ 
chen.“ 
„Das habe ich gemerkt.“ 

Wirklich?“ fragte Brick erſchrocken. 

Kun, an Deutlichkeit haben es 
Ihre Winke nicht fehlen laſſen.“ 

„Weil ich Ihnen ein Geſtändniß zu 
machen habe — ein Geſtändniß, wovon 
das Glück meines Lebens abhängt.“ 

Frau von Bronting bewegte ſich un— 
geduldig auf ihrem Stuhl. 

„Darf ich fragen, wie ich zu der 
Ehre komme, Geſtändniſſe von Ihnen 
entigegenzunehmen?“ 

Weil in Ihrer Hand meine Erlö⸗ 
ſung liegt, das Glück meines Lebens, 
bie Ruhe meiner Seele!” 

Frau von VBronting murbe immer 
ungebuldiger. 

„Nun, um was handelt es fih denn 
in Ihrem Geftänpnig?“ Frau bon 
Bronting fragte das jehr energiſch. 

Herr von Brick ſeufzte tief auf und 
wiſperte kaum hörbar: 

„Was ich zu geftehen habe, anädiae 
Frau? Ach, können Sie fragen? Was 
anders, ald —" 


“u 


„Als meine Liebe!” 

Frau von Vronting erhob ſich mit 
zorngerötheten Wangen. 

„Sie werden beleidigend!“ 

„Beleidigend?“ frug Brid verzwei⸗ 
feli. „Und es handelt ſich um meine 
innigiten Gefühle — ein Wort aus 
Ihrem Munde genügt, um mich zum 
Glücklichſten oder zum Unglücklichſten 
der Menſchen zu machen.“ 

„Dann ziehe ich es vor, Sie zum 
Unglücklichſten zu machen. Herr von 
Bridk ich bedauere, Ihren Herzens— 
ergüſſen nicht länger Gehör ſchenken 
zu können ...“ 

Herr von Brick war ganz verzweifelt 
und beſtürzt. Nach kurzer Zeit empfahl 
er ſich und ſchlich trübſelig feiner Woh- 
nung au. 

„Es wird ihr nichts übrig bleiben, 
fie muß mich anhören,“ mar das Er=- 
gebniß feines Nachdenkens. — 

Frau von Bronting aber ftellte in- 
zwiſchen peſſimiſtiſche Betrachtungen 
über bie Vermorfenheit der Männer 
an. Sollte fie ihrem Gatten die Zu- 
dringlichfeiten bes Barona mittheilen? 
Nein. Das würde Arthur zu fehr ie- 
trüben, denn er war Herrn bon Brid 
aufrichtig zugethan. Mas blieb übrig, 
als zu fchmeigen? — 

Als Arthur am Abend jenes Tages 
den Vorfehlag machte, den Baron zu 
einer Spazierfahrt abzuholen, ftieß et 
auf eine fehr perdrießliche Ablehnung 
feiner Frau. 

„Aber mas haft Du nur gegenBrid?“ 
frug Arthur erftaunt. „IH merfe, Du 
tannft ihn nicht leiden.” 

„Sch halte ihm für faljch.“ 

„Brid falfh! Nein, Theuerfte, er iſt⸗ 
die ehrlichſte Haut, die man ſich denken 


„Sc habe nun einmal bie Antipa= 
te.” 
„Das heißt, Du meißt felbft feinen 
Grund,“ jagte Arthur lachend. 


Frau ven Aronting ſchwieg. — — 


Am andern Tage brachte ihr derDie- | 


ner einen Brief. Als ſie die Unter— 
ſchtift: Baron Brick“ bemerkt hatte, 
wollie ſie das Schreiben ungeleſen zer⸗ 
reißen. 

Aber nein!“ widerlegte ſie ſich felbft. 
„Vielleicht will er feine Unverfhämt- 
heiten entfehuldigen.“ 

Sie las. 

„Gnäbigfte Zrau! Da hr under: 
hoblener Zorn mic; geftern verhinderte, 
meinGeftänbniß zu beendigen, fo bleibt 

nichts ——— es ſchriftlich zu 
derholer und floß 


Ihr träumeriſcher Müßigang wurde 


meiner Seele. 
mein Schickſal entſcheiden. 
der opferfähigſten und achtungsvollſten 
une gelingen, Ihre Gunft zu erwer⸗ 
Be 
Bis hierher mar rau bon Bronting 
mit der Lektüre gefommen. Mit einem 
halb ärgerlichen, halb verachtungsvol⸗ 
len Lachen warf ſie jetzt den Brief auf 
den Tiſch. Dann ſteckte ſie ihn in ein 
Kouvbert, adreſſirte es an den Baron 
Brick und fügte keine Silbe weiter hin⸗ 


zu. 

„Und das iſt die ehrlichſte Haut von 
der Welt,“ rief ſie ſpöttiſch aus. „Wie 
Arthur nur fo furzblidend fein tann.” 

Ahr Blut war heiß aufgemwallt. Sie 
beſchloß, ſich durch eine Spazierfahrt 
zu beruhigen und fuhr zu ihrer Her- 
zendfreundin, der Gräfin Holm. Der 
mweltflugen Freundin erzählte fie den 
ganzen Vorfall. 

„Du haft den Brief an Brid ſchon 
zurüdgeichiett?“ fragte biefe. 

„Natürlich.“ 

„Dann kann er eben Euer Haus 
nicht mehr betreten.“ 

„Semwiß nicht.“ 

„Und was wird Arthur bazu fagen? 
Er wird Brick vermiſſen.“ 

„Dann werde ich ihm Alles erklä⸗ 
r * 

AUm Gottes Willen nicht! Eine Frau 
darf ihrem Manne niemals merken 
laſſen, daß ſie geeignet iſt, Liebesbriefe 
zu empfangen. Von dem Augenblick 
an erwachen in ihm eiferſüchtige tücki⸗ 
ſche Geiſter. Den erſten Brief hat ſie 
zerriſſen! wird er ſich ſagen. Den 
zeiten wird fie aufheben! ben britten 
mwirb fie beantivorten! den vierten ...“ 

Aber was ſoll ich machen?“ 

Mein Gott, in den nächſten Tagen 
fommt ja Deine Chr efter, Komtefle 
Leonie, zu Euch, und mit dieſem muth⸗ 
willigen kleinen Wildfang wird Alles, 
was Brick heißt, aus Deiner Erinne⸗ 
rung herausgefegt werden.“ ... 

Aber leider hat ſich hierin die kluge 
Gräfin Holm geirrt. Kaum war 
Teonie einen Abend im Haus, als ſie 
ihre Schweſter fragte: 

Kommt denn der Baron Brick nicht 
mehr zu Euch?“ 

„Seit einiger Zeit nicht mehr,“ ant— 
mwortete Frau von Bronting fehr furz. 

„Aber warum nicht?” 

„Meine Frau lkann ihn ſchlechter⸗ 
dings nicht leiden,“ erklärte Arthur. 
„Einen Grund hat fie nicht angeführt. 
Mer will gegentzrauenlaune fämpfen?” 

Frau von Bronting füßte ihren Gats 
ten und er lachte. Nur Leonie jchien 
ein wenig zu fehmollen. 

„Ich werde alfo ven Baron gar nicht 
zu fehen befommen, mährend ich bei 
Euch bin?“ frug fie. 

„MWahrjcheinlich nicht.” 

„Das ift aber jchabe!“ feufzte 
Leonie. 

„Was fagft Du da?“ frug rau don 
Bronting rajch und betroffen. 

Zeonie antwortete nicht mehr, fon- 
bern erröihete nur. Ei, Da8 waren ber= 
dächtige Zeichen! Frau bon Bronting 
ftußte. Nach einer Weile dachte fte nicht 
mehr daran. 

Nach acht Tagen mußte fie daran 
| penten. Arthur trat zu ihr in’ Zimmer, 
‚ ernfter geftimmt, als gewöhnlich. 
| „Kiebes Kind,” begann er, — „ge: 
| wöhnt, allen Deinen Launen Genüge zu 
| thun, weil mir Deine Liebe nun ein⸗ 

mal über Alles geht, habe ich auch Dei— 

ne Antipathie adgen Brid nicht weiter 
| pefämpft. Gegenwärtig ijt aber ber 
| Zeitpunft gefommen, wo Du Deine An- 
| tipathie entweder begründen oder auf- 
| geben mußt.” — Arthur betonte das 
letzie Wort ſehr ſcharf. 
| „Muß ich wirklich?“ frug Frau von 
| Bronting berftimmt. 
| „Allerbinas, und zwar auß dem ein= 
| fachen Grunde, weil Herr von Brid bei 
| mir heute fehriftlich um Leonie’3 Hand 
| angehalten hat!“ 
| Frau von Bronting fehnellte vom 
| Stuhl empor, mie eine Springfeder. 
| „@öon Einer zur Underen! Wenigflens 
| bleibt er in der Familie!” dachie fie iro— 
niſch. 

„Und Leonie?“ frug ſie verſtimmt. 

„Soweit ich nach vorſichtigem Son⸗ 
diren urtheilen darf, iſt ſie ſchlechter— 
dings nicht abgeneigt.“ 

| „Daraus Tann nie eitmad merben!“ 

| erklärte rau bon Bronting mit voll= 

ſter Entſchiedenheit. 

| „Aber warum nicht?“ Herr von Brid 

I nimmt in der Gejelihaft eine Höchit 

: geachtete Stellung ein.” 

| „Baron Brid befommt niemals Leo- 

I nie Hand, weil... weil... nun, e3 
muß ja einmal heraus: Weil... enein 

Don: Yuan ift!“ 

Diezmal lachte Arthur. 
| „Brid, ein Don Juan! ... Brid, ber 

ehrbarfle von allen Baronen ... ber 

Sprichwörtliche Tugendheld! ... Du 
 verzeibft, aber das ifl gar zu komiſch.“ 

„Möglich. Aber ich habe Bemeije!” 

„Berweije.” 

„Sinen Brief, den ich von ihm be- 
fommen babe.“ 

„Und den Du ihm zurüdgefchidt 
baft.“ 

„Das weißt Du?“ 

„Üllerdinge. ch befie fogar den 
Brief, denn Brid felbft hat ihn mir 
zugleich mit feiner Werbung zugeftellt.“ 

„Und vermuihlich Etwa von Reue, 
Zerknirſchung, Jugenbübermuth ge- 
ftammelt ... mie?“ 

„Durchaus nicht. Er beilagt fi 
nur, daß, Du ihm gar nicht geantiwor= 
tet haft.“ 

„Unerbört.“ 

5a warum tteft Du’s denn nicht?" 
‚Auf foldje Briefe ertividert man nut 


Ahr Ja oder Fein muß | dann Etrag, wenn man ein Io ani» 
MWird e3 | morten will.“ 


„Run aber, ein Ya hätteft Du ant- 
orten follen.” 

„Lieber Arthur“, entgegnete Yrau 
von Brontina, nicht ohne Eutpörung. 
„Wenn das ein Scherz fein fol, To habe 
ich feinen Ausdrud dafür. Oder ber 
Baron müßte Dir dann einen anderen 
Brief gejchiett Haben, ald mir.” 

„Hier haft Du das corpuß belictil” 

Frau don Pronting warf einen 
flüchtigenBlid darauf und fagte dann: 
„Es ift derfelfe — — nun, und auf 
einen Brief follte ich antworten, ber 
mit folgendem Sate anfängt: „Gnä- 
dDige Frau! .Da Yhr unverhohlener 
Zorn mid; geftern verhinderte, mein 
Geftändniß zu beendigen, jo bleibt mir 
Richts übrig, ald e3 jchriftlich zu wie⸗ 
berhoien ... Darauf follte ich antiwor= 
en?“ 

„Ich finde diefe Bemerkung de Ba- 
ron? ganz logiih. Warum ließeft Du 
ihn nicht ausreden? Dann hätte er 
nicht zu fchreiben brauchen!“ 

„Auf einen Brief follte ich antmar« 
ten,“ fuhr Frau von Vronting fort, 
Worin es heißt: Eben unb unbeiveg 
floß mein Leben dahin, biß ich zum er» 
ften Mal Ahr Haus betrat. Seit jenem 
Abend glüht eine heife LZeidenfchaft in 
meiner Seele. Ahr Ya oder Nein muß 
mein Schidfal entfheiben. Wirb es 
der opferfähigften, achtungsbolliten 
Tiebe gelingen, Jhre Gunft zu eriver- 
ben? . . . Ach dächte, vamit mär’S ge= 
nug. Ach habe gleich daB erfie l 
nicht weiter gelefen. Wozu au?“ 

„Dacht’ ich mir’3 doch!” fagte Ars 
thur mit freudiger Erregung. „Run, 
thu’ mir den Gefallen und lies nur 
noch) eine einzige Zeile”. 

„Rum, meinetiwegen!“ 

Und Frau von Bronting laß: 

„Ih liebe nämlich Ihre reizende 
Schweſter, die ich an jenem n⸗ 
nen lernte, und von Ihnen hängt es 
nun ab...“ 

Meiter lad Frau non Bronting 
nicht. . E83 fehien das Schidfal jenes 
Briefes, nie zu Ende gelefen zu wer 
den. Aber diesmal mar Frau bon 
Bronting entfchuldigt, denn fie tonnte 
nicht Iefen — vor Lachen. 

„Alfo meine reizende Schweſter, 
nicht ih! O, ich Ihörin! . . . Aber 
warum dann die unglüclich = zmeideu- 
tigen, langen Einleitungen?” 

„Das liegt an Brid Schüchternheit. 
Er mu eeſt Muth ſchreiben, ehe er 
mit der Bade Herausrüdt!, . Und Du 
dahteft wirklich... .*“ 

„Spri) gar nicht zu Ende! 
werde dem Baron abbitten.“ — — 

Brid wurde glänzend entjchädigt. 
Zeonie ift feit einer Woche feine Frau, 


Ein eitler Monard. 


Von dem König Leopold von Belgien 
erzählt ein frangofilches Blatt allerlei 
nette, zum Xheil recht pifante Geſchich⸗ 
ten. Der Konig iſt in Paris vielleicht 
befannter ala in Brüffel. Sobald bie 
Staatsaefhäfte ihm nur einen Augen 
blick Zeit laſſen, ſetzt er ſich in einen 


Buhboag oder auch in ſeinen Automobil⸗ 


— — — — — 


wagen und fährt zu den Ufern der 
Seine. Die Republik ſtellte ihm früher 
einen höheren Polizeibeamten zur Ver—⸗ 
fügung, der für ſeine Sicherheit zu ſor⸗ 
gen hatte. Vor Kurzem ſtellte ſich ihm 
dei ſeiner Ankunft in Paris wiederum 
ein Polizeikommiſſär vor und ſagte: 


„Ich bin beauftragt, die Befehle Eurer 


Majeſtät entgegen zu nehmen, und wenn 
Majeſlät irgend einen Wunſch. — 
„Schon gut, ſchon gut,“ unterbach ihn 
der König; „ich habe im der That einen 
Wunſch.“ — „Ich ſtehe zut Verfü⸗ 
gung,“ antwortete der Kommiſſär, ſich 
tief verneigend. — „Dann winfche ich, 
daß Sie nach Haufe gehen und mid im 
Ruhe Laffen, denn ich bin teim Verbres 
cher, der unter Bolizeiauffiht fteht.“ 
Der arme Polizeitommifjfär ließ ſich 
das nicht zweimal fagen und ging wirf« 
lich nah Haufe. 

In der Hotelmohnung, bie der Kö- 
nig in Parts bewohnt, gleicht das Ans 
tleidezimmer ftet3 emem Laboratorium 
mit Flafchen, Schadhteln und Büchſen 
jeder Art, die die merlwürdigſten Po⸗ 
maben und fosmetifchen Mittel enihals 
ten. König Leopold ift nämlich ehe 
eitel und minmet befonber& ber Pflege 
feines Bartes täglich einige Stunden, 
‘eben Morgen wird ber Bart minbes. © 
ftens eine Stunde lang gebürftel, ge= - 
fümmt, parfiimirt, geglättet und Tiebe- 
poll geftreichelt. Diefer eimad um—⸗ 
ftändlichen Bartpflege mohnt fiets Ba- 
ton Snop, der Freund, Vertraute, Se- 
fretär umd Mentor des Königs, bei. Er 
Yieft, während ver König Toilette macht, 
die mit der Poft eingetroffenn ‚Briefe 7 
bor, macht fich, nach den Ungaben bes 
Köniaz, Notizen für die Beanimortung 7 
und unterbricht fich bei biefer Befchäftee 7 


gung nur, um feinem Herrn eine 


fte, einen Kamm, eine Flafche zu reichen, 
oder um ihn, mit Hilfe de Rammer- 


diererd, aus der Bartbinde heraudgu- g 


fhälen. Beim Efien wacht Barton - 


Snon darüber, daß ber König nicht. zu 
viel it, und wenn fi Zeopolb ma 4 
dem Kaffee ein Schnäpschen eingiehen 
toill, runzelt Snoy die Stirn fagt 
bormwurfanoll: „Sire!” — ein 
Sröpfhen, Snoy!” bittet ber König. — 
„Nein, Site,“ erwibert Grat fireng, 
„Sie wiffen ganz gut, daß ber Arzt € 
‘hnen verboten hat," — worauf Xeo: 
pold feufzend bielugen zu mmel er- 
hebt, als wenn er ihn zum fein _ 
ner Stloverei ameufen wollie. — 


ER 
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iminalroman don driedtich Thieme 


(2. Fortſetzung) 


Er „Das ift freilich noch lein entſchei⸗ 


dender Beweis,“ murmelte der Inſpec⸗ 
dor, indem er ſich in die Betrachtung 


= des GSchloffes der Klappe vertiefte. 


er 


| "erfundigte 


„Leuchten Sie einmal, Böhme,“ befahl 
er nach einer Weile dem Sergeanten. 
"3% alaube da etwas mie eine Verbie- 
gung — natürlich,“ rief er, nachdem er 
‚den Schein des Lichtes auf die betref- 
S fenden Stellen hatte fallen laffen, „bie 
Reifbeſatzungen find zurüdgebogen, 
Damit haben toir den Beweis für meine 
‚Anfiht. Sehen Sie einmal biejes 
Schloß, Weyrauch, es iſt künſtlich ein⸗ 
gerichtet und mit einem Dietrich nicht 
leicht aufzufchließen. Nur ein jehr ge- 
 ehidter Spigbube bringt das fertig, 
"und —” 
Er hielt inne und ftarrte nochmals 
"auf das Schloß. 

„Kein Zweifel, das ift [eine Ar- 
beit, eö fann gar fein Anderer in Be- 
trat fommen,“ rief er triumpbirend. 
„sch erfenne es jofort, wenn er feine 
Hand im Spiele hat.” 

„Wen meinen Sie, Herr Anfpector?“ 

fi der Schumann. 

. „Den Hamburger Sriede; 
er ift vor vier Wochen erft aus dem 
‚Zuchthaus entlafjen worden und hat 
„nicht eherRube, bis er wieder ficher ver- 


-wabrt hinter Schloß und Riegel fißt. 


"Mir Haben ihn, Kinder,” erklärte Sar- 
‚torius vergnügt. „Das heißt, wir fen- 
nen ihn, das Haben ijt eine andere 
Sache. An feinen Händen flebt dies- 
“mal Blut, und er dürfte nicht lange in 
unferer gefährlichen Nähe verziehen. 
“Hier heißt e3 ſchnell —“ 
Ein lauter Zärm, der fich unten vor 
‘dem Haufe erhob, fchnitt ihm das Wort 
ab. Biele Stimmen fohrieen durdhein- 
‘ander, geräufchvolle Fußtritte erjchall- 
. ten, man vernahm den Ruf: „Das ift 
er, ba ijt er,“ und hörte ein Triumpd- 
‘ gebrülf fich mit demfelben mifchen. 
Der Schugmenn Weyrauh eilte 
‘an’s Fenfter und jah hinab. 
„Was tft denn 103?" rief er nad 
- unten. 

„Wir haben ihn, wir Haben ben 
Mörder,“ tönte die frohlodende Ant: 
wort herauf. 

° „Sollte das möglich jein und fi 

der Friede-in fo plumper Weije haben 
erwiſchen laſſen?“ bemerkte der Jn= 

fpector fopfichüttelnd. „Unmöglid! 
' Geben Sie hinunter, Böhme, und jehen 
‘ Gie fi} einmal den vorgeblichen Mör— 
der an, bringen Sie ihn herauf; id) 

fürdte, daß das nichts als blinder 
Lürm iſt.“ 

Der Sergeant hatte indeſſen gar 
nicht nöthig, den Befehl ſeines Vorge— 
ſetzten auszuführen. Ein Trupp Men— 
Ichen polterte die Treppe herauf, die 
Thür wurde aufgeriſſen, und in der 
Milte mehrerer handfeſter Männer, 
worunter der Briefträger Gumprecht 
und der Gärtner Wölbing, ſowie die 
Sunten poftirten Polizeibeamten, er- 
blidte man einen todte,blaflen, jungen 
Menſchen, dem die Glieder vor Angjt 
ISHlugen und dem ber ganze Haufe ber 
perfammelten Neugierigen nachdrangte. 
Dem zitternden Gefangenen verjagten 
bie Beine den Dienft, doch bedurfte er 
ihrer faum, denn er wurde mehr ge: 
Ichleift, al3 daß er zu laufen brauchte. 

Der Injpector richtete voll Span- 
nung feine blienden Spährraugen auf 
bie bejammernsmwürdige Gejtalt. Die- 
felbe gehörte einem an fich nicht übel 
ausfehenden jungen Mann an, deifen 
Alter Sartorius auf etwa 25 Jahre 
Ihäßte und der wohl einen höchit an= 
ftändigen Eindrud gemacht haben wür- 
be, hätte nicht die Tod zangft feine re= 
gelmäßigen, etwas weichlichen Geficht3 = 
züge zur Larve verzerrt und fein bon 
feinem Stoff gefertigter Anzug zuvor 
eine allzu nahe Befanntichaft mit 
Straßentoth und feuchten, abfärbenden 
Kaltwänden gemacht gehabt. So aber, 
pie er vor den Beamten geführt wurde, 
gewährte der Fremde einen geradezu 
traurigen Anblid. Aus einem leichen= 
farbenen, verflörten Antlik ſchauten 
Die dunfelblauen Augen mit einem 
Ausdrud tödtliden Schreden imgim- 
mer umher und blieben endlich mit glä= 
fernem, blödem Blid auf dem ſchauri— 
gen Bilde haften, welches Die Leiche der 
Ermordbet.n bot. Das duntelblonde 
Haar hing verwirrt und in Strähnen 
in feine Stirn herab, der Hut jaß ihm 
fhief auf dem Kopfe, Rod und Hofe 
bon braunem Stoff waren mitSchmuß 
bebedt, der eine Aermel Bing zerfeßt 
berab. Lebterer Umftand und einige 


= = Krahwunden auf dem Geficht des Ge: 
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Er; 


fangenen deuteten auf einen jtattgehab- 
ten Rampf bin; wie der Polizeibeamte 
fogleich für erforberlich erachtete, feſt⸗ 
 auitellen, hatte der junge Mann biefe 
tlegungen erjt bei Gelegenheit feiner 
Seitnahme erhalten und nicht chen 
borber an fich getragen. 

„Ber ift DaS und mober bringen Gie 
ihn?“ fragte Sartorius, mit lauter 
Stimme den Qumult übertönend. — 

Rube, ihr Männer — man  verjteht 
ein eigenes Wort nicht — mer etwas 
erzählen hat, mag bier bleiben, bie 


u 
FE Üinderen alle hinaus. Weyrauch, räu⸗ 


men Sie da8 Zimmer!“ 


Sn wenigen Augenbliden war das 
- ,gejiehen, und der Snjpector Tonnte 


un unter günftigeren Verhältniſſen 


E fein Verhör fortfeen. 
0 „Weshalb häben Gie 


ſich biejes 
bemächtigt?“ fragte er ben 

ä , welcher jubelnd verfünbigte, 
‚er ber erjte Entdeder des Mörbers 


3 wiſſen Sie, daß es der Mör⸗ 
deshalb verſteckt er ſich ſonſt hier, 
dat er hier zu ſuchen und wer iſt 
überhaupt?“ verfegte Wölbing noch 
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durchfuchten den Garten und das ganze 
Haus. Ich kam zuerſt in den Keller; 
da ftedte er in einer der Nifchen, er 


hatte fich ganz in die Ede gebrüdt unb 
tehrte das Geficht. gegen bie Wand, 


Alz ich ihn ergreifen wollte, wehrte er 


fich und lief davon. ch Hebte alle An 
deren hinter ihm ber, und wir erwijch- 
ten ihn hinten im Garten.” 
Der nfpector kehrte fi darauf dem 
Gefangenen zu. 
„Wie heiken Sie?" 
„sh — ih — Karl Thomä,” jtot> 
terte der junge Mann in fichibarer 
Bermirrung. 
„Wo wohnen Sie?“ 
„Hier — in Dresden.“ 
„Dresden ift aroß; in melcher 
Straße?“ 
„In der — draußen in Plauen.“ 
„Wenn Sie jo weit von hier wohnen, 
warum fommen Sie dann jo fpät in 
der Nacht Heraus nach Strehlen?“ 
„SH war auf einem Spaziergange 
begriffen und hatte mich verfpätet.“ 
„Angenommen, das märe Alles 
mahr, wie gelangten Sie dann in den 
Keller diefes Haufes?” 
Der junge Mann hlug die Augen 
zu Boden. Er fuchte offenbar nad} ei- 
ner Antwort. 
„Es iſt an ich fchon eine keineswegs 
barmlofe Situation, in einem fremden 
Keller gefunden zu werben, die Bebent- 
lichfeit erhöht jich aber bedeutend, wenn 
zur felben Zeit in demjelben Haufe ein 
Mord begangen mworben if. Willen 
Sie, daß hier ein Mord begangen mor= 
den ijt? Dort liegt die frevelnd ihres 
Lebens Beraubte, bliden Sie Hin! Die 
Umftände, unter denen man Sie ver— 
haftete, Ienfen den Verdacht der Thä- 
terfchaft oder wenigftenz der Mitjchuld 
auf. Xhre Berfon. Ermägen Sie daher 
die große Bedeutfamteit deifen, mas 
Sie mir erwidern, und wenn Sie un 
ſchudis ſind, ſo reden Sie die Wahr— 
it “ 


„sch bin unfchulbig,“ jtammelte der 
Gefangene. 

„Wenn Sie e3 find, jo müffen Sie 
für Ihre Anmefenheit im Haufe einen 
plaufibeln Grund angeben fönnen. 
Haben Sie vielleicht die herrfchende 
Verwirrung benußen mollen, um zu 
ftehlen?“ 

„Mein Herr, ich bin fein Dieb!” rief 
ber junge Mann in einem Zone fo auf: 
richtiger Entrüftung, daß der nipec- 
tor ihm einen vermunderten Blid zu- 
warf. 

„smmer noch beffer ein Dieb, als ein 
Mörder,“ fagte er ruhig. „nbeflen, 
Sie fehen mir in der That nicht mie 
ein Dieb aus. Um fo fchlimmer für 
Sie, wenn Sie fi) nicht zu rechtferti- 
gen vermögen. Sprechen Sie!“ 

„Ss bin durch einen unglüdlichen 
Zufall in diefe Affaire vermidelt wor- 
den, Herr Commilfär oder nfpector. 
Um Haufe vorbeigehend, erreichte ein 
Gejchrei um Hilfe mein Ohr; einem 
natürlichen $mpuls folgend, begab ich 
mich in das Haus hinein. Eben bin 
ich im Begriff, die Treppe hinaufzu- 
iteigen, ala in der Dunfelheit ein 
Menſch in rafender Eile an mir bor- 
überflieht, gleichzeitig höre ich oben 
eine Thür aufreißen und „Mord, 
Mord“ rufen. Da jtieg die Furdt in 
mir auf, ich fönnte vielleicht mit dem 
Vorgang in Verbindung gebracht mwer- 
den, deshalb rannte ich flugs wieder 
zurüd; in der erjten Beftürzung jchlage 
ich aber die folfche Richtung ein und 
laufe in den Garten, jtatt auf die 
Straße. Anfangs erjchien mir das 
gleichgiltig, ich gedachte über das Git- 
ter hinmweqzuflettern und mich nad 
diefer Seite zu entfernen; mie ich je- 
doch recognosciere, jtoße ich auf eine 
hohe Mauer, iiber die ohne ein Hilfs- 
mittel hinwegzufommen nicht möglich 
war. Daß ich es troßdem verfuchte, 
war mein Derberben. Die fojtbare 
Zeit verjtrich, und alS ich mich endlich) 
nah der Straßenjeite zurüdmwanbte, 
war die Außenthür jchon mit Men- 
ichen befeßt, die mich nicht mehr unan= 
gefochten hindurchgelafjen hätten. So 
blieb mir nur der Ausweg, ein Berjted 
zu erreichen, in dem ich verweilen fonn= 
te, bi3 die Ruhe miederhergeitellt war; 
ich ließ mich durch die vom Garten in 
den Keller führende offene Fenfterlufe 
hinab und verbarg mich in der Nifche, 
wo diefer Mann mid) ergriff.“ 

Infpector Sartorius hatte feine 
Iharfen Augen nicht einen Augenblid 
bon den Zügen des jungen Wiannes 
hinweggenommen. Dicht vor dem Ar: 
reitanten auf einem Stuble figend, in 
den er fich weit zurüdlehnte, hielt er 
den nach oben gerichteten Blid unun= 
terbrochen, während der Andere jprad, 
ernft und forjdend auf ihm gebeftet. 
Diejeg Manöver bildete einen einer 
wirkſamſten amtlichenTricks, es brachte 
die Inquiſiten faſt zur Verzweiflung. 
Wohin ſie auch ihre Blicke wandten, die 
unerbittlichen Augen folgten ihnen; 
kein Aufzucken darin, kein Aufleuchten, 
Blinzeln, kein Ausdruck der Unruhe 
und Verlegenheit entging dem hart⸗ 
näckigen Argus; ſchlugen ſie ihre Au— 
gen zu Boden, richteten ſie dieſelben 
nad) der Dede oder zur Seite, ftet3 be- 
gegneten jie, jobald fie jchüchtern mwie- 
der nad ihrem Ausforfcher ſchauten, 
demjelben jcharfen, bohrenden, burd- 
dringenden Blide. 

Nachdem der nquifit geenbet, 
fchwieg der Inſpector wohl eine Mi⸗ 
nute lang, ohne ſeinen Blick von dem 
Gefangenen wegzuwenden. Endlich 
ſagte er langſam und ruhig, aber jedes 
Wort betonend: 

Lieber Freund! Sie haben nicht die 
Wahrheit geſagt. Sie heißen weder 
Karl Thomä, noch wohnen Sie in 
Plauen, noch führte Sie ein Spazier⸗ 
gang hierher. Ihre Erzählung iſt 
ebenfalls nur zum Theil wahr. Der 
wahre Beweggrund Ihres Hierherkom⸗ 
mens iſt ein anderer. Alſo noch ein⸗ 
mal, wie iſt Ihr Name? — Und keine 
Lüge, denn ich Tann mit Leichtigkeit 
die Wahrheit Ihrer Angaben prüfen.“ 

Der junge Mann jdien eine Weile 
mit fich zu fümpfen. Plößlich enigeg- 
nete er: 


„Sie haben recht, Herr infpector, 


ich habe Nhnen nicht meinen 
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„Vielleicht doch nicht, 
hoffe ih esmiht," —— 
„Rein. 
„Auch nicht Jagen, wo Sie woh- 
nen?“ 

„Auch nicht.“ “. 

„Und Ahr Bemegarund?” 

„Auch dieſen muß ich Ihnen ſowohl 
aus Rückſicht auf mich ſelbſt als auf 
Andere ſchuldig bleiben.“ 

„Sehr klar und einfach; es iſt nur 
die Frage, ob Sie nicht bald zu beſſe⸗ 
rer Einket gelangen werden, berm Ihr 
Bericht Flinat, wie Sie wohl felbit ein- 
fehen, höchſt unwahrſcheinlich. Oder 
gedenken Sie dieſen wenigſtens durch 
einen anderen zu erſetzen?“ 

Ich gebe zu, daß er nicht ganz der 
Wahrheit entſpricht, aber —“ 

„Aber Sie können nichts Anderes 
borbringen?“ 

Ich will es nicht!“ 

Der Gefangene, der bisher ſehr leiſe 
und befangen geweſen war, ſprach die 
letzten Worte lauter und in einem Tone 
der Entſchiedenheit, wie er der Regel 
gemäß die Möglichkeit einer baldigen 
Sinnesänderung ausſchließt. 

„Ich begreife,“ meinte der Inſpector 
ſarkaſtiſch. „Sie ſpielen den Geheim⸗ 
nißvollen; Ihre Lage iſt eine kritiſche, 
junger Mann, und nur die Verzmeif- 
lung, nur die Erfenntniß, daß Shre 
Schuld Har zu Tage liegt, fann Ihren 
den Gedanken einflüftern, und durd 
fo tbörichtes Gefafel irre führen zu 
wollen. Sie find in irgend einer Weile 
an dem hier gefchehenen Verbrechen be- 
theiligt, wenn Sie eö aud), mie ich über- 
geugl bin, nicht allein ausgeführt ha- 

en.“ 

Der junge Mann bob betheuernd bie 
Hände empor. 

„Herr Gott im Himmel, ich trage 
feine Schuld daran!“ 

„Die Unterfuhung wird e3 ergeben. 
HeuteNacht fann ich weiter nicht3 mehr 
mit $hnen anfangen.“ 

Er jtand auf und gab Weyraud; ben 
Auftrag, einen Wagen zu holen, in 
dem der Gefangene abgeführt werben 
ſollte. „Verſichern Sie fich feiner,“ er: 
mahnte er Böhme, dem die Ausfüh- 
rung des letteren Befehls zulam, „er 
Scheint ein fchlauer und geriebenerBur- 
Ihe zu fein. ch felbft will hier noch 
die legten Anordnungen treffen und 
dann jofort Schritte thun, Die Jagd 
auf den Hamburger Friede einzuleiten. 
Der Schuft ift ficherlich mit im Spiel, 
ih fann mich nicht täufchen; wenn es 
der Fall ift, jo ift er aber gewiß auch 
Thon über alle Berge.” 


8. 


Den Gefangenen der Obhut Böhme: 
und Weyraugs überlafjend, fuhr der 
Synjpector, nachdem er noch eine Wache 
ım Haufe zurudgelajjen, wenige Pei⸗ 
nuten jpater mit zwei Yolizerweamten 
in jeinem Wagen davon. Sein Ziel 
war die Vorjtadt, in welcher der be- 
rüchtigte Einbrecyer wohnte. 

„Benn wir uns beeilen,“ äußerte er 
zu jeinen Begleitern, „tommen keit 
vieleicht noch an, bevor der Häuber in 
feiner Wohnung ioieder eintrifft. Wir 
Ichneiden ihn dann die Möglichkeit ei- 
nes Wlibis ab, für das der jehlaue 
Schurke fiherli Sorge getragen hat.“ 

„Wenn er nicht bereiis auf ber 
Flucht ijt,“ verfegte einer der GSergean- 
ten. 

„Kuh möglid; dann heben mir 
gleich einen Stedbrief und unjere ganze 
Mannjchaft Hinter ihm drein.“ 

So rajd) es die Finfterniß geftattete, 
rafjelte ver Wagen die Wiener Straße 
entlang und dur die Wilspruffer 
Borftadt feinem Ziele zu. Die Woh» 
nung des unter dem Verbredhernamen 
„Hamburger Friede” der Polizei und 
den Gerichten jattfam bekannten 
Schloſſers Friedrich Kolter befand fi 
im PBarterre eines ärmlicdhen Haufes, 
deſſen Bewohnerſchaft ſich aus nicht ge⸗ 
rade ſauberen Elementen zuſammen—⸗ 
ſetzte. Das Haus lag völlig in Dun— 
kelheit gehüllt, die tiefe Ruhe eines 
friedlichen Schlafes ſchien auf ihm zu 
liegen. 

Sobald der Wagen hielt, ſprangen 
die Inſaſſen heraus, und Sartorius 
pochte ohne viel Rückſicht an eines der 
Fenſter. 

Alles blieb ſtill. 

Der Inſpector wiederholte ſeine 
Manipulation entſprechend lauter. 

Noch immer kein Zeichen von Leben. 

„Sollten die ganzen Vögel ausge— 
flogen ſein?“ brummte er ärgerlich. 
„Wenn man uns nicht öffnet, müſſen 
wit uns gewaltſam Eintritt verſchaf⸗ 


n. 

Er ſchritt auf die Thür zu, um dort 
ſeine Bemühungen nochmals aufzuneh— 
men, da vernahm man im Innern Ge— 
räuſch und ſah gleich darauf hinter 
dem durch keinen Laden geſchützten 
Fenſter ein Licht aufflackern. 

Das Fenſter wurde von innen geöff⸗ 
net. „Wer ift da?“ erfundigte fich eine 
mürrifche Yrauenftimme. 

„Polizei,“ antiwortete der Ynfpector 
latonifh. „Sit Kolter zu Haufe?“ 

„Mein Dann? Was vollen Sie von 
ihm?“ 

„Sie werben e3 zeitig genug erfah- 
ren. Er ijt wohl nicht Da?” 

„Bo follte er denn fonit fein? Er 
Pelbe gebönte einem an fich nicht übel 
liegt im Bett und jchläft.“ 

„Aha, das gebt beiler, ald ich badj- 
te,“ lachte der nfpector und raunte eis 
nem feiner Begleiter die Bemerkung zu, 
der raffinirte Verbrecher babe jich ver- 
muthlich jo jehnell ald möglich nad 
Haufe verfügt, um die Rolle des uns 
ſchuldigen Schläfers zu Spielen. „Wird 
ihm ſchwer werden, uns zum Narren 
zu halten,“ ſetzte er hinzu. 

Die Thür des Hauſes ward jetzt ge⸗ 
öffnet, eine ältere Frau, mit einer 
Lampe in der Hand, empfing die nächt⸗ 
lichen Ankömmlinge. In der alten zer⸗ 
riſſenen Nachtjade und dem ſchmuͤtzi⸗ 
gen grauen Barchentroch, den ſie trug, 
bot ſie einen leineswegs anmuthigen 


ich es nicht. Er auch Laſter aber jebe 
Er wollen Sie ihn nicht nennen?" u meißlichen Reizes unter Munzeln 
n —* aben; 


und — begraben; ihre nachlã 

gebückte Haltung ließ ſie dabei kleiner 
und weniger kraftig erſcheinen, als ſie 
in Wirklichkeit war, und ihre grauen, 
großen Augen zeigten einen Ausbrud 
* Liſt, Verſchlagenheit und Kühn⸗ 


„Sind Sie Frau Kolter?“ fragte der 
Inſpector rauh. 

Jawohl, zu dienen,“ entgegnete ſie 
ſpitz. „Was befehlen die Herren denn 
zu ſo paſſender Stunde? Was ſoll 
mein Mann, das arme, gehetzte Wild, 
denn ſchon wieder verbrochen haben, 
daß fie ihm das bischen ſauer verdien⸗ 
ten Schlaf nicht gönnen?“ 

„Sparen Sie Ihren Witz und rufen 
Sie ihn her. Oder noch beſſer, führen 
Sie und an fein Bett, ich will mid) jel- 
ber von der Art jeines Schlafes über- 
zeugen.“ 

Die Frau lachte höhnifch, Teuchtete 
aber ohne Zögern den Eindringlingen 
boran, Gie folgten ihr dur eine 
Heine, bürftig möblirte, unaufges 
räumte Stube nad) einer anftoßenden 
Ichmalen Kammer mit nur einem fyen- 
jter, in welcher zwei Betten ftanben. 
Sn einem derfelben hatte die Frau ge- 
fchlafen, tie fih aus feiner gegenmär- 
tigen Beichaffenheit fchließen ließ, im 
anderen lag ein Mann mit furzem, 
ftruppigem, fahlblondem Haar und 
einem Geficht, dem ein erft halblanger, 
borjtiger Bart von röthlichem Colorit 
eine entfernte Wehnlichkeit mit ber 
Larve eines PBaviand gab. Der Schlä- 
fer jchnarchte aus Leibesträften, feine 
Frau rüttelte und rief ihn, um ihn zu 
weden, vergebens, er begann nur, fi 
unrubig umberzumälzen, die Glieder 
einzeln zu reden und bumpfe, knur—⸗ 
rende Laute von fich zu geben. 

„Vorwärts, Kolter, laflen Sie die 
Komödie,“ ermunterte ihn der Inſpec— 
tor. „Sie fünnen noch gar nich jo feit 
—2 haben ſich ja kaum zu Bett ge⸗ 

egt.“ 


„Wenn Sie geſtern Abend um neun 
Uhr kaum nennen wollen, Herr Inſpec— 
tor,“ höhnte die Frau. 

Der Inſpector trat jetzt ſelber an den 
Schlafenden heran, ergriff ihn am 
Arme und zerrte ihn nachdrücklich. 

„Stehen Sie auf, Kolter, allons, es 
hilft Ihnen Alles nichts.“ 

Der Schloſſer, ſei es nun, daß er zur 
Erkenntniß der Nuzßtloſigkeit ſeines 
Verfahrens gelangte, oder daß ſein 
eiſenfeſter Schlaf den vereinbarten Be⸗ 
mühungen der Umſtehenden in der 
That zu weichen begann, gab allmäh— 
lich Zeichen zurückkehrenden Bewußt⸗ 
ſeins. 

Er ſchlug die Augen hell auf, blickte 
ſchlaftrunken um ſich, ſeufzte und ſchüt— 
telte ſich. 

„Diebe, Räuber!“ fuhr er, den In— 
ſpector und ſeine Begleiter erblickend, 
plötzlich auf, indem er mit den Armen 
wild in der Luft vagirte. 

Der Inſpector lachte. 

„Wenn Sie endlich ſo weit ſind, 
Kolter, ſo ſpazieren Sie heraus und 
ſperren Sie die Augen vollends auf — 
Sie kennen uns recht gut und wiſſen, 
weshalb wir gekommen ſind. Machen 
Sie der widerlichen Schauſpielerei ein 
Ende.“ 

„Ah, Sie ſind es, Herr Inſpector!“ 
rief der Schloſſer, jetzt völlig ermuntert 
ſich im Bett aufrichtend, mit jener Be⸗ 
fliſſenheit und ſcheinbaren Demuth, 
welche oft ſelbſt gefährliche Verbrecher 
der Polizei gegenüber an den Tag le— 
gen. Irch ſchlief wohl ſo feſt? Be— 
dauere, daß ich Sie habe warten laſſen, 
aber ich habe geſtern wie ein Bär gear⸗ 
beitet und war todtmüde — was ver— 
ſchafft mir die Ehre?“ 

„Vor allen Dingen kleiden Sie ſich 
an — ich muß Sie um das Vergnügen 
Ihrer Begleitung bitten.“ 

„Was gibt es denn wieder einmal? 
Es kann wohl in der ganzen Stadt kein 
altes Kellerſchloß aufgeriſſen werden, 
ohne daß der Hamburger Friede der 
Attentäter ſein muß?“ 

„Wenn er nicht gerade in Nummer 
Sicher iſt, allerdings,“ erwiderte der 
Inſpector freundſchaftlich. „Frau 
Kolter, bringen Gie Xhres Mannes 
Kleider — das find fie ja wohl.“ 

Der Beamte büdte fich felbjt zum 
Boden nieder, auf welchem die Klei— 
dungsſtücke unordentlich umherlagen, 
nahm ſie einzeln auf, betrachtete ſie 
beim Lichte der Lampe und reichte ſie 
Stück für Stück dem Verbrecher, der 
ſie höchſt ungenirt anlegte. 

„Sind das die Sachen, die Sie zu—⸗ 
legt getragen haben?” 

„au dienen, Herr Infpector.“ 

„Gut, ziehen Sie diefe an.“ 

„Slauben Sie, ich hätte fo viel Aus: 
wahl wie weiland Graf Brühl?” 

Nur zu und laſſen Sie das Ge— 


rede. 

Während der Schloſſer ſich fertig 
machte, beobachtete der Inſpector ihn 
aufmerkſam. Der Hamburger Friede 
mochte zwiſchen fünfundvierzig und 
— Jahre alt ſein, ver—⸗ 
muthlich ſtimmte eher die erſtere 
Schätzung, und taxirte man ihn nur 
älter, weil ſein langer Aufenthalt in 
Gefängniſſen und Zuchthäuſern ſeinem 
Antlitz eine fahle, bleigraue Farbe ver⸗ 
liehen hatte, an welcher mancher erfah⸗ 
rene Gerichtsbeamte die alten Zucht⸗ 
häusler ſofort erlennt. Das pavian⸗ 
mäßige Ausſehen trat nicht ſo herbor, 
wenn er ſtand und dem Beſchauer ſeine 
Front zukehrte, er konnte dann ſogar 
für einen wenn nicht hübſchen, ſo doch 
intereffanten Mann gelten, deſſen Züge 
durchaus nichts Robes und Gemeines, 
fondern jogar etwas Yutmüthiges be- 
faßen, wenn auch der hervorſtechendſte 
Ausdrud auf Schlauheit und Verve: 
genbeit deutete, Kolter nannte auch 
durchaus Feine im erften Augenblid 
impomirende Figur fein eigen, er war 
höchſtens von Mittelgröße und ziemlich 
zart gebaut, bodh bejah er breite Schul- 
tern, die ihn ftämmiger und robufter 
ericeinen ließen, und außerorbentlid 
ftarfe, eine bebeutende Mustelfraft do⸗ 
cumentirende Arme. 
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en und Das Zurfchautragen einer 
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m win Lage allzu unnatürlichen 
Gleichgiltigteit, daß der Verbrecher ji 


unfiher fühlte. Dem Amfpector kam 
ed indejlen darauf an, die Feitnahme 
im Guten zu bemirfen, denn 


fich Hatte, mar doch mit einem berzmei= 
felten Subject diefer Kategorie nicht zu 
jpaßen, und er 30g e3 vor, ihn erjt ganz 
ficder zu haben, bevor er die rauhere 
Seite gegen ihn herausfehrte. 

„Sind Sie bereit? Gut, die Equi— 
page tft es aud. SKolter — warten 
Sie einmal, Sie find ein gemandter 
und Ichlauer Burfche“ — der Inſpector 
lachte bei diefen Worten gemüthlid — 
„e3 ift befler, wir gehen jicher. Schul, 
legen Sie ihm die Feileln an.“ 

Einen Augenblid jchien ed, ald ge= 
dachte der Schloffer fi) zur Wehr zu 
jegen, in jeinen Augen zudte es un- 
heimlich auf, aber er bezwang ji. Er 
mußte, daß jeder Widerftand den Ber: 
dacht gegen ihn vermehren würde. 

„Meinetiwegen,“ fagte er finfter, „ich 
wäre Ihnen nicht davongelaufen.“ 

„Weiß ich, Kolter — man iſt aber 
manchmal nicht über ſeine Beine Herr. 
Ihnen machen ſo ein paar Jährchen 
mehr oder weniger nichts aus. Wie 
lange haben Sie denn ſchon geſeſſen? 
So ein fünfzehn Jahre?“ 

„Achtzehn, Herr Inſpector,“ entgeg— 
nete der Hamburger Friede nicht ohne 
einen Anflug von Stolz. 

„Na, ſehen Sie — da ſind Sie an 
dieſen Eiſenſchmuck gewöhnt — haben 
Sie ihn feſt, Schultz?“ 

„Jawohl, Herr Inſpector.“ 

Der Inſpector prüfte ſelber die 
Handſchellen und nickte befriedigt. 

„Nun wollen wir einmal zur Durch— 
ſuchung der Wohnung ſchreiten — 
bringt Alles, was Ihr von männlichen 
Kleidungsſtücken erwiſchen könnt, her— 
bei, ob wir vielleicht Blutflecken ent— 
deden — und jucht nach den geitohle- 
nen Pretiofen und dem Geld, Wenn 
er die Sachen nicht unterwegs verjtedt 
hat, müſſen fie hier zu finden fein.“ 

„Seitohlene Pretiofen!” rief Yrau 
Kolter biffig. „Was joll das heiken, 
Herr Infpector? Mein Mann bat ge= 
nug an bem, was er hinter fih hat; er 
arbeitet jeit der legten Strafe ehrlich 
in der Fabrik, er hat das Hanbmerf 
ein für allemal verfchworen!“ 

„Wo und warn foll ich denn gejtoh- 
len haben?“ preßte der Schlofjer zmi- 
Then ben zufammengebiflenen Zähnen 
hervor. 

„Seftern Abend um zehn Uhr in der 
— Straße in Strehlen,“ antwortete 
düfter der Polizeibeamte. „Und nicht 
6103 geftohlen — diesmal ijt die Sache 
ernfter — e3 handelt fich nicht um blo- 
Ben Einbrud, jondern um Mord — 
eine ältere Dame ijt beraubt und er- 
morbdet worden, und Sie, Kolter, find 
der Thäter!“ 

Sartorius richtete einen burchboh- 
renden Blid auf den gefeffelten Mann 
und fah diefen erbeben, alö er das 
Mort „Mord“ ausfprad. 

„Belennen Sie, Kolter — Sie find 
der Mörder!” donnerte er den Gefan- 
genen an. 

Doch diefer fahte fich rafch. „Ich bin 
ein Dieb und ein Einbreher, Herr In— 
ſpector,“ entgegnete er heinahe zaghaft, 
„aber noch nie hab’ ich mich am Leben 
eines Menfchen vergriffen.” 

„Das ift wahr.“ 

„Außerdem können meine Frau und 
Tochter bezeugen, daß ich mich gejtern 
Abend neun Uhr niedergelegt und feit- 
dem Bett und Logis nicht verlajfen 

be “ 


„Ihre Yrau hat mir das jehon ge- 
ſagt — rufen Sie |hre Tochter.“ 

„Anna, hole Therejen.“ 

Die Frau gehorchte und kehrte nach 
etwa einer Vierteljtunde mit ihrer 
Tochter Therefe zurüd, einem jungen, 
mwohlgebauten Mädchen mit rundlichen 
Formen und regelmäßigen Zügen. 
Wenn auch feine Schönheit, entbehrte 
Thereje Kolter doch einer gewiflen An 
muth nicht, fie war das Abbild ihrer 
Mutter, ala diefe noch die Reize Der 
Jugend fchmüdten. m Gegenjah zu 
derjelben war fie abrett und jauber, 
wenn auch höchft einfach gekleidet; fie 
hatte ungeachtet der [päten Nadhtitunde 
ihr üppiges blondes Haar, fo gut e8 
ging, in Ordnung gebradt, und in 
ihrem Blide prägte fich mie in dem des 
Vaters ein Anfchein von Gutmüthig- 
feit aus, nur daß er bei ihr mit Be— 
fchränttheit gepaart fchien, während ein 
unverfennbarer Zug von Schwermuth 
oder Trauer fich mie ein feiner, bufti- 
ger Schleier über ihr ganzes Mejen 
audbreitete. 

Nahdem Sartoriuß fie mit einer 
Miene der Befriedigung gemuftert, 
richtete er die Frage an fie, ob fie mille, 
warn ihr Vater geftern Abend nad 
Haufe gefommen fei. 

„Um halb acht Uhr,“ verfeßte fie 
ohne Zögern. 

„Und wann ift er zu Bett gegans 
gen?“ 

„Um die neunte Stunde.” 

„Wirklich?“ 

Der Schüchterne, zaghafte Ton ber 
letzten Erwiderung veranlaßte den In— 
ſpector zu dieſer Gloſſe. 

Ich denke wenigſtens, daß es um 
neun war — nach der Uhr habe ich 
freilich nicht geſehen —“ 

Ihre Verlegenheit ſteigerte ſich offen⸗ 
bar, als ſie weiter ſprach. 

„Wann haben Sie ſich denn zur 
Ruhe begeben?“ 

„Um diejelbe Zeit.“ 

„Und haben dann feft gefchlafen?” 

a u“ 


„Sie können alfo nicht jagen, ob Yhr 
Vater etwa wieder aufgeftanden und 
fortgegangen und ob er dann erft um 
elf Uhr wieber nach Haufe gelommen 
ift?“ 

Die Lampe brannte nicht gerade 
übermäßig hell, dem Jnfpector entging 
aber doch ber haftig flehenbe Blic nicht, 
welchen die Tochter ihrer Mutter zu- 
marf und den diefe mit einer finfteren, 
faſt drohenden, befehlenden Geſte be⸗ 
antwortete. 

Thereſe exbebte ein wenig, aber fie 
jte dem Winte der Mutter und ant« 


n z *— 


ir if nicht wieder ı 


* 


und auch nicht ſpäter wieder gekom⸗ 


men, ich würde das gehört haben.“ 
Nun, mein Fräulein, Sie haben 


| xhre Lection gut gelernt,“ fagte un- 


| wirfch der Beamte. „Doch gerade 


| 
| 


— 


das 
beſtärkt mich in meinem Verdacht. — 
Können Sie nicht noch andere Zeugen 
bringen, Kolter, ſo iſt Ihr Alibibeweis 
ſo gut wie mißlungen.“ 

Der Schloſſer ſtarrte finſter vor ſich 
nieder, aber ſeine Frau ſagte ſchnell: 

„O, die haben wir ſchon — die Leute 
im Hauſe ſind zum Theil lange mun— 
ter geweſen und müßten ihn haben 
fortgehen ſehen.“ 

„Gut, ſo ſchaffen Sie dieſelben 
morgen zur Stelle, und Sie ſelber mit 
Ihrer Tochter finden ſich morgen Vor—⸗ 
mittag um elf Uhr bei mir ein, ich will 
Sie noch einmal vernehmen. Aber nicht 
ausbleiben, ſonſt laſſe ich euch holen.“ 

„Keine Sorge, wir kommen ſchon.“ 

„Sie haben ſelber allerdings das 
größte Intereſſe daran, daß Ihr Mann 
wenigſtens vom Verdacht des Mordes 
gereinigt wird.“ 

„Des Mordes?” fchrie Therefe ent: 
feßt auf und Leichenbläffe bevedte ihr 
Geftht. „Heiliger Himmel, Vater, du 
haft doch nicht Blut vergofjen?” 

„Hältjt du mich für einen Mörder?” 
murrte der Vater. ; 

„OD, wie oft Habe ich fo etmad ge= 
fürchtet — du bift jo jühzornig, Vater 
— und als ich dich ermahnte —“ 

„Schreia, dumme Gans!” unter- 
brach der Shloffer fie müthend, wäh— 
rend die Mutter ihr aiflig zuraunte: 
„Willſt du deinen eigenen Water ver- 
dächtigen, Elende?“ 

Das junge Mädchen brach in Thrä— 
nen aus. 

„Sei nicht bös, Vater, es iſt ja nur 
die Sorge um dich, die aus mir 
ſpricht,“ rief ſie in flehendem Tone, 
aber ſein Jahzorn war einmal erregt, 
und mit furchtbar verzerrtem Geſicht 
tnirſchte er, die gefeſſellten Arme dro— 
hend gegen ſie erhebend: 

„Wenn ich frei wäre, ich zerſchmet— 
terte dir den Schädel, du Schand— 
dirne!“ 

Still weinend ſetzte Thereſe ſich auf 
eines der Betten, der Inſpector, wel— 
cher die Scene mit gewohnter Aufmerk— 
ſamkeit verfolgt hatte, ließ den Verhaf— 
teten in die Wohnſtube abführen, wo er 
einen ſeiner Leute zur Bewachung des 
Gefangenen beſtimmte, er ſelber gebot 
der Frau, zu leuchten, und leitete nun 
ſelbſt die Nachforſchungen im Haus 
und Logis. Sämmtliche vorhandenen 
männlichen Kleidungsſtücke wurden 
nicht nur durchſucht, ſondern auch ge— 
nau betrachtet, um das etwaige Vor— 
handenſein von Blutſpuren feſtzuſtel— 
len, die Kommoden und Tiſchkäſten 
wurden herausgezogen, die Möbel von 
der Wand gerückt, die Bilder abgenom⸗ 
men, die Betten abgerückt und bis auf 
den Grund durchſucht, der Ofen und 
das Rohr einer eingehenden Inſpection 
unterzogen, ja ſogar die Aſche durch— 
wühlte der unermüdliche Inſpector mit 
einem Holzſtäbchen. Dann beklopfte 
er die Wände und Dielen, um einem 
möglicherweiſe vorhandenen Hohlraum 
auf die Spur zu kommen, er begab ſich 
in den Keller hinab und durchforſchte 
den Hof, kurz, kein Platz, wo auch nur 
ein Gegenſtand von der Größe eines 
Eies hätte verborgen gehalten werden 
können, blieb unberückſichtigt. 

Trotz alledem verlief die Unterſu—⸗ 
chung ergebnißlos. 

Aergerlich ſtampfte der Inſpector 
mit dem Fuße den Boden. 

„Und doch kann ich mich zicht irren,“ 
bemerkte er, „ich kenne ſeine Art und 
Weiſe zu genau. Und da der junge 
Mann, fein Complice, nichts bei ſich 
trug, fo muß er das geftohlene Gut an 
fi) genommen haben. Er würde id 
auch faum der Gefahr audfehen, die er 
läuft, um die Beute dann leichtfinnig 
aus der Hand zu geben. Nein, nein, 
wenn e3 nicht bier verftedt ift, fo hat 
er fich bereit3 unterwegs der Sadıen 
entledigt — aber finden müffen mir fie, 
oder twir bringen den hartgefottenen 
Sünder nie zum Geftändniß.“ 

Noch einmal durchfchritt er, Da3 ma= 
Itiöfe Lächeln der Frau des Verbre- 
cherö wohl bemertend, aber feine Notiz 
dapon nehmend, die wenigen Räume 
der ärmlichen Wohnung. Dann betrat 
er nochmals den Kleinen Hof, der aber 
ebenfalls nirgends die Möglichkeit ei- 
nes Verſtecks zu gewähren ſchien. Nach⸗ 
denklich ſchweiften ſeine Blicke umher, 
plötzlich blieben ſie auf einem dicht un— 
ter dem Küchenfenſter des Quartiers 
ſtehenden großen Hackeklotz haften, ei⸗— 
nem ſtarken, knorrigen ** 
der im Schnee ſtand und auch oben dick 
mit Schnee bedeckt war. Das war an 
ſich eine Erſcheinung, welche die Jah— 
reszeit wohl erklärlich machte, auffäl— 
lig erſchien dem Inſpector nur der Um— 
ſtand, daß der Klotz mit einer viel dicke⸗ 
ren Lage Schnee beſtreut war, als ſein 
Umfang und die verhältnißmäßig ge— 
ringe Maſſe des die Erde bedeckenden 
Kryſtallſtoffes es rechtfertigte. 


Einem impulſiven Gedanken folgend, 
trat Sartorius an den Platz heran und 
ſchob den darauf liegenden Schnee mit 
der Hand hinweg. Und wirklich — 
bald genug legte er eine Deffnung bloß, 
in der herummühlend feine Hand. auf 
Hingende Gegenftände traf. Sofort 
rief er einen feiner Qeute herbei, ber bie 
Zampe holen mußte, und in wenigen 
Minuten hatte er aus dem audgehöhl- 
ten Stamm einen ledernen Beutel mit 
Gold und eine ganze Anzahl von 
Schmudgegenftänden, eine goldene 
Uhr, ein paar Ketten, Brofchen, Ringe 
und fo weiter zum Vorfchein gebracht. 

„Famos,“ rief der Beamte erfreut, 
„da haben wir ja das Diebäneft ent» 
dedt! Schlau angelegt und gut borbe= 
reitet, alter Zunge — er brauchte nur 
anzufommen, feinen Schaf in die ber 
reit3 zurecht gemachte Schagfammer 
perfenten und da& Ganze unter unbers 
bächtigem Schnee zu begraben. Yebt 
haben wir bich, mein Burfche!“ 

Ueber das ganze Geficht erftrahlend, 
begab er fih in bad Haus und 
hielt dem gefeflelten Einbrecher ben 


was das ift? 
iſt nicht ſo 


"| Beutel vor die Augen. 


hr 
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ba, Solter, 
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Der Schhloffer erbleichte, und zornig 
funfelten feine Augen. 

„Willen Sie, mo ich bie Saden ges 
funden habe?” 

Ich weiß e8 nicht — mir gehören fie 
nicht,“ verjeßte er mürrifch. 

„Sehr gut, morgen werben wir jehr 
raſch feſtſtellen, wo ſie herſſammen, bis 
dahin überlegt, ob Euch ein offenes 
Geſtändniß nicht beſſer ftommt. Nun 
fort mit dem Burſchen, Kinder, wir ha= 
ben heute ein mühebolles Tagewerk hin⸗ 
ter uns und können ein paar Stunden 
Schlaf vertragen.“ 

Die Polizeiſergeanten ergriffen den 
Verbrecher am Arme, um ihn nach dem 
Wagen zu transportiren, er begehrte 
jedoch noch von Weib und Kind Ab— 
ſchied zu nehmen, reichte ſeiner Frau 
den Mund, indem er ihr einige leiſe 
Worte zuraunte, auf welche die Alte 
nur mit einem finſieren Nichen ant⸗ 
wortete. Dann rief er nach ſeiner 
Tochter. Thereſe wankte herein, bleich 
und verhärmt, leidenſchaftlich jam⸗ 
mernd warf ſie ſich an des Vaters 
Bruſt, durch ihren Schmerz ſelbſt den 
barigejottenen Verbrecher im Innerften 
bewegend. Mit weit mehr Zärtlichteit, 
als man bei ihm borauszufegen gewagt 
hätte, jtrich er mit feiner Hand über 
das volle blonde Haar des jungenMäb- 


chens. 

„Sei getroſt, Reſel, es geht Alles 
vorüber.“ 

Vater, Vater, nicht wahr, du haft 
fein Blut vergoſſen?“ ſchluchzte The— 
reſe, mit ihren bethränten Augen angſt⸗ 
voll forſchend zu ihm aufſchauend. 

„Nein, mein Kind, glaube mir — ich 
bin ein Dieb, aber fein Mörder — ich 
babe nie meine Hand gegen einen Mit. 
menfchen erhoben, außer im Zorn oder 
im ehrlichen Fauftlampfe.“ 

„Aber du warft vielleicht zornig in 
der Angft der Entdedung —“ 

Der Schloffer [chüttelte ärgerlich den 


opf. 

„Du weißt do, ba ich hier ge- 
ichlafen habe, Mädchen, — wie kannt 
du jo thörichte Reben führen? Leb 
mohl und gräme dich nicht zu jehr — 
ein Mörder bin ich nicht, da3 barfft bu 
mir glauben!“ 

Damit verließ er zmwifchen feinen 
Iransporteuren in aufredhter, teder 
Haltung das bürftige Gemad 

4. 

Am anderen Vormittag zehn Uhr 
erſchien der Inſpector in ſeinem Bus 
reau und ertheilte Befehl, ihm ſofort 
den am vorigen Abend verhafteten jun⸗ 
gen Mann vorzuführen. 

Der Gefangene ſah übernüchtig und 
angegriffen aus, trozdem brachie er 
heute, nachdem er ſeinen Anzug ein we⸗ 
nig geordnet und von dem daran haf⸗ 
tenden Schmutz gereinigt hatte, einen 
bon dem geſtrigen durchaus verſchie de⸗ 
nen Einbrud hervor. Er hatte durch⸗ 
aus das Air eines jungen Wannes der 
zweideutige Beimiſchung. Auch der 
ſeeliſche Ausdruck, der in ſeinem Blicke 
ſowie ſeiner Phyſiognomie zu Tage 
trat, war nicht dazu angeihan, das 
Mißtrauen eines gewiegien Charakter⸗ 
lenners zu erwecken, denn die unſtät 
fladernden Augen ließen ſich leicht auf 
Rechnung der höchſt kritiſchen und tra⸗ 
giſchen Lage ſetzen, in welcher ſich der 
Verhaftete unleugbar befand. 

„Nun, mein Freund,“ redete der 
Inſpeetor ihn an, „ju welchem Reſul⸗ 
tate hat Ihre Ueberlegung Sie geführt? 
Haben Sie ſich entſchloſſen, die Wahr⸗ 
heit zu bekennen, oder wollen Sie auf 
Ihrer Obſtruction beharren?“ 

Niedergefchlagen aber doch mit fefter 
Stimme entgegnete ber junge Mann: 

„Deir liegt e3 fern, der allmächtigen 
Staatsgewalt thörichten MWiderftand 
entgegenzuſeßen. Ich handle unter 
dem Drusie zwingender Beiveggrünbe, 
die Gie zu würbigen bielleiht nicht 
umbin zarnten, wenn ich fie näher bar- 
legen wirt...“ 

„Das heißt mit anderen Worten: 
Sie wollen aud) heute nicht jagen, iver 
Sie find?” 

„Sanz redit,“ beharrie ber Gefan- 
gene mit befcheibener Entjdhiebenheit. 

„Und woher Sie ftammen?“ | 

„So ift €3.” 

„Stellen aber troßdem jeben Untbeil 
ee gefchehenen Raubmorb in Ab- 
rebe?“ 


„Ich ann e3 mit gutem Geiwiffen.“ 

„Darüber werden wir uns bald 
Klarheit verfhaffen. Bantwik, find 
die borgeforberten Perjonen erfchie- 
nen?“ wandte er fi) an den anmwefen- 
ben Diener. 

„Sämmtli, Herr Inſpector.“ 

„Auch die beiden Zeugen, bie fi 
heute früh freimillig gemelvet haben?“ 

„Auch diefe.“ 

„So führen Sie alle ber Reihe nach 
herein.” 

Der Gefangene, welchem ber Sicher: 
heit halber bie Hände gefefjelt waren, 
mußte fih in einer Ede bes Bureaus 
aufitellen, in weldjer er von ben Zeugen 
deutlich in Augenfchein genommen ver: 
ben konnte. Zuerft trat Alma Hohl 
ein, ba3 Dienftmäbdien der ermordeten 
Joſephine Hobalt. 

Der Inſpector forderie ſie auf, den 
Inquiſiten genau zu betrachten. 

„Iſt das der Mann, der bei Ihrer 
Ankunft entfloh?“ _ 

Die Dienerin zudte bie Adhfeln. 

a babe ihm mur einen Augenblid 
gefehen, und nicht einmal von born.“ 

„Wenden Sie ihr den Rüden zu, 
Angellagter.“ 

Der junge Mann Iehrte fein Gefidht 
mach der Wand. 

„Run?“ 

Das Mähshen zögerte. 

„Mir fommt e3 vor, als wäre ber 
Rüden des entfliehenden Mannes breis 
ter gewefen.“ 

„Haben Sie fih bie Farbe feiner 
Haare gemerkt?“ 


(Fortfegung folgt.) 
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bolz, ftart gemadt, kann auf 6 F. verlängert werden, ein $15.00 Werth, morgen zu... 


volles 
Arbeit, 


Elaftifhe Filz-Matragen, 
Tiding, die allerbeite 
morgen für 
nur 


Gewicht, 
Eure 


58.98 


Ccuches, Meine Biscuit Tufting, pat. Spring Konftruftion, mit beiter Dualität Qea= 


therette überzogen,, folides eichenes Geftel — ein $18.00 Werth, 


zu 


Zufammenlegbares Lamn Settee, Siat Sit und NRüdfehne, Auswahl in Roth, Grün oder natürl. Finish. 


$3.29 


EEE RR ckenesnenssn .osunbennnsn en nene $2.79 6 Fuß lang 


Etirt Braid. 
für 
Teatherftitched Braid. 


autes 
Auswahl 


35.98 


awei Bolts feine drigften Preifen. 


a .. 
Dor-Inventur-Aug-Ränmung 
Garpet Rugs — Räumungs-Verfauf vor der Inventur — 
Odds und Ends von Bruffels und Sammet=Garpet, zu großen 

NRugs verarbeitet, alle Größen verkauft zu Refter-Preijen — 
AX12 Fuß 
5750 811.50 813.50 816.50 
Smyrna Rugas — Bromley’3 Rangpur, in orientalifhen Muftern — 
13x10; Fuß 


855.50 87.50 


9X12 Fuß Rugs — um damit aufzuräumen vor der Inventar-Aufnahme, 
eine Partie von verfchiedenen Fabrifaten zu leichtverfäuflichften Preiien — 


X1 Fuß 


6x9 Fuk 


30x60 Zoll 6x9 Fur 


9%12 Fuß 


9%x12 Fuk 
Mollene Emyrna 


Milton Velvet 

816.50 S19.50 
I9Xx12 Fu 9x12 Fuk 
Electra Arminiter Royal Wilton 


522.00 83150 


| Ertrafpezielt — 50 Smith’s Arminfter Nugs, 


Größe 7X Zoll 


werfSjachen, eine riefige und neue Auswahl zu den nie= 
Piftolen und Patronen, euer:Era-= 
ders aller Art und jeder . Größe. 


S12.50 


516.50 


Raketen, Lichter ujiv. 


103x123 Fuß 


alles Mirfter Diejer 
Saifon, mertb 82 
—das Paar 


Schottiſche 


9x12 Fuß 


810.50 


Ix12 


‘ Fuß 
Tapeftry Kruffels 


OX12 Fu 


elvet 


36⸗ zöll. Gardinen ⸗ 
werth 15c, Yard 


Einfaher Denim, 
tät, werth 123c, 


1.69] 


525,000 Einfauf von Hausansitattungs-Waaren 


Refrigerators, Screens, Gartenwerkzeuge u. T. w., 40 Prozent unterm Werthe 


Durdy Hinzufügung diefes enormen Einlaufs von begehrenswerthen Haushaltungs:Gegenftänden, welche wir zu wenig mehr als den halben wirfl. Werth kauften, zu unjerm jeht 
ihon vollftändigen Lager, wird Dies zu einer Bonafide Erjparniß-Gelegenheit von außerordentliher Größe gemacht — feine Hausfrau follte dies überjchen. 


Galvani ſirte 
alle Größen, leicht 
bogen, garantirt 
zu leden, 

für 


Emaillirte Waaren 


Nr. 5 —— Bit 

oder flacher 

Boden 39e 
Wringers, doppelte 

2 12c Drud:Schrauben.. 

4 Dt. Kaffees 

6 Quart Einmach⸗Keſ⸗ 

ſchwer er 

2 Ot. Sauce 

langer Stiel, 

ür 


10 Quart 


JQuart Thee⸗ 
Kanne 19e —— ſchwerer 
fel, 

Bail 


dirt und Defo= 
Pfanne, t 


14380. längligrunde 
PBratpfanne, 0 
langer Stiel 


Waſchbeden, 
große Sorte 


4 und 2 Duart Dippers, 
Windfor « Facon, mit 
5 rundem 


Preiie, 
Zerquetſchen v. Obſt 
und Gemüſe 


Gewürz⸗Kabinet, mit 8 
Schubladen, gut gemacht 


und ausge⸗ 3cC 


ſtattet . Xat m 


der, nickelplat— 
tirt, p. Set 


Sie amüſirt ſich. 


(Aus dem Großſtadtleben. Von Paul Anton.) 


Sie lag auf der Chaiſelongue in 
ihrem weißen eleganten Morgenrod 
und rauchte eine Zigarette. Sie war 
Ichlechter Zaune,, weil fie eine began- 
gene Dummheit imieber gutmachen 
wollte. Das war ihr unangenehm, uns 
bequem und machte fie nervos. 

Ein Bud, in dem fie gebanfenlos ge— 


Waſchzuber, 
ge: 
nicht 
6; 
Challenge Holz = Geftell 


850 


galvaniſirte 


Brot-Behälter, von ſchwe⸗ 
rem Blech gemacht, la— 


Henis Obft- u. Gemüfes 
zum Sieben und 


10€ 


Mes. Potts Pügeleifen— 
3 Eifen, Griff und Stän= 


blättert hatte, war auf den Teppich ges | 
flogen; eine Sliege, bie in Qebensfreube | 
unbedadjtfam auf dem Arm die Flügel | 
fich ftreifte, jehlug fie tobt, weil fie ihre 


Macht zeigen wollte; und nun dampfte 
fie in ihremXlerger biegigarettenmolten 
um fich herum, daß fie der Qualm in 
bie Augen biß, und daß fie der Yuften 
quälte, 

Sie Hingelte dem Stubenmädden. 
„Die Fenfter auf! E3 ift hier eine Luft 


zum Erftiden. Wahrfcheinlich ift heute | 


früh nicht ordentlich gelüftet worden.” 
Das Stubenmäbdhen blinzelte in den 
Zigarettenrauch, verzog Tpöttifch den 


fgrach nicht; e3 war gemwoänt, immer 
Unrecht zu haben, wenn die gnäbige 
Frau nerbd3 var. 

Zwei Minuten fpäter, Anna hatte 
faum da3 Zimmer verlafjen, rief bie 
Glode fie zurüd: „Das enfter zu! 
Es iſt eine Kälte zum Erfrieren!“ Sie 
hüllte fröftelnd fich in die Geidenplüfch- 
bede, bie fie vorher mit ben Füßen bei 
Geite geichleudert hatte, weil fie eg vor 
Hite nicht aushalten konnte, 

„Der Briefträger noch nicht dagemes 
fen?“ berichte fie dad Mädchen an, daf 
dieſes zuſammenfuhr. 

„Er brachte uns keine Briefe.“ 

Das that ihr wohl, denn ſie hatte 


Vr. 8 Waſchtenel, von 
CharcoalBlech gemacht, m. 
ſchwerem aaa 
volle Größe— c 
Elinton 
tud, in grün 
oder jchivarz, bei 
der Rolle, per 100 
Quadrat: 


Draht⸗ 


ſchwerer Blech⸗Ver⸗ 
tleidurng, für 


25 Pfund Mehl-Behäl— 
ter, hübſch lackirt und de— 


Draht Fenſter, 
mit beſter Sorte 
Drahttuch überzo— 
gen, große 
Sorte 

Draht- Fenſter⸗ 
Rahmen, Cherry 
ftained, m.Mould: 
ing, Slide und 
Stahl: 

Eden 


Imperial fertige, 

mit galvpanijirtem Kifen — Haus⸗ 

Baef 4 Sofa: farbe, bodhfeincSor: 

ausgeſchlagen, mit Holz te, große Ausiwahf 

fohlen gefüllt, emaillirt u. yon Farben, — 
deforirt in aſſor— per u 

tirten Farben Gallone.... ‘dt 


allein daran jchuld, daß Frau Übele 
Zanded fich demütbigen mußte . 

Die Uhr jchlug Elf. Wpele zählte 
laut die Schläge; das hatte fie nie ge= 
than, heute ging ihr dag Schlagmerf zu 
langjam vorwärts, fie wollte es antrei- 
ben, aber e& half nichts, Schlag um 
Schlag in gleicher Zmwifchenzeit — e3 
mar zum Verzmweifeln. Ging denn gar 
nichts nad ihrem Kopfe, alles gegen 
ihren Willen? Sie batte immer etiwa3 
gegen die Uhr bon jenem Weihnachts 
abende an, an dem ihr Gatte fie ihr ge= 
Ichentt, fie wußte nicht was; aber nun 
nah Yahren ftellte es fich heraus, in 
einem für fie entjcheidenden Moment 


auf, jchlug nicht fchnell genug, 
nicht auf halb 12 Uhr Io2. 
Adele erhob fich von der Chaile- 
longue und ging unruhig im Zimmer 
auf und ab. Sie jchioh ihren Schreib- 
tiſch auf. 
Brief, die Quelle ihrer Leiden. 
ſteckte ihn zu ſich, damit ſie ihn bei der 


Hand hatte, wenn ſie — in einer Vier— 
Mund, öffnete das Fenſter und wider- 


einen Grimm auf alles, was mit der 


Reichspoſt zuſammenhing, dieſer Reichs⸗ 
poſt, der Urſache ihrer Dummheit. 

- „Sch bin für Niemand zu Haufe als 
für Herrn dv. Raven. Mein Vetter 
fommt um halb zwölf Uhr.“ 

Frau Adele war wieder allein mit 
ihrem WUerger und mit ihren Gedanten. 
Noch eine Stunde biß halb Zwölf. Und 
war er nicht pünttlich, dann durfte er 
ihr Haus nie wieder beiretn. Das 
märe eine Unhöflichkeit, eine Ungezo= 
genhett, die fie ihm nie vergeben würde. 
Sie nur eine Minute warten zu laffen! 
Er follte fehen, wie fie ihm entgegen- 
treten würde. Mit ihrem ftrengjten 
Geficht, bitterböfe. Das ging ja nicht, 
fie mußte ihn doc um Entjhuldigung 
bitten wegen — er mußte ja gar nicht, 
mas ihm beborftand. Haflen konnte fie 
ihn wie bie Reichtpoft, haffen — Frau 
Adele zerfnüllte mit ihren nerböfen 
Fingern das Rofaband ihrer Robe. In 
.bem nieblichen Köpfchen fah ed fraus 
aus, die Gedanfen mwirbelten burchein- 
ander. : 

Gab.e3 denn feinen Ausweg, konnte 
fie der Schlinge, die fie fich felbft gelegt 
batte, nicht entfchlüpfen? Darüber 


tte fie ftunbenla t und 
See 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ir nad) alien 


‚ten erbolte, 


teljtunde mußte Edgar kommen, 
follte fie e& über die Lippen bringen? 


Norta Rofen = 
TIreibräder, temperirte Stahl: 
Stlinge, 12:, 


Aa Tu 1 ‚49 


Gras = 
Stahl, fertia zum Ge: 
brauh geichärft 

Beſen, 
Beſenkorn gemacht, drei— 

mal genäht 

Schruppbürjten, majjive Hart: 
bolz3:Rüdjeite, 
gefüllt 

12300. Abftäuber von 
Tuͤrkey-Federn 
gemacht 
Counter = 
Rückſeite, Tampico 
gefüllt 
Fenſterbürſte, 
große Sorte 


| 


| 
| 
| 


' über faßen. 
Wie | 


Sie feufzte, und das Waffer trat ihr in | 


die Augen. Gleich darauf jchämte fie 


‚ einer Yünfpfennigmarte. 


fi) der Thränen, lachte und ftampfte | 


mit dem Fuße wie ein trobines Kind. 


' ändern, 


„Ich werfe den Brief hin und fage | 


ihm: ch verachte Dich, Edgar, daf 


und fie überlegte fchnell noch einmal, 
wie es gekommen war. 


Vorgeſtern Abend war der Vetter 


J 


Gießlanne, 


1560 


4 Quart 

von ſchwerem 
Blech gemacht... 
2 Brenner Boß 
Junior Gaſoline 
Defen, — breite 
Stahl-Platte, 

völlig garantirt- 


52.35 


2 Brenner dodhtiofe 
Blue a 


Mäher, Zzöll. 


14: und 1650fl. 


Sch: Fuk 
Tritt- 

Reiter, von 
norwegischen 
Fichtenholz ge— 
macht, gut 
geſtützt, 


20e 


Haken, — temperirter oder 
Rauch...... — 
Backofen für Gas- oder 
Gaſoline-Oefen, große 
Sorte, von ſchwerem Blech 
gemacht, backt 

perfekt 

2 Brenner Gas-Oefen 
breite gußeijerne Platte, 
gibt eine perjelte 
blaue Flamme.. 
Gasofen = Qubing, mit 
Wobair überzogen, mit 
PVatent Gunmi = End, 
alle Yängen, 

per Fuß 


von guter Qualität 


Tampico 4c 
feinen 
12c 


Pürften, Hartholz: 


Irennung leicht ertragen, da fie mehr 
in einem freundfchaftlichen Verhältniffe 
zu einander ftanden. Sie hatten fi 
nicht viel in der Ehe zu fagen und hiel- 
ten vor der Welt und im Haufe auf 
gute Kameradichaft. Regierungsraths 
leben in der glüdlichften Che — ur= 
theilte die Welt. — 

In ein paar Tagen wollte Hans zu= 


rüdfehren, vorgeftern war eine Anz | 
lichtsfarte gefommen, vom Brieffchrei= | 
ben hielt er nicht viel. Eine Karte vom | 
Markusplag mit fchnäbelnden Tauben: ı 
| „Amüftre Did nur qut! In act Tas | 
' gen hin ich bei Dir, ich befinde mich jehr | 
ı mohl. Gruß an Better Edgar. 
mwurbe diefes Ding troßig, lehnte fich | 
eilte | 


Hans.” 


Edgar hatte am Tage. vorher eine | 
erhalten mit einer ITrifotfchönheit aus | 
| einem Spezialitätentheater: 
| Vetter! 


Lieber 


2” 


e 


meine Frau! 


Edgar und Adele taufchten die Harz | 
: ten, als fie vorgeftern einander gegen= | 
Udele jchentte dem Vetter | 
gerade den Thee ein, als diefer aus feis | 
ner Brieftafche die Trifotdame nahm. | 


Daneben lag ein gefhloffener Brief mit 


nicht neugierig, aber fie fonnte es nicht | 
daß ihre Augen zufällig die | 
Auffchrift lafen: M. 2.20 Poftamt 7. | 


ı Hatte Edgar es bemerft? Denn fchnell 
Du überhaupt jo etwas thuft!“ Diefer | 
Gedante fam ihr mie eine Erlöfung, | 


Edgar zum Thee bei ihr. Eng war bie ı 
VBerwandtfchaft nicht, aus dem fechfien | 


Gliede. ber nett. 
einander berfehren, ohne daß die qutem 
Freunde fich darüber aufbielten. Wet» 


Tran konnte mit | 


ter Edgar gehörte zur Familie, er hatte | 


ein Recht, ja jelbit die Pflicht, ih um 
feine Rufine zu fümern. Und da er ein 
flotter KRammergerichtäoffeflor 
und fie eine liebenswürdige Frau, mit 
ber man, mie er fih ausdrüdte, auch 
einmal etwas „anreißen” fonnte, jo 
berftanden fie fich ausgezeichnet, und 
die Kaffeeftunden am Nachmittag oder 
die Theeabende vergingen ihnen mie im 
Fluge. 

Sie hatten ſich ſtets Tauſenderlei zu 
erzählen. Eigentlich war es garnichts, 
harmloſes Zeug; es ſtand kaum dafür, 
daß man ſich darüber unterhielt, was 
da alles geſprochen wurde, aber ſie 
plauderten, ſchwatzten und lachten; für 
ſie hatte alles Wichtigkeit, und wenn er 
ihr beim Abſchied die Hand küßte, wa— 
ren ſie Beide davon überzeugt, daß ſie 
über feine verlorene C unde quittirten. 
Sie hatten fich nortrefflich unterhalten. 
. Abele war eine reihe und verwöhnte 
Frau, fie hatte nichts zu thun, ‚ala in 
den Tag bineinzuleben, und babei’lang- 
meilte fie fich, ob ihr Gatte Regierungs- 
rath nun daheim oder verreift war, wie 
in den legten Wochen, in. denen 'er 
bon feiner Arbeit an benStaatsg: äf⸗ 


Er war nach hn 
beide 


ſchlug er das Buch zu und ſteckte es ein. 


Eine flüchtigeKöthe huſchte über Adeles 
Wangen, und ihr Herz klopfte ſtärker. 
Nur einen Augenblick. Um neun Uhr 
verabſchiedete ſich der Aſſeſſor wie ge- 
wöhnlich, und ihr war es, als ob er 
ihre Hand etwas länger küßte und hef-— 


tiger drückte als ſonſt. 


geweſen. Es hatte die Ehe geſtreift, 
von Liebe gehandelt. 
Das „Amüſire Dich nur 
gut!“ 


Sehnſucht die Unterhaltung durchzogen 


ı 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
\ 


hätte, leife, uneingeftandene Wünfche 
auf beiden Geiten plößlich erwacht mä- 
ren, 


quälte ſie etwas. Sie ſagte es ſich im— 


mer und immer wieder, daß ſie kein 
Recht dazu hätte, doch ſie war eiferſüch- 
tig — auf M. L. 20 Poſtamt 7. Was 
ging ſie Edgars Korreſpondenz an? Er 


konnte thun und laſſen, was er wollte. 
Das hielt ſie ſich vor. Umſonſt. 


noch keine Rechenſchaft geben, das ſie 
nicht bemerken wollte, aber es war da. 
Als ſie endlich 


auf dem Markusplatz, und es war ihr, 
als ob ſie Jemand küßte. Hans war es 
nicht; dem Edgar glich der Freche, und 
eine Dame in Trikot war auch dabei. 
Sie ſaß am Schalter Poſtamt 7. 

Am anderen Morgen erwachte fie mit 
einer Migräne. Das hämmerte in den 


—— 


Öse 


Dein | 


Das Weib Schenke ih Dir zu | 
ı Weihnachten. Wie geht Dir’3? Grüße | 
Da lag diejfer jchredliche | 


Sie | 


Adele war | 


; amüfiren. 
Das Gefpräh war diegmal erniter | 


Die Unfichtstars | 
| ten au8 Venedig hatten den Anlaß dazu | 
' gegeben. 


mat, | Es mar, ald ob eine geheime | 


63 | 
regte jich etwas in ihr, über das fie fich | 


—— 


Rechen, 108inken, langer 
Hartholz:Stiel 


3 Pin Garten: 
Schlaud, — mit 
Meifing Coup: 
lings, 50 Fuß, 


White Mountain Jce Cream 


Freezers, 2 Quart = 1 .39 


röße 
Eisichrant-Pfanne, von fchive: 
tem galvanijirtem Gijen ge: 
madt, mit Griffen 2 
an der Seite 15c 
Eis-Chiſels, Stahltlinge, tem⸗ 
perirt und nidelplattirt, mit 
Hartholz; Stiel, m 
Metall Cap 

Eistiften, von Wh gemacht, 
mit galvanijirtem Eiſen aus— 
ee 5 ein Metall: 
Shelves, alle Gr: 9) “u 
Ben, aufio. von... io 
Nortd Pole Apartment Houſe 
Eisſchränke, von Aſh, Gotden 
Eichen Politur, mit galvani— 
ſirtem Eiſen ausgeſchlagen, 
Größe 27x18x50 Zoll, 
Eis-Kapazität, 50 68 pr 
Pfund 58.75 
North Pole Gisihrent, Dop- 
pelthüren, von Aſh gem., Gol: 
den Daft Finifh, mit galva— 
nifirtem Gifen ausgejchlagen, 
abnehmbarer Fluc und Ab— 
augstöhre, Patent Drip Cup, 


Gr. 34x20, 12 77 
alt R PB. EiS. 812.75 


Our Favorite⸗ 
Eisihränfe, von 
Harthol3 gem., 
mit galvanifir= 
tem Eiſen aus— 
geſchlagen, ab— 
nehmbarer Flue 
ug Abzugsröhre, 
Patent Drip 
Gup, in allen 
Gr., aufm. von 
84.69 


und da Stand es mit großen Buchita- 
ben: M. 2. 20. Bitte, Brief abholen 
Bojtamt 7. 

Frau Übdele vergaß die Migräne, fich 
jelbjt und alle quten Gedanten. Gie 
war fchneller als je angekleidet, Tief 
nad) dem Boftamt und — den Brief 
bielt fie in den Händen. Den Brief 
aus Edgars Brieftafche. Als der Se— 
fretär ihr ihm außlieferte, hatte er fo 
merkwürdig gelächelt; fie hätte ihm ins 
Geficht fpringen mögen. 

Bevor fie den Brief öffnete, zögerte 
fie noch einen Augenblid. E3 fam ihr 
ber Gedante, ihn in den Briefkaften zu 
werfen, fih zu befreien. Warum? 
War der erjte Schritt gethan, fo darf 
man nicht feige werden. Gie fchnitt 
ihn Schnell entfchloffen auf und las ihn. 


Sen 


Spiben-Dorhänge und Draperien 


Eine Menge von einzelnen Paaren, angebrodene Set3 von 2 biß 5 Paa: 
ren, etliche leicht befhmusgt, bedeutend reduzirt für fchnelle Räumung. 


Nottingham-Spitzen:Vorhänge, werth 81.25, Baar 7Ie 


Schottifhe Guipure Spiten-Gardinen, 


$1.25 


Nek:Gardinen, feine Qualität, in Prüffeler und 
erabifhen Muftern, zu diefem Preife werdet Ahr $2.95 
und 83.05 Gardinen finden, unfer Verkaufspreis Paar.. 

Nuffled Neg-Gardinen, -angebrodhene Sets, 
Spigen beiest, .0, $4.00 und $5.00 Gardinen in Dies 
fer Partie, Eure Auswahl, per Paar 

Tapeftry:Portieren, einzelne Paare, Self-Cifelte, Blumen: 
und :orientaliihe Mufter, 
$6.50 per Paar, Cure Auswahl, per Paar 


Ehte Arifhb Point Spigen-Gardinen, 25 Mufter in_feinen 
Neh-Gardinen, Point de 
Gffette, import. zum Verlauf für 38.50, Ausmahl, Paar. 


ers. 10€ 


feine Oualt: 
Yard 


100 Dinner und Thee Sets, aus dünnem Porzellan, neue fyas 


Blumen: und G-Dinine DB 


fäßen, 


Echte Iriſh Point Spitzen-Gardi— 
nen, einfahe Centers, hübſche 


A 82. 25 
81.75 
$1.98 


$3.95 
35.00 


Einfabe Bobbines, feine 4 
Qual., mwertb 30%, Yard 15€ 
6:pfünd. Federfifien, re: 

net 15 750c 


mit bübichen 


Original-Preife 4.95 bis 


PVari3 und Point de Calais: 


5e 


mit aſſort. 
ſpeziell zu 


cons, 
nen, 


Eiswaſſer Jugs, Tanlard 


Facon — 
per Stüd 


9 


Ghamber Set3 — 10 St., 


erite 
Wacons, 
Warben, für jedes Zim: 
mer paifend, And. vers 
langen $4, 
tauf3- 

— — »— & 


fancy 
einfachen 


Sualität, 
in 


unfer Vers 


1.98 


Garlsbad Porzellan Dinner Set3, 10 Stüde, ein: 


ſchließl. J 
neue Verzierungen, vergoldete Griffe — reguläre 
816.00 Wertbe — 8 


fpeziell 
Import. Grader Xars, in fhlihten farben 
u. neuen Facons, gewöhnlch Be — zu 


große Suppenterrinen, nette Facons, 


0.48 
Bawo & Potter Muiter 


500 Mufter von Tafien und 
Untertaffen, fancy da 
cons, neue Verzierungen, 
feine zwei gleiche, iertb 
bis zu 5Üc, 

Kure Auswahl zu. % 
Garlsbad Vorzellan YZuder: 
und Greamdofen, nette 
Facons, aſſort. Verzie— 
rungen, reguläre 

c Werthe 
Chotoladentannen, 
QDual. Carlsbad 
lan, mit netten aſſortirten Verzierungen, 


erſte 
Por zel⸗ 


480 
10e 


Zum Verkauf, ſpezielle Verkaufoſtaände, 
Baſement. 


Kryſtallglas Tafel-Gläſer, nett gravirt, 


ipeziell für Montag, 6 für 


Garlsbad Porzellan Tafjen und Intertaffen, in ai: 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Das war die Dummheit, die fie be= ı 


gangen hatte. 


Der Brief enthielt ein | 


paar geilen, eine Beftellung zum Ren= | 


in der Nähe von Kroll. 
na“ hieß die Angebetete. 
Udele war in peinlicher Verlegenbeit. 


„Süße 


dezvous Abends 8 Uhr im Ihiergarten | 
in= | 


| Ihr mwirbelte es im Kopf, es loberte in | 
ihrem Herzen auf; dag war Doc) etwas | 


Sie jchämte fih, fie ärgerte fich über | 


die „[üße Minna“, über fich felbit, über 
alle Welt, über alleg, was ihr gerade in 


den Sinn fam, und mußte nicht, maß? | 


ſie thun ſollte. Schließlich rang fie fi 


den Entihluß ab, Edgar alles offen.zu | 


befennen, und fchrieb ihm, fie in einer 


wichtigen Angelegenheit am anderen | 
Vormittag um halb zwölf Uhr zu be= | 


ſuchen. 


ſo Brauch? 


Er kam. Fünf Minuten ſpäter. 


Dieſe hatten genügt, ihren Plan völlig 
zu ändern. 
gen, ſie wollte ihn quälen, in Verlegen— 
heit bringen, ſie wollte ſich über ihn 
„Amüfite ich aut! 


ee Farben und Verzierungen, fpe. 


artie, werth 25c, nur 


tentanz. Im Schatten der Mauer von 
Kroll jtand Frau Mbdele, jchlicht geklei- 
det, einen fleinen einfachen Hut auf 
dem Kopfe. Es mar at Uhr. Am 
Anfang der Straße fuhr einAutomobil 
an. Edgar fam auf fie zu. Sie er- 
fannte ihn fofort. 
Tchneller. 


Sie drüdte fi} eng in den 
Schatten. 


Seht jtand er bor ihr. 


„Dinna!“ flüfterte er. Das mar ein | 


föftliher Spaß. Da marf fie ihren 
Schleier zurüd und lachte ihn aus, jo 
berzlich fie fonnte. Er ftubte, begriff 
nicht gleich die Situation, aber e3 über 
fam ihn eine tolle Qaune, er umarmte 
feine Kufine und drücte ihr einen hei- 
Ben, langen Kuß auf die Lippen. Sie 
war fajt ohnmädtig und befreite fich 
zitternd aus feinen Armen, 

Er, mie aus einem Raufche erwa— 
hend, wurde jich bemußt, ma3 er ge= 
than, melchen Verftoß gegen die gute 
Eitte er begangen hatte. Sie ftanden 
mortlo3 fich eine Zeit lang gegenüber. 


anderes als der laue, langmeilige Kuß 


ihre Hand. hm mwar’3 wie qlühend 
Teuer durch die Glieder gegangen. 
Er fuchte nach Worten, er ftammelte, 
bi3 er endlich fchnell fagte: „Das thut 
man fo mit den Mädchen, die Einem 
ein Rendezvous aeben.“ ’ 
Diefe glückliche Ausrede gab auch ihr 
die Sprache wieder: „Daß ift bei Euch 
Nun, man muß heutzu- 
tage ja mohl alles mal fennen lernen!” 


Site ladhten Beide herzlich und hatten 


Sie wollte ihm nichts fa= 


damit den rechten Weg der gejellichaft- | 


ı Tichen Form miebergefunden, während 


Ein | 


rechter Ehemannswunjch!“ hatte er ihr | 
geitern Ubend gejagt; mit einem gemij= | 
fen Hohn, einer Eleinen Schabdenfreude, 


fo jchien es ihr. Nun mohlan! 


Gr | 


jollte den Stoff zum Lachen geben. Sie | 


hatte ihre geheimen Gedanten. 


Edgar war nicht wenig erftaunt, als | 


die wichtige Angelegenheit 


gleiten, zur „Braut von Mefjina”. Das 
hatte er nicht erwartet. Er lehnte ab. 
„sh habe eine wichtige Situng im 
Kammergericht, die ift 
bar.” 

Sie lachte fo merfmürdig. Das fiel 


in nmichts | 
 Meiterem bejtand, ala in einer Einla= | 
' dung, feine Kufine ins Theater zu. be- 
Adele hatte eine unruhige Nacht. E3 | 


ihm auf. Aber das Lachen Hleidete fie. | 


Ihm gings warm durchs Herz bei) 
ihrem Anblid. Diefe-Cmpfindung mar | 


ihm bisher fremd geblieben. Nun kam 


; fie auf einmal. Das berührte ihn jelt- 
eingejchlafen mar, | 
träumte fie von fchnäbelnden Tauben; 


jam. Einen Augendlid überlegte er, 
ob er M. 2%. 20 nicht im Stiche Laffen 
follte; fie würde fich tröften. Doch blieb 
er feit. 

„Biel Vergnügen im SKammerge- 
richt!“ rief fie. ihm-beim Abſchied zu 
und lächelte, 

„Die Weiber trauen ‚einem Yungge- 
—— nicht über den Weg,“ dachte er 


I 
ı 


| 
| 


ı gebeichtet, 
unaufſchieb⸗ we 


ı über die Verlegung des Briefgeheimnif= | Augen leudhteien ibm ‚enigegen. 


e3 in ihren Herzen Flammen gab. 
Er bot ihr den Arm: „Minna?“ 
Sie trat ihn auf dei. Fuß. 
Er lachte: „Ach habe in einem noblen 
Reftaurant ein Souper beftellt.“ 
„hut man das auch?“ 


Ihr Herz klopfte 


frangdtiicher 


SFabrifate, bon 2 bi? 8 Zoll breit, mit daga pafjenden Cins 
in drei aroßen Partien, bie 
Yard zu 106, Be und. ........4 


c 


‘ Hemden 
und werden überall für $1.00 


verfauft— Eure Aus 69€ 


mabl von ber ganzeı 
Dortie, ZUrennneı+ 


Spargelegenheiten in Groceries 


| 95 für 20 Pfund 9. &@. granulirten Zuder. 


für Faß⸗ 
Sad Cere⸗ 


für 10 Stücke 
Proctor & Gam⸗ 
mottled German 


für 4 Pfd. Pat. 
Swift's Waſch⸗ 


81.07 
ſota⸗Mehl. 
2.55 —— — 
act 16 Exide 1 
48e Een 


Mail Seife. 
35c für 10 Stüde 
Santa 

Seife. 


48c 

bie’s 

Soap. 

1 2 

ae fie ma 
rm d. für 3. 

350e C. extta Jaba⸗ 

und MochaKaffee; 

Prund für 81.00, 


Elau3: 


23c 


Kaffee: 44 Bund für 
1.00, 


8 
12e 


va⸗ und 


8 


s 19e 


für 


Das 


feinen Yas d. für } 
und Modas 17c en Kim 


Rafie; 6 Bund für 
1.00 


5c Bid. für fanıy 
Bungent Tee, 
Auswahl von Formofa, 
Dolong, Gongon, Gey: 
Ion Ra Yan ja: 
yanifchen ; fund für 
81.00, 


Brd. für frifh 
gebrochenen Ja⸗ 
ae: 
Bid. für 81.00. 
f. 5 Pd. beiten 
gerollten Hafer. 


| Morris’ Supreme-Schinken, 124 Pfd. Morris’ unüdertrefffiher spe, 14 Pfd. | 


Did. f. feinften 


25€ Badet für 
Singapore gem. 


Ie Bm 

a Tieft a en 
warzen effer. rt n 

24 Dr. F. Mans 3öc befte band = ges 
c hattanBremium Pflüdte Navh-Bohnen. 

:Cho Bader f. Pills: 
ev ui 10€ burp’s Witos 
re ur’e . 

4e — Vanilla⸗ 25c u: —— 


an. 
Chotolade. 12e f. 2 Bfd.-Büd- 
15€ Did. f. Schepps te Van Camp’s 
fancn friih ges Vork und Beans in XTos 
[&nittene Kolosnuk. mato-Sauce. 


t 
I Sugar Loaf rothe 
ſRidned⸗Bohnen. 


—E 
Tomato Gatfup. 


8c 


Suppen, 
det 
25€ ee e 


. 2 Dfd.»Bücfe 35cC en Badet 


Dog: 
Biscuit. 
rt 19 St 
2% Seite —2* 
Seife. 


5 “ 
BEc hie Ge 
ach Butterine. 


19€ Br — Stücke 


e ober 
BairprSeife. ei 


Bühfe f. Emp⸗ 
fon’83 2 tondenfirte 
affortirt. 


8 


Pr $1.23 für 5 Pfd.-Eimer Nok Falls feinfle Elgin Gream-BSutier. | 


Großer Einkauf von feinem Eafelaefhirr und Chamber Sets 
Don den Herren Taylor, Smith & Taylor, Eajt Siverpool. 


Schhs volle Waggonladungen der allerbeiten Erzeugnifte diefer Töpfereien, gefauft zu S0e am Dollar—ohne Zweifel die großartig: 
fte Partie feiner Waaren, die je unter dem Preis offerirt tourde. Das Nachftehende gibt nur Andeutungen von den wunderbaren 
Pargains, die hier aufliegen. Kommt und feht. Eine jeltene Gelegenheit für Hotels, Kofthäufer, fowohl wie für Privat: Familien. 


100 Dinner: und Thee:-Set8, von feinfter Qualität 


Dliven = 


Zuder: und Creambebälter 


dünnem Porzellan, 100 Stüde, hübjch verziert mit 
ze. in natürliden farben, finifbed mit 

old — unfere regulären $10.00 ts, 4 8 
o * Se S6.95 


Geſchliffene Glaswaaren 
Schüſſeln mit 
amerikan. ge—⸗ 
Glas, neue 
— wirklich 


+ 


Griff, 
ſchliff. 
ufter, 
werth 
$1.75 


u aus gefhliffenem Glas, 
neue Yyacon, netter Schliff, 8 
ſpeziell zu 


— — deſchliff. Glas, nettes 


uſter, nur 


VParlor Tiſchlampe, mit großer Vaſe und dazu paſf⸗ 


— 7** 


ſend — er mit dem beften Rundbren 
ner — follte zu $3.48 verfauft werden, & > 
51.98 


Verkaufspreis 

Mafon Frucht Yars, Machine, feine 
rauhen SKanten,.. mit Dedeln mit 
Borzellan Annenfeite, Pints 
oder Quart3, Stüd 


Sellyaläler, erfte Oual,, 
mit Bilchdedel, per Stüd 
Ertra Rubber für Majon’s 
YJars, per Dutend 


lc 


Retail Laden für 
Garden City Fireworks Co. s 


Feuerwert 


Größte Auswahl die je in Chicago 
gezeigt wurde zu 


niedrigſten Preiſen. 


Kauft vom Hauptquartier, part Geld und er- 
haltet zuverläffige Waaren. 


Kady) allen Theilen der Stadt abgeliefert. 


| 
| 
| 
| 


| 
! 
| 
| 
| 
| 


} 


KH muß Dir ja beichten. 


9 r * * + * * t 
Do Din hacker Mlamirt, Betz  (aftlic. Cie Heß fie ihm und ermi- 


ter, ich fann mich über Dich himmliſch 
amüfiren!” —- — 


molligen fleinen Zimmer. 
und er ihr gern beraeben, 


I 


formte Kügelden und Figuren aus 
Brotfrumen, diefe follerten langjam 
bin und ber, er jchob fie ihrer Hand 
immer ein Stüd näher und holte fie zu- 
rüd; al er das ein paar Mal verfudhi 
hatte, erhielten fie wie zufällig einen 


| größeren Stoß, da hatte er fie, wohin 
| er. fie mollte, 


unter ihren Yingern. 
Schnell griff er zu, und als er ihre 
Hand berührte, erfaßte er fie leiben- 


derte den Drud. Dabei fahen fie ih 


| feft in die Augen, und in ihren Herzen 


nachdem er ihr lachend einen Vortrag | 


fe3 gehalten. Beim Sekt hatten fie bie 
„ſüße Minna“ leben laſſen. 


„Liebſt Du ſie, Edgar?“ 


„Ich kenne ſie kaum, aber ich werde 


ſie nie vergeſſen, da ſie die Urſache —“ 
er vollendete nicht, ſie ſah ihn abweh— 
rend an. Das verdroß ihn. Darüber 


lachte ſie. Die Unterhaltung wurde, je 


länger ſie zuſammen waren, befange— 
ner, unruhiger. 
Sie ſuchten Themata und fanden 


ſie nicht. Gefühle und Empfindungen 


Su ih lee 


fpannen in ihnen ihre geheimnißpollen 
Nepe. Sie hatten mit-dem euer ‚ge: 
fpielt und Krannten lichterloh. — - 

Sie waren beim Deſſert. Adele 
hatte ihre Ringe abgezogen, 5* 


ae 
« £ — 


— 


Sie fahen im Reftaurant in einem | Hang e8 harmoniſch wieder. 


Abele hatte | regt im Zimmer auf und ab. 


Plöglich fprang Adele auf und s 

r 
folgte ihr und flüſterte verlangend ih— 
ren Namen. Sie kämpfte mit ſich, ihre 
Es 
war ein Augenblick ſüßerSchwüle. 

„Nein!“ ſagte ſie, ſchaute ihn weh— 
müthig an und drückte an den elektri— 
ſchen Knopf. Als der Oberkellner er⸗ 
ſchien, verlangte ſie Papier und Tinte. 

„Bringſt Du mich nach dem Tele— 
graphenamt, Vetter?“ 

Er ſah ſie ſprachlos an. 

Sie ſchrieb: „Nicht Nachts zu be— 
ſtellen. Frau Amtsrtath Heller, Dres⸗ 
den, Sebaſtianſtraße. Ich langweile 
mich hier furchtbar und komme morgen 
auf ein paar Tage zu Dir zum Beſuch, 
bis mein Mann aus Italien zurück iſt. 
Adele.“ 

"uf dos fei ie — Ka li 

. a3 fein?“ fragte er nd. 

„Es muß. Wollt hr Beide Euch 


4 


Carlsbad Porzellan There Sets, 56 Stüde, 
nett verziert mit Goldband und Blumen in nas 
türlihen Barden, fpeziel zu 


Enalifhe Borzellan Dinner: und Thee Set3, erfte Qualität, franzoſiſche Facons, hübſ 


blau und grün, Mufter mit unterglajirtem Border—importirt um zu $12.00 verkauft 
zu werden — jpeziell für Montag, zu 58.95 


Limoges 


Beeren⸗Sets, 


u erite Dualität, in 


neueſte Facons, 


4— 


Kryſtall Glas Beeren: 
näpfchen, affort. Mu- 


fter ausgefäliff. 

Glas, & lc 
Toilet Slop Aars, mit 

Dedel u. Dradtgriff, 


mit netten buntels 
ne Verzierungen, 
wertb Tc— « 

= 39e 
Porzellan Dinner Sets, 10 Stüde, eins 
fhltekl. große Suppen:Terrine. Habiland Facon, 
bandgemalte Verzierungen, in blau und rofa — 
werth $13.00 — Diontags 

Verkaufspreis 


Ant 
—222 


dekorirt in 
- 


aljort. geihliff. Glas 
Duftern, ipey., 6 2... 68 
aroße Bowle und 
feh3 dazu pajjende Saucers, 
eichliffenes Glas 

Rufter 


Beeren:Sets aus engliih. Bor: 


—— große Schütfel u. fechs 
äpfchen, daſſend verziert in 
dunkelblau. voll: Be 
ftändig, au 


Iheetaffen und Untertajien aus 


weißem Porzellan, jpeziell 
ſechs für 


Fanch Frucht-Teller, neue Partie, mit verzierten 
Centers und ſchwerem Goldrand, 0 
werth 2öc, per Stüd c 


Meibe Porzellan Theeteller, fancy geprebter Rand, 


regulär verkauft zu Töc per 


1 Dugend, 
morgen, per Stüd 


Weihe Beeren:S 
; fü 


fveziel zu 6 


Rarlor Spudnäpfe, extra aroße Sorte, verziert in 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


’ 


afiort. Farben, 


vegulärer Töc 
Werth zu 


im Grunewald bei fünf Schritt Bar» 
riere gegemüberjtehen? Ich würde es 
nicht ertragen — um Deinetwillen.“ 

Sie traten auf die Straße. Ein 
Kupee fam vorübergefahren. Er rief 
ben Kutfcher an. 

„Rein, bieje3 nicht, einen offenem 
Zarameter!” fagte fie. 

„Keiner zu fehen,” ermwiderte er, 

„Warten wir, bi3 einer kommt!“ 
meinte fie ziemlich fcharf. 

„Wie Du mwiünfjcheft.“ 

Nun warteten fie und hatten ih das = 
bei garnichts zu jagen. ber ven Ge - 7 
danten fonnten fie nicht Schweigen ge» 
bieten. Er fpielte nerpös mit feinem 


ı Schnurrbart, fie verfuchte, den Anopf 


| 


ihres Umbhanges zu fchliefen. Sie 
fühlten fich mie erlöft, ala endlich ber 
QIarameter erfchien, fuhren nach bem 
Zelegraphenamt und dann nad) Ubeles 7 
Wohnung. 4 
Beim Abichiede wünfchte er ihr mil 
einem tiefen GSeufzerr: „Glüdlide 
Reife!" Sie fagte kurz: „Ich danlke 
Ichön für den amüjanten Abend,“ Yhm = 
Hang’3 wie eine Abjage. — 
Oben ſtand fie am Fenfter und fühlte 7 
ihren alühenden Kopf in ber Herbfl- 7 
luft. Vom Himmel glitt eine 4 
fchnuppe. „Könnt’ ich feinen Kuß ver» ° 
geflen!“ mwünfchte Adele und feufzie 
Am anderen Morgen reifte fie nad 
Dresden mit dem feften —— 
nie wieder zu ſehen, und u 
lange vor, eine Heldin u fein, bis fie 
es alaubie. — 





untes aus der Großſtadt. 


hey als Sommerfrifher. — deuer macht ſich 
E: in biefer Hinficht Wchertreibung bemerfbar. — 
ER Inu der MWetterfabrit jheint ein arger Mikgriff 

Borgelommen zu fein. — Die Tunnelfrage.. — 

Der menjenfreundlihe Herr Hempftead Wafhs 
2. Bun. — Unleipe oder Spezialfteuer-Auflagen? 
= — Reined von Beiden wird fi verwirklichen 
30 Jaffen, 
Die bebrängten Witterungsverhält- 
iſſe, in denen wir uns zur Zeit befin- 
© den, werben e3 entjchulbbar erjcheinen 
Tafien, wenn hier aucd; einmal das fonft 
mit Rebt jo ftreng verpönte Thema 
= vom Wetter berührt wird. hrer Ges 
e pflogenheit getreu, Iofalpatriotifche Bes 
geilterung auf allen Gebieten zu befun 
ben, haben bie Chicagoer e3 unter halb» 
mwegs normalen Umftänden al? eine uns 
= umgängliche Verpflichtung betrachtet, 
2 um dieje Jahreszeit ihre Stadt als eine 
Sommerfrifche erfter Ordnung anzüs 
preifen und ihren Anfpruch auf Namen 
und Charakter einer folchen mit Wär- 
me und Geihid zu vertheibigen gegen 
alle Feinde und Neider, die — ob nun 
auß Weberzeugung ober boshaften 
Prinzip — e3 magten, die Berechtigung 
bes Titels in Frage zu ziehen. 

Und e3 Täht fi ja auch in der That 
nicht qut Beftreiten, daß wir im Wllges 
meinen Urfache haben, mit unjerem 
Sommerklima zufrieden zu fein. Bringt 
e3 uns in fchwelender Hunddtagahite 
auch hie und da einmal ein gräßlicher 
Gluthhauch aus Süd-Südweſt mit 
fürchterlicher Klarheit zum Bewußt⸗ 
ſein, daß es lange keine Tauſend Mei⸗ 
len ſind, die uns von St. Louis tren⸗ 
nen — wenn ſich die Schatten der Nacht 
herniederſenken, ſetzt ein kühles See— 
lüfterl ein, vorbei, geendet iſt die Pein, 
und in fröhlicher Runde läßt man den 
echt importirten Geſang erſchallen: „O, 
wie wohl iſt mir am Abend, mir am 
Abend“ u. ſ. w. Oder, wenn zu ans 
2 Kern Malen bei 89 Grad im Schatten 
ein Südoftwind heißen Wafferdampf 
E über die Stadt weht, daß man vermeis 
= men möchte, man fei heimlich in ein tür= 
© Tiiches Bad geichleift morben und fünne 
> nicht wieder aus demfeiben heraus — 
eine halbe Stunde nad) Sonnenunter= 
gang jpringt wie auf Bejiellung der 
Wind mit erfreulicher Plöplichkert um 
und fücelt Einem Kühlung zu, als 
wäre er fontraftlich zu folcher Dienft- 
leiftung verpflichtet. Flüchtlinge aus 
Nem York, welche an unferen Geftaben 
eine Zuflucht Juchen und finden vor ben 
Sommerqualen ihrer Heimath, pflegen 
ob dieſes ſegensreichen Naturſpiels im⸗ 
mer wieder Mund und Naſe aufzuſper⸗ 
een, wa? denn ja auch ganz in der Orb- 
nung ift, und bon uns nur al3 eine ge= 
bühbrende Quittung aufgefaßt wird für 
bie großartige Ein- und Umficht, mel- 
de wir bei der Einrichtung unferes 
ftädtifihen Haushalts entfaltet haben, 

©o pflegt e3 fonft im Sommer bei 
uns zu fein, heuer aber ift e&&, ad! 
ganz anders. — Trüb und traurig, 
Talt und jchauriaq ijt dag Wetter, und 
mit jedem Tag faſt ſcheint es ſchlim⸗ 
mer werden zu wollen. Für die zahl— 
loſen Regengüſſe, mit denen wir be— 
glückt werden, mag freilich eine Noth— 
wendigkeit vorliegen, doch iſt dieſelbe 
borwiegend Statiftilcher Art. Wir ba= 
ben nämlih Rüdftände an feuchten 
Niederichlag auszugleichen. die fich in 
ben Lilten des Wetteramtes feit einigen 
Sabren auf dem Konto unferer Land— 
Ichaft angefammelt hatten. Damit 
run am Ende de3 Jahrzehnts der hers 
kömmliche Durchſchnitt aufgewieſen 
weerden könne, müſſen wir uns jetzt in 

Geduld zu faſſen ſuchen, wenn das 
Wetter uns zuſetzt, als »elte ed, uns 
mälig aus Vertretern der allererſten 
Klaſſe in der großen und angeſehenen 
Familie der Säugethiere in Amphibien 
umzuwandeln, die ſich im Waſſer und 
auf dem Lande gleichermaßen zu Haufe 
fühlen, 

Wenn man fi nun — nachdem ber- 
= Felde im Mai und im Juni wochenlang 

- angebauert — an den Regen vielleicht 
auch jhon hätte gewöhnt haben follen, 
fo werben an unfer Anpaffungsvermd- 
= m gar zu hohe Anforberungen geftellt, 
2 Jeitdem zu dem Regen auch noch die 
= Kälte gelommen ift. Der Regen allein 
> würde vielleicht jogar von einem Theile 
= unserer Bürger als eine höchft willkom⸗ 
> mene Erfheinung begrüßt morben fein, 
F Bon demjenigen nämlich, der fi — dem 
” Bimange der Mode Folge aebend — pa= 
= namamähia bevaht hat. Mit dem 
Srtrohgeflechte von der, durch bes feli- 
Er gen Herrn bon Lefiepz und feiner Ge- 
> Toäftstheilbaber in Angriff genommene 
= Quräftehungen und zur Ausführung 
R — Durchſtechereien her bekanmten 
Sandenge kann man nämlich dem Regen 
Srotz bieten. Zum Schutze gegen bie 
2 Kälte aber eignet e& fich nit. Und 
© Lolt ifl’3 geworden, jeit nach dem Ka⸗ 
© Iendarium der Sommer begonnen bat, 
fo-talt, daß man fie des Verbachts 
Aaum zu erwehren vermag, e3 fei its 
> oenbio ein Mikgriff gemacht worben, 
= und man babe verfehentlich ftatt des 
> Sommers den Winter auß dem Kaften 
ep; — Wie ein Hohn auf die ae- 
* Hräntten Gefühle der Einmwohnerfchaft 
= Hat unter jothanen Umftänden die aus 
= Bafdington kommende Meldung ge- 
wirkt, dak der Vorfteher unferer MWet- 
terwarte, Herr Walz, „ um mannig- 
= facer Berbienfie willen“ burdh eine 
Rang» und Gehaltserhöhung ausge 
zeichnet worden ei. 


2 3 Bor nunmehr elf Jahren bie Ios 
Hole republitaniice Partei-Drganifa- 
- tion Herrn Hempftead Wafhburne als 
Ahen Mahorstandivaten auf den 
Schild erhob, da murbe biefe Auszeich- 
bes damals noch verhältnikmäßig 
gen und unbefammten Mannes faft 
gemein al3 eine verjpätete Ehrung 
e beiien Vater jelig, ben einitmaligen 
Mareh-Abgeordneten und fpäteren 


BR 
F Fe 
e J 


ilniſchen Geſandten an Frank⸗ 

I: Elidu Wafhburn, aufgefaßt. An 
bie Möglichkeit, den Kandidaten zu er- 
‚wählen, hatten vielleicht bie Auffteller 
jet nicht ernfthaft gebacht. Uber durch 
menwirken von für ihn güns 


Teign 


ber | neld, imenn 


Hempftead Waſhburn wurde 
zum Mahor gewählt, mit der üblichen 
Feierlichkeit in ſein Amt eingeſetzt und 
blieb auch richtig ſeine vollen zwei 
Jahre darin ſitzen. Ueber ſeine Amts⸗ 
führung gibt es nichts ſonderlich 
Schlechtes zu melden, aber auch nicht 
viel Gutes. Herr Waſhburn hatte ſich, 
als er nominirt wurde, „in den Händen 
ſeiner Freunde“ befunden, und in die— 
ſen Händen verblieb er, geduldig ſtill 
haltend, bis er im Jahre 1893 ſeinem 
Nachfolger Platz machen mußte. — 

Herr Waſhburn trat in's Privat⸗ 
leben zurüd, und man hat feither bon 
ihm nur felten und wenig wiebergehört. 
Da auch nur wenig von ihm ermartet 
murde, fo bat das feinerlei Erftaunen 
verurfacht. Um fo größer ift Daher die 
Verminderung darüber, dab ber frü- 
here Bürgermeifter — als folcher ift er 
böchft rejpeltwibrig der Zigaretten» 
Mahyor genannt worden — mit bem 
Entwurf für ein großes, halb oder ganz 
öffentliches Unternehmen bor die Bür- 
gerichaft tritt, zu deffen Durhführung 
er der Ertheilung wichtiger Gerechtfame 
und vieler Millionen Dollars bedarf. 
Herr Wafhburn verlangt die Erlaubniß 
zur Einrichtung ausgevehnter Tunnel» 
anlagen für den Straßenbahnverfehr 
und berfichert, daß er das viele, fiir Die= 
fe8 Unternehmen erforberliche Geld 
fchon auftreiben werde, fofern ihm bie 
nachgefuchte Erlaubniß ertheilt werde. 
Er berfpricht, daß fich Die von ihm zu 
grünbenbe Gefellichaft in diefer Angele- 
genheit nur als Sachwalterin der Stadt 
betrachten und bereit ſein werde, die 
Anlagen zu gegebener Zeit an die Stadt 
abzutreten, ſofern dieſe ihr die Anlage— 
koſten erſtatte, zuſätzlich eines beſcheide— 
nen UnternehmerGewinnes im Betrage 
von nur zehn Prozent der aufgewende⸗ 
ten Summe. 

Der auf den erſten Blick faſt ebenſo 
geſchäftsmäßig wie menſchenfreundlich 
ausſehende Vorſchlag des verfloſſenen 
Bürgermeiſters iſt dem Stadtraths⸗ 
Ausſchuſſe für Verkehrsweſen zur 
Erwägung überwieſen worden. Der 
hat den Plan aber vorläufig zu den Ak⸗ 
ten gelegt und die Tunnelfrage von 
einer anderen Seite angegriffen. Der 
Alderman Foreman nämlich und an— 
dere Herren, darunter auch unſerer gu⸗ 
ten Stadt Kämmerer, Lawrence Me— 
Gann, vertreten die Anſicht, daß es der 
Stadt ſelber möglich ſein würde, die ge— 
— 
nung zu bauen. Sie würde zu dieſem 
Zwecke freilich eine bedeutende Anleihe 
aufnehmen müſſen, und hieran werde ſie 
eigentlich durch die ihr in der Staats— 
verfaſſung gezogene Schuldengrenze ver⸗ 
hindert, aber „uneigentlich“ ſei dieſes 
Hinderniß in dem vorliegenden Falle 
kein unüberwindliches. Man müßte 
eben ala Sicherheit für die auszuſtellen— 
den Schuldſcheine nicht das Geſammt— 
eigenthum der Stadt verpfänden, ſon⸗ 
dern nur die zu bauenden Tunnels. 
Der ſiädtiſche Korporationsanwalt 
Walker hat ſich dieſer Auffaſſung in 
einem förmlichen Gutachten angeſchloſ⸗ 
ſen, das man von ihm eingeholt hat, 
urd er iſt nun beauftragt worden, einen 
Entwurf zu einer Vorlage auszuarbei— 
ten, unter welcher man in dem ange— 
deuteten Sinne vorgehen könnte, wenig⸗ 
ſtens ſo weit, um vom Staats-Oberge⸗ 
richt einen Entſcheid über die einge— 
ſchloſene Rechtsfrage zu erlangen. 

Während Herr Walker nun an dieſer 
Vorlage arbeitet, wird er von allen 
Seiten durch ſtörende Zwiſchenfragen 
beläſtigt. Man will von ihm wiſſen, 
ob die Stadt nach ſeinem Gutachten 
nicht ebenſo gut wie durch die Veraus— 
gabung von Tunnelbonds zu Tunnels 
durch Verausgabung von Straßenbahn⸗ 
Bonds zu Straßenbahnen und durch 
Verausgabung entſprechender anderer 
Schuldſcheine zu einer Krafterzeugungs⸗ 
Station am Drainage-Graben, zu 
ſtädtiſchen Gaswerken und anderen 
nützlichen Dingen gelangen könnte? 
Herr Walker hat ſich in dieſer Hinſicht 
gut herausgebiſſen, indem er darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es der Stadt 
in ihrem Freibriefe ausdrücklich erlaubt 
werde, Tunnels zu bauen und zu unter⸗ 
halten, daß aber von der Anlegung 
ſtädtiſcher Straßenbahnen und ähnli— 
cher Nutzanſtalten kein Sterbenswört⸗ 
chen geſagt ſei. 

So leicht ſoll indeſſen Herr Walker 
nicht zur Ruhe kommen. Ein findiger 
Bauſtellenmakler Namens Tolman hat 
den Mayor darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß das Recht der Stadt, öf— 
fentliche Verbeſſerungen auf dem Wege 
der Spezialbeſteuerung auszuführen, 
weit klarer ſei, das das, zwecks Vor— 
nahme von Bauten beſondere Bonds zu 
verausgaben, welche als Hypothek auf 
dieſen Bauten laſten würden. Da 
nun die geplanten Tunnels unfraglich 
als eine öffentliche Verbeſſerung zu be— 
trachten ſein würden, ſo möge man mit 
den Koſten der Anlage getroſten Mu— 
thes Diejenigen belaſten, welche daraus 
den größten Nuben ziehen würden, und 


das feien die Eigenthüimer des Grund= | 


befiße3 in der unteren Stabt. — Den 
Mayor „thät Das fcheiren.” — Er bat 


in Hhpothelenfaden Erfahrung und 


fieht im Geifte bereit3, wie die Inhaber 
der Bonds, am Finstage unbefriebigt 
geblieben, der Stadt den Sheriff auf 
die Bude fchidden und ihr die Tunnels 
einfach abpfänden laffen. Dann, jagt 
er, würben bie Gläubiger mit den un 
terirdiſchen Verkehrswegen nach Belie⸗ 
ben ſchalten und walten können, und 
die Stadt hätte darüber gar nichts 
mehr zu fagen. Der Weg der Spezial- 
Befteuerumg fei deshalb ber bei Weiten 
ficherere und darum borzuziehen. Herr 
Zolman fol nun feinen Borjchlag 
fäuberlich zu Papier bringen, und ber 
Mayor will alabamm dafür forgen, daß 
ber vielgeplagte Verfehrsausfhuß das 
Shriftftüd zu feiner Tyerienleftüre 


mache. 

Alderman Yoreman ift jedoch nicht 
gefonnen, fi mit dem zmeifelhaften 
Spezialftenerplane vertröften zu laſſen. 
Die Gefahr, daß der Stabt die Tun- 
iefelben zur Sicherung 

t mür eined 


fei | jad e& mit 
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beffen Gefellfehaft hofften doch ohne 
Trage, daß fie mit ben Jumnels gute 
Geichäfte machen würden. Diefe Ge- 
Thäfte fünne die Stabt ebenfo gut ma= 
chen, und felbft wenn e3 zur Pfändung 
fommen follte — für diefen Fall fünn- 
ten fchon bei ber Verausgabung ber 
Bond die Bedingungen feitgefegt wer- 
ben, unter denen e& den Gläubigern ge- 
ftattet werben mürde, daB „Faufts 
pfand“ zu veriweriben, wenn biefes je- 
mals in ihren Befig übergehen follte.‘ 
Aus allem diefem Hin: und Her- 
reden und aus biefem frampfhaften 
Suden nah Schlupflöchern in dem der 
Stadt gezogenen Schuldenzaun ift er= 
fihtlih, daß Chicago feine unterirdi- 
Ichen Verkehrswege und fomit feine Urn 
tergrumnbbahnen erhalten wird, fo lange 
der Schuldenzaun in feiner jekigen 
Berfaffung bleibt. Nem Morf und Bo- 
fton, deren Schuldenlaften die von Chi— 
cago ſchon vorher thurmhoch überrag— 
ten, haben keinerlei Schwierigkeiten ge— 
habt, das Geld für die unterirdiſchen 
Verkehrswege aufzutreiben, die ſie an— 
legen laſſen. 6. 
Kurzſchluß. 
Stizze von Max Pollaczel. 


Wir hatten beide Kummer und 
tranken Pilſener Bier. Im großen 
Saale wurde flott getanzt, wir aber 
faßen in einemNebenraume und gräm— 
ten und. Grund genug hatten wir da= 
zu, einmal fehlte e8 uns an Geld und 
zweitens hatte mein Freund Karl, ge: 
nanni Karl der Dide, weil er etwas 
zur Fülle neigte, Liebesgram. Anfangs 
war ich nicht geneigt gemefen, ihn all: 
zufehr zu bedauern, fpäter aber, da ich 
gemerkt hatte, daß e3 ihm dießmal ernit 
tvar, ging mir fein Schidfal nahe, aber 
ich fonnte ihm nicht helfen. 

Sa, wenn e3 fich noch um eine ber 
Gejhichten gehandelt hätte, die mit den 
Morten beginnen: „Er war Maler und 
fte hatte auch nichts“. Da lag eben ber 
Haje im Pfeffer, fie hatte etwas, fie 
hatte fogar viel, denn fie war die ein- 
zige Tochter des Kommerzienraths 
Bernhardt, deſſen Gäſte wir eben wa— 
ren. 

Während die Walzerklänge zu uns 
hinübertönten, klagte mir Karl zum ſo 
und ſovielten Male ſein Leid. Wie er 
Lizzy in einem Atelier, in dem ſie Mal— 
ſtudien genommen habe, kennen gelernt 
und bald liebgewonnen habe. Wie er 
mit Lizzy ganz einig ſei, aber ſich dem 
Kommerzienrath nicht zu offenbaren 
wage. 

„Sieh mal,“ ſchloß er philoſophiſch. 
„wenn ich auch Geld hätte, wäre dies 
eine ganz andere Sache. Aber ich habe 
keins, weil meine Bilder nicht gekauft 
werden, und ſie werden nicht gekauft, 
te ich zu Stolz bin, „Kitfch“ zu ma= 
en 


Seufzend ließ er ſich von einem Die— 
ner ein neues Glas reichen und verſank 
dann in ſtummes Brüten. Da ich ihm 
nicht helfen konnte, folgte ich in allen 
Stücken ſeinem Beiſpiel. 

Wir wurden durch den Herrn Kom— 
merzienrath ſelber geſtört, der Karl 
daran erinnerte, es ſei Zeit, ſich um 
ſein Amt zu kümmern. Es ſollen le— 

| bende Bilder dargeftellt werden, und 

| mein Freund hatte da3 Arrangement 
übernommen. Gr hatte es mwahrjchein- 
It nur aethan, weil die Tochter vom 
Haufe mitwirfte und er fo Gelegenheit 
fand, in ihrer Nähe zu meilen. 

Er erhob fi alfo und ging. Ich 
blieb allein zurüd und mußte nicht, 
mas anfangen. Da ich ein durchaus 
moderner junger Mann bin, fo mochte 
ih mit meinen fünfundzmanzig Sab- 
ren nicht tanzen. Stumpffinnig allein 
Tilfener Bier trinken mochte ih au 
richt, am allerwenigften aber mochte ich 

| auf meine Zigarre verzichten, und fo 
| fam ich auf den Gedanten, den Photo- 
| graphen aufzufuchen. Die aanze Ge: 
ſellſchaft ſollte nämlich nach Wunſch 
des Feſtgebers photographirt werden, 
und ſo wartete der Vertreter der 
ſchwarzen Kunſt ſchon eine Weile ge— 
duldig auf einer kleinen Gallerie ge— 
genüber der Bühne, bis es den Herr—⸗ 
ſchaften genehm ſein würde. 

Der Mann war froh, daß er in ſei— 
ner Einſamkeit Gefellſchaft fand, und 
da ich als Landſchaftmaler natürlich 

begeiſterter Amateur bin, ſo geriethen 
wir bald in ein lebhaftes Geſpräch. Er 
hatte ſich gut vorgeſehen. Der Appa— 
rat war geladen und gerichtet, das 
Magneſium lag unter dem leinwand— 
überſpannten Geſtell zum Anzünden 
bereit und ſogar eine kleine Dunkel— 
kammer mit allen nöthigen Utenſilien 
war in unmittelbarer Nähe inſtallirt. 
Die Platten follten fofört entwidelt 
merden, damit, fall3 eine mißlang, eine 
neue gemacht werden fönne. 

Im Saale herrfchte dermeile ein leb- 
daftes Treiben. Stühle wurden in 
Reihe und Glied aufgejtellt, Tifche bei 
Geite geräumt und e3 dauerte eine ge- 
taume Seit, bi jeder und jede Platz 

ı genommen hatte. Enblich jaß alles 

und ftarrte erwartungsvoll nach der 

ı Bühne. 
e8 fonnte losgehen. 

Und es ging aud) od. Der Bor: 
bang bob ji und das erfte Bild wur- 
de fichtbar. Ein allgemeines Ah der 
Gefriedigung. „Schiffers Heimkehr“. 

Der übliche „Schinken“. Mutter und 
Großmutter, ein alter Schiffer in der 
Mitte, der junge tritt eben zur Thür 

| Binein und fie fieht ihm in feligem 
Schreden entgegen. Sie war Lizzy. 

‘ch überlegte eben, daß Karl, wenn 
er eben joldde Bilder malte, mie er fie 
ftellte, an Käufern feinen Mangel ha— 
ben würde, al& unten der Vorhang fiel. 
Ein betäubendes Beifalläflatfchen er: 
bob ji. Alle die wohlgefättigten Zu- 
jchauer applaubdirten, theil3 meil fie fich 
für die gute Bemwirthung erfenntlich 
zeigen wollten, theil® um nicht aufzu— 
halten und Uergerniß zu erregen, benn 
die Angehörigen und Verwandten der 
„Darfteller“ gingen mit gutem Beijpiel 
voran und jchautenfich Scharf ringsum. 


en de ann 
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Der Raum wurde verbuntelt, | 


mit der Nafe, 
ı zeigte 
überhaupt ganz da8 Ausfehen eines 
Menfchen, der heftig gegen das Niefen 
enfämpft. Das madte mir Vergnü- 
gen, und ich mar überzeugt, daß aud) 
Karl, der in der rechten Kuliffe, drei 
Schritt von Lizzy entfernt ftand, fich 
darüber freute, weil er in ihm, dem 
Sohne eines reihen Kaufmannes, einen 
aefährlichen Nebenbuhler fürchtete. 

Er fam nit dazu, das Bild durch 
eine unzeitige Erplofion zu verderben. 


ch jage nicht: „Er fam leider nicht | 


dazu“, man wird gleich jehen, warum. 

Nämlihd — fhmwapp — auf einmal 
mar es ganz dunfel. Das eleftrifche 
Licht war plößlich erlofchen! — Kurz: 
I&luß. Man kann fi den Speftafel 
denen, der fich erhob. Das kreifchte 
und lärmte und lachte durcheinander, 
mie eine Herde Papageien — man fagt 
Doch Herde? Dder jagt man ein Volt 
Papageien? Na, das ift Nebenfache, 
furz und gut e3 mar ein Gefchwirr und 
Geſchnatter jondergleichen, man - rief 
nad Lichtern, machte faule Wibe und 
gerieth überhaupt in höchite Ulkitim- 
mung. f 

Da fam mir ein toller Gedante, et- 
was blödfinnig fogar, aber ich Dante 
meinem Schöpfer, daß er mir gefom= 
men it. Wenn Ihr alle jo nad) Licht 
Ichreit, dachte ich, jo follt Yhr e8 ha= 
ben. ch hatte, das muß man aller= 
dings wiſſen, ſchon verſchiedenes durch— 
einander getrunken; Rheinwein, Roth— 
wein und Sekt, Kognak und Pilſener 
Bier, ich bekomme alſo den Rappel, 
nehme den Verſchlußdeckel vom Objek⸗— 
tiv und zünde dad Magnefiumpulver 


en. 
Ein gieller Bi! 
Und dann ein mahnfinniges Halloh 


unten und unaufhörliches Braporufen.- 


Der Photograph war mie ein Tiger 
nach der Platte geftürzt und war mit 
ihr, d. h. mit der Kaffette, in die Dun- 
telfammer geeilt. 

„Das Mird ein tolles Bild werben“, 
fegte er lachend, „und ich bin begierig. 
was da berausfommt.” 

x ging natürlich mit ihm in das 
finjtere, nur Durch die rothe Zampe un= 
gewiß erleuchtete Gemad. Aber eine 
aanze Anzahl der Yeittheilnehmer war 
auch hinauf auf die Gallerie geeilt, un= 
ter ihnen der Kommerzienrath felber 
und alle brannten por Begierde, zu er= 
fahren, twie die Aufnahme gelungen fei. 

Unaufhörlich beftürmten fie ung mit 
Fragen, mad man fähe und ob über: 
haupt fchon etiwas zu erkennen fei. 

Wir entmwidelten unterdeffen in aller 
Geelenruhe die Platte und da, da — 
jegt war in der That etwas zu jehen 
und etwas ehr ntereffantes oben- 
drein. , 

Der Photograph Tehmungzelte. 

„Ei fieh’ mal an“, fagte er, „da 
wird’ ja mohl bald eine Verlobung 
geben.” 

Nun fah au ich ed. Die Perfonen 
auf der Bühne waren um eine Perfon 
vermehrt. Diefe Perfon trug einen 
ſchwarzen Frad, ftand an der rechten 
Kuliffe und drückte demFiſchermädchen 
eben einen Ruß auf. Kein Menfch 
fonnte im Zreifel darüber fein, mer 
die Zeit der Dunfelheit jo genial be- 
nußt hatte, fie waren zu gut getroffen. 

Mir fam fo ein Gedante, ala ob der 
Unfinn, den ich mir geleiftet hatte, noch) 
eine qute Folge haben könnte, d. h. e8 
war mehr jo ein Aufbliten, feine klare 
Berechnung. 

Mir traten heraus; die naffe Platte 
Bielt der Photograph grinfend in ber 
Hand. Sofort umringte man ung, je 
der mollte zuerft die Platte jehen, ber 
Kommerzienrath natürlich) mit. Ymei 
oder drei fahen fie por ihm und fingen 
en zu lachen. Nun fah auch er fie, aber 
er lachte gar nicht — im Gegentheil. _ 

Er 30g die Stirne Traus, biß fich auf 
die Lippen und raunte dem Photogta- 
gen zu: „Die Platte muß vernichtet 
werden, meq mit ihr.” 

Der zucte hilflos die Achjeln. 

Da trat ich ein, ich rettete Karl den 
Diden. 

„Nicht mehr zu madıen, Herr Kom- 
merzienrath,“ flüfterte ich ihm zu, „e3 


wiſſen's ſchon zu viele.“ 


Er ſtarrte mich wüthend an, aber 
ein Blick auf die Geſichter der Umſte— 
henden zeigte ihm wohl, daß ich Recht 
hatte. Ich nahm meinen Vortheil 
wahr und fuhr nun laut fort: „Es iſt 
ja ſchließlich egal, ob die Herrſchaften 
das freudigeFamilienereigniß jetzt oder 
ſpäter erfahren.“ 

Der Kommerzienrath lachte, aber 
wie einer, der vorher Eſſig getrunken 
hat. Aber was wollte er machen? Kurz 
und gut, -er proflamirte an dieſem 
Abend die Verlobung. Im weiteren 
Verlaufe beſtellte er bei Karl ſogar ein 
Genrebild, nämlich das, welches ſich 
auf der Photographie zeigte. 

Seitdem ſind Lizzy und Karl ſchon 
verheirathet und, weiß der Kuckuck, wie 


es zugeht, ſeitdem er der Schwieger— 


ichn des Kommerzienrath3 ift und es 

„Gott jei Dank nicht nöthig hat“, Fehlt 

e2 ihm nicht an Aufträgen, die er frü- 

ber hätte viel befler brauchen können. 
——— 


Am Telephon. 


Skizze von Manuel Schnitzer. 


Eines Vormittags klingelt es am 
Telephon. Mama geht an den Apparat 
und meldet ſich. Offenbar erkennt der 
Anrufer — eine Dame ihrer Bekannt—⸗ 
ſchaft — die Stimme nicht und fragt: 
„Sie ſind wohl das Dienſtmädchen?“ 
— Mama, die eine geborene Diploma= 
tin iſt, beeilt ſich, dies zu beſtätigen. 
„Ach bitte,“ fagt die Dame, „rufen Sie 
doch die gnädige Frau!” — „Die gnä- 
dige Frau ift frank und zu Bett“, ant- 
mwortet Mama taltblütig. — „Das ift 
aber jehade! Bitte, fragen Sie die gnä- 
dige Frau bob, ob mir fie trogbem 
heute Abend befuchen können, ich mit 
meinen beiden Schmweitern und unfe- 
ren Kindern?” — Mama fagt, ohne 
mit einer Wimper zu zuden: „Bitte 


—— — | mit einer Wimper zu. | 
cnmal Si Qi "Da 1 mit ehr | iQ vom Appazet, um ge Minute 
uter Augen erjreue, [ah ic} genau und 


zwei Minuten 


ich vom Apparat, 
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> Batent Sleepder Finiſh, 


Bremfen und alle ans 


her zurüd und ruft: „Die gnäd'ge 
rau läßt fich vielmal3 entjchuldigen, 
aber e3 ift ihr heute ganz unmöglich, 
Befuch zu empfangen!"— PBon der ans 
deren Seite Worte des Bedauernd und 
heiße Wünfche für baldige Genefung, 
momit da3Gefpräch beendet ijt. Mama 
ift vor lauter Entzüden über den Er— 
folg ihrer diplomatifchen Ihätigfeit 
den ganzen Tag in ber rofigiten 
Laune. Am Abend hat fie natürlich 
ven fleinen Zmifchenfall längjt vergef- 
fen. Die Kinder liegen feit zwei Stun- 
ben im Bette. In ihrem Schlafzimmer 
ift es ganz ftil. Plößli ruft Peter: 

„Mama!“ 

Am nädften Wugenblid 
Mutter an feinem Bettchen. 

„Ja, was haft Du denn? Halt Du 
fchleht geträumt und bijt Du aufge- 
macht?“ 

„Nee, hab* ja noch jar nich jefchla= 
en.“ 


„Aber Beter!” 

„Hab’ doc) die ganze Zeit nachges 
dacht, immer und immerzu.“ 

„Worüber denn?“ 

„Isa, und bin gar nich fertig gewor- 
den. Und darum mill ich Did) doch 
lieber fragen.” 

„Was denn?“ 

Peter richtet fich in feinem Bettchen 


für 


ift bie 


+ 


„Saq mal, Mutti, was in der Rell: 
jon ftebt und in der Bibel und jo 
mas ber liebe Gott gejagt hat, gilt das 
au für’3 Telephon?“ 

Mama findet diefe Frage zwar et= 
ma3 dumm, aber da fie einmal geftelt 
ift, muß fie auch beantwortet werben. 

Und fie belehrt Peter, dab Religion 
und Bibel und ganz bejonder3 der 
liebe Gott immer und unter allen Um= 
ftänden und für alle Dinge und Men 
fchen maßgebend und bejtimmend 
feten. Sie wird fürmlid) warm Bei 
diefen Auseinanderfegungen, wenn fie 
fih’3 auch nicht erflären Tann, mie 
Peter zu feiner Frage gelommen jein 
fann. Der Junge aber fcheint mit der 
mütterlichen Belehrung nicht jo reht 
einverftanden zu fein. 

„Sit das au ganz und ganz Ji- 
cher?“ fragt er geipannt. 

„sa, das ift ganz ficher. Yebt follit 
Du aber fchlafen!“ 

„Sp,“ jagt Peter entrüftet, „dann 
haft Du heute falfches Zeugnig abge- 
legt wider Deinen Nächten!“ 

Mama ift ftarr vor Erftaunen. Mit 
einem Male erinnert jie fich der te= 
lepbonifchen Unterhaltung vom Vor— 
mittag und ihres berühmten diploma— 
tifhen Verhaltens und wird roth nor 
Berlegenheit. Aber gleichzeitig fühlt 
fie die Verpflichtung, fih mit Anftand 
aus der Affaire zu ziehen. 

„Warum glaubft Du denn da3, Pe— 
terchen ?“ 

„Alfo, Du Haft do am Telephon 
gejagt, Du liegft im Bett und bift 
trant.“ f 

Mama athmet etwas erleichtert auf. 

Was Peter da als Beweis beibrachte, 
ftand auf [wachen Füßen. 
— Tec ri des il Doch ein {ak 
0 anft, „ i a 
{es Zeugniß miber meinen Nächiten, 
nicht?“ _ * 

Du haſt 


fühl und die komfortabelſte Bett— 
⸗ 
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von den Preifen aller WBaaren im 5 
Haufe — ein riefiger Räumungs- 
Berkauf, der großartige Bargaius Bietet... » 
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75 maſſive Sideboards — 
ſolides Eichenholz, elegant 
bandgeſchnitzt, extra ſchwe⸗ 


rer beveled Spiegel, wer⸗ 
den jest ver⸗ 


prahtvolle Nidel:Verzies auf 
ngen, Fancy Rüden und ornamentale Bafe, f 

die beiten und dauerhafteſten 
die jemals gemadt 


9.89 


Smprne Rugs, 6x 
9%, ganz: 

tollen. 875 
Englif Begoda⸗ 
Ru 10 us 
* 


Tabeſtry Bruſſels— 
Rugs, 9 bei 12 Fuß 


fein 13.75 


Urminfter Rue — 
84x10} Fuß, jhinere 
ze 16. > 
Body BrufielsRugs 


Pa Sr 
ben, Größe 9x12 $., 


int 18,78 


für Alle, 
Neue 


gungen. 
Immer 
die 
kleinſten 
Abzah⸗ 
lungen. 


Kredit gegeben in 
ben "ganzen 
Der. Staten. 

Schreibt nach dem 

neuen 132 Seiten 


Gisfhränte—äußerft gute Bargatns 
—alle in bochfeiner Ronftruftion, 
febr fparfam, folides Hartholz⸗ 
Gabinet, mit Zink ausgefhlagen, 
und mit Holzkohle EG 
gefüllt, jeht 

zu 


State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Dan Buren Straße. 


Nonſultiren Sie diealten 


Der mediziniſche Vorſte⸗ 
Aerzte. Yen 
Ehren von beutjhen und amerilaniſchen 
Univerfitäten, bat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezies 


ber grabuirte mit 


HR in der Behandlung und "Heilung geheimer, nerdöfer und chroniſcher 
ſtrautheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarteit wieder hergeftelle und zıt glüdlichen Vätern gemacht. 
354 nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
Verlorene Mauubarkeit, eetmöpfte Sehenstraft, 
verworrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Snergieloſigkeit, 
frühzeitiger Berfall u. Rrampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſuünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Sta dium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 
ſchnell dem letzen entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz 
abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmuce Jüngling vernachläſ⸗ 
ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 
wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
Auftedende Kraufgeiten, nen, wweilen und peittenz gefahmwär« 
artige Affekte der Kehle, Nafe, Knochen uud Ansgehen der Haare, jomohl 
wie Etrifturen, Gaftitis und Orhitis werden fhneH,forgfältig und Bauern» 
geheilt. Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingeritet, daß fie 
nicht allein jofertige Linderung, fondern aud) permanente Heilung fichert. 
Bedenken Ste, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu Furiren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie rn Chicago’8 wohnen, 


{reiben Sie um einen Fragebogen. 


Sie tönnen dann per 


oft hergeftellt werden, wenn 


eine geraue ‘Bejchreibung des Falles gegeben wird. Die Urzneien werden in einem einfes 
&en Stifichen fo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde eriweden, 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden üherhaupt folche mit hronifchen Llebeln behaftete Leidende, die nirgends 
weirung finden kounten, nad) unierer Anftalt ein, um unfere neue Methode fidd angebeis 


hei zu fajien, die als unfchlbar gilt. 


Spredfiuuden von 10-4 Uhr Nahmittagd und don 6-8 Ihr iben»A 
Sonntard und an freiertagen nur von 10—12 Uhr. 


bift frank und im Bett!“ 

Darauf mußte Mama nichts zu 
antworten. Sie machte auch gar nicht 
den DBerfuch dazu, fondern gelobte 
feierlih Befferung, nachdem fie nun 
einmal verfichert hatte, daß Alles, mus 
der liebe Gott gejagt hat, auch für das 
TIelepbon gilt. 


Das Beh einer Luftihifferin. 


Am Kurgarten in QBurtfcheid, bei 
Aachen, veranftaltete die amerifanifche 
Luftichiffern Mi Polly am 6. Juni 
Nachmittags um 5 Uhr mit ihrem 500 
Kubifmeter Gas faffenden Ballon 
einen Aufftieg in die Lüfte, der glatt 
bor ji ging; die Dame fuhr allein 
und landete gegen 7 Uhr bei dem 
Orte Freund, zwifchen Aachen und 
Stolberg. Beim Abjtieg riß der Anter 
eine Dachrinne mit, aber in menigen 
Augenbliden war die Quftjchifferin an 
ber Erbe. Sofort fammelten fih Hun- 
berte von Perfonen um fie, um bei ber 
Zufammenlegung de Ballon Hilfe 
zen 
Männern zu, mit den Pfeifen fortzu- 


em, aber eö war jdhon - zu jpät. | dad 
ber Bauern Hatte eben ein ſe 


iften. Sie rief ben herbeieilenden | Ella, wie ann man benn fo 


Streichholz angezündet, ba erfolgte eine 
gewaltige Erplofion, dur bie der 
Ballon in die Luft getrieben wurde, mo 
er total verbrannte. Die Luftichifferin 
blieb unverlegt, bagegen haben biele 
Perfonen Brandwunden an den Hän- 
den und im Geficht bavongetragen. Es 
hätte nicht viel gefehlt, jo wären ein 
paar Häufer abgebrannt; das ift nur 
verhütet worden buch ben lmftand, 
daß jofort eine Sprige in Thätigfeit 
trat, ald der brennende Ballon einen 
Holzftoß in Brand gefegt hatte, der 
gänzlich verbrannte. Der verbrannte 
Ballon repräfentirte einen Werth von 
2000 Marf, der aber, da Luftballons 
von Verſicherungsgeſellſchaften nicht 
angenommen werden, nicht gedeckt war. 


— Militäriſch. — Gattin (beim Ab⸗ 
ſchied): Ich werde Dich mit der Nut⸗ 
ter im Manöver befucden... Soll ic 
—— —— fommen!“ _ 

meifter: „Sa wohl... 
einfach: Feind in Sicht!" — 

Auch ein Standpunti. —— „Aber 

tiren?“ — „Aber Mama, 2 kann 


— 
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QDuabbe: Was Sie mir immer 
bon der Großartigkeit der deutichen 
Bahnhöfe erzählt haben, finde ich durch⸗ 
aus nicht beitätigt. Der Hannoverfche 
und ber Berliner Bahnhof, die ih in 
Hamburg zu jehen Gelegenheit hatte, 

- find um fein Haar beffer, alö unfer fo 
biel gef hmähtes Union-Depot. 

Grieshuber: Daß mag ftim- 
men. Gie müffen eben wiſſen, daß 
beuer, oder im nächften Nahre, ein ries 
figer Zentralbahnhof eröffnet werben 
wird, der alle andern Bahnhöfe der 
Welt in Schatten fielen fol. Man hat 
daher in den legten Jahren für bie In- 
ftarhhaltung der in naher Zeit zum 
Uboruh kommenden Bahnhöfe menig 
mehr gethan. 

QDu.: Ein foldes Empfangsgebäube, 
wie Jay Gould ed den St. Louifern 
mit einem Koflenaufwande von bielen 
Millionen hingefielt hat, wird der neue 
Zentralbahnhof ficherlich nicht werben. 
©o biel Geld hat man bier für ber» 
artige Zmede nicht. 

Lebmann: Det gloobe id ood). 
Die janze Bahnverwaltung fudt ja die 
Armfeligfeit und Pfenniafuchferei fo zu 
fajen aus die Anopplöcher heraus. 

KRulide: Yes, iehmen for bie 
Hände zu walhen jchartichen fie die 
Piepels 20 Pfennige. 

Lehm.: Und wenn ein Menfch in fei- 
nen dunklen Drange für einige Minus 
ten fich nach ein ruhiges Pläßchen um 
Ihaut, fo fteht ein altes Weib vor die 
Thür und dffnet dei Sefam nich eher, 
bis fie den janften Drud eines Fünf: 
pfennigſtücls ſpürt. Won diefe fünf 
Pfennige behält fie zwei und muß drei 
an die Bahnverwaltung abliefern, hat 
mir jo’'ne „Schlüffelfrau“ erzählt. 

&r.: E3 gibt aber au auf jevem 
Bahnhofe dergleihen Anftalten, die 
frei benußt werben können. 

Lehm.: Janz recht, aber nur von 
\„Unbemittelier“! Det ftebt jroß und 
breit anjefchrieben, und da in Deutfch- 
land Ullens durch Atteſte bewieſen wer— 
den muß, fo verlangen fe Einen zu’n 
Senuß don To’ne Wohl- 
that jebenfal® ein Armuthszeug- 
niß der Heimathsbehörde ch! 

Gr.: Dumme Wihe! 

Qu.: Eine armſelige Geſchichte iſt 
das Bahnweſen hier auf jeden Fall. 
Sehen Sie mal dieſen erbärmlichen 
Wogen, dieſe Coupés an. Vei und 
drüben würden die Hunde vor Wuth 
heulen, wollte man ſie in ſolch ein Loch, 
wie in dieſen Abtheil, ſperren! 

Gr.: Der Rontraſt in der Perſonen— 
beförderung auf amerikaniſchen und 
deutſchen Bahnen iſt allerdings ein ge— 
waltiger und jeder Vergleich wird eine 
vernichtende Kritik ſür die deutſchen 
Bahnen herausfordern. Trotzdem hat 
ſich gegen früher ſchon Vieles gebeſſert. 
Das fürchterliche Pfeifen der Lokomo— 
tiven, die vielen Signale, das Abläuten 
und Kommanditen der Stationsbeam— 
ten hört mar ı te hr; das Abfperren- 
der Bahnſteige Dr früher immer von 
Menihenmengen belagert waren, er- 
möglicht es dem Neifenden, unbeläftigt 
in feinen Wagen zu fommen. Auch hat 
man jebt in den Wagen IV. Klaffe 
Eikpläbe angebradht. 

Du.: Mupten die Leute denn früher 
leben? 

Kul.: Schur, edfäktlie wie bei ung 
in die Strieht-Cars! 

Lehm.: Na, et hatie doch Niemand 
er einzumenden, wenn fe fich hinleg- 

en 

Du.: Mein Gott! Dann waren fie 
ja nit befler daran, als unjere 
„Tramps“, die ſich in die Frachtwagen 
ſtehlen! — Und das muthele die Bahn— 
verwaltung Reiſenden zu, die ſür ihre 
Beförderung zahlten? Unerhört! 

Gr.: Die IV. Alaſſe iſt aber eine 
ſegens reiche Einrichtung für die ärmere 
Bevölkerung. Der ſpottbillige Fahr— 
preis ermöglicht es auch dem armen 
Manne, zu reiſen, und da es erlaubt iſt, 
eine volle Traglaſt in die Wagen hinein- 
zunehmen, gleichzeitig ſein Gepäck ko— 
ſtenfrei zu befördern. Leute, die zu 
Märkten fahren oder mit vielen Waaren 
von ſolchen zurückkehren, benutzen denn 
auch ausſchließlich dieſe Wagenklaſſe. 

Qu.: Die Züge ſcheinen auch viel 
langſamer zu fahren. 

©r.: Ya, im Allgemeinen trifft das 
zu. Doch erreichen die Kourierzüge, die 
nur Wagen I. und II. Alafje führen, 
annähernd auch; die Gejchmindigfeit un- 
jerer Erpreßzüge. Das unfinnige Ja- 
gen unferer Spezial-Zeitungszüge im 
Dfien und der „Canon Bald & Light: 
ning Erpreß"-Züge gibt dag Gefeß hier 
nicht zu. Der Staat, der jebt fat aus- 
[hließlich im Bejit aller Bahnen ift, 
forat eben mehr für die Sicherheit der 
Reifenden, als e8 unfere Eifenbahn- 
fönige thun. Die Strede wird vor je- 
ben Zuge bon einem Beamten ab» 
patrouillirt. Das find die Bahnmärter, 
beren Häuschen in gewiffen Abfländen 
überall an den Geleijen ftehen. Haben 
Sie die Männer noch nicht bemerkt,bie, 
bor diefen Häuschen ftehend, dem Zug 


in firammer Haltung falutiren? 


Qu.: Jawohl, das iſt mir fchon auf: 
gefallen, aber noch mehr, daß wir ſeit 
geraumer Zeit durch eine ganz troſtloſe 
Gegend fahren. Hier ſcheint ja rein gar 
nichts zu wachſen, als dieſe Bahnwar⸗ 
ter. Man ſieht kein Ackerfeld, nur er⸗ 
bärmliche Grasſtoppeln und elendes 
Gefirüpp. Und das foll nun das ge- 
fegnete Deutfchland fein! 

Shaffner (brüft): Station 
Lüneburg! Vier Minuten! 

Lehm.: Haben Ge jehört, mat ber 
Mann jagt? — Lüneburg! Det heißt, 
toir find unmittelbar mang in bie Lünes 
burger Haide. Die hat nach meine un« 
borjejriffene Meinung ber liebe Heır- 
jott ertra erfchaffen, det fich bie Herren 
Ausländer jleich wenn fe von Hamburg 
im’8 innere Land reifen, über Deutfch- 
land monleyren lönnen. Es iſt oller- 
dings ne heilloſe Jejend, aber wenn Se 
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Gr.: Erbärmlich, wie die Gegend hier 
ift, einen Vorzug hat fie doch, felbit vor 
den ſchönſten Punkten Deutſchlands! 

Lehm.: Na nu!? 

Gr.: Das iſt ein Vortheil, der we— 
niger in die Augen, als in's Portemon⸗ 
naie ſpringt. Wo immer der Fremde in 
Deutſchland ſeinen Fuß hinſetzt, ſtürzt 
ihm der Eingeborene, ſei er Hauſirer, 
Kellner, Zimmermädchen, Barbier oder 
wer ſich ſonſt an ihn herandrängen 
kann, mit einer Hand voll Poſtanſichts⸗ 
karten entgegen, und um den Lokal⸗ 
patriotismus und den Erwerbseſinn der 
Leute nicht zu beleidigen, muß man 
nolens volens die „Ichöne Gegend“ 
faufen. - Die Lüneburger Haibe bildet 
die einzig rühmliche Ausnahme. Auf 
der Station Winfen hab’ ich nad) einer 
Anfichtstarte gefragt und die Auskunft 
erhalten, daß feine folchen von ber Lü— 
neburger Haide eriftiren. — 

Kul.: Yes, diefe Boftel-Karb3 find 
die pure Nuhfenz; ich habe ’ne ganze 
Lot in Hamburg gelauft. 

Lehm.: Und fotojrafiren Haft Du 
Dir wohl ooch jleich laſſen? 

Kul.: No, for was for einen Rie— 
ſen? 

Lehm.: Na, wenn Du ihr die An- 
ſichtskarten ſchichſt, kannſt Du Dein 
Konterfei jleich mitpacken — ick meine, 
det hätt' der ſchwäbiſchen Strohwittwe 
noch mehr jefreut! 

Gr.: Geht das Gezanke ſchon wieder 
los? Ich glaube, damit Ihr Frieden 
haltet und wir uns über dieſe troſtloſe 
Gegend nicht zu ärgern brauchen, iſt es 
am beſten, wir machen einen kleinen 
Reiſeſkat. 

Lehm.: Einen Momang! In die 
ſichere Vorausſicht, daß Ihr Alle Drei 
doch wieder zu faul jeweſen ſeid, an'n 
Charlie zu ſchreiben, habe ick mir ver— 
anlaßi jefühlt, und ſo weiter. Wollt 
Ihr den Brief hören? 

Alle: Schieß los mit Deinem Un— 
ſinn! — 

Lehm. (lieſt): Lieber Charlie! — Et 
jiebt in die Fremde Oogenblicke, wo 
man — na ja — wo man mit einen 
Mal ſo fühlt, als drehe ſich die janze in— 
nere Jeſchichte im Leibe rum. Is det 
Jefühl tiefer, in'n Majen, denn is et die 
Seekrankheit, is et höher ruff, in'n Her— 
zen, denn is et Heimweh. — In ſo'ne 
Jemüthsverfaſſung befinde ick mir jetzt 
— in den Oogenblick, wo wir uns an— 
ſchiclen, von die eine jroße Seeſtadt, 
Hamburg, nach die andere jroße See— 
ſtadt, Leipzig, zu reiſen. Ick denke an 
Chicago, ick denke an unſere jemüthliche 
Ecke in Deinen Saloon, ick denke an 
Dir, Du treue, brave Seele. Ick ſehe 
Dir nach den leeren Platz an unſern 
Tiſch ſchielen; ick höre Dir ſeufzen: 
„Wo jetzt wohl der Lehmann und die 
Andern ſein mögen?“ Du wiſcht Dir 
eine heimliche Thräe aus die Dogen und 
ſchnauzt den Barkieper an, det er det 
Jas ſo hoch brennen läßt. Denn ſteigſt 
Du in die Unterwelt und füllſt die 
Buddel an'n Hydranten uff und ſeufzſt: 
„Det is die Flaſche; mein Lehmann 
trank daraus!“ — Und während Du 
Dir ſo nach Deinem Lehmann ſehnſt, 
jreife ick in's volle Tintenfaß, um Dir 
zu erklären, det et blos einen jemüth— 
lichen Kneipwirth in die Welt jibt, und 
det biſt Du! Der „Köhm“ in Ham— 
burg ſoll ja ville beſſer ſind, ſagt der 
Quabbe, als Dein im „Privatſtudio“ 
überdeſtillirter Whiskie, und det ächte 
PVilſener ſoll ja der reine Nektar jejen 
Dein „Helles“ ſind, ſagt der Kulicke, 
und der Grieshuber ſagt, ein jut jebra— 
tener Flunder in Hamburg is mehr 
werth, als Dein janzer Lunch. So ſa— 
jen ſe; ick aber ſaje: “Im Oſten oder 
ooch im Weſten — bei'n Charlie ſchmeckt 
es doch am beſten!“ — Wenn wir uns 
'n Bisfen in Leipzig verories.tirt haben, 
fchreibe id Dir wieder fo ein paar 
Neuigkeiten, die Dir intereffiren mer- 
den, denn id bin do von’n janzen 
Stammtifch der Einzigte, mo noch ’n 
poar freundliche FFeberjtrihe für Dir 
übrig bat, mit die id verbleibe Dein ge- 
ehrier Freund Lehmann! 

Gr.: Du ſprichſt da von Neuigkeiten; 
thatfahlih ift der Brief aber meiter 
nicht, wie eine nicht3 fagende Quaffelei 
und dumme Redenzarten. 

Lehm.: Dante für freundliche Kri- 
tif! An jute Behandlung bin id von 
Dir jemöhnt. 

Du.: Wie fieht’3 denn mit einem 
Stat? — Pop Bit! Haben mir denn 
au Karten? 

Schaffner (brült): Station Stendal! 
15 Minuten! 

©r.: Sie, Herr Schaffner! Hier if 
eine Mark! Bitte, beforgen Sie ung — 
ein Spiel Karten. 


— Eine gute Sorte. — Zigarren— 
händler: „Waren die Zigarren aut, die 
ih Ihnen legthin Tieferte?" — Kunde: 
„Ausgezeichnet! Nach drei Tagen ift 
meine Schwiegermutter abgereift!” 

—- Auf dem Komite-Krängdhen. — 
„Bas fagen Sie zu dem neuen Walzer, 
den umfer Obmann fomponirt, der geht 
in die Fühe!“ — „Gemwiß, zum Davon— 
laufen!“ 


Heilt Shhwadre Männer frei. 
Bringt Ziebe und ein glüdliches Seim für Alle, 


Wie viele Männer können fi ſchnell ſelbſt heilen 
nab jahrelanger geichlehtliher Ehwäde, berlorener 
Kraft, nächtlichen Geriußen, Baricocele u. j. w. un» 
Heine jhmwadhe Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Kraft wiederberftellen. Ehidt einfah Euren Namen 
und Adreile an Dr. Knapp Medical Co., O0 Hull 
Bidg., Detroit, Mid, und fie werden Euch gerne 
das Mezept frei zuihiden mit voller Gehraud3:Ans 
weifung, fo dab fi jeder Mann leicht feibit im 
Saufe heilen Tann. Dies ift ficherlih eine pi 
mütbige Offerte, und der folgende Wuszug aus ber 
Daily Mail zeigt, was Männer über die Großmuth 


denfen: 
Werthe Herren! — & i ei inen herz» 
lichſten — für Ihr — Ich 
hee Behandlung einer gründlichen Probe unteriwars 
5* 
o 
—8R 


en und der Nutzen war auhberordentlich. 
mich vollſtändig aufgerichtet. Ich bin eben 
** Am wi faelte Va hin nn 
nicht vorftellen, wie n.* 

„Wert ! * Ihre Methode wirlte wunder⸗ 
har. Das Rejultat war, was ic juchte, Kraft und 
Stärte vn. a twiedergefehrt und die Bers 


zufriedenftelend,” 
eiben erhalten und «8 
das Anweifun 
ib tan 
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Stammtiih auf Reiten. 
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Pag 


Für die Rüde. 


Sammbraten mit Toma- 
tenfauce. Einen jhönen Lamm3- 
föhlegel, der nicht allzu fett fein — 
häutet man, nachdem er gewaſchen, ab, 
ſalzt ihn und bringt ihn in einer Pfan— 
ne mit 8 bis 10 Paradiesäpfeln, eini⸗ 
gen geſchnitienen Zwiebeln, Pfefferkör⸗ 
nern, geſchnittenem Speck und grüner 
Peterſilie an das Feuer, läßt ihn, wenn 
jung, 1—13 Stunden, wenn älter, 2— 
23 Stunden fortwährend dämpfen und 
gießt nur, wenn die Tomaten faftig ge: 
nug find, etwaß beige Waller nad). 
Dann madt man eine dünne Einbren- 
ne, bermengt fie mit dem dur ein 
Haarfieb gerührten Tomatenfaft, würzt 
noch mit etmas Zuder, läßt gut auffo- 
chen und gießt die Brühe über das in 
Scheiben gefchnittene Fleifc. 

Krebsklößchen. Das ausge— 
brochene Fleiſch von ARB—SVo friſch ab— 
gekochten Krebſen wird nebſt einer gro⸗ 
ßen blanchirten und geputzten Kalbs— 
milch ſehr fein zerhackt, und mit einer 
Obertaſſe ſüßem Rahm, 3 Eiern, 2 
Löffeln Weizenmehl, dem nöthigen 
Salz, einer Mefferfpite Mustatblüzhe 
und 5-6 Eplöffeln geriebener Sem: 
mel vermifcht, zu runden Klößchen ges 
formt; diefe werden in Salzwaſſer ge— 
focht und in die Suppe eingelegt. 

Andere Art. Die Krebje mer: 
den in GStüde getheilt, Scheeren -und 
Schwänze abgebrochen, das Fleifch her= 
ausgenommen, feingewiegt (d. i. ge= 
badt) und mit der gleichen Gemicht3- 
menge eingeweidhier Semmelfrume und 
etma3 Rahm vermifcht. Der mit Pfef> 
fer und Salz; gemürzten Maffe fügt 
man einige gefochte Eigelb und ein ro- 
he3 Ei hinzu, etwas Zitronenfaft, Pe: 
terfilie und ein Theil Barmefanfäfe 
oder Rahm, jtreicht die Maffe durch ein 
Sieb, füllt damit die Krebafchalen, die 
mit geriebenem Weißbrod oder Craders 
beitreut, mit Butter beträufelt, im Ofen 
gebräunt und heiß auf den Tilh ae- 
bracht werden. Sehr hübfch fteht die 
Platte aus, wenn fie mit Eiern und Pe- 
terfilie garnirt wird. 

Kompott von Rhabarber 
und&rdbeeren Mon nimmt ta= 
dellofe Khabarberftengel, fchält fie und 
Ichneidet fie in längliche Stüde. Da fie 
fehr viel eigenen Saft ergeben, wird 
jehr wenig Wafler aufgegoffen. Für 1 
Pfund Ahabarber wird 1 Pfund Zu- 
der gerechnet. ft der Nhabarber 
meich, jo hebt man ihn aus dem Saft 
und legt ihn in eine Slasjchale, läßt 
den Zuder etwas einfochen und thut 
dann jchöne, jorgjam verfefene und ge= 
wajchene Ananaderdbeeren (die Hälfte 
von dem Gewicht des Nhabarbers) in 
den Zuder. Sie müflen einige mal 
darin auffochen, doch dürfen fie nicht 
zerfallen. Mit dem Gaft werben fie 
zu dem inzmwifchen abgefühlten Rha— 
barber gethan. Nach dem völligen Er- 
kalten iſt dies ein ausnahmsweiſe ſchö— 
nes Kompott zu jungen gebratenen 
Hähnen oder Lammbraten. 

Kognakkirſchen. Die jetzt ſo 
ungemein beliebten Kognakkirſchen ſind 
ſehr einfach herzuſtellen. Auf 1 Pfund 
ſorgfältig ausgeſuchte, ſchwarze ſaure 
Kirſchen rechnet man 1 Pfund Zucker 
und 1Flaſche guten Kognak. Die Kir— 
ſchen ſchneidet man am Stiefel ſo ab, 
daß ein etwa 4 Zoll langes Endchen fte- 
ben bleibt. Nun läutert man den Zu: 
der mit etwas MWaffer klar, legt Die 
Kirfchen hinein, fült fie nad 3 bis 5 
Minuten Ziehens (ja nicht kochen Iaf- 
jen!) in die Gläfer, gießt den Kognaf 
darauf, pfropft die Släfer, wenn fie 
ganz Talt find, zu, verpicht fie und hebt 
fie auf. Man gibt fpäter den Kognat 
entweder als Likör oder das Ganze als 
Deffert mit Schofoladeneis oderSchlag:- 
ſahne. 

Kirſchlikör. Saure Kirſchen 
werden ausgeſteint, Kirſchen, Steine 
(letztere werden nicht aufgeklopft) und 
Saft in eine Flaſche mit weitem Halſe 
gefüllt und ſoviel beſter Spiritus dar— 
auf gegoſſen, bis alles bedeckt iſt. Man 
läßt dies drei Wochen in der Sonne 
oder am warmen Herd ſtehen. Dann 
läßt man das Ganze durch ein Tuch 
fließen, giebt 4 bi8 3 Duart Waller auf 
die Kirichen und Steine und fact in 
diefem Waffer den Zuder Klar; nad; 
dem man die Mifchung vom Feuer ge- 
nommen, wird der Kirfchfpiritug dar— 
unter gegoffen. Man läßt die Mi- 
hung erfalten, nochmal durch ein 
Zuch- fließen und füllt den Liför in 
dlafchen. (Zuthaten: 3 Pfund fir: 
hen, 23 Pfund Zuder, 3 Duart nad 
gerüdtes Wafler, 4 Duart beiten Spi- 
ritus.) 

Grüne junge Erbfen.— Die 
frifhen jungen Erben werden gema= 
Ichen, mit Qutter, einem Stüd Zuder, 
einer Prife Salz und jehr wenig Waf- 
fer zum Feuer geftellt und unter öfte- 
rem Umfchmenten meich gefchmort. 
Zum Sämigmaden thut man etwas 
geriebene Semmel oder 1 Theelöffel 
boll in Waffer aufgelöftes Mehl daran 
und läßt e8 damit durchfochen. Nach 
Belieben fann man auch etwas gemieg- 
te Beterfilie mit durchfchmenfen. Durch 
zu langes Kochen werben bie grünen 
Erbjen unanfehnli und verlieren an 
Mohlgefhmad. 

SungegrüneErbfen Ala 
er&me. — % Pfund Butter wird 
mit einem Löffel Mehl gefnetet, in ei- 
ner Kafferole verrührt; ift dies gefche- 
ben, jo gibt man 5—6 Quart ausge- 
fernte Erbjen, ein Bündchen Peterfi- 
lie, eine — ein wenig Salz, et- 
mas YFleifchbrühe oder einen halben 
Theelöffel Fleifch-Ertraft Hinzu und 
läßt die Erbjen hierin meich Kochen. 
Nun aießt man den Yyond ab, verrührt 
ihn in einem Topf mit füßer Sahne, 
einem Theelöffel Zuder, gibt ihn von 
Neuem zu dem Gemüfe und fchmentt 
dies einige Minute auf dem feuer. 

Sunge Erbjen nad fran= 
zöfifher Art. Man bringt die 
Erbjen mit einem guien Stüd But— 
ter, Smiebel, Salz und einer Heinen 
Dojis er in eine Kafferole, rührt 


fie fleißig um und läßt fie gar merben, 
! ofne eine andere Slüffigteit als 4—5 


andere 


Sertraft bei» NRaflen, 


— 
— a, 


en 


zugeben, morauf man bie Kafferole 
zudeckt. Im Momente des Antichtens 
perrührt man ein Eigelb in etwas fri- 
foher Butter, bringt diefe Mifhung auf 
eine Schüffel und fehüttet die Erbjen 
Darüber. 

Da: Aufheben grüner 
Erbfen. — Das Aufheben der Erb» 
fen in Flafchen ift erfahrungsgemäß 
die einfachfte, billigfte und zunerläffig- 
fte Weife, Erbfen einzumaden. Die 
Erbjen müffen jung fein. Sie werden 
an einem trodenen QTage gepflüdt, 
ausgehülft, und in vorher gründlichit 
gereinigte und wieder volllommen au3- 
getrodnete Wein und Bierflafchen ge- 
füllt. Sind die Flafchen ganz voll, ‘jo 
merben fie mit einem in Walfer er- 

| meichtem und mit einem Tuch abgerie- 
benen Stüd Schmweinzblafe recht Felt 
| verbunden, in einen Seffel geftellt, mit 
Heu, Stroh oder anderem Stoff um— 
geben, und nun, nahdem der Feffel 
beinahe biß zur Höhe der Blafe mit 
faltem Waffer angefüllt worden, lang= 
fam zum Kochen gebradt und 13 
| Stunde gefodht. Der Keffel bleibt un 
| bededt. Da das Maffer ftarf perbunftet, 
muß dann und mann fochendes Wajler 
nachgegojjen werden. Nac) 1hjtündigem 
Kochen nimmt man die Flafchen ber= 
aus, läßt fie abkühlen und bewahrt fie 
| fiegend an einem fühlen, trodenen Ort 
| zum Gebraude auf. 
| In Keinen Familien vermeidet man 
groge Tylajchen, da fie mehr Erbjen 
enthalten, al3 zu einer Mahlzeit ge- 
braucht, und der Anhalt angebrochener 
Tlafchen nicht lange aufgehoben mer=- 
den fann. Starfwandige Flafchen find 
den bünnmandigen vorzuziehen. Sollte 
fi, was jelten vorfommen wird, im 
Laufe des Winter? Schimmel auf ber 
Dberfläche der Erbjen bilden, jo muß 
derfelbe vor dem Kochen entfernt mer- 
den. — Will man grüne Erbfen trod- 
nen, fo werben fie nach dem Entbülfen 
gemafchen und 2 big 3 Minuten ge= 
focht. Dann bringt man fie zum Ab: 
fühlen und Wbtropfen auf ein Gieb. 
Hierauf legt man fie auf Ruchenbleche, 
die mit fauberem Bapier belegt werden 
und Stellt fie in einen fehwach geheizten 
Dfen. Sind fie hart, fo fhüttet man 
fie in Sädchen von lojem Zeuge, die 
man an einem trodenen, luftigen Orte 
eufbängt. Solche Erbfen müffen am 
Abend vor dem Kochen mit laumarmem 
Woffer übergoffen werden. 


— — 


Das Wrack der „Maine“. 


Anknüpfend an die im Kongreß 
vorliegende Bill zur Hebung des 
Wracks der „Maine“ ſchreibt die De— 
troiter „Abendpoſt“: 

„Was wird man finden? Aller 
Vorausſicht nach wird man die Ent— 
deckung machen, daß die Exploſion im 
Innern des Schiffes ſtattgefunden 
hat, daß alſo die Spanier nicht ver— 
antwortlich ſind für die ſchreckliche 
Kataſtrophe und ihre noch ſchreck— 
licheren Folgen. Die Gründe für dieſe 
Annahme ſind nicht weit zu ſuchen. 
Wäre die Exploſion durch einen Tor— 
pedo (die Unterſee-Mine ſcheint aus— 
geſchloſſen), alſo von außen, veranlaßt 
worden, ſo würde der Untergang des 
Koloſſes von Stahl und Eiſen nicht ſo 
ſchnell vor ſich gegangen ſein, wie es 
der Fall, war. Ein Torpedo hätte fein 
fo riefige8 Loc) in die Weiche des 
Schiffes reißen fünnen, mie das ift, 
welches die Taucher an dem Schladht- 
Ichiffe gefunden haben wollen. Dass 
jelbe joll an die vierzig Fuß lang und 
gegen zehn Fuß breit fein, und nodh ift 
fein Torpedo hergejtellt worden, der an 
einem modernen Banzerfchiffe jo furcht- 
bare PBerheerung anrichten fönnte, 
Alfo die „Iorpedo-Theorie* muß fal- 
len gelaffen werden, ebenjo mie die Gee- 
minen-Mär, da die Anlage einer fol» 
chen Mine jehr viel Zeit erfordert, und 
die Gemißheit, daß das zu zerjtörende 
Schiff ganz in der Nähe der Mine, 
oder über bderjelben vor Unter geht, 
borbanden fein muß. Die „[panifchen 
Verihmörer” aber konnten nicht willen, 
mo Kapitän Sigadbee vom Schlacht» 
Ihiff „Maine“ feine Anter fallen laffen 
mürde, und die Annahme, daß der 
Hafenmeifter von Habana mit den 
„Berfhmörern”“ im Bunde geitanden 
und dem amerifanifhen Schlahtfchiff 
den Plab, auf dem e3 zu Grunde ging, 
angemwiejen habe, wird daburdh hin— 
fallia, daß faft auf derfelben Stelle, 
auf welcher das Shlahtichiff „Maine“ 
anferte, furz vorher der ſpaniſche Kreu— 
zer „Alfonfo XIII.“ gelegert hatte, und 
die Zeit zmifchen der Abfahrt des fpa= 
nifchen Kreuzers und der Ankunft des 
amerikaniſchen Schlachtſchiffes zu kurz 
war, um eine Seemine zu legen. 

„Alſo von außen iſt die Exploſion 
nicht gekommen. Es bleibt daher die 
Frage: Was iſt im Innern des Schif— 
fes explodirt, das ſolche Verheerung 
anrichten konnte? Der Inhalt der 
Pulbvberkammer? Nein, denn das grob— 
körnige Pulber entzündet ſich nicht 
raſch genug, um den ganzen Vorrath 
auf einmal zur Exploſion zu bringen. 
Wenn ein Pulverſack verknallt wäre, 
würde er nicht alle anderen in der 
Kammer aufbewahrten -zur Erplofion 
gebracht, Jondern bie meiften aus dem 
nach oben geriffenen Locdhe unverfehrt 
hinausgefchleudert haben. Was mwar’3 
alfo? Unfraglich die für die Ladung 
der Zorpedoföpfe beflimmte Schieh- 
baummolle! Wenn ein mit Torpedos 
ausgerüftetes Schlachtſchiff in Frie— 
denszeiten auf See geht, werden die 
Torpedoköpfe entladen, und die daraus 
entnommene Schießbaumwolle, 50 bis 
80 Pfund per Kopf, in einen großen 
Stablkaſten gebracht, in dem eine Vor— 
richtung zur Aufnahme eines mit 
Waſſer getränkten Schwammes ſich 
befindet, um den gefährlichen Inhali 
des Kaſtens feucht zu halten. Dieſer 
Schwamm muß alle vierundzwanzig 
Stunden von Neuem getränkt werben, 
da die Schießbaumwolle die Feuchtig— 
feit ſehr raſch aufſaugt. Feuchte 
Schießbaumwolle iſt inſofern un—⸗ 
gefährlich, als ſie durch einen Schlag 
nicht zur Crplofion gebtacht werden 
fonn. Wird fie teoden, 
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Spezial"-Arzt 


Armee bon Männern. Ei 


Sör ganz aufanimen, und 


geit, die in Spezialsisalen 10 nobpmenbin 
!imerilas, und meine ftete Rereitwilligtei 


Weßhalb Varicocele Schwäche 
verurſacht. 


Varicocele iſt der erſchütterte geſchwächte Zu⸗ 
ftand der ſpermathiſchen Cords und Gefäbße. 
Das Leben wichtiger Organe ſteht auf dem 
Spiel. Den Drüſen fehlt die nöthige Qualität 
und Quantität von Blut, und die Theile wer— 
den daher klein, kalt und ſchrumpfen zuſammen. 
Langſam aber ſicher geht die Lebenskraft zurück, 
Entleerungen und Verluſte folgen, und ein all⸗ 
mähliger Verluſt des Attributs eines geſunden 
Mannes, nämlich der Manneslraft, macht fich 
bemertbar. 


o mußt Ihr ſofortge Schritte 
ſilber dder giftige Broguen wer 


fofort, ehe es zu ſpät iſt. 


ckung geworden? 


Männern machen. 


Seid Ihr 
Kommt zu mir. 
und Stärfe wieder. 


D 
e 


W Der 


enttäufcht und beigämt surhdäusichen weil jie ne orte . 
sıtafivolien einzutreten wenen der Ihhmäcenden Folgen die or en, ı den. 1 
nicht ftarı genug betont werden: fie heilen fich nie von felöft. fondern werden im Gegentbeil fotmäbrend {&limmmer, und mit der ht 
—R Eure Zufunft bringt nur Elend, Leiden und Schmerzen. Das Ihr andere Behandlungen ohne Nugen berfuct habt, üt 
fein Grund warum wit feb!ihlanen folten; fir haben viele Vorzüge über den gemwöbnligen Arzt, dem es an stenntniß und Grfabrung mans 
find. Sahrelanges Studium und große Erfahrung in den berichiedeniten Holpitälern Europas und 
neue ınd millenf&aftiide Apparate — ſetzt mich in den Stand, Methoden zu entwickeln, 
die aus ſchwachen und erfchöpften Männern kräftige, ſtarle und geſunde Männer machen. —2 

behandle ale Patienten verſfönlich. Ich verliene die rantpeiten, deven Behandlung meine Spezialität bildet, gründlich, 


iſt et ufamer Herr. Die Reihen wie die Armen fallen feinem berdorrenden Einfluß 
fe en an ER ur Setilung tun. Lähmung, Taubbeit, Blindheit und 
den don mir angemanbt. ch beile Euch fo 

Könnt Ihr e3 wagen au beirathen, wo Ihr wiß 


Männer: Shwäkhe. 


Männer in mittleren Jahren. 


Für mande der Sünden Eurer Jugend habt dor äweifellos Eure 
Strafe gedüßt. Sure vernadhläffigten Schwächen fin 

eworden. br feid nicht der Mann, der 

Kraft, die Energie und alle Cigenfdafte 

Ahr feid alt ebe Eure Zeit Tommt. Aber wenn 

u mir lommt, werde id Eu 

Euch biele Jabre Glüd und Mannestraft fjiern, 


Zunge Männer. 


feid der Verfuchung erlegen und ein Opfer 5 
a Euer _aibiarbiges, mit Pidel bededtes Geficht, 
dunilen Augenringe, Shüchterndeit, Nervofität, Vergehlichteit. ſchlechte 
Träume beweifen es wenn bernadläffigt, führen fie zu eine 
gen Ende. Geht nicht die Hoffnung auf, ic lanı Eu für_bie Pflichten 
de3 Ghelebens borbereiten und Euch) wieder zu einem 


Konfultastion frei. 


PR 
a ni > N 
* 


— — — — —— 


der Männer. 


Millionen von Männern werben elend und enttraftet im beſten Mannesalter darch ſchwere 
Arbeit, Ausſchweifungen, Berirrungen, Krantheit und Vernachläſſigung der Folgen. 


Unfere modernen eleftro-hemifche, Solar, Vibration und X-Strahlen Behandinngen heilen 


wo altmadifhe Behandlungen nicht einmal Linderung ihaifen können. 


it der Doftor, 


heilt, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele in 3 Tagen (ohne Schmerzen oder Schneiden). 


Strietur in IO Tagen. 


Blutveraiftung in 30 bis 90 Tagen. 
Berluit Der Mannestrait in 50 bis 45 Tagen. 


Shmwädlinge find, 


lönnt Euch darauf verlafien, daß Ahr ehrlich und reell’ behandelt werdet. Wenn Eure Gefundheit und Manneskraft ind Wanten kommt, 
foltet Ihr nicht zögern. 3a garantire eine dauernde Seilung, oder Geld zurüderftattet. Cpredt bor und Ionfultirt mic) Zoftenfrei 


Baricocele v8. Lebenskraft. 


Sommer-Hite verſchlimmert 


Baricocele. 


Obwohl Baricocele ftet3 ihmädhend wirkt, tft 
e3 zehnmal fhädliher in den Sommer-Mona- 
ten. Die Hige verurfaht Musdebnung der_ Ges 
mwebe, und in jFolae deffen eine vermebrte Stag- 
nation ungefunden Blutes tn den Ndern, Or 
durch die Gefundbeit des Leidenden noch mehr 
gefägrbdet wird. Euer Arzt fante Eud, nur ein 
Snipenforium an tragen; aber ba& verbirgt ein- 
fa Eure Deformität. Jhr mögt Euch) einbilden 
wieder fo ftart wie früber zu fein, aber täufcht 
Euch nicht. Diefe serankbeit hat ftärfere Männer 
eis Euch zufammengebroden. Seid Ihr derſelde 
Mann, tote ehe die Krankheit Euch beimſuchte. 
Beantwortet Euch felbit dıe jsrage ehrlid, dann 
lommt au und und erhaltet fichere Heilung. 


Blutvergiftung 


der Selbftbefles 
die 
den 
zu einem borzeitt- die 


Mann unter Buftand erwadt und 


iner der Unglüdlichen, die mit verfchrtiem Beginnen und Feblſchlag anfinnen? Schreit Euer gefhmwädter Körper 
Meine Behandlung entfernt alle Beihen Eurer früheren Berirrungen und gibt Euch 


Alle Geihäste geheim und vertraulid). 


zur Beute. Wenn einmal ber Körber bamit 
ſchließlich —— Tod ſind die 

ewiß Ihr zu mir kommt. 
Eure Gattin damit anaulteden und e3 auf Generationen au bererben? SKonfultirt 


38 gi ie ritörend den, die die Manneßfraft untergraben und die vitalen Kräfte und Ausdauer hmäden in einer riefigen 
E3 gibt bier ze Es Ik eine Srliogenkueribe Ihatfache, aber irogdem wabr, dab die grobe Majorität aller Männer gezwungen tit fi 
{ night im Stande, in die Reiben ber 
verrätberifhen Leiden. Die Wichtigkeit rechtzeitiger Behandlung Tann 


Gefunden und 
eit Dr 


und Sn 


Wie Ihr geheilt werden könnt, 
um geheilt zu bleiben. 


SH Beile Varicocele in fünf Xagen, ohne 
Schmerzen ober lUinbebagen. Nicht nur feid Ihr 
bon der Krankbeit geheilt, fondern bie bergeus - 
beten Kräfte bed Manned Iehren in bollitem 
Make zurüd. Durh meine eleltrifchshemifhe Mes 
tbode werden die Folgen Eures früheren Lebens 
befeitigt, und ftatt dejien jtellt fi ber Stolz 
und die Kraft boller etunshelt > Mannes» 
Icaft ein. Ih babe über 5000 ber ame! 7 

e obne einen upon Fehlſchlas b tr 
sch bemeife Euch, daß id) die ı 
Iiwerite neiimelhape befige 
fen Wiflenihaft befannt ift, 


e 
nellite, beite und 


ie bes iatnis 


Un Strietur Leidende. 


Striit nd Shwäde find zmei berfhtebene Reiden, Die aber aufammen wirken. Ste heilen nie bon felbft, fondern werben fältmmer 
(Slimmer und orten — —3. und Nieren-nraniheiten aus. Meine Behandlung bon Striltur ift fier und jchmergloß, 
der Röhre werden entfernt, die Abfonderungen boren auf, die Entzündung berfiwindet und da3 Shiiem wird geitärkt, 


und 
Ale Hinderniffe tt 


eftedt 
grle Fon eu 
ft diefes Gift no in Eurem Nör 


au ——— ie 
t fein folltet. Cuch fehlt 
rüftigen Mannesaliers. 
Jr zu Eurem mwirkliden 

figerlih beilen und 


J 
n 


29 Hufer 


almählig und bauern ure Kraſt 


Spreihitunden: Montag. Mittwoh und Freitag bon S.30 Norm. bi8 6.30 Nadm. Dienitag, Donnerftag und Samitag bon 8.30 Borm. 513 


8 Uhr Abends. Sonntag von 1-1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das ültefte deutfdye medizinifhhe Inftitut im Werten. 
245-248 State Str., 3. Floor. $esenüber A. M. Rothidilds Department Laden. 


Kluge Köpfe 


3 find Köpfe, die die Thatjahen nad ihrer täglichen 


Erfahrung abmwägen. 


Sie erkennen, daß Geſundheit 


HB und Rervauung dur die tägliche Afjimilirung ei: 


a nes reinen gefunden Bierd gefördert 


wird, iie 


Nnfer PBale 


Das perfette Bier. 


Es ift eine lächerliche, falfke und verrüdte Lehre, 
dab der gegobrene Saft von Gerfte und Hopfen 
dem menfchlichen Körper jchädlich ift. Sind nicht Die 
beften, ftärfften und fiegreichiten NRafien von Men: 
ichen die größten Konjumenten von Malzbier? Verfec: 
to ift, wie fein Name bejagt, ein perfettes Bier im 
beften Sinne de Wortes, perlend, ftärtend, kräfti— 
Mi ccnd und außerordentlih nabrhaft. 

Meshalb „unreifes* und „grünes” Bier trinten, 

wenn Berfecto nur jehr wenig mebr foftet? 


12 Flaidhen in’® Haus geliefert foften 75e. 
ielephone Monroe 44. 


| WACKER&BIRK, Brauer, Chicago 


Gegenftand, ber auf ihn fällt, bringt fle 
zur Entzündung, und dann Gnade 
Gott dem Schiff, auf dem fo etwas 
paſſirt. 

„In dem „Kaſten“ auf dem Schlacht⸗ 
ſchiff ‚„Maine“ müſſen ſich, für 32 Tor⸗ 
pedoköpfe (das übliche Quantum für 
ein Schlachtſchiff mit vier Torpedo— 
röhren), wenigſtens 1500 Pfd. Schieß⸗ 
baumwolle befunden haben. Wenn nun 
der Dedoffizier und ſeine Gehilfen, 
welche die Torpedo-Munition unter ſich 
hatten, die Anfeuchtung der Schieß— 
baumwolle verſäumt haben, ſo kann 
durch einen Stoß gegen den Kaſten die 
ganze in demſelben befindliche Maſſe 
zur Exploſion gebracht worden ſein, 
und das hat genügt, das Unheil an— 
zurichten. So und ſo allein kann die 
Zerſtörung des Schlachtſchiffes, Maine“ 
erfolgt ſein, denn nur eine ſo große 
Quantität des furchtbaren Sprengſtof— 
fes konnte ein ſolches Loch in die Stahl— 
wand des Schiffskoloſſes reißen.“ 


— Macht der Gewohnheit. — Herr 
(zu ſeinem neuen Diener, der früher bei 
einem verſchuldeten Baron in Stellung 
war): Hier haben Sie 100 Mark, es 
wird heute Jemand mit einer Wein—⸗ 
rechnung kommen! — Diener: Der 
Kerl war bereits hier, ich habe ihn ſchon 
hinausgeworfen. 

— Unter Kollegen. — Schriftfteller 
U: Du Freund, der &. ift jebt beim 
Redakteur Y. Hahn im Korbe. — 
Shriftfieller B. (Satirifer): Wohl im 
Papierforbe? 

— Gtoßfeufzer eineß nothleidenden 
Agrarierd. — Ein YJammer dad mit 
ben jchledten Zeiten; wenn man den 
Sorgenbrecher, feinen Sekt, nicht hätte, 
man ginge einfach drauf! 


Hinerva-Salbe, Zöc per Büchfe 


beilt offene Beine, alte eiternde 


Bitte heat [EEE 


Open Doors Asthma Cure. 


Die Thüren zur Gefundheit jet geöffnet für 
Aſthma⸗-Leidende. 


Leben —Weg zur Geſundheit. 


Aſthma geheilt. 


Den —— Leſern zur Nachricht, daß wir 
ein Mittel erfunden baben, nah dem ſchon 
viele Gelehrte jabrelang vergeblich forichten 
und fudhten. Es beftebt dasfelbe nur aus ein« 
fahen Kräutern, die biöber von Medizinern 
gänzlih undeobadtet bließen. Wir garantiren, 
dat mir NAfthma mit unferer Medizin im Türzes 
fter Beit beitimmt beilen, indem diefelbe den 
Schleim Töft und die Luftröhre reinigt, vor⸗ 
ausgelegt, dak die Medizin nah Borichrift ein« 
we wird. — Bei Nihterfolg wird das 

eld zurüderftatiet. — Cine Probeflaihe frei. 


Fabrizirt und vertauft Durd die 


Open Door Asthma Cure (o., 


594 Milwaukee Ave., Chicago, Ill. 
2rjn,mifefo, Im Preis per Flafdie $1.00. 


X-Strahlen heilen. 


SKrevs und Schwindiugt. Wir behaudeln 
ale Kerantheiten wie nöthin. 

Bir unterfuhen Euch foftenfrei mit unferem 
berbejierten A:-Rab Apparat und hebhandeln Euch 
ae ee- Wir geben medizinifch-eleltri- 
he Bäder und alle andere eleltriiche Behand: 
lung. QAusgebildete Rärter geben erprobte beite 
Maffage. Alle Batienten unter der Auffiht eines 
belatnnten deutfhen Speszialiften der Naturheil« 
Tunde bebandelt. Kommt fofort, wenn Ihr frant 
feid. Auffhub ift aefahrbringend. 


OUTHERN INSTITUTE of 


Electricity and Medizine, 
214 Glart Str., Zimmer 305. 
1Tin,imt,mifonmo 
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OTTO GEORGI, 
4668 Gross Ave., CHICAGO, ILL. 
—— 
der beſten 


garantirten 
Coutertina's von 815 aufwãrts. 
für Eontertine. 


€. 2. Stahl 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt-Ecke LaſSalle nud Madiſon Str. 
Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. S500.000 


Edwin ©. Foreman, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Pisepräfident. 
George N. Neife, Kalfirer. 


Allgemeines Bant » Gcihäft. 
Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünfdht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfe* 


Greenebaum Sons, 


! 83 und 85 Dearborn Etr. 
Bankers, 


Tel. Central 557. 
Geld auf Chicagoer Grund» 


eigenthum zu den nie⸗ 


au 
f dri angbaren Zin⸗ 
ver leihen Bun — a 


EI” Wesel und Kreditibriefe anf Europa. 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Echſchaſten, boſſmachlen, 


SWechſel, Yoſtzahluugen, Militär ˖u. Fen · 
ſtons ſachen, Notaritaͤts · u. Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Gonntag bis 12 Ubr, 
20n0,mijafo* 


Sreie Hlinif. 


Verztlihe Behandlung unentgeltlich jeden 
Normittag von 10 biß 12 Uhr. Augen= md 
Ofren:Klinit jeden Montag. Chronishen 
Sirantheiten, Gejchlechts = Krankheiten, fomie 
hirurgiicher Behandlung wird ganz bejon= 
dere Aufmerkjamteit gewidmet. SKonfultas 
tion immer frei. Die Klinik befindet fich 
1336 „Belmont Ave. Cingang au 
O3 Straße. 


"Dr. med. A. P. Bernhardt, 
Dr. med. John W. Koehn, 


13jriodidoelm früberer G@ildearzt, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 


Shell — — 
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Zrovmigz Brandenburg. 

Berlin. Geheimer Mebizinalrath 
Brofeffor Dr. Trautmann, dirigiren- 
der Arzt der Abtheilung für Obren- 
trante in der Charite, deifen Rath und 
Hilfe auch der Kaifer mehrfach in An- 
Ipruc; genommen hatte, ift im Alter 
von 69 Jahren gejtorben. — In ber 
Srrenanjtalt Dalvorf ijt der hier all- 
gemein befannte Kaufmann . Jacques | 
Naphaeli,nachdem er innerhalb weniger | 
Sabre ein Vermögen von über 300,000 
Mark verloren hat, geftorben. — | 
Scriftjteller Friedrich Thiel, der ala 
Spezialberichterftatter weite Reifen ges | 
macht und vor einigen$ahren aud) länz | 
gere Zeit in Wlasfa meilte, ift auf et= 
ner Reife durch die Südfee in Sidney 
geitorben. — Durd; einen Sturz bom 
Dache getödtet wurde der Klempner 
Schröder, Ackerſtr. 34 wohnhaft. — 
Durch einen Sturz aus dem Fenſter iſt 
der ſechs Jahre alte Sohn Heinrich des 
Tafeldeckers Wolters aus der Stein⸗ 
metzſtraße ums Leben gekommen. — 
Nahrungsſorgen und die Krankheit 
feiner Frau haben den 52 Jahre alten 
Arbeiter Paul Serlifh aus der Pap- 
pelallee 40 in den Tod getrieben. Er 
erhängte fich. -— Tapezier Georg Men- 
zel, 46 Jahre alt, ftürzte fich in hoch— 
gradiger Nerbojität aus dem Fenſter 
feiner im dritten Stock des Hauſes 
Gneiſenauſtr. 69 belegenen Wohnung 
auf den Hof und war ſofort todt. 

Brandenburg. Rektor A. Ho⸗ 
henſtein, der Mitbegründer und lang⸗ 
jährige Vorſitzende des Handwerkver⸗ 
eins, Ehrenmitglied des Brandenbur⸗ 
giſchen Lehrervereins, iſt geſtorben. 

Charlottenburg. Ueber bie 
Firma D. Adam, Peftalozziftraße 
104, wurde der Confurs eröffnet. — 
Arbeiter Julius Krone aus der Pots⸗ 
damerfir. 27 ftürzte von einem Neu⸗ 
bau ab und erlag einer Gehirnerichüt- 
terung. 

Sriedbrihähagen. Das zu 
dem Rittergute des Herrn d. Treßtom 
gehörige Reftaurant Napenftein tft 
pollftändig mievergebrannt. Reftaura= 
teur Edhardt, der Delonom des Lo⸗ 
kals, konnte ſich nur knapp in Sicher⸗ 
heit bringen. 

Küſſt u in. Schneidermeiſſer Baron, 
der zugleich ſtädtiſcher Schwimmmei⸗ 
ſter und Kirchhofsinſpektor der Mili⸗ 
tärgemeinde ift, beging fein 50jähriges 
Bürger- und Meifterjubiläum. — Die 
Firma Dtto Haale meldete Contur 


an. 

Neu-Weißenſee. Auf der 
Straße erjtochen wurde der 4 Jahre 
alte Mufiter Georg Schöneberg von 
bier, der in der Duigotftraße in Moa- 
bit mit drei jungen, bisher noch nicht 
ermittelten Männern in einen Wort: 
ftreit gerathen mar. 


Hrovinz Oftpreußen. 

Bialla. Die Schülerin W. Ro- 
ftet bediente jich des Petroleums zum 
Anzünden des Feuerd. Die Flamme 
ſchlug zurück und verbrannte dem mäd— 
chen Geſicht und Hals. 

Borrnitt. Beſitzer Andreas 
Schröter wollte zu einer Verſammlung 
fahren. Auf dem Wege dorthin wurden 
die Pferde ſcheu. Dabei wurde Schrö— 
ter vom Wagen geſchleudert und am 
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der Tod 
nach einigen Minuten eintrat. 

Heilsberg. Der Lehrerin an 
der höheren Töchterſchule, Fräulein 
Stankewitz, iſt von der Regierung An— 
erkennung dafür ausgeſprochen wor— 
den, daß ſie unter eigener Lebensgefahr 
ein Mädchen vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat. 

Heinrichsdorf. Altſitzer Fur— 
kewitz wurde von ſeiner Tochter im 
Verlaufe eines Streites erſchlagen. 

Inſterburg. Baurath Wiechert 
von hier, wurde auf dem Wege nach 
Bokellen vom Schlage gerührt; er 
ſtarb bald darauf. 

Sein 60jähriges 


Seeburg. 
Dienſtjubiläum als Kirchenbeamter 
beging Kantor Radig. 
Thurowen. Losmann Gottlieb 
Domaß wurde wegen Meineids zu 3 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Wartenburg. In Lapkawalde 
brach bei dem Eigenthümer Knoblauch 
Feuer aus, das in kurzer Zeit Wohn— 
haus und Scheune einäſcherte. 


Aroving Weſtpreußen. 

Danzig. Kaſſirer Paul Schipeck 
von hier, welcher auf einer Vergnü— 
gungsreiſe begriffen war, wurde in der 
Nähe von Hannover, am Eifenbahnge- 
leife liegend, jchmwer verlegt aufgefun- 
ben. Er verichieb bald darauf. Man 
nimmt an, daß er während der Fahrt 
aus dem Zuge gejtürzt if. — Aus 
Liebestummer hat fich die 20jährige 
Tochter des Werkmeiſters Qudmig er: 
tränkt. 

Brieſen. Gerichtsvollzieher 
Sellke beging ſein 25jähriges Dienſt— 
jubiläum. 

Deutſch-Krone. An den 
Folgen einer Blutvergiftung iſt das 
einzige, 4 Jahre alte Kind des Fett⸗ 
viehhändlers Sally Holzheim geſtor⸗ 
ben. Der Knabe hatte ſich durch Scheu⸗ 
ern eines Stiefels eine anſcheinend 
ganz geringe Verletzung zugezogen, die 
aber nicht beachtet worden war. 

Graudenz. Feuer brach in dem 
Speicher des Kaufmann Bolbt’fchen 
Grundftiides, Amtzftraße 1, aus, Der 
Speicher mar an Kaufmann R. Non 
nenberg vermiethet und ift vollftändig 
riedergebrannt. — Das Bäsler’fche 
‚ Ehepaar auf Treite Courbiere feierte 
die aoldene Hochzeit, und an bemiel- 
ben Tage beging eine Entelin die grü- 


Wirkhsſchaftsinſpektor 
Alfred Wunderlich, der wegen Mord» 
perfuchs gegen den Stabtrath Heife zu 


3 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt mur= 


de, ift von bier der Gtrafanftalt in 
Mewe zugeführt worden. 
Froving 


— Stettin. Herr Eduard Edmund 
Rudolph Grange, in Dies Rudolph 
dr e bi ee gi 4 f ö igjahri⸗ 
3 — ila: m ber Zugehö zu der 
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den Rubeftand das Allgemeine Ehren- 


Greifswald. Anatomiebiener 
Een feierte die goldene Hod- 
zei 

Heringddorf. Hotelbeſitzer 
Lindemann, früher Beſitzer von „Lin⸗ 
demann's Hotel“ und „Hotel See- 
ſchloß“, der unermüdliche Förderer 
unſeres Seebades, iſt plötzlich geſtor— 
ben. 

Kolberga. Rendant Horn, mel- 
her ‚jeit 40 Jahren die Stabthaupt- 
fajle vermwaltete, verftarb im Alter von 
64 Jahren. 

Neuftettin. Auf dem Grund» 
ftüd des Ingenieur Schreiber waren 
in einem Speicher Arbeiter mit bem 
Zufammenbinden von Heu beichäftigt. 
Der Arbeiter Noeste ftand rückwärts 
or einer Zufe. Als er und feine Mit- 
arbeiter ein Strobband anzogen, .rih 
dieſes, und Noeske ſtürzte rückwärts 


aus der Luke auf das Pflaſter, ſo daß 


ihm der Schädel geſpalten wurde. Er 
ſtarb kurz darauf. 

Schmolſin. Wohnhaus und 
Stallung des Händlers Grott wurden 
eingeäſchert. 

Fvrovinz Schleswig: Koſſtein. 

Huſum. Im Alter von 85 Jah— 
ren ſtarb hier der frühere Lehrer und 
Organiſt P. Marquardſen, welcher faſt 
vier Jahrzehnte zu Odenbüll aufNRord— 
ſtrand thätig geweſen war. 

JItze hoe. Wagenputzer Wilhelm 
Utrott, der die Lampen des Zuges in 
Ordnung zu bringen hatte, ſtolperte 
über eine Weiche, kam zu Fall und ge— 
rieth unter den Tender der Lokomotive. 
Er war auf der Stelle todt. 

Kiel. Sein 5ojähriges Meifterju- 
biläaum feierte der Schlachtermeiiter 
Fritz Gaede. — Wegen Mißhandlung 
Untergebener wurden der Feldwebel 
Eickert ſowie die Unterofficiere Brack— 
hage und Kuhn vom 1. Seebataillon zu 
4 bezw. 3 bezw. 2 Wochen Arreſt ver⸗ 
urtheilt. — Während feines Heimath3- 
urlaub ijt der Schiffsjunge Meyer 
bom Schuliciff „Charlotte“ getöbtet 
worden. Er war nach Frantenfelber- 
bruch beurlaubt und auf der Rüdkehr 
bon einer Tanzluftbarfeit ift er jeden- 
falls erftochen worden. Seine Leiche 
ift in der Aller aufgefunden worden. 
Sie wies verfchiedene Verlegungen auf. 

Meezen. Gemeindevorfteher Kaad 
ift auf meitere jeh3 Jahre beftätigt 
worden. 

Sandeäöneben. \n der Katde 
des Gaſtwirths Brügemann brach 
Feuer aus, das auch auf die 200 Meter 
entfernte große Paſtorenſcheune über— 
ſprang, dieſe, ſowie auch das Wohn— 
haus des Halbhufners Hardekop und 
die Kathe des Drittelhufners Aug. 
Bruhns in Brand ſetzend. 

Sonderburg. Bei der Bür— 
germeiſterwahl wurde der bisherige 
Bürgermeiſter Dr. Peterſen wiederge⸗ 
wählt. 

FRrovinz Schleſien. 

Brieg. In geiſtiger Umnachtung 
hat ſich der Kulturtechniker Curt Kra— 
nes ertränkk 

Broſtau. Hier fuhr ein Blitz an 
einer Pappel des Gutsbeſitzers Her— 
mann Scholz herab und richtete an dem 
Wohngebäude beträchtlichen Schaden 
an 


Deutmannsdorf. Hausbe— 
ſitzer Reiman feierte die goldene Hoch— 
zeit. 

Glogau. Dur Beſchluß des 
Gerichts der 9. Diviſion wurde der 
Musketier JohanWWaptiſt Franz Lech—⸗ 
ner bon der 4. Compagnie des 58. Re- 
giment3 für fahnenflüchtig erflärt. 

Goldberg. Fabrikbefiter Gu- 
ſtav Pladeck, der ſtellvertretende Vorſte— 
her unſerer Stadtverordnetenverſamm— 
lung, iſt im Alter von 5 Jahren ge— 
ſtorben. 

Gränowitz. Das PVüſchel'ſche 
Ehepaar feierte die eiſerne Hochzeit. 
Beide Eheleute ſtehen im Alter von 
96 Jahren. Die Gemeinde bereitete 
dem Jubelpaar eine Feſtfeier. 

Greulich. Alrbeiter Friedrich 
Stiebi beging das 5Ojährige Dienit- 
jubiläum in der hiefigen Yriebrichs- 
hütte. 

Schwientochlowitz. Bei ei— 
ner Schlägerei wurden ſieben Perſonen 
durch Meſſerſtiche ſchwer, einige lebens— 
gefährlich verletzt. Der Hüttenarbeiter 
Paul Urgatz und der Grubenarbeiter 
Robert Urgatz, die ſich ihrer Verhaf— 
tung widerſeßten und den Polizeibe— 
amien bedrohten, wurden durch den 
Gendarmen Sholif erjchoflen. 

Wropinz Pofen. 

PBofen. Unfer langjähriger Stab!- 
berorbnetenvorfteher und Ehrenbürger, 
Geheimer Auftizratd Julius Orgler, 
it geitorben. 

Bromberg. ‘m Lagerraum de 
dem Kaufmann Wolff gehörigen 
Grundftüds in der Berlinerftraße ent: 
ftand Feuer. Die dort lagernden 
Maaren wurden ein Raub der Flam— 
men, und da3 majffive Gebäude ift poll- 
ſtändig ausgebrannt. 

Altkloſter. Das Vogt'ſche Ehe— 
paar feierte die goldene Hochzeit, um— 
geben von ſeinen 6 Kindern, 4 
Schwiegerſöhnen, 2 Schwiegertöchtern 
und 30 Enkeln. Das Jubelpaar er— 
freut ſich noch der beſten Geſundheit. 

Schneidemühl. Von der hie— 
ſigen Strafkammer wurde der Dach— 
deckerFriedrich Dietrich aus Groß-Kot⸗ 
ten, welcher ſeineſtieftochter unmenſch⸗ 
lich behandelt hatte, zu 24 Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Shroda. Der Abel des Ritter 
autsbefiter8 Ernft Carl Winter auf 
Platau ift unter dem Namen „Winter 
bon Aodlersflügel” erneuert und beitä- 
tigt morben. 

MWollftein. Auf dem Heimmege 
bon Wiosta = Houland nad; Yablonns 
Abbau, wollte ver 55 Yahre alte Mau: 
rer Laube, um den Weg abzufürzen, 
über einen Graben fpringen. Hierbei 
fiel er jeboch hinein, wurde von Kräm- 
pfen befallen und ertranf. 


Provinz Sadfen. 
Magdeburg. Stedbrieflid ver- 
folgt wird- wegen Betrug ber Major 
a. D. Auguft Ernft Geniol. x 
—— Die het 


ar 
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Jahren und den Arbeiterſtarl Oehring 
aus Tolleben wegen Betrugs zu 5 
Jahren Zuchthaus. 

Halle. Oberconfiftorialrath und 
Profeffor ver Theologie Köftlin ift 
plöglih im Alter von 76 Jahren ver- 
itorben. — Kaufmann Dsfar Mitte 
gerieth in Confur3. 

Kalbe a.Saale. Frau Witime 
Bernau vollendete in auter Gefundheit 


ihr 95. Lebensjahr. — Für den kürzlich | 


berftorbenen Reitaurateur U. Biende 
wurde in der Stadtverordnetenwahl 
bon der 3. Abtheilung der Schneider: 
meilter U Meibner vemählt. 

Köihau. Zimmerlehrling Sad 
aus Lüben ftürzte hier von einem Ge= 
rüft und mar al3bald tobt. 

Mühlhaufen: Pei einem Ein- 
bruc in ein Milchgeſchäft hierſelbſt 
murde der 17Tjährige Knecht Wbolf 
Thaler von dem franten Sohn ea Ge- 

| ihäftsinhabers überrafht. Der Ein 

brecher erſchlug Letzteren, legte die Lei— 

ſche auf ein Bett, begoß dieſes mit Pe— 
troleum und ſteckte es an, um die Spu— 
ren ſeiner Unthat zu verwiſchen. Er 
wurde verhaftet. 

Zeitz. In die Stadtverordneten— 
Verſammlung wurden gewählt: Fa— 
brikant Homberg, Rentier Trenſch, 
Mechanikus Raab und Lehrer Geß— 
ner. 

IArovinz BGannover. 


Hannover. Einen Selbſtmord— 
verſuch machte der Agent Karl Tacke 
in ſeiner Wohnung Bergſtraße 8. Er 
ſollte zur Vernehmung vor der Polizei 
erſcheinen. Tacke feuerte zwei Schüſſe 
auf ſich ab in dem Augenblick, als der 
Criminalſchutzmann an dieThür klopf—⸗ 
te und verwundete ſich ſchwer. — Beim 
vorzeitigen Abſpringen von der Stra— 
ßenbahn kam am Engelboſtelerdamm 
die unverehelichte Bertha Nochalsky zu 

Fall und erlitt eine ſchwere Verletzung 
am Hinterkopf. 

Aurich. In der Naht zum Sonn- 
tag ijt hier der Senator a. D. Bud 
drudereibefiber Tapper im Alter von 
faft 61 Xahren gejtorben. 

Göttingen. Wegen Berdadhts 
des Kindesmordes wurde die Dienft- 
magd E. Deppe, zuletzt in Garſte, ver— 
haftet und dem Landgerichtsgefängniß 
zugeführt. 

Harburg a. E. An den Folgen 
eines Sturzes aus dem Fenfter ver- 
ſtarb hier das 1 Jahre alte Kind des 
Tiſchlermeiſters Otto in der Lauter— 
bachſtraße. Es hatte einen Schädel— 
bruch erlitten. 

Neuhaus. Niedergebrannt iſt 
das Gehöft des Hofbeſitzers Bullmann 
in Dellien. 

Northeim. Nachts entſtand Feuer 
in der Werkſtätte des Tiſchlers Bänke, 
durch das für etwa 4000 M. Holz und 
Möbel vernichtet wurden. 

Uslar. Im benachbarten Eſchers— 
hauſen wurde während des Sängerfe— 
ſtes der 15jährige Kleinknecht Grote 
aus Vahle von dem gleichaltrigen Wi— 
ckelmacher Müller aus Uslar durch meh— 
rere Meſſerſtiche, von denen einer die 
Lunge traf, tödtlich verletzt. Der Zu— 
er des Angefallenen ift hoffnung3= 
08. 


Provinz Weftfalem 


Paderborn. Landaerichtsrath 
Kellerhoff vollendete in volljter Friiche 
des Geiftes und Körpers fein neunzig= 
ftes Lebensjahr. — Auf eine 255jähr!- 
ge Ihätigkeit im üffentlihen Schul- 
dienste fonnte die Seminarlehrerinr!. 
EI. Könnete dahier zurücbliden. 

Schwerte Arbeiter Nawrath, 
der aus dem dritten Stockwerk eines 
Neubaues in den Keller geſtürzt war 
und hierbei mehrere Schädelbrüche er— 
litten hatte, iſt geſtorben. 

Sundwig. Im benachbarten 
Bredenbruch verabſchiedete ſich der Fa— 
brik-Arbeiter Aug. Höppe von ſeiner 
Familie, ging aber nicht zur Arbeit, 
ſondern auf den Hausboden und er— 
hängte ſich. 

Witten. Die Eheleute Wemper, 
Beide dem Trunke ergeben, haben ſeit 
langer Zeit ihre kleinen Kinder ver— 
nachläſſigt. Kürzlich hörten die Nach— 
barn aus der Wemper'ſchen Wohnung 
ein Wimmern, und als man die Thüre 
öffnete, bot ſich ein ſchauderhafter An— 
blick. In Lumpen gehüllt fand man 
ein kleines 2hjähriges Mädchen zum 
Skelett abgemagert, vor Hunger wim— 
mernd, vor. Das Kind wurde nebſt 
einem älterenBrüderchen, welches eben— 
falls einen jammervollen Anblick bot, 
ins Diakoniſſenhaus geſchafft, doch 
ſtarb das jüngere Kind, in Folge von 
Entkräftigung. Den Ehemann Wem— 
per fand man mit vomRumpfe getrenn— 
ten Kopfe auf den Eiſenbahnſchienen 
an ber Unterführung der Krengeldanz— 
ftraße. 

MWülfte Lehrer Sojeph Pieper 
feierte fein 25jährigeds Amts: und 
Ortsjubiläum. 

Mbeinpropinz. 

Köln Faktor Heinrich Knipper 
in der Bachem'ſchen Buchdruckerei fei— 
erte ſein 50jähriges Berufsjubiläum. 

Aachen. Der um die Kultur der 
Eifel hochverdiente Oberſt z. D. Gieſe 
iſt hier geſtorben. 

Bonn. Vermißt wird der Ge— 
ſchäftsführer des Verbandes der rhein— 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Ge— 
noſſenſchaften und der Hauptgenoſſen— 
ſchaftskaſſe für Rheinpreußen, Herr 
Joſ. Schellenberger. 

Düſſeldorf. Der hier anſäſ— 
ſige frühere VerſicherungsdirektorWil— 
helm Nöckel hatte in mindeſtens 60 
Fällen Wechſelaccepte auf den Namen 
von Verwandten gefälſcht und ſich auf 
Grund dieſer Manipulationen circa 
20,000 Mart erſchwindelt. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte ihn deshalb zu 18 
Monaten Gefängniß. 

Eſſen. Während eines Streites 
auf dem Tanzboden hatte der Feld— 
hüter Potthoff mit dem Säbel in die 
Menge hineingeſchlagen und einen 
Bergmann ſchwer verletzt. Potthoff 
wurde nunmehr zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Gymnich. Ehepaar Landwirth 
Reiner Heinrich und Apollonia, geb. 
Bünnagel, begingen in jeltener Riü- 
igfeit bie bi Hodzeit. 


er 


———— 


ber des hieſigen Bankhauſes J. P. 
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Hippolyt Clemens, 


Glemens, ift. geftorben. — Auf bem 
Güterbahnhofe mıurde der Rangirer 
Fuhrmann überfahren und getöbtet. 


Yrovinz Seflen:Naflau. 

Kaffel. Thierarzt Neicharbt 
und Reftaurateur VBaupel machten in 
einer Equipage eine Fahrt auf ber 
Frankfurter Landftraße. Die Pferde 
Icheuten, die beiden Herren wurden 
aus dem Wagen geichleubert und er- 
litten Arm- und Beinbrüche, jomwie in= 
nerliche Verlegungen. — Hier ftarb im 
Alter von 50 Jahren der Maler Sieg- 
mund Gerechter, der namentlich ala 
Porträtift beliebt mar. — Der Pri— 
patier Simon Ballin und feine Frau 
Bertha, geborene Dppenheim, begin- 
gen das ;Feit der goldenen Hochzeit in 
voller Rüftigkeit. Der Yubilar fteht 
im 81., die Yubilarin im 70. Zebens- 
jahr. — Die Erzieherin Anna Ras 
bufiin, die einen Beraiftungsperjud 
mit Sublimat machte, ift im ftäbti- 
ſchen Krankenhaus geſtorben. 

Gelnhauſen. Der ſeit vori— 
gem Jahr flüchtig gegangene, von der 
Staatsanwaltſchaft wegen Sittlich— 
keitsverbrechen ſteckbrieflich verfolgte 
frühere Freiherr v. Stumm'ſche Rent— 
meiſter Jeſchke von Ramholz bei 
Schlüchtern wurde in Zürich verhaftet 
und an die deutſchen Behörden ausge— 
liefert. 

Hainſtadt. Zwiſchen den Sta— 
tionen Seligenſtadt und Hainſtadt 
ließ ſich der 15jährige Schloſſerlehr— 
ling Georg Klein aus Hainſtadt von 
dem Perſonenzuge Babenhauſen-Ha— 
nau überfahren. Das Motiv war 
Furcht vor gerichtlicher Beſtrafung. 
Dem jugendlichen Selbſtmörder wurde 


der Kopf vomRumpfe getrennt, ſo daß 


der Tod augenblicklich eingetreten war. 
Mitteldeutfche Staaten. 

Ballenftedt. Der Hofapothe- 
terDenftorff erhielt die Ritterinfignien 
zweiter Klajie des anbaltinifchen 
Hausordens. 

Braunſchweig. Der Amt— 
mann Sennhold beging in voller Rü— 
ſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag; er iſt 
jetzt 66 Jahre lang im Dienſte der 
Familie der Freifrau von Bernewitz 
thätig. 

Bückeburg. Oberforſtmeiſter a. 
D. Freiherr v. d. Recke verſtarb im 
81. Lebensjahre. 

Detmold Eine Gaserplofion 
fand im „Kaiferhof” ftatt. Der Hote- 
lier Mepyenberg wurde getödtet. 

Greiz. Oberbürgermeijter Tho- 
mas mwurde auf Lebenszeit betätigt. 

Jena. Schriftſteller Paul Bleich— 
rodt iſt geſtorben. 

Rehſen. Domänenpächter Amt— 
mann Haupt wurde zum Oberamt— 
mann ernannt. 

Schöningen. Auf Schacht Leo— 
pold II verſagte die Bremsvorrichtung 
eines Förderkorbes, ſo daß derſelbe 
etwa 30 Meter tief in den Schacht 
ſtürzte. In dem Förderkorbe befan— 
den ſich die Bergleute Irube, Schick— 
ſchack, Sternecke und Goedecke. Wäh— 
rend erſterer, weil er ſich an dem Seil 
feſthielt, keine Verletzungen erlitt, 
wurden die drei anderen Bergleute 
ſchwer verletzt. 

Schöppenſtadt. Infolge des 
Scheuens ſeiner Pferde wurde der 
Fuhrmann T. Behrens vom Wagen 
geſchleudert und getödtet. 

Weimar. Geheimer Staatsrath 
Schenk, das älteſte Mitglied des 
Staatsminiſteriums, iſt geſtorben. 

Sachſen. 

Dresden. Im 7I. Lebensjahre 
ſtarb Ober-Finanzrath a. D. Guſtav 
Wilhelm Bergk, der viele Jahre als 
techniſches Mitglied der Generaldirek— 
tion der Staatseiſenbahnen, dem tech— 
niſchen Prüfungscomite u. ſ. w. ange— 
hörte. — Ein ſeltenes und eigenarti— 
ges Jubiläum beging dieſer Tage der 
Hofopern -Souffleur E. Dingel— 
mann: „Lohengrin“ war ſeine 4000. 
Oper, die er ſoufflirte. — Der Köchin 
Johanne Eleonore Ueberſchär, die ſich 
ununterbrochen länger als 30 Jahre 
hindurch bei Fabrikant Moritz Fuchs 
in Dienſten befindet, iſt das tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit 
verliehen worden. 

Chemnitz. Dem langjährig bei 
der Firma J. G. Frommhold beſchäf— 
tigten Werkführer Haferkorn iſt das 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit 
verliehen worden. Produkten⸗ 
Großhändlex Friedr. Wilh. Pauſch 
gerieth in Concurs. 

Dittersbach. Der Gutsaus— 
zügler Hanspach hat der Gemeinde, 
Kirche und Schule teſtamentariſch 
7000 Mark überwieſen. 

Döbeln. Bei der Stadtraths— 
wahl wurde der Oberſtadtſchreiber 
Hokock aus Zittau als juriſtiſcher 
Stadtrath und ſtellvertretender Bür— 
germeiſter an Stelle des zum Bürger— 
meiſter aufgerückten Stadtraths Dr. 
Lehmann einſtimmig gewählt. — 
Bürgermeiſter Thiele feierte ſein 40— 
jähriges Amtsjubiläum. 

Leipzig. Staatsanwalt Dr. 
Traut, der im Leipziger Bankproceſſe 
die Vertretung der Anklage gegenüber 
den Mitgliedern des Aufſichtsrathes 
übernommen hatte, verſtarb añ Blind— 
darmentzündung. Sein Nachfolger 
bei den weiteren Verhandlungen des 
Bankprozeſſes iſt der Staatsanwalt 
Kunz. — Markthelfer Claus wurde 
nach Verübung erheblicher Unterſchla— 
gungen flüchtig. 

Lindenau bei Leipzig. Das ſeit 
einiger Zeit vermißte Schulmädchen 
Munkelt wurde in der Elſter alsLeiche 


aufgefunden. 

Mittweida. In der Baum— 
wollſpinnerei gerieth der Arbeiter 
Brabitz in's gangbare Zeug und zog 
ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß 
eine Amputation des rechten Unter— 
armes vorgenommen werden mußte. 

Mühlberg. Das Wohnhaus 
des Photographen Rittner iſt nieder⸗ 
gebrannt. 

Werdau. Gemeindearbeiter Hör- 
ning hat ſich erhängt. 

Zwidau. Berginbalide Bau- 
mann, 70 Jahte alt, verübte Gelbft- 
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Heflen: Parmftadt. 
Darmijtadt. Dbergärtner Adam 
Zracht in Firma Heinrich Noad, feier- 
te jein 25jähriges Gejhäfts = Jubi- 


läum. 

Bubbad. Das Ehepaar 9. 
Braun feierte die goldene Hochzeit. 

Gernsheim. Wegen größerer 
dienftlicer Unregelmäßigteiten hat ſich 
ber Gerichtäfchreiber Maas erihoffen. 

Mainz. 
binet, welcher lange Jahre dem Stadt: 
berordneten = Collegium angehörte, ift 
geitorben. — Die Firmen M. WM. 
Schmidt Wie. und Fri W. Wagner 
meldeten Confurs an. 

MünfterbeiDieburg. Das 
3 Kahre' alte Söhnen de Arbeiter 
Heinrich Ries fam in einer Jauche- 
grube um. 

Dber =Xingelheim. Wein: 
commiflär Johann Müller hat jeinem 
Leben dur Erhängen ein Ende ge= 
macht. 

Dber -Modftadt. Bei der 
Bürgermeiftermahl wurde der jeitheri- 
ge Bürgermeifter Midel einjtimmig 
wiedergewählt. 

Ober -Schönmattenwag. 
Unter zahlreicher Betheiligung trugen 
die Förſter der Umgegend ihren 80 
Jahre alten Collegen Schnabl zur 
letzten Ruhe. Der Entſchlafene war 
in den hieſigen Forſten 40 Jahre thä— 
tig. 

Oſt he im. Gemeindeeinnehmer 
Schneider und Frau, die ihre goldene 
Hochzeit feierten, erhielten von dem 
Großherzog deſſen Bild mit eigenhän— 
diger Namensunterſchrift. 

Pfaffen-Beerfurtb. Der 
bon hier gebürtige PBoitafititentSchnei- 
der fehrte nach vieriähriger Abmelen- 
heit, die er im Reichspojtdienft inSüd- 
Weſt -Afrika zubrachte, in dieHeimath 
zurück. 

Banern. 

Münden. Dom Landgericht 

wurde der Händler Mar Müller wegen 


| Doppelehe zu einem Jahr Zuchthaus 


verurtheilt. — Die Firma Hüttendor- 
fer u. Blum, Defelitr. 12, melbete 
Goncurs an. — Megen unglüdljcher 
Liebe hat jih die 26 Jahre alte Ver 
fäuferin und Buchhalterin Rofa Cei- 
ler, eine Gerichtspollzieherstochter aus 
Abensberg, durh Cinathmung von 
Kohlenorydgas getödtet. 

Bamberg. Lhzealtettor a. D. 
Ritter v. Ratenberger ift im Alter von 
81 Jahren geitorben. — Der ebe- 
malige Bantier und Comdmerzienrath 
Nathan Heplein wurde nad Verbü— 
Bung einer fiebenjährigen Zuchthaus 
und achtmonatigen Gefängnißitrafe 
aus der Strafanjtalt St. Georgen ent- 
lafien. Heßlein mill nad Amerika 
überfiedeln. 

Birfad. Hier wurde der ben 
Poltomnibus Ebradi - Bamberg füh- 
rende PBojtilon Schlörlein plötzlich 
bom Schlage gerührt und mußte, da er 
transportunfähig mar, zurüdgelaffen 
werden. - Der Bürgermeifter vonBir- 
fach brachte das Gefährt mit Infaffen 
glükli nad Bamberg. 

Dachau. in Einsbadh wurde das 
Rammel’fche Anmefen volljtändiq ein- 
geäjchert. Vieh und Baumannzfahr- 
nifle fonnten mit fnapper Noth geret= 
tet werden. 

Geiſenfeld. Poſthalter Fuchs— 
bichler hier, eine in weiten Kreiſen 
ebenſo bekannte als geſchätzte Perſön— 
lichkeit, iſt geſtorben. 

Kochel. Der Schaffner des Mo— 
torſchiffes am Kochelſee, Georg Hun— 
ger, ſtürzte bei der Landungsſtätte 
Schlehdorf infolge eigener Unvorſich— 
tigkeit aus dem Schiffe und ertrank. 

Lauingen. Bürgermeiſter Ran— 
zenberger trat wegen Differenzen mit 
Magiſtratsrath A. Proöller aus dem 
Amte. 

Memmingen. In der hieſigen 
Station Memmingen wurde nach An— 
kunft des von Buchloe kommenden 
Perſonenzuges einer der Hilfsbremſer 
Martin Mayer aus Buchloe an beiden 
Füßen und am Kopfe ſchwer verletzt 
aufgefunden. 

Nürnberg. Hier ſtarb der prak— 
tiſche Arzt Hofrath Dr. Heller, Haus— 
arzt am königl. Zellengefängniß. 

Oettingen. Der Getreide— 
händler Geiß von hier iſt flüchtig ge— 
gangen. Er hinterläßt 140,000 Mark 
Paſſiven, für deren Deckung nur ge— 
ringe Mittel vorhanden ſind. 

Regensburg. Hier ſtarb der 
Vorſtand des königl. Oberpoſtamtes 
Regensburg, Oberpoſtamts-Direktor 
Julius Reichenbecher. 

Straubing. Der Sekretariats— 
gehülfe bei dem hieſigen Amtsgerichte 
Gottfried Eglinger wurde auf ſein An— 
ſuchen wegen Krankheit ſeiner Dien— 
ſtesſtelle enthoben. — Korbflechter 
Albert Wittenzeller ausReichsdorf und 
Steinhauer Joſef Reil aus Sitzenberg 
wurden des gemeinſchaftlichen Raubes 
für ſchuldig befunden, erſterer zu le— 
benslänglichem und letzterer zu 15 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Wüctremberg. 

Stuttgart. Oberſchulrath 
Dr. Bücheler, Leiter der hieſigen Bür— 
gerſchule, welcher ſeit über vier Dezen— 
nien hier wirkt, vollendete das 80. Le— 
bensjahr. — Conditor Albert Rehfuß, 
Rothebühlſtraße, hat ſich erſchoſſen. — 
Oberſtlieutenant z. D. Albert v. Wi- 
denmann, welcher vor ſeinem Eintritt 
in die Armee Theologie ſtudirt, dann 
die Feldzüge von 1866 und 1870 mit— 
gemacht hatte, iſt im Alter von 64 
Jahren geſtorben. 

Aalen. Dem Maſchinentechniker 
Koch hierſelbſt wurde die Betriebsfüh— 
rerſtelle in Rottweil übertragen. 

Böblingen Vom hieſigen 
Amisgericht werden folgende in Döf— 
fingen geborene, nach Amerika ausge— 
wanderte Perſonen öffentlich aufgefor—⸗ 
dert, ſich bis zum 28. November d. J. 
zur Vermeidung der Todeserklärung 
zu melden: Chiſtiane Ganzhorn, geb. 
17. Juni 1847; Wilhelm Ulrich Ganz⸗ 
horn, geb. M. December 1850, und 
Gottliebin Ganzhorn, geb. 1. Februar 
1852, 

Buttenhbaufen Zum Lehrer 
an der Volksſchule Hierjelbft wurde der 
ei — U. Stauber er- 
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Suftizrath Dr. Lame | 
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figen Bahnhof gerietb der 18jährige 
Bahnarbeiter Wilhelm Hertler von 
Unterfielmingen beim Zufammenftellen 
eines Güterzuges unter die Rofljchemel | 
und wurbe jchtver verleht. | 

Göppingen Xn dem Tieb’- | 
Then Damen - Confettionsgefchäft in 
der Grabenftraße brach Feuer aus, das 
in dem Laden und in den Wohnung3- 
räumlichkeiten beträchtlichen Schaden 
anrichtete. Sämmtliche Waarenvor— 
räthe wurden ein Raub der Flammen. 

Heilbronn. Das Landgericht 
verurtheilte den Maſchinenmeiſter 
Adolf Ergenzinger wegen Diebſtahls 
zu Z3 Monaten und den Sparkaſſenkaſ— 
ſirer Lober wegen Unterſchlagung zu 2 
Jahren Gefängniß. 

Baden. 

Karlsruhe. Der in Nizza ver— 
ſtorbene hieſige Arzt Dr. Wilhelm 
Morſtadt, bisher Mitglied der Bade— 
anſtaltencommiſſion und berathender 
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Baut. Im Canal wurde diekei- 
che des feit einiger Zeit vermißten Ar⸗ 
beiter3 Behrens aufgefunden. 

Eutin. Bei einem heftigen Ge- 


| witter murbde die Scheune des Huf- 


ner? Boß in Klein = Parin durhBlig- 
fchlag entzündet. 3 verbranten mit 
ein Bulle, viele Tauben und Hühner 
und ein Pferd. 

Lohne. 3 feierten Gut3befiher 
Gellhaus und Frau auf dem zu Küd- 
lohne belegenen Gute Breitborg da3 
Teit der goldenen Hochzeit. 

Nadorft. Der 60 Nahre alte 
Maurer M. Voppe hatte das Unglüd, 
bon einer Leiter zu fallen und einen 
Urm zu breden. 

Sireie Städte. 

Hamburg. Das 5Ojährige Ge 
Ihäfts-Jubilaum beging das Schub 
maaren = Gejhäft von 3. Nanfen, 
Große Berajtraße 193 — 195 Der 
Begründer der Firma hat fich durd 


Arzt im PVierordt » Bad, vermachte | die Einführung der Schuhmadherbör: 


unjerer Stadt 100,000 Mart. Das 
Geld ift beftimmt zu einer Nerpenheil- 
ftätte im Albthal. — Aus VBerdruß 
über größere finanzielle Verlufte trant 
der Kaufmann Karl Fleifehmann 
Salzfäure und ftarb an den Folgen. 
— Geheimer Ober = Poftratd a. D. 
Edardt, welcher 23 Jahre die Dber- 
Poftdireftion in Konftanz leitete und 
feit 1895 hier im Ruheftand lebt, vol- 
lendete das 80. Lebensjahr. 

SIgen. Unfer neues Schul- und 
Rathhaus, das 65,000 Mark foitete, 
murde feierlich eingemeiht. 

Kappel. Gein fünfzigjähriges 
Berufsjubiläaum feierte Hauptlehrer 
Lorenz Elble, welcher hier feit 31 Jah: 
ren tirft. 

Kehl. Bom Minifterium ded In» 
nern wurden auf die Dauer bon bier 
Jahren zu Bezirfträthen ernannt: 
Kaufmann Karl Riebel fen. von Dorf 
Kehl, Sonnenwirth Nalob Göpper 
bon Zagelshurft,Gaftwirth Karl Hauf 
bon Rheinbifhofsheim und Gemein- 
berath Jafob Zimmer I von Muden- 
ſchopf. 

Konſtanz. Vom hieſigen Land— 
gericht wurden der Kaufmannslehr— 
ling Albert Buhl aus Sießlingen we— 
gen Urkundenfälſchung zu 2 Monaten 


und der Senn Oskar Zeller wegen 


Diebſtahls zu vier Monaten Gefäng— 


niß verurtheilt. — Der hieſige Pri- 


vatgelehrte Würth, Inhaber 
Knabenpenſionats, wurde in Kreuz— 
lingen wegen 
verhaftet. 
Liptingen. Alt-Bürgermeiſter 


Konrad Breinlinger feierte die Dias | 


mantene, Zandwirtb Sojeph Renner 
und Schreiner Alois Bed die goldene 
Hochzeit. Die YJubelpaare find noch 
alle gefund und geiftesfrijch. 

Mannheim Im Alter von 54 
Sahren jtarb der Kaufmann Felir 
Ballermann, Theilhaber der Firma 
Ballermann & Hericdel. Der Ber: 
ltorbene war lange Kahre Mitglied der 
Handelsfammer und 3 Bürgeraus- 
ſchuſſes. 

Säckingen. Uhrmacher Friedr. 
Schell gerieth in Concurs. 

NBeinpfal;. 

Speier. Aus der Pfalz werden 
fteebrieflich verfolgt: Kaufmann Leo 
Löfer Löbenftein aus Rodalben wegen 
Unterfhlagung; Dienjtmagd Barbara 
Müller aus Rheingönheim und Meb- 
ger Philipp Benz aus Germersheim 
megen Betrugs; Maler Auguft Benoit 
aus Dellfeld megen Diebitahls; 
Schneiderlehrling Rudolf Hoffmann 
aus Ernſtweiler wegen Widerſtands 
und Tüncher Anton Heiler aus Kai— 
ſerslautern wegen Einbruchs. 

Frankenthal. Die Straf— 
kammer verurtheilte denSchiffer Mich. 
Schneider aus Altrip wegen Körper— 
verletzung zu 5 Monaten, den Heizer 
Anton Kullmann aus Roßbach wegen 
Diebſtahls zu 6 Monaten und den 
Agenten Nicolaus Waldmann aus 
Kirrmweiler wegen Untreue zu 10 Mo= 
naten Gefänanif. 

Kaijferslautern. Der Bud- 
halter des pfälziihen Dampffeilel- 
repifionspereing, Kaufmann Friedrich 
Süpfle, ift nach Verübung einer Un= 
terichlagung flüchtig gegangen. Er 
hatte ein Verhältnif mit einer Kellne- 
rin, die er mitgenommen hat. 

Elſaß Lothringen. 

Straßburg. Der Poſtbote Ge— 
org Hirlemann, welcher im hieſigen 
Centralbahnhof aus einem Packetwa— 
gen zwei Poſtbeutel mit Werthbeträ— 
gen von 34,000 Mark entwendete, 
wurde von der hieſigen Strafkammer 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Knettingen. Der Hüttenar— 
beiter Johann Kankerini, geboren in 
Metzerwieſe, wurde mit noch einem 
Complicen dabei ertappt, wie er einen 
Automaten umgeworfen, erbrochen und 
ſeines Baarinhalts beraubt hatte. 

Metz. Ein 8 Jahre alter Sohn 
des Unternehmers Stoße iſt im Wall— 
graben am Luxemburger Thor ertrun— 
ken. 

Lützel ſte in. Ein junger Mann 
Namens Hilſung wurde in Petersbach 
von einem Pferde erſchlagen. 

Mecklenburg. 

Schwerin. In Concurs gerieth 
der Hoftiſchlermeiſter W. F. Peo hier. 
Es ſoll ſich um ſehr hohe Summen 
handeln, man ſpricht von 650,000 
Mark Paſſiven, die bisher feſtgeſtellt 
ſeien. Auch Wechſelfälſchungen ſoll 
Peo begangen haben. — Vom Tode 
des Ertrinkens gerettet wurde am 
Pfaffenteiche ein dreijähriges Kind 
durch den Schutzmann Berlin. 

Bäck. Arbeitsmann Heinrich Cla— 
ſen wird ſeit einiger Zeit vermißt. 

Eldena. Das Nebengebäude des 
Eigenthümers Wolter brannte nieder. 

Parchim. Das Wohnhaus des 
Schlächtermeiſters Schmidt in der 
Blutſtraße iſt niedergebranni. 

Ribnitz. Buchdruckereibeſitzer F. 
Lechner beging ſein 50jähriges Bür- 
gerjubiläum. 

Ofdenburg. 

Oldenburg. In der Hufſchmie— 

de von Hallerſtadt und Meher wurde 
Schmied Janſſen von einem Pfer⸗ 
ein Auge ausgeſchlager 


eines | 


Sittlichkeitäpergeheng | 
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fe verdient gemacht. Auf dem 
Srundftüd Deihftraße 5 brach im 
Comptoir der Erportfirma Schulz u. * 
Co. Feuer aus, melches erheblichen, 
Schaden anrichtete. — Schuhmager 
Lübbert, Schumannftr. 61, zog ſich 
durch einenSturz von der Treppe ſchwe⸗ 
re Verletzungen zu, denen er erlag. 
Bremen. Der Begründer und 
Inhaber des in Finanzkreiſen weit 
bekannten Bankhauſes Bernhard Loo— 
ſe u. Comp. iſt im Alter von 67 Jah— 
| ren gejtorben. — Beim Baden ertrant 
| ein 11jähriger Knabe, Sohn des Tifch- 
| ler3 75. Precht. 
Schweizg. 


| Aarau. Hier ift nad langem, 
| Ihmweren Leiden Herr Ihut = Gides 
| mann gejtorben. 
| _ Bern. m Alter von 92 Jahren 
| ftarb in der Bundesftadt Hauptmann 
riedrich Fun, der jchon 1834 inThun 
ein Waffenfamerad der jpäteren Kai- 
| fer Napoleon des Dritten war und 
| im Sonderbundesdienft ala Artillerie 
hauptmann an dem Gefechte von Gis- 
| Titon theilnahm. Der originelle Alte 
| war bi3 vor Kurzem alle Dienftage 
| und Gamitage auf dem „Märit“ in 
| Bern zu fehen. 
Burgfelden Die 
| Kinder der Familie Gray, ein Anabe 
bon 13 und ein Mädchen von 11 Jah: 
ı ren, hatten auf den Wiefen viel Sauer- 
ampfer gegefien. Bei den Sindern 
ttellte fich bald Erbrechen ein, und ärzt- 
| 2 Hilfe war vergebens. Beide jtars 
en. 


| 
| 


| Gais. Hier ftarb an einem Hirn- 


| Ihlage alt Regierungsrath Hofitetter- 
| Meier im Alter von 63 Yahren. 
| Genf. Im Veftibule des Großen 
| Rathes fam es zwijchen WilliamPogt 
und Advofat Hudry zu Thätlichkeiten 
| iwegen der Veröffentlichung der Vogt’: 
| Idhen Brofgüre anläßlich der Beichlag- 
des Freimaurer = Verzeichnij= 
es. 

‚Shlattingen Die Schulge 
meinde wählte in ihrer Berfammlung 
Satob Windler, Krämer, al? Schul- 
pfleger. Frrtere 

St.Gallen. »Anreiner Blutver- 
aiftung, durch Wegfchneiben einesHüh- 
nerauges herbeigeführt, ftarb Herr 
Hungerbühler = Willi, feit mehr ala 
drei Decennien pflichtgetreuer MWeibel 
bes Bezirkägerichtets,. 

Solothurn. Der Regierungs- 
rath hat an Gtelle des verftorbenen 
Sofef Bohrer zum Domberrn den 
Stabtpfarrer Gottfried Gifiger ge: 
wählt. EM 

Deſterre ich⸗· Angarn. 

Wien. Generalmajor a. D. Franz 
Kraft iſt im 73. Lebensjahre geſtor— 
ben. Kraft hat im Feldzuge 1848- 
1849 die Belagerung Temesvars, 1866 
den Krieg und den Aufitand in ber 
Grivoscie und in Dalmatien mitge— 
macht. — Der von Hier aus jtedbrief- 
lich verfolgte ehemalige Secretär des 
„Refidenzclubs“, Jofef Böhm, der Des 
fraudationen in Höhe von 40,000 Kro=s 
nen begangen hatte und jeit Ende Ya> 
nuar aus der öjterreichiichen Haupt- 
ſtadt verſchwunden war, ift in Zürich 
verhaftet morben, 

Bodenftadt. Der 13jährige 
Seidenmwebersjohn Eduard Schneider 
wird vermißt. 

Budapeft. Die Balketmeifterin 

an der ungarifchen Theaterafademie 
Frau Karl Doroghi jtürzte im Tanz- 
faale des Nationaltheater mährend 
des Unterrichts plöglich zufammen und 
gab nach wenigen Minuten ihren Geift 
auf. — Die jeit 40 Jahren beitehende 
Nürnbergerwaarenfirma Emanuel und 
Yulius Leipniter ift injolvent gemor= 
den. 
Dobrzan. Franz Krbeb, Ob- 
mann der Bürgerlichen Brauerei, und 
Frau Katharina, geb. Böhm, feierten 
die diamantene Hochzeit. 

Komotau. Der 43 Yahre alte 
MWalzmwerkfchmied Alerander Stich, der 
feit längerer Zeit fehmermüthig mar, 
mird vermißt. 

Neuftadt. Dienftfneht Eduard 
Höhsmann erftah aus Eiferfucht bie 
beim ?rleifcher Klein in der Langen= 
gaſſe befchäftigte Magd Anna Zwittag 
und erhängte fi dann felbit. E 

Nikolsburg. Sparkaſſendie— 
ner Weinert ift nach erheblichen Verun= 
treuungen geflüchtet. — Hier verſtarb 
der Apothefer Rudolf Schneuber, 


uz euiburg · 


Machtum. Die Scheune und 
Stallungen des Ackerers Schill-Stei⸗ 
chen brannten bis auf das nackte 
Mauerwerk nieder. Der Feuerwehr 
von Grevenmacher gelang es, das 
Wohnhaus zu retten. 

Niederkorn. Während ſich der 
in den 20er Jahren ſtehende ledige Ar⸗ 
heiter Peter Kirih im einer Gallerie 
zu Niederforn befand, löfte filh uner- 
wartet eine Steinmaffe von der Dede 
und töbtete ihn. 

Shönfels. Der Urbeiter John 
Diderich mar bei einem Neubau mit 
Herbeifchaffen des Waflers befchäftigt. 
Dabei fiel derfelbe jo unglüdlic, dak 
der Karren, mit einem uber er 
und {ber bei, Babe mm 
un n ber e ; 





beiden 
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Die Mode. 


Nicht nur in den eleganten, ſondern 
auch in den einfachen Eoſtümen iſt viel 
Hübſches geſchaffen worden. Allge⸗ 


mein beliebt bleiben die mit ſehr rund 


gefchnittenen, unten recht faltigen, jo= 
wie die mit flachen Serpentinevolants 
umrandeten Röcke; letztere werden 
häufig noch mit einer Gruppe ſchmaler 
Volants beſetzt. Die ſchlichten Stra— 
henkleider werden letzthin ganz fußfrei 
gearbeitet und mit großen, aufgeſetzten 
Tafchen verfehen. Hübjh find für 
Promenadenzmwede Röde, deren Stoff: 
bahnen der Länge nach in flache, 
faumartige Falten gefteppt werben. — 
Recht neu wirken bejonders für leichte 
Stoffe wie Voile, Linon ober bergl, 
etwa 5 bis 6 Yards weite Röcke, die 
” aus zwei jehr rundgeichnittenen Stoff- 
theilen beftehen, die vorn und hinten 
Durch eine Naht verbunden find und 


gruppenmeife in Säumcden genäht, 


nad unten volantartig ausfpringen. 
‚Häufig jind die Röde von einem nad) 
der Form geichnittenen Schooßtheil 
begrenzt. Diefe Röde liegen Iofe auf 
“einem Yutterrod, der in befannter 
Form aus Vorder-, Seiten- und Hin- 
terbahn befteht und unten mit einem 
mebr oder weniger breiten Pliffe ab- 
Ichließt. " Beliebt find für junge Mäb- 
chen auch die aus drei Gerpentine- 
volants beſtehenden Röcke, die ebenfalls 
loſe auf Futter gearbeitet werden. 
Bändchen oder die abgepaßte Borte der 
leichten Stoffe wie Muſſelin, Mohair, 
Voile und Etamine dienen zur Garni— 
tur. Ein ſehr hübſcher Contraſt 
wird erzielt, wenn die abgepaßten 
Streifen zur Volantverzierung glatt 
aufgenäht und zur Taillengarnitur 


zu Rüſchen aufgereiht werden. Strei⸗— 
fen aus Liberty und Foulard bilden 
auch vornehme Garnituren an Kleidern 


geſchnittenen, oft mit Durchbruch ein⸗ 
geſetzten Seidenſtreifen wechſeln mit 
Voileſtreifen ab, ſo daß der einfarbige 
Grund von dem gemuſterten Stoff in 
regelmäßigen Abſtänden durchzogen 
wird. — Immer mehr an Stofffuͤlle 


gewinnen die in Serpentineform ge— 


ſchnittenen Puffen der modernen Aer-⸗ 


mel. Vorn legen ſich die Puffen meiſt 
ziemlich flach an den Arm und bau— 
ſchen dann nach hinten weit und faltig 
aus. Der obere Aermeltheil, der den 
Arm bis zur Puffe feſt umſchließt, und 
der enge, manſchettenartige Theil, der 
unten die Puffe begrenzt, bleiben hier— 
bei trotz aller Variationen das charak— 
teriſtiſche Kennzeichen der heutigen 
Mode. 

Hellgelbe Voile mit ſtreifenartigen 
Durchbrüchen, zwiſchen denen ſich eine 
Gruppe von drei ſchmalen Seidenſtrei— 
fen befindet, ergiebt die hübſche Toi— 
lette, Figur 1, die reich mit Guipüre 
und mit gleichfarbigem Taffet garnirt 
iſt. Dem oben ringsum in Säumchen 
genähten, loſe auf Futter ruhenden 
Rock fügt ſich ein vorn etwa 16 Zoll 
hoher, nach hinten etwas höher aufſtei— 
gender, gerader Volant an; diejer ift 
bi3 auf einen 6 Zoll breiten Rand dicht 
in Säumcen genäht, die oben der 
Weite des Nodtheilg entiprechend dich: 
ter zufammengefchoben find. In der 
borberen Mitte feht fich der Volant— 
theil als jchmales Tablier auf dem 


Rod biß zum oberen Rande fort, Den 
Anſatz des Volant- und Tablier⸗ 
theils deckt, in Bogen aufgenäht, ein 
Taffetſtreifen, der ſich etwa 4 Zoll tie⸗ 
fer auf dem Volant noch einmal wie⸗ 
derholt. Zwiſchen den Streifen ſchmü⸗ 
den den Rock kleine Kränze von ſchma⸗ 
ler Guipürebordüre. Die hinten glatt 
überſpannte Taille legt ſich vorn jäck⸗ 
chenartig über bauſchige Einſatztheile 
von Taffet; die Jädchentheile ſind am 
Rande, bis zur Seitennaht ſpitz lau⸗ 
fend, mit Taffetſtreifen und Guipüre⸗ 
bordüren garnirt. Ein mit gleicher 
Sordüre geſchmückter, breiterer Taffet⸗ 
ſtreifen dedt den vorderen Schluß und 
veriiindet unten in bem fal 
gürtel, oben unter dem jchönen, 
———— den Hals⸗ 


| 


* wer. 


Sehr neu und gefhmadvoll ift das 
Kleid aus bunfelblauer Etamine mit 
gleichfarbigem Zaffetinefutter. Ein 
Einfag aus in Säumcden genähtem, 
naturfarbenem Leinenbatift wird porn 
in der Blufentaille filhtbar, die fich mit 
Ipigen Never umlegt. Diefe, fomie 
ber Giehfragen und die runden Man 
Ichetten der Blufenärmel find mit Lei- 
nenbatift befleibet, vem gleichfarbige, 
ftarfe Guipüre aufapplizirt if. Um 
die Taille fchlingt fi ein Gürtel aus 
dunfelblauem Sammetband, der born 
durch female, in Grelot3 endende 
Bänder zufammengehalten wird. 


Gelblihes Spitenbörtchen, 
Spitenjabot, Berlmutterfnöpfe 
Säumdengruppen bilden die Garnitur 
des Kleides aus rothem MWollenmuffes 
Iin, Figur 3. Der jchleppende, ehr 
meite Rod, der aus einer Vorderbahn 
und zwei fehr rundgefchnittenen Hin- 
terbahnıen befteht, ift hinten in zmei 
Falten georbnet und ruht Ioje auf 
Futter. Born ift er feitlich geichlitt, 
mit 20 Zoll breiten, pliffirten Theilen 
ausgeftattet und mit dem Börtchen 
verziert. Weber einem Gürtel aus 
aleihem Stoff baufchr die paffenartig 
in Säumdengruppen genähte Blufen- 


ein 
und 


taille, die zmifchen den Säumden mit 
Börtchen verziert ift. Vorn am Schluß 
greift der rechte Blufentheil mit einer 
Patte über ein Spitenjabot, das ich 
bi3 zum Gürtel hinabzieht und für 
das ein etma 10 Zoll breites, 30 Zoll 
langes Spitenende eingefräujt auf 
dem linten Blufentheil befeltigt ift. 

Der mit Börtchen und Perlmutter- 
Inöpfen gejhmüdte Stehlragen wird 
gleichfallg mit einer Patte übergehaft. 
Bündchen faffen die mit Säumchen 
und Börtchen garnirten Aermel 
fammen. 

Starffädige?, blaues Leinen bildet 
das Material für das hübfche Kleid 
Fiqur 4, das mit einer naturfarbenen 
Schnurbordüre verziert ift. Das 
Kleid beftehbt aus einem Yaltenrod 
und einer born offenen Jade, zu ber 


zu: 


—— — 
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eine Bluſe aus 6cru-farbenem Batiſt— 
leinen getragen wird. Der Rock iſt an 
jeder Naht in Tollfalten geordnet, die 
in ſich abſtufender Länge feſtgeſteppt 
ſind, nach unten hin ausſpringen und 
mit Bordüre verziert ſind; den unte— 
ren Rand begrenzt ein aufgeſteppter 
Schrägſtreifen. Auch die mit écru— 
farbenem Battiſt unterfütterte Jacke 
hat aufgeſteppte Tollfalten, die ſich 
vorn und hinten ſchoßartig verlängern, 
während die Jacke im übrigen ein 
mehrfach durchſteppter Stoffgürtel be— 
grenzt. Die Vordertheile legen ſich 
mit leicht geſchweiften Revers um, 
denen ſich ein hinten runder Kragen 
anfügt. Die Aermel ſind oben in 
Falten geſteppt, die nach unten aus— 
fallen und dadurch die Weite ergeben. 
Der Schulterkragen, die Revers, die 
Schooßtheile und auch die Aermel ſind 
mit Bordüre verziert. — Die hübſche 
Bluſe iſt gruppenweiſe in je fünf 
Säumchen geſteppt; ſie hat eine vorn 
und hinten runde Paſſe, die im Zu— 
ſammenhang mit dem Stehkragen aus 
weißen Spitzeneinſätzen und Stoff— 
ſtreifen zuſammengeſetzt iſt; letztere 
ſchmücken Knötchen aus weißer Kor— 
donnettſeide. Zierliche Perlmutter— 
knöpfe und kleine Schlingen aus 
Stoffſtreifen garniren außerdem die 
Paſſe vorn, ſowie an beiden Seiten 
und befinden ſich auch auf dem vorde— 
ren, den Schluß deckenden Einſatz aus 
Spitze, der ſich der Paſſe anfügt. Die 
weiten Bluſenärmel ſind auf der obe— 
ren Hälfte und unten quer an der 
Innennaht in ausſpringende Biſen— 
ſäumchen geſteppt und mit Bündchen 
aus Einfägen und beftidten Stoffitrei- 
fen begrenzt. 


——— “ 

— Man fol feinen Kopf immer 

recht hoch tragen, niemals aber feine 
e. 

— Originell. A: Ich bin mei- 

nes Lebens überdrüſſig. B: Dann 

reten Sie unſerem 
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Badenweiler. 


Malerifch belegen auf ben fonnigen 
Vorbügeln des Schwarziwalbes ift der 
idylliſche Curort Badenweiler, der 
ſchon zu den Römerzeiten beſtanden 
bat. Von den Abhängen des Schloß⸗ 
berges überblickk man das ſchöne 
Rheinthal und der Blick ſchweift hin— 
unter in die Reichslande, bis er an der 
Kette der Vogeſen mit dem großen El— 
ſäſſer Belchen haften bleibt. Ein 
wunderbares landſchaftliches Bild, 
das in ſtets wachſender Färbung und 
Beleuchtung den Beſchauer feſſelt. Die 
Ausſicht vom Burgweg in Badenwei— 
ler kann im Lande Baden nur noch 
mit der von der Heidelberger Schloß— 
terraſſe verglichen werden. Beide Plä— 
tze erwecken die gleichen hiſtoriſchen 
Erinnerungen in uns, an das Walten 
und Wirken des culturbringenden Rö— 
mervolkes, an die ſchweren Zeiten des 
Dreißigjährigen Krieges und die Ver— 
heerungsarbeiten der Franzoſen am 
Schluſſe des 17. Jahrhunderts. 

Das Schloß in Badenweiler fiel 
1678, elf Jahre ſpäter das in Heidel— 
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ber ars ma ——— 
3 ie n ei , bier- 
ediger Ihurm, defien Vorhalle jedoch 
einen kunjthiftorifhen Schaf barg, ei- 
nen fogenannten Todtentanz, oder, 
beifer gejagt, die Malereien an ben 
Wänden hatten die alte Sage ber brei 
Könige und ber brei Tobten, oder wie 
fie im Mltfrangöfifhen Heißt: „Li 
trois vifs et li trois morts“ zum 
Vorwurf. Sie ftammen aus der Zeit 
der Hochgothik; Darftellungen bon 
Heiligenfiguren an den Schmalfeiten 
der Vorhalle reichen in das 15. Jahr 
hundert zurüd. Die Malereien mit 
ihrem fehr dünnen Auftrag der Far— 
ben wurden por dem Abbruch des 


— — — 


SH Haudbaden. 


berg den franzöftiihen Mordbrennern ! Thurmes auf Koften der badifchen Re— 


in die Hände. Inmitten des üppigften | gierung glüdlich und gut von Maler 


Maldesgrüns und von föftlichen An= ı Keim aus München abgelöft und auf 


lagen umgeben, erheben fi) die Trüim- | Gipstafeln 


aufgetragen, die in ber 


mer be3 eriteren, von Epheu umranft. | Ihurmbhalle der neuen Kirche bleibende 


Karge architektonifche Details, 
Ihürgeftel mit, Confolenjturz, 
dreifach gefuppeltes, in ber 


ein 


I 
! 


ein | Aufftellung gefunden haben. 


Geht man über den VBergpfad hinter 


Mitte | der Kirche auf den nächſtgelegenen Hö— 


überhöhtes yenfter mit den charakteri= | henmweg, jo bietet ich ein überrafchend 


ftifchen Hohlfehlengliederungen fchaus | fhöner Blick zmifchen dem Gezweige 


en aus den Trümmern hervor. Aus 


Die proteft. Kirche. 
den übrig gebliebenen Mauerzügen er: 
fennt man noch die Anlage der oberen 
Burg mit der Pala3 und dem Burg 
hof, den Zwinger mit der Ningmauer, 
die Ummallungen aus der Zeit des 
Dreiigjährigen Krieges und die ſpä— 
teren Vormwerfe und Fortififationen. 
Zum erjten Male wird eines Schloffes 
in Babenmeiler 1122 Erwähnung ge= 
than, ein jehöner Burgenbau ijt aber 
nie daraus geworden. 

Von der Burg herab gelangt man 
durch den mit feltenen alten Bäumen 
bejegten Schloßparf und bei beffen 

ingang an das Kurhaus. 

Sm rechten Winfel auf diefen Bau 
ftoßend, erhebt fi) die nad) der Berg- 
feite gefchloffene, von Baudirektor 
Helblina aus Eifen elegant conftruirte 
Mandelbahn, mit weitem Bogen fich 
nach der großen Baumallee öffnend, 
als millfommener Aufenthalt bei 
Thledhtem Wetter. Unter den von ber 
Regierung gefchaffenen Einrichtungen 
ift in erfter Linie das grofeSchwimm: 
bad zu nennen, nach dem Vorbilde der 
antit = römifchen Thermen von Bau= 
direftor Leonhard gebaut. Ueber dem 
mächtig großen weißen Marmorbaffin 
mölbt fih in Halbfreisform die Dede, 
durch deren Deffnungen fich das Him- 
mel3licht in bunt bemalten Scheiben 
bridt und mit einem magifchen 
Schimmer den Raum durchzittert. 
Und mem bie gebedte Halle nicht Iuftig 
genug it, findet größere Befriedigung 
in den blauen Wellen eines Freibaf- 
find. Auch für Einzelbäder ift ge- 
jorgt, und warme Luft: und Dampf: 
bäder find in Ausficht genommen. 

Unziehender für den Architeften 
und Archäologen ift aber das römifche 
Driginal — eine 


Anlage mit bier 


Marmorbad. 


Baſſins, MWartefälen und Frigidarien 
nebſt Ankleideſälen, Bejtibülen und 
zwei Vorhöfen, die 1784 wieder aufge- 
bedt wurden. Die Ruine erhielt ein 
Schutdad, das 1860 neu hergejtellt 
wurde und jegt in gutem Zuftande er- 
halten wird, Die Anlage bildet ein 
Rechteck von 94 bei 34 Metern; die 
Yundbamente und Fußböden find noch 
im ganzen erhalten, die Wände, zur 
Zeit der erften Ausgrabungen no 2 
—4 Meter hoch, haben feither von ih- 
rer Höhe mehr oder weniger eingebüßt. 
Die Piscinen meffen 9,5 bei 12,0 Me- 
ter und 10,4 bei 15,0 Meter; ihre Be- 
fleidung mit Auraffifhen Kaltftein- 
platten ift allenthalben no} erhalten. 
Nach den Münzfunden fann als die 
Periode des Beftehens des Bades bie 
Zeit vom 2. bis 4. Jahrhundert ange- 
nommen merben. 

Auf der gegenüberliegenden Seite 
der Landftraße fteht die neue, au ro- 
them Mainthaler Sandftein in roma= 
nifhem Stile von Oberbaubdireftor 
Dr, Durm erbaute proteftantifche 
Kirche. Auf gleicher Stelle erhob fi 
einft ein mächtiges römifches Gebäude, 
dann eine Kleine chriftliche Kirche in 
tömanifcher Baumeife, dann eine grö⸗ 
ßere in gothiſcher, der ein bierediger 
Kaſtenbau folgte, der in ſeinem 
ſchmuckloſen Innern die l 
199 trug, als 


ber Erneues 
Der Römerbau war 
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Baldwege der Melt 


der Laubhölzer auf die maleriſche An— 
lage der Kirche mit der offenen Glo— 
ckenſtube des Thurmes, die polygonen 
Tranſepte und den Chorausbau mit 
dem Thurme an der Geite, im Mittel- 
grunde zwifchen Bäumen die Wohnge- 
bäude des Stäbtchens, mährend der 
Burgberg mit feiner malerifchen Rui— 
ne den denkbar fchönjten, abfchließen= 
den Hintergrund bildet, der in ber 
duftigen Ferne der Rheinebene mit ih- 
ren Höhenzügen auzflingt, 


Konacska. 

Abbiegend nach der Kandener Stra— 
Be trifft man auf das überaus ſtattli— 
che Hotel Römerbad und ihm gegen- 
über auf das erbaroßhergogliche 
Shlößhen. Mit feinem forgfältig 
gepflegten Gatten und Parkanlagen, 
Stall und Defonomiegebäuden ift e3 
ein reizendes Beſitzthum, mit uneinge- 
ſchränktem Blid auf den Schloßberg 


| und das Rheinthal mit den Vogefen. 


Der Meg meiter nad) Süden führt 
an prächtigen Villen vorüber, darun- 
ter die der befannteften Merzte Baden- 
meilerd. Oberhalb diefes Villengür- 
tel3 bildet den Schluß eines zmeiten, 
inmitten von prächtigen alten Eichen- 
bejtänden am unterjten Abhange des 
Blauen, das Schlößchen der Gräfin 
Allcard = Konascka, die hier fih und 
ihrem Oatten ein idyllifches Ruhe: 
plägchen errichtet Hat. Der Plab, ei- 
ner der beitgemählten in Babenmeiler, 
ift por rauhen Winden und gegen jede 
Einſchränkung durch nachbarliche Un— 
ternehmungen geſchützt, indem die Be— 
ſitzerin die jenſeits der Straße liegen— 
den Matten ankaufte und in herrliche 
Gartenanlagen umwandeln ließ. Mit 
ſeinen mächtigen Rundthürmen, Ter— 
raſſen, Giebeln und Erkern gibt der 
Beſitz ein gutes Bild eines altfränki— 
ſchen Herrenſitzes, der die Bauformen 
der ſpäten Gothik und der beginnen— 
den Renaiſſance zeigt und, ganz in 
graugelbem Mühlbacher Sandſtein 
ausgeführt, prächtig gegen den Berg— 
wald und die blaue Luft ſteht. 


—— 
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Graziös und falonartig fehen bie 
großen, ungejhlahten Holzijuße ge- 
rade nicht aus, die bon dem größten 
Theil der franzöfifchen Landbevölte- 
tung, aber auch vielfach in Belgien und 
Holland und im Nordmweiten Deutjch- 
lands getragen werben. Den franzo- 
filchen Bauern fann man fi) gar nicht 
ohne die traditionelle Blufe, die Zi- 
pfelmüge, den furzen Pfeifenftummel 
und die mächtigen Holzjchuhe vorftel- 
len. GSie find eigentlich ungertrenn 
li von ihm, mwenigftens entjchließt er 
fih nur bei ganz befonders feierlichen 
Gelegenheiten, Stiefel anzulegen. Wie 
fheinbar ungefchidt diefe furchtbaren 
Holzklumpen nun auch ausfehen, jo 
bewähren fie fi in der Praris ganz 


Behauen. 


ten den Fuß gegen Kälte und Näfle, 
und fo haben fih denn in vielen Gro$- 
ftädten des europätfhen Continents 
die Leute, die fich viel im Freien auf: 
halten müjfen, dieſes Bekleidungsge— 
genjtandes bemädtigt. Die Drofch- 
fentutfcher und Führer der Straßen: 
bahnmwagen find mit Holzijhuhen aus 
gerüftet, bei denen man allerdings, 
wahrſcheinlich aus äfthetifchen Grün- 
den, aud) Leder mit zur Verwendung 
gebracht hat, fo daß man hier eigent- 
lih von Holzitiefeln fpreden fann., 
Vielfah hat au in Nord = Deutich- 
land der Holziehuh die Pantimen ver- 
drängt. Im Winter ‚wird meijten- 
theild noch Heu oder Stroh dazu ver= 
wendet, um den Fuß befler gegen Käl- 
te und Näffe zu jchügen, mas gemiß 
fehr.praftifch ift, aber die Schönkeit 
desAnblid3 feinesmweas verbeilert.Der- 
artige Rücdfichten find allerdings für 
die Leute, die Holzichuhe zu tragen ge= 
möhnt find, im Allgemeinen von wenig 
beitimmender Natur. Thatſächlich 
aber iſt der Bedarf an Holzſchuhen in 
den Gegenden, wo ſie allgemein von der 


8 
N N 


Zuſchneiden. 


arbeitenden Bebölkerung getragen wer— 
den, ſehr groß, und im Weſentlichen 
wird dieſe Fußbekleidung in der Haus— 
induſtrie angefertigt. 

Zu ihrer Fertigſtellung werden die 
verſchiedenſten Holzarten verwendet. 
Meiſt beſtehen ſie aus Fichten-, Bir— 
ken-⸗, Erlen- oder Nußbaumholz, wäh— 
rend Buchenholz weniger verwendet 
wird. Die verſchiedenen Holzſorten 
haben natürlich verſchiedenre Eigen— 
ſchaften, und ſo braucht man denn für 
den Sommer leichtere und durchläſ— 
ſigere Hölzer, während für Winterſchu— 


Zwanzig Minuten weiteren Gehens he feſtere und compaciere Hölzer be— 


im dunkeln Baumwald bringen den nutzt werden. 


Die Holzſchuhe für 


Wanderer an das überraſchend ſchön den gewöhnlichen Bedarf werden heute 


gelegene Hausbaden. 


In einer Stunde von da erreichen 
wir das köſtlich gelegene, von J. P. 
Hebel beſungene Schloß Bürgeln, von 
wo aus die Schwarzwaldberge, die 
Rheinebene und die fernen Alpenketten 
mit einem Blicke zu umfaſſen ſind, und 
das in ſeiner Schloßkapelle ein intereſ⸗ 
ſantes Stück deutſcher Rokokokunſt 
birgt. Und wer Zeit und Muße hat, 
verſuche auch einen Gang in die Ebene; 
er wird in Ober- und Niedereggenen 
auch Schönes finden und in der Kirche 
des letztgenannten Ortes an den neu 
aufgededten jpätmittelalterlichen Fre3- 
ten des Chorgemölbes einen bejonbe- 
ren Genuß fi verfchaffen fünnen. 

Mer aber ermübet von biefem 
Rundgang zurüdtehrt nad) Badenmei- 
ler, der findet in den gut gehaltenen 
Gafthöfen und Reftaurants, mellen 
fein L2eib bedarf, und wer dann noch 
neue Kraft in fich fühlt, überjchreite 
die Thalmulde und gebe hinauf über 
bie fogenannte „Schmärz“ ber 
Burg Neuenfels. 

Beiter führt einer 

: a 
nad). 
Süß nad 


ber jchönften 


no mit den primitivſten Handwerk— 
zeugen gearbeitet; Cüge, Beil und 
Schneidemefler find die Hauptinftru- 
mente. Dabei ijt zur Herjtellung ber 
Holzihuhe do eine große Kunitfer- 
tigfeit erforberlih, die Bearbeitung 
des ‘Holzes, namentlih die Ausfüh- 
rung für den Fuß beanfprucht eine be- 
merfensmerthe Gefchidlichkeit, und es 
giebt in diefem Fach ebenfogut mie 
in jedem anderen mirfliche Künftler, 
deren Produkte entjprechend Höher be- 
mwerthet merden. 


Mittagsrube, 


Schon die Auswahl des Stammes, 
ben fich der Fußbefleidungs - Künftler 
auserlejen hat, erfordert einen Yadh- 
mann. Der Baum muß gefund und 
möglichft aftfrei fein. Der Stamm 
wird mit der Hanbfäge in Stüde von 
einer beitimmten Länge geichnitten, 
er muß bie erforderliche Stärfe haben, 
darf aber anbererfeitö nicht über ge- 
mwifle Dimenfionen binausgehen, weil 
übe, da überftifie Mbrätte ebfe 
w Ye 
verſtändlich für die Holzſchuhfabrikan⸗ 
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(hrud Des Sipneibers: „ER IL mod 

ibers: „Ed 
—2 verloren, nur anderes Tuch u 
—fann bier feine Berüdfichtigung fin- 
den, benn durch falſche Berechnung 
mürbe man bier das ganze Material 
vergeuben. 

Eine große manuelle Gefhidlichkeit 
erfordert die Handhabung des Beils, 
mit dem bem Holzjchuh die äußere ro» 
be Geftalt gegeben wird, da ein unüs 
berlegter oder ungejchidter Hieb den 
Holztloh unbraudbar machen fann. 
Die feinere äußere Form erhält ber 
Holzſchuh durch ein fenjenartiges 
Schneidemeffer, durch das die äußere 
Höhlung des Schuhe: und der Abjah 
bergeitellt wird. Das Jnftrument 
iſt von primitiver Urwüchſigkeit, die 
Altvorderen der heutigen Helziehuhar- 
beiter haben ficherlich auch fein anderes 
Handmertzeug bejellen. 

Die Ausböhlung des Schuhes ge- 
ſchieht durch hohlgeſchliffene, ſcharfe 
Klingen. Die Arbeit iſt natürlich 
ſehr mühſam und erfordert eine große 
Uebung. In manchen Gegenden 
brennt man auch das Innere mit glü— 
henden Eiſen aus und hilft nur mit 
dem Meſſer nach. 


Engliſche Felduniformen. 


Die Herrſchaft des Kaki ſcheint in 
der engliſchen Armee zu Ende zu ſein. 
Obgleich dieſer Stoff ſeit Jahren im 
engliſch - indiſchen Heer verwendet 
worden iſt, hat er die ernſthafte Probe 
im Südafrikaniſchen Krieg nicht be— 
ſtanden. Zugleich mit dem Kaki hat 
wohl auch dem Tropenhelm im engli— 
ſchen Heer die letzte Stunde geſchlagen, 
wenn die Neueinführungen von Be— 
ſtand ſind. Als Auslandskopfbedek— 
kung iſt nämlich neuerdings der graue, 
an der linken Seite aufgeſchlagene 
Schlapphut an die Stelle des Tropen— 
helms getreten. Dieſer Hut hat in 
Südafrika die Probe beſtanden und iſt 


Snfanteriften. 


ebenfalls bei den afrifanifchen Schuß- 
truppen des Deutfchen Reiches im Ge— 
brauh. Die Kati - Anzüge jind durd) 
Blufen, Hofen und Widelgamafchen 
von feldgrauem Tuch erſetzt worden. 
Uniformen von gleicher Farbe trägt 
auch die deutſche oſtaſiatiſche Beſatz— 
ungsbrigade. Als „kleine Kopfbedek⸗ 
kung“ dient eine Tellermütze, gleich— 


falls von feldgrauem Tuch. Der Au— 


genſchirm iſt mit Mützentuch überzo— 
gen. Alles Lederzeug, wozu für die 
Officiere auch ein Tragegerüſt gehört, 
iſt von braunem lohgaren Rindsleder. 
Die berittenen Officiere und Mann— 
ſchaften haben hohe braune Stiefel. 
Alle Knöpfe haben einen gemuſterten 
Grund, um alle ſpiegelnden Reflexe zu 


Cavallerie u. Artillerie. 
Dfficier. 


bermeiden. Am Kragen ift, wie bas 
in England aud) bei den rothen PBara= 
deröden der Infanterie der Fall ift, 
das betreffende Regimentswappen 
(badge) in Metall angebradt. Bei 
den DOfficieren zeigt die Zahl der 
Schnurfnoten über dem Auffchlag den 
Rang an. Merkmwürdig erfcheint ber 
Umftand, daß die Officiere zur Feld» 
uniform — denn nur um dieje handelt 
e3 fich hier — den Degen verlieren und 
einen Lee-Enfield =» Carabiner erhal: 
ten. Die Ausrüftung von Officieren 
mit einem Feuergemehr ift nicht gerade 
etwas Neues, denn fie findet fich viel- 
fach vom Ende des 17. Jahrhunderts 
bi mweit über die Mitte de 18. bin- 
aus, namentlich bei den Grenabdierofs 
ficieren, jo 3. 8. im faiferlich-beut- 
[chen Heer, auch bei der franzöfifchen 


Infanterie. 


Das Beſſere! 


re (inalich: Ich bin der⸗ 


ee ee 


nn 


-Gingegangen, 


„Srlauben Sie, Herr Yörfter, ifi 
Ihr Dadel da auch jo Hug wie die an- 
dern?“ 

„Ra ob! foll ich es Yhnen gleich be= 
mweilen? Warten Sie nur, ich bemerke 
foeben, daß ich meinen Hausſchlüſſel 
vergeflen babe. So Dadel, lauf mal 
Tchnel nad Haufe und laffe Dir von 
meiner Frau den Hausfchlüffel geben! 
Beritanden? Da jehen Sie nur, er 
winkt, und jegt trollt er fich davon!” 


um nach kurzer Zeit wieder zurüdzus 
ehren. Doch hatte er ftatt des erhoff- 
ten Schlüffels einen — Bantoffel im 
Maule, den des FFörfters beffere Hälfte 
als ein finniges „Gedente mein“ ihrem 
gejtrengen Gemahl jchidte. 


Verfrübt. 
Bilderfcherz nach Horina gezeichnet von 
2. Meagendorfer. 


„Du, Zube, wat meenft De, ob wir 
heute wohl 'mal arbeiten thun?“ 

„Schafstopp, dummer! eftern find 
wir unter die Zahl der Arbeitälofen 
uffjenommen mworben und heute will 
det Kalb arbeiten!. .. Ja, Menih 
willft De denn die janze Statiftif ums 
ſchmeißen?!“ 


„Das iſt wohl ſehr ſchwer, ſo eine 
Kuh zu malen?!“ 
„O nein! Wenn Einen nur dabei 
kein Ochs ſtört!“ 


Zeitbild, 





Nichts als die besten Waaren. 
Das ift des Großen Ladens größter St 'Iz, und Dies aufammen m £ mmer den b+ften W rihen, ft:t8 abf Its 
ter 3: friediguerg er Hunden, der anaenehmiten Ginfanfsael’genheit, den hHöft hften uingeft Uten u. dem 


prompteiten Aiblieferungs:Syftem machen en Gr fen Laden zu dem Utopia er & nfaufäpläke. D.e mor 
gigen Offerten Haben jene b.merfbare IHkeberiraenheit in W rth:n, die nur hier zu en ! 


SIEGEL. COOPER & CO. 


toneninunferem  ifen: Und Mefling-Bettftellen: Dept. 


tionen in unferem 


Wir haben 1,500 Betten, Die geräumt werden müflen und wir marfirten fie ohne Rüdficht auf ihren wirklichen Werth. Wir können 
alle Wünfche befriedigen in Bezug auf 


— —— — — 


Morgen in den baumwollenen Stoffen 


Berläufe unter dem Preis, welche es beinahe zu Eurer Pflicht machen, fo wie 
möglich hierher zu fommen. &8 find jolhe Offerten wie dieje, welche den . 8a: 
den einzig und bor allen anderen Gefhäften auszeichnen. 


Kleider-Lamns— Fancy bedrudte fchattifhe 2ic Shpafer-fFlanelle—81 U breite, 
Kleider:Qamns 2 ichivere Ehater:fflanelle, wertb 1x— 
ür 
de 


Rattune—beite Dualität indigoblaue Klei- 

der = Rattune 

Wajhbare Stoffe—fanch beprudte, 3 Zoll breite 
Batiſte Lawns, drachtvolle Auswahl von 5c 


Fabrikanten-iufer-Sirumpfhaltern u. elafifchen Wanren 
Bir fauften von U. Stein & Eo., Chicago, deren ganze Mufter - Partie 

bon Strumpfbaltern und Gummimaaren zu ungefähr 25 am Dollar. 

Diefe Mufter beftehen aus Side Elaftics, Atlas » Gürteln, Kinder - MWaifts 

und Armbänder und Strumpfbänder für Männer. 

Rinder Wails und Gtrumpfbalter, Konk:onsthesGorfet Hofe Supporters, bis gu 

Be auge | Br ee — 

aub Rinder, dc 


)onsruunnnnnr tern nn er rennen .. ..r 


ftic Streumpfhalter, bis 


ereamfarhige 


Muslin—eine Yard breiter, fhinerer, umge: 
bleihter Sea Island⸗Mus lin 


Gebleihter Muslin—eine Yard Breite, 
—— gehleihte Muslins, billig yır Te, 


T5e 


5e 
ſoft fi⸗ 


Se werth, das Paar für 5 
Arm Bands, alle Sorten und Farben, 
das P 


Die Smith & Egge 
Automatilche Hand-Näh- 


maſchine. 
Einfach, ſtark, praktiſch und dauerhaft, beſtens empfohlen 
für alle Sorten Näharbeiten, gerade der richtige Artikel, um 


mit in die Ferien zu nehmen — ſeht 82 00 


praltifhe Demonftration . . 


- Bugs und Mallings für Sommer : Ausflallungen. 


Die hübfheften und begehrenswertheften Rugs, fowohl importirte wie einheimijche ya- 
brifate, find nahezır immer in diefem unvergleidlichen Nug-Departement zu einer gro= 
ben Griparnif zu finden. Diefe Offerten für morgen find fpeziell präparirt fir Käu: 
fer, welde Sommer:Saden wünjdhen. Jedes einzelne Item tft ohne Ausnahme ein 
fehr fpezieller Werth. 
Smprna Nngs — 2 Mufter-Rugs, John Bromley & Son’s Yabrts 
tot, prientalifge und Blumen-Derkorationen, 

N baue see esnepeennernn ehren see . 


Moguette Rugs — Wlezander Smith & Gong’ befte Onalität — alle 
neuen Effelte — 
86x72 


Waſchbare Stoffe—32 Zoll breite, echtfarbige, Sa: 
tinsgeftreifte Dimities, Batiſte, in ſchwarzen 
und weißen Effeklten, kleinen Figuren eten Gambric—eine Yard breiter, weißer Cambrie aus 
den Mamfutta-fFabrifen, für Damen-linter« 2 
Reinen-Madras—reinleinener, fanch pink, bias, 
roth und fchwarzı geftreifter Hemden= und 15€ 
— — 2 
Waſchbarer Slirting —Solide farbige und Volka— 
dot Dud Sfirtings, Hop Sading, feidegeftreifter 
Leinen-CFraſh. echtfarbige Piques, geitreifte umd 
figurirte Galatea Cloths für waſchhatre Sommer- 
Suits für Damen und Kinder—außeror— 
dentlicher Werth 


Madras—Fanch geftreifter und edtfarbiger Sem: 


Anningi—geftreifter, fhwerer Amning Dud im 
breiten bfauen und meißen Streifen, 121 
wmerth Bee...... as 22 


Sateen⸗Foulards — Ierfeinſte Qualitat mercerigen 
Kleider-Sateen, navoblau und weiß 
blümt, verfauft zu 25c—per Yard 

Waihbare Stoffe—beitidte, punktirte 
feine iriihe Dimitiet, jpigengeftreifte 


Batifte etc. die neueflen, moderniten 10€ 
maihbaren Sommerftoffe, Yard 


Heymood Rerlining 
Go-Cart Garriages. 


Drei ſehr hübſche Facons von Heywood Reclining Go⸗Carts, 
einſchließlich Facon wie Bild (Volſter und Sonnenſchirm eg: 
tra) — fhöne Rohr:Konftruttion—endlofe Gummi:Reifen mit 
Batent = Räder und Gummi Uchfen:Koppen, Patent Yuß: 
Bremje, werth $8.50, $9 und $10 — 

SE 
Ein ftarfer Neclining Go:Cart, Hartholz, antike Eichen: Polis 
tur, Rohr:Rüden, endlofe Gummi = Reifen Räder, grün 
emaillirtes Running Gear, Patent Fukbremie, vollftändig mit 
Bedfor Cord oder Venetian Damaft Polfter, feiner Ruffled 


Sateen Sonnenjhirn — ein $8.50 85 95 


J Er 
Grocery-Einkaufen leicht gemacht. 


Schs Telephons — Sarrifon 1630. 


Die ſe ſpezielle Offerte für morgen umfaßt Groceries und gekochte Waaren. 
Piknik⸗Geſellſchaften tönnen ihre Ehwaaren hier am zufriedenftellendften kaufen. Wir 
zeigen ein riefiges Affortement von gefodhten Waarer, fertig zum Serpiren. Wir ver 
paden die Waaren tadellos für Ablieferung außerhalb der Stadt und füllen Pilnit:Körbe 
auf Deftellung. Wahrlich, dies ift Chicagos größte und befte Grocery. 

R Borf and Beans — Hazel Pure Hood Go.’ Bo: 


fton Bafed, mit Tomato Sauce, 
2 Pd. Büchfe, 1L3C—Durend r 


PVräparirter Senf, Hazell Mar ifches Lager, 
1 Vfd. Phoenitx a % Mile 3 


— ebaseäsesee 


Sniders homemade Tomato Gatjup, 
Pint:fFlaiche 


Neuer Thee — Auswahl von unſern ſämmtlichen 
58. Sorten, einſchl. Ceylons und Indias, fpeziell 
für Montag, per Pfd,, Be; 

3 Bir. in Gabbp .. s 


Yava: und Moca:Kaffee, unjere populäre Milch 
ung, das Pfund, 2Se; 


Swiſſes, 
Zamns, 


. . “ . 


Braudt Ihr ein 
Hideboard } 


Mir gebrauden den Raum und 
werden den forgfältigften Käu— 
fer davon überzeugen, dak wir 
ibn jowohl an billigen wie tbeu: 
ren Boards Geld jparen fünnen 
—pir zeigen einen genau twielb: 
bildung, in feinem Golden Oat 
45301. Unterlage, volle Smell 
Front, eine Schublade, Plüjcy ge: 
fütttert, franz. aejchl.Glas:Spie: 
ac, BOxX18 Boll — voller $18.00 
Werth — fpeziel, Montag 


S11.69 


Großer Arın oder. 


Genau wie Abbildung — Golden 
Eichen Politur, bübih gaeichnis 
ter Obertbeil, $2.50 Werth — 


fpeziell $1.39 


Montag 
Porch Schaukelſtuhl — große 
geräumig und komfor— 


Sorte, 
69 


tabel 

fpeziell 

Kleiner Bord = Scharkelitubl— 
Splint Sis, finifhed, rotd,arün 
oder matürl. Maple — $1.50 
Wertb — 

ſpeziell 


Ein fpezieller Dreffer: 
Barıa mn. 

Maſſiv Golden Dal—bat 42;ÖIll. 

Unterlage, Griffe aus Guk-Mei: 

jing, ovaler Spiegel aus frany. 

aeichliffenen» Glas, - bar ein 

Duplifat für 820.00 zu er: 

balten, ſpeziell 

morgen 


Dies wird Eu 


Extra grohe Sorte Morris Schaukelſtuhl — getrock⸗ 

gs Gichenholz, mafjine Meifing:Stange, wir ba= 
— — en nur 60 Davon — jo fange jie vorbal: 

+ 8 F — (17 ten, gehen ſie für 83.49 


S10. 45 
812.50 


+ 


R Wilten Rugs — Extra jhwerer high Pile Etoff— 
mwabl von Facons, 
Br 


Rangpur Emprna Nug — 
een 


B 8 Rug — 
2 


“..........„.nnr 


...._.........u..n..—0....e.e. 


\ 
A TORE PLN 
rn — 


Wollener Emprna Rg — 
Oxl2 Buß 


Schinten — NArmours befte 
Star Marke, Hazel mild 
fugar cured, Durkhichnitts: 
gewicht 10) bis 12 

Brd.— per Pf 

Yutterine 
Fit’ Holftein, Die 
im Handel, 5 Bd. 
Gewicht, in 

DERUE nun 


Bodn Vruffels Rıg : 

8.3x106 Fur 

Armirnfter Rug — Arlingt 

9x2 Fuß 9x1? Fuß 

Ghina Mattings — Fancy Rarrirungen und Streifen, 

don 40 Yards 85.50; per Yard 

Aapanifche Mattings—Gotton Warp, roth, blau, grün und natürliche Strobfarhbe, Damaft 
ufter. Role von Yard: 88.00; per Yaydıd 


Japan iſche MattingsU Kotton Warp, e 
fing, reguläre bit zu 40c werth, per Y 


Roller, Yandlafhen und Beife : Bedarf : Artikel. 


Eine Geld erjparende Gelegenheit, weldhe von allen Leuten gewitrdigt wird, die beabfich- 

tigen, ihre Ferien auswärts zujubringen wünjchen. 

Ganvaszüberzogene Koffer mit plattem Dedel, & Hartholz-Siats die ganze Länge des 
Koffer, Victor Schloß, Leinenzgefütterte ertra Kleider = Tray, volftändig mit zei 
ihmweren Riemen. 


Royal Milton Rug — 
9x12 Fuß Wir jangen einem Xeden, der ein Mefling =» Bett 
zu faufen beabjihtigt — berfäumt nicht, Eud biefe 
wunderbare Dfferte zu Nuben zu madhen — eine 
Herabfegung bon einem Drittel an allen Sorten — 
eine genau wie Abbildung — volle 2zöllige Pfoften 
3zöllige Husts, ertra große maffive Mefjing = Vaien, 
$40.00 Werth — jpeziell 524 95 


viertelgejägtes 
Konſtruktion — 


- , 
" 2 4»+“ 
3 Belour Coudhes — ertra Größe — fhmales Tuft: 
ina, Stahl-Konftruftion, $18 wertb — fpeziell si 1.69 


Eure Haushalt-Bedürfnife find hier leicht zu befriedigen. 


Tiejes große Vajement, angefüllt mit allen Bedürfniffen für Haus, Garten und Rajen, wird täglid von mehr Käufern bejuct, ivie 

irgend ein anderer Verfaufsplat in Chicage. Wird von Kunden befucht, die ihren Nahbarn erzählen, wie leicht, jparjam und be: 

efauft werden fan. Die morgigen Spezialitäten find von großem Anterefie für Cud). 

40 39x15 - \ Unfere Nr. 1 Ro 

24.2... 85.95 ; Say Gardinens 

* Strefer.... 59e 

— xl Nr. 8 volle Gröfe 

ſchwerer blecherner 

Waſchlkeſſel mit 

Kupfer-Rand und 
Kupfer⸗ 


C ouch Echtes amerikaniſches Eichen Leder, 
% Eichen = Geftell, garantirte Stahl - 
840.0 Werth — jpeziell 


befte 
(volles 


90€ 


$7.50 Betten 
für 

> 32.50 

für für 
Ri New England Scinten — 

Armours oder Swiits feinite Qualität, 4e 

balbe oder ganze Stüde, das Pfd 

Frankfurter Wurft, feinfte Qualität, große oder 


mittlere Sorte — 12!e 
> 
3 


per Pfund 
Bonelek Chicken oder Turkey — Libbys Peerleß 


Marke — per 1 Pfund: 
Potted Meats — Armours hotted oder debiled 


Hires Root Beeru Eztrakt, die 

Flaſche 

Doppelte Vanilla Chokolade, 

BEE ee ar — Bakers oder Lowneds, 

Pfund 

—— und Zunge, per Büchſe, 4c Sure dreifache — Flavoring Ettratte, 2 

az.⸗ Vanille, & ; 

Decker Imperial Koſe, 2e er Bay R 15€ 
Southwell Kentiſh a alle Sorten, 1 Bid.: 

Uneeda Biscuit— a ar, 1De; 6 Yard 1 


3 Packete * 
Zunge — Cudahys Rer Golden Horn Mehl, per Brl., in Holz, 
——9 — oder bald Barrel:Säde 54.18 


Marke, 1 Bid. Büchfe 
Franz. Sardinen Sa Tour Marte — Heine Cera Nut Wlafes. oder Eero fruto, 
Fiihe in reinem Olivenöl verpadt, } Größe, mit Badet 140; 2 2 
Schlüſſel-Oeffner, per Büchſe, Fairbant3 Mascot Seife, 
DI ER susanne denne .nunn000. 


KVC—da5 Dusgend...sooccnccsesuneee « + 
Schweizerfäle — feinfter hiefiger — 


sum Giien oder 


30zöllig, 32zöllig, 343öllig, 
54.95 55.25 85. 65 
363öllig, 38zöllig, 403öllig, 


56.45 


— 43x18 


Nr. 440 -— doppelte 
Thüren — 51x22 
x .... 815.95 


Unjer Model Aparts 
ment Houfe Wer 
frigerator, SGolzs 
tohle gefüllt — 


2:®renneer Maior 
Gas-Oeien, — mit 


geſägten 1.75 


Brennern 
Farben und 
»infeln. 
UntieTruft Bleiweiß 
— in Wällern, per 

Pfund...... 2ie 
Neiwport oder Chal: 
enge Haus-Paint, 
der 073 
Sallne.... IC Se Hubert Pfund 
Hyg ien iſches Kalſo⸗ Ac Fudoes, Per un 
i — weiß oder Be Chotolade-Peanuts, Pfund 
= BD. * 25 Fream Patties, aſſortirte Flavors 
180 per Pfund 15c 
Be bitterfühe Gbocolates, 
Pfund 


56.75 
243Öllige Dlive Suit Cafe, Stahl = Rahmen, 
Mefiing Schloß un | — — 
Catches... N en... 80.75 
Euit Cafes, Meifing-Schlof 83 95 * * Rr. 460 
* a * xB.... 
RR —— Nr. 462 — FEx21 
x3l.... 815.95 
Unjere Model Eis 
tiften, fipä 


Unſere Clipper Wäſche— 
Wringers mit Holz— 
Geſtell, 10-zöll. Wal⸗ 
zen und doppelten 
Top-Schrauben.. BBe 


Gartenſchläuche — 
per 50 Fuk, mit 
Zubehör — 

Competi⸗ 
MDR... 

Nlum: 


Suder — 9. ı. €. feiner granulirter, 
Se, 10 Pd 


+ * 
die Ferien. 
Fc Danilla Chokolade-Wafers, 
Tasse dvasannees ae een 
dk Maple und Banila Walnnt Kiffes, 


24301. Leder 
und Gatches 
24zöllige Comwhide Leder Suit Cafes, mit Kragen: u. Man- 
ihetten Attahment, Stahl-Rahmen, Mef- 
fing Schloß und Catds . . . 2... $5 «00 


512.9 — 81.95 
4eBanel Eereen: 
Thüren, auf: 


twräts pon..4Se 
Fancy Screen: 
Thüren, Bart: 
öl:fyiniih.. 75e 
GCombination ver⸗ 
befierte liegen: 
feniter.... 106 


Gandies für 
Unſere Modell Refri— 200 
gerators. gemacht aus 
Hartholz, mit Holzkohle 
gefüllt und durchwedg 
mit ZFink ausgeſchla— 
gen und mit patentir— 


19€ 


2222 


2:Dnart echte White 
Mountain ce 
eg 2 — mit Drei: 
faher Motion 


3 = Arm Beerlek 
Samı Sprint: 
ler 69e 


> 4a 
Canvas Telejcopes, aufwärts Delatour Ehocolates und Bonbons, in 1, 
er den tem abrcehmbarem Flue 2, 8 und 5 Pfd.:Schadhteln, Pfund 


und Abfluß-Röbre. 


81.38 


und fehr früh am anderen Morgen, als 


ihn angenehm jei. 
er fein Haus verlieg. Am folgenden 


Der Wasser-Doktor!"... 


m 


yu den lekten 25 Nadren wurden tanfende bon RBatienten, die an 
ber m { d der Blaſe 
lurirt. Sie beſteht in einer chemiſchen Analpfie des 


ungen, Leber, 
„Waſſer⸗Doktorenꝰ 
feiner eigenen vegetabiliichen Extrafte. 


bes Magens und ber 


Bent Jhr an irgend einer Form von Rheumatismus, 
14 allgemeiner 
Nieren» oder Blafenübel, Rothlauf oder Hautkranfheit aller 
Morgen-Urins und erfahrt die wirkliche 
Untenftehend jind etlihe Namen und Mdreifen bon 


verluft, Veritopfung, Biliofität, Ropfweh, 
fdmerzen, 


Probe Eures 


Sohn Reapinstp, Berkäufer für Morlen& 
Co., wohnhaft 68 N. Meftern Ave., gebeilt von 
Belent: und Musiel-Mheumatismus in 3 Mona: 
ten; mar in Mt. GlementS und verſuchte viele 
Aerzte obne Linderung zu finden. 

A. Shulg, Verkäufer bei Rotkichilde, von 
artifularenı Rheumatismuß in 5 Wochen acheilt. 
Ein ſehr ſchmerzhafter Fall.) 

Frau J. Chambers, 220 W. 2. Str, 
Paul, wurde auf einer Tragbahre hergebracht, litt 
an einem ſchlimmen Fall von chroniſchem Rheu— 
matismnd: Aurirt in 92 Tagen, ging allein rad 
dem Bahnhof. 

Ein Pätient in 35 21. Place, von Rheumas 
Hiemus im Genid und Schultern in zwei Moden 
turirt. (Ein ſehr ſchmerzhafter Fall.) 


&t. 


Diefe und bumderte von Patienten des „Wafjerdoftors“ Fönnen bezeugen, daß 


nachdem Andere febliöplugen. 


ın Kranfheiten bes Blutes, 
durch die Behandlungsmetbode der 
Urins une Berabfolgung 


Schlaflviigfeit, Appetit 
Hinfälfigkeit, an Rüden« 
y Art leidet, bringt eine 
Urfade und Eik Eurer Aranfbeit. 

Batienten, die Türzlih gebeilt wurden: 


Ein PBatrentin 1055 N. Whipple Str. Iitt on 
einem jebr böjen Fall von Gelenk: und Artikulars 
Rheumatisınus; Tann jeht feinem Gejchäft wieder 
bolfftändia vorftchen. 

u. 8. Kithen, Hotel Pidern, 12. Str. und 
Wabafh Ape.; gebeilt von Leber: und Nierenleiz 
den in 3 Monaten. Konnte 8 Jahre nicht fein 
Geſchäft verjeben. 

Ein Vatient an %. und State Etr., Gerald 
rlats, wurde von Rotblauf in 3 Wochen furirt, 
nachdem er 4 Monate gelitten hatte. 

Ein Patient n RS ood Str., Zurirt 
bon einem jehr jhlimmen al von Rotblauf in 
weniger al3 einem Monat. 
eo. Mann, 2338 State Str., gebeilt von 
einem jhlimmen Magenübel und Sälaflojigteit, 
in 5 Wochen. 


litten, 


Nenralgie, 
Schwäne oder 


ſie kurirt wurden, 


BE Konjultation und Unteriuhung irei! BE 


Sprechſtunden: 
tags. eine anderen Sprechſtunden.) 


Dr. J. L. WILGUS, 181 S. Clark Strasse, 


Das Gegenüber. 


Sumsresfe aus den Englifhen von Martha 
Wegern. 


Sie war wunderhübich; jchlant und 
gut gemadjen. Cine Fülle goldener 
2oden umrahmte‘ ‘ein meihes, zartes 
Geſicht. 

Mr. John Periwinkle hatte, obgleich 
er nur ein einfacher Schreiber in einem 
großen Geſchäft war, ein ausgezeichne= 
les Urtheil über Frauenſchönheit. 
Sonderbarerweiſe aber war er ſo ver⸗ 
legen und unbeholfen, daß er nirgends 
hinging und ſomit auch keine Damen⸗ 
betanntſchaften machte. 

Aber das Schickſal ſchien ihm hold 
zu ſein, denn gerade ſeiner Wohnung 

genüber ſah er eines Morgens ein 
Sefict, das ihn Tag und Nacht ber: 
folgte. Sie war erft kürzlich dort ein- 

ezogen, und John fah fie zum erften 
le, ala fie, von der Kirche heim= 
lommend, am enter ftand. Von dem 
Tage an tonnte man ihn immer bes 
> Sonntags am enter ftehen fehen, 
das .gegenüberliegende Haus betrad)- 
tend. 
Die drei Bewohner des letzteren ka⸗ 
men und gingen mit ungewohnter 
Punttlichteit, und ſtets nahmen die 
beiden Damen ihre Plätze am Fenſter 


ein. 
Mr. Berimintle bewohnte den erften 
Stoch und u * —— 
Nachmittags zu Haufe blieb und feine 
5 in in das Zimmer trat, um ihm 
Fein: Sffen zu bringen, fragte er fie: 
Betin ‚was für Damen find bag 
ba brüben?“ 
Das“, fagte Betty, indem fie einen 
dem $enfter warf, „find die 
‚.bie eine iſt Mrs. i 


3.30 bis 6.30 Nadmittag; Sonntags 10 Tormittagg bi3 2 Nachmit- 


mifon,dt 
Ede Monroe, 
Zimmer 5. 


zum zweiten Male heirathen, wenn er 
eine ermacjene Tochter hat. Sehen 
Sie, das ba ift Mr. Furnival.“ 

Mr. Beriwinkle trat an das Syenfter 
und blidte hinaus, z0q fich aber hinter 
bie Gardine zurüüd, denn Mr. Furni- 
bal ftand vor feiner Hausthür. Yohn 
hoffte, daß der ſchwarzbärtige, ſtreng 
ausfehende Mann ihn nicht bemerfte, 
al er feine Frau und Tochter an 
ftarıte. „ES fcheinen nette Leute zu 
fein,“ bemerkte Mr. Periwinkle. 

„D ja! Der Vater läßt die Tochter 
faum aus den Nugen und ift auch ent- 
feglich eiferfühtig auf feine Frau, 
fagt die Anna, der reine Blaubart!* 

Indem Betty dies erzählte, ging fie 
aus dem Zimmer. Mr. Berimwille war 
durch Gladys Schönheit gefangen—er 
dachte voller Zärtlichkeit an fie. — — 

Moden vergingen, und e3 fchien, 
als ob die beiden Frauen von drüben 
ihn zu beobachten anfingen. Die Kleine 


Schönheit hatte ihre Blidde nach feinem 


Tenfter geworfen und geläcdelt. Es 
machte jein Herz ftürmifch fchlagen. Er 
mußte vorfichtig fein, denn die Mutter 
faß am anderen Fenfter und blidte auch 
bann und wann zu ihm hinüber. Sie 
mar groß und edig und wohl Mitte 
ber Dreißig, fie trug ihr Haar in 
Loden, bie wie Eleine Würfte um ihren 
Kopf hingen. Ald Mr. Perimintle be- 


merkte, daß die Damen nach einiger | 


Zeit anfingen, faft jeden Sonntag zu 


ihm hinüber zu fehen, wurde er breifter 


und richtete e8 ein, fie auf der Straße 
zu treffen. 

EineaTages fand er auch den Muth, 
fie zu grüßen, und er bemerfte, baß ber 
Gruß durch ein leichtes Kopfnicken 
Gladys erwidert wurde. 

Mr.Periwinkle ſchlief die ganze 
Nacht nicht. Er ſtarrte das gegenüber⸗ 
liegende Haus an und gedachte des 
blonden — en Er: 

feines ließ ihn an⸗ 
Saft mit 


AS Mr. Furnival nun au bie 
Freundlichkeit hatte, ihn zu grüßen, 
wuchs fein Muth, er z30g Betty in’s 
Bertrauen und fchicte fie mit einem 
berrlichen Veilchenftrauß hinüber. Als 
Betty zurüdtam, erklärte fie, daß das 
Bouquet von Gladys freundlich ange= 
nommen fei und man unzählige ?yra= 
gen über den hübfchen und interejjan- 
ten Miether geftellt habe. 

Diefem Strauß folgte einer dem 
anderen, und dann begann eine inter- 
eſſante Korreſpondenz; erſt ſchüchtern, 
nach und nach vertraulich, ſchließlich 
zärtlich und leidenſchaftlich. Mr. Peri— 


winkle konnte ſeine Gefühle nicht ei | 
ein | 


ger zurüdhalten — er fehüttete 
Herz aus, machte einen Antrag und 
bat bi zum nächften Sonntag um eine 
Antwort. 

Mas für ein langer Tag das mar! 
Er mußte nicht, mie er ihn hinbringen 
follte. Ul3 die Dämmerung fich ver= 
breitete, jtand er zum hunbertiten 
Male am Fenfter und fchaute gedanken 
boll da3 gegenüberliegende Haus an. 
Plötzlich wurde ein ftarfes Klopfen an 
feiner Thür laut, und nachdem er 
„Herein!” gerufen Hatte, trat Betty, 
bon einem Herrn gefolgt, in dad Zim= 
mer. &3 mar Gladys Vater — Mr. 
Furnibal. 

„Guten Abend”, rief der Herr in 
tiefem Baffe aus, „Sie find do Mr. 
Periwinkle?“ 

Letzterer war ſo erſtaunt und er— 
ſchrocken, daß er ſich nur ſtumm ver— 
beugte. 

„Meine Tochter,“ begann der Frem⸗ 
de, indem er ſich geräuſchvoll in einen 
Stuhl fallen ließ, „hat mir Alles ein⸗ 
geſtanden; ſie iſt ein gutes, pflichtge— 
ireues Mädchen. Ich weiß von Ihrem 
Antrage, ha, ha, ha! Und Alles ging 
vor meinen Augen zu und ich merkte 
nichts. Ja, ja, die Liebe iſt erfinde— 
riſch.“ 

Mr. Periwinkle fand keine Antwort. 

„Als Vater“, fuhr Mr. Furnival 
fort, „beſuche ich Sie, um Sie ſelbſt 
kennen zu lernen und einige Fragen an 


Sie zu richten, ehe ich meiner Tochter 


erlaube, Ihren Antrag anzunehmen. 
Meine Frau fand Ihren Brief auf 
Gladys Toilettentiſch, und ſo kam das 
Geheimniß heraus. Ein ſehr wenig 
ſchlaues Verfahren, mein Herr — aber 
junge Leute ſind junge Leute.“ 

„Ich,“ ſtammelte Mr. Periwinkle, 
„ich — meine Abſichten ſind ehrenhaft.“ 

Natürlich, natürlich“, 
Mr. Furnival laut, „ich würde feinen 
Augenblick glauben, daß Sie mit der 
Liebe meiner Tochter ſpielen.“ 

Nachdem alle Angelegenheiten, was 
Familie, Stelle, Geld u. — f. anbetrifft, 
erörtert waren, ſollte John Periwinkle 
dem Vater Gladys folgen, um der Fa⸗ 
milie vorgeſtellt zu werden. Mr. Peri⸗ 
winkle mwilligte freudig ein und betrat 
fiopfenben Derzens Daß gegemüberie 
gende Yaud, Die Damen [bienen 


entgegnete | 


| Stiefmutter betrachtete ihn Eritifch, in— 
| dem fie ihr Zodenhaupt fchüttelte. 

Mr. Perimintle war fo erregt, jei- 

nem ‘deal gegenüber zu ftehen, daß er 
| faum hörte, mie Mr. Furnival ihm fet= 
| ne Frau und Tochter vorftelltee Er 
verbeugie fi) mechanifch und nahm am 
| großen Familientifche mit Plat. Man 
| fprach über allgemeine Sacdıen, bis Mr. 
Jurnival die Unterhaltung auf Mufit 
brachte: 

„Mögen Sie die alten Gejänge?“ 
| fragte er feinen Gaft, „es geht doch 
nicht3 über die alten Lieber. Oladys, 
milit Du Mr. Beriwinfle nicht etwas 
— Spiele und ſinge, mein 

in 


die ältere der beiden Damen, ging ge— 
ziert durch das Zimmer, und ſetzte ſich 

ſteif am Klavier nieder und ließ ihre 
langen, hageren Finger über die Ta—⸗ 
ſten gleiten. Mr. Periwinkle wurde 
blaß. 

„Ich bitte um Verzeihung“, begann 
er nervös, ſeine Blicke wanderten vom 

Klavier zu der Dame im Sopha und 
wieder zurück, „verſtand ich Sie recht? 
Die Dame — am Klavier — iſt Ihre 
— Frau?“ 

„Wie?“ rief Mr. Furnival aus, ſei— 
nen Gaſt anſtarrend, „nein, mein Herr, 
die junge Dame am Klavier iſt meine 
Tochter Gladys, um deren Hand Sie 
baten.“ 

Mr. Periwinkle zitterte heftig. Er 

| ftand auf und jeßte fich wieder. 

„Es muß ein Jrrthum vorliegen,“ 
| jtieß er hervor, don ber Verzmweiflung 
ermuthigt — „ein fchredlicder Xrr- 
thum, ich glaubte —” 

„Irrthum?“ rief Mr. Furnival. 

„Ja, mein Herr. — „Ich wollte ſa— 
gen, daß meine Briefe an — —“ 

„An Miß Gladys Furnival adreſ— 
ſirt waren, ganz recht, mein Herr, ich 
beſitze ſie alle — es liegt kein Irrthum 
vor, das iſt meine Tochter, Ihre 
Braut!“ 

„Erlauben Sie mir, zu erklären —“ 
Es gibt nichts zu erklären,“ brauſte 

der heftige Vater auf. 

„Doch, mein Herr, ich glaubte, daß 
die junge Dame“, und er verbeugte ſich 
vor der Blondine, „Ihre Tochter ſei.“ 

„Was meinen Sie?“ keuchte Mr. 
Furnival, während die wirkliche Miß 
Gladys beinahe vom Klavier fiel. 

„Mein Herr,“ ſagte Mr. Furnival, 
auf ſeine Tochter zeigend, „das iſt Ihr 
Werk.“ 

„Es thut mir unendlich leid,“ mur— 
melte Mr. Periwinkle, „aber wenn die 
junge Dame nicht Ihre Tochter iſt, wer 

iſt ſie denn?“ 

Wer ſie iſt? Meine Frau!“ 

Mr. Furnival holte einen ſchweren 
Stock aus der Ecke, aber Mr. Beri- 
winkle war in wenigen Sprüngen an 
der Thür, und nach einigen Augenbli⸗ 
—* aus dem Hauſe. Die Nacht nahm 

n 


| 
| 
| 
| 
| 


Eine furze Paufe, dann erhob fich | 


Tage juchte er fich eine andere Woh- 
nung. Diefes Mal im zmeiten Stod, 
imo die Fenster auf eine dunfle, hohe 
Mand blidten. Er hatte fich porgenom= 


dem Wege zu gehen. 


Die ihren von Greentwid. 


Eine der michtigften Aufgaben bes 
Dbfervatoriums von Greenwich ijt die 
Prüfung der Uhren, die dem Ynftitut 
| zugefandt werben. Jedes Uhrwerk ift 
| ftändig unter Beobachtung, feine Ab- 
| mweichungen im LQaufe der Woche mwer- 

den genau notirt, und nach Verlauf 
| von fehs Monaten wird e8 entweder 
von der Regierung gefauft, um in ber 
Kriegsmarine Verwendung zu finden, 


men, der Verfuchung für immer aus 
| 


machers geſchickt, — je nachdem e3 bie 
Prüfung beftanden hat. Wenn eine Uhr 
! in ber erften Woche 8 Sekunden nadj= 
! gebt, fo hat fie die Prüfung fehr Ichlecht 
| beftanden. Zeigt fie dagegen mehrere 
| Wochen Hindurch bei ftarfer Tempera= 
| turberänderung denfelben Fehler, fo 
| fällt das Urtheil der Männer der Wif- 
| fenfchaft in Greenwich günftig aus, 
| denn dann ift Ausficht vorhanden, daß 
ı ber Fehler durch Anziehen oder Lodern 
einer Feder oder durch fonftige Verän- 
derungen audgemerzt werben fann. \m 
eriteren Kalle, wenn das Werk fich den 
Einflüffen der Witterung nicht gemad)= 
fen zeigt, wird e3 meiften3 einfach als 
nicht brauchbar abgemiejen. Nichts- 
deftomeniger fommt e3 vor, daß Uhren 
mehrere Male zur Prüfung nad) dem 
Obfervatorium gefchidt werden, daß 
der Meifter jchließlich den fehlerhaften 
Theil ausfindig madt und bie Uhr 
doch noch angenommen wird. 
Für folche Uhren, die im |nnern 


der Kriegsjchiffe ihren Pla finden, | 


ı zahlt die englifche Regierung, je nad) 
der Tauglichkeit der Jnftrumente, bei 
deren Beurtheilung nicht das Material 
und die Ausftattung, fondern fait aus- 
Schließlih das Ergebniß der Verfuche 

' in dem Obfervatorium maßgebend ift, 
900 bi 1000 Marf. Aber aud 

| Zofehenuhren werben zur Beobachtung 

'nah dem Objervatorium geſandt, 

denn der Seemann braudt auf Ded 

| ober an der Küfte eine genau gehende 
Safhenuhr. Für folche genaue und zu- 
berläffige Uhren zahlen die Behörden 
350 bis 450 Mark. Von einer Firma 
wurden bor einiger Zeit 146 Tajchen- 
uhren nad dem Objerpatorium ge= 
ficheft, von denen 42 die Prüfung be- 
ftanden und von der Regierung für bie 
Flotte angefauft wurden, und 70 
Wanbuhren, von denen 31 ihren Play 
auf den Schiffen fanden, und zwei von 
der inbifchen NRegierung erworben 
wurden. 
n.ber Anftalt in Greenwich befin⸗ 
bet jich ilbrigens noch die Uhr, mit der 
—— Harrifon im Jahre 1761 


Ben Banditen zu finden 


drehe man das Bild um. E8 ift dies leicht. 
Ebenjo leicht ift es, Gefundheit und Kraft 
zu erlangen, ivenn man weiß, wie. irgend 
ein zuperläffiger Urzt wird Guch jagen, daf 


| ober zurüd in die MWerfjtatt des Uhr= | 


als ein Heilmittel 


MALT 


MARROW 


befier ift als :rgend ein efelhaftes Betäubungsmittel. Es enthält 
alle anregenden Säfte, Sebenstraft und Stärkung bes Malzes. — 
Aerzte iwilien, dak Dies fo ift. Chemiſche Analyſe beweiſt es. Shiva: 
ıhe und jchlecht genährte frauen jollten täglich eine 
der nächften zwei Monate trinten. E53 toftet wenig, 


Flajhe während 
einen VBerjuch zu 


machen. — Zwei Telepfons — Honth 257 und 1758 


12 große Flafhen koften $1. 


Sendet Bottarte wegen VBüchleins: „Hervorrageude Aerzte des Weſtens“. 
McAvoy’s Malz Extract Dept. 


gewann. Die Uhr hatte nad) einer Reife 
ı bon England nah Yamaifa nur eine 
| een von fünf Sefunden ge- 
zeigt. Er erntete aber nicht die Früchte 
' feiner Bemühungen, denn obwohl er 
rad Anfiht aller Sacperftändigen 
ben Preis verdiente und auch zugelpro- 
chen erhielt, mußte er erft jehr lange 
auf Zahlung warten, und erhielt dann 
nur nad) und nad) einen Theil der gro- 
ben Summe. Auch eine von Larcum 
Kendall, einem Lehrling des erwähn- 
ten Meifterd, berfertigte Uhr mirb in 
dem Obfervatorium gezeigt. Sie mur= 
| de im Jahre 1768 vollendet und fol 
feitbem ununterbrochen im Gange er= 
halten worden jein, gewiß ein Zeichen 
bon folider Arbeit! 
| 


Im Dienit gefallen. 


Abermals tft auf der Hche von Eur- 
haben eine Kataftrophe eingetreten, wie 
fie in jeder großen Marine vorlommt; 
ein XTorpeboboot ift von einem Han= 
belädampfer angerannt und gefunfen. 

So bedauerlich das Unglüd ift, bei 
mweldem der Kapitän und vier Mann 
ihr Leben verloren und vier Manh 
Ichmwer verlegt wurden, fo ift doch fein 
Grund zu Befürchtungen vorhanden, 
daß ein Yyehler in der Konftruftion der 
Boote oder Fehler der Führung Yerfel- 
ben das lUinglüd veranlaßt haben. 


; ne Marine jchreibt ihnen folche taftifche 


Bedeutung mie die de. jche zu, freilich 
auch nur in der Vorausſetzung, daß fie 
fo enetgifch und jchneidig geführt wer- 
ben, wie fie jollen und müflen, um im 
Kriege Erfolg zu haben. Das muß im 
Frieden gelernt und aus biefem Grun- 
be geübt werben. So fehen wir benn 
beutfche Zorpeboboote in jeber Jahres⸗ 

it üben, und menn einmal eines bie- 
er winzigen Boote im 


Irgendwo in Ghicag 
abgeliefert. 


Chicago. 
EaNna 


Verunglüdten, finden e8 aber natür- 
lih, daß, mo Holz geha-! wird, auch 
Spähne fallen. Alle erfrifchen fich ftets 
an ber ftrammen Haltung ber Offiziere 
und Mannjchaften diefer zerbrechlichen 
Hahrzeuge, und wenn auch nicht laut, 
fo fragt bei der Kunde von einem neuen 
Unfall doc) Jeder: MWie hielten fie fi 
im Moment ber Gefahr? Kommt 
dann tie auch hier bei dem letzten Fall 
die Antwort, die Disziplin blieb bis 
zum legten Augenblid gewahrt, der 
Kommandant ging auf der Komman- 
bobrüde unter, jo bleibt außer bem Be— 
dauern für bie Einzelnen nur das ftolze 
Gefühl zurüd: Sie ſtarben heldenmü— 
thig im Dienft für da3 Vaterland. 

Kapitänleutnant Rofenftod vo. T’hön- 
ed jtand eben fo unentmwegt im Moment 
des Untergehens zu feiner Pflicht, wie 
ber Herzog von Medienb'rg vor eini- 
gen Sahren, als er mit feinem Boot im 
BWinterfturm por der&lbemündung fen» 
terte. 


Die Einzelheiten Über den Untergang 
find noch nicht befannt, nur fteht es 
feſt, daß wieder, wie fon oft und wie 
auch bei dem Untergang der „Elbe“, e3 
ein enalifcher Dampfer mar, ber benlin- 
tergang verurfachte. E3 :ncgq falfch und 
unaerecht fein,.aber unmillfürlich wirft 
fich bei Vielen der Gedante auf, war e& 
wieder einmal enaliihe Rüdficht2lofig- 
feit, melche den Tod biefer Braven ver- 


; ; * urſachte? 
Keine Marine hält ſo viel auf ihre 
Torpedoboote wie die deutſche, und kei-⸗ 


— Geringſchätzig. — Komerzien⸗ 
ath: Sehen Sie, Meiſter, die Sohlen 
And fon mieber durch, daß Leder kann 
heute unmöglich mehr viel taugen. ch 
rinnere mic) noch ganz gut auß meiner 
Jugendzeit, daß ich ein volles Zahr auf 


ein Baar Sohlen lief. — Schufter: Hm, 
' da werben der Kommerzientath halt ala 


| 


ur im Sommer barfuß gelaufen 
ein! 

— Ein paar tolle Sprünge imponi- 
ren ber Melt, immer —— 


bedauern 
die eimgelnen  Haralich zurüdgelegter, weiter 





